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Klare Fronten! 


Neuwahlen 1930? 
Von 

Hans Schadewaldt 
Die jetzige Reichsregierung ſcheint ihr Lebens⸗ 
recht nur noch in ihrer Aufgabe als Verſiche⸗ 
rungsanſtalt für den Youngplan zu finden; denn 
was ſich außenpolitiſch ſeit Streſemanns Tod be⸗ 
geben hat, erſchöpft ſich in den Verhandlungen 
der drei Komitees zur Ausgeſtaltung der Haager 
eſchlüſſe ſowie in den gefährlichen Beſtrebun⸗ 
gen, einen deutſch-polniſchen Vertragszuſtand zu 
ſchaffen, bei dem Deutſchland ſo beinahe die 
ganze Zeche bezahlt. Und innenpolitiſch hat diefe 
egierung feine einzige der Lebensfragen des 
eiches, fei es die Reform der Wirtſchafts⸗, 
tener- und Gopzialpolitif, fei es die große 
Reichsreorganiſation ſo gefördert, daß man 
irgendwo mit einer klaren Linie und ſicheren 
eſtänden der nächſten Entwicklung rechnen 
unte: Die Aktionsloſigkeit der 
. ſpricht dafür, daß 
e jiġ ihrem Ende nähert, und wenn 
tigi überraſchenderweiſe neues Leben aus dem 
onglomerat der immer ſtärker auseinander⸗ 
rebenden Regierungsparteien blüht oder ein 
er außenpolitiſcher Erfolg geerntet wird, ſo 
möchte man Neuwahlen für 1930 mit 

einiger Wahrſcheinlichkeit vorausſagen. 
Die Deutſche Volkspartei und das Zentrum 
fühlen ſich in der Regierungsehe mit der Sozial⸗ 
demokratie längſt nicht mehr wohl, und je ſtärker 
das Bertrum auf ſeine chriſtlich-kultur⸗ 
litiſche Mifſton beſinnt, umſo ſchwieriger wird 
n »„Zuſammenhalt mit jenen dunklen Mächten, 
f DA B. die Reichshauptſtadt Berlin zur größten 
Sorge aller national und chriſtlich eingeſtellten 
taatsbürger haben werden laffen! Der Raub- 
u an den Staatsfinanzen läßt eine ſo gewaltige 
lle der Unzufriedenheit durchs Land Fluten, 
dag die politiſche Entwicklung zur Verſtärkung 
S radikalen Flügel auf Koſten der ausgleichen: 
E en. Mitte immer ſtärkere Stütze findet. Dieſe 
ntwicklung beruht wohl zunächſt noch mehr auf 
timmungsgehalten als auf realiſtiſchen Er- 
nungen; aber unabhängig von der Scheidung 
9 Geiſter am Poungplan rollt das Rad des 
ationalmarxismus weiter und ſpitzt ſich die 
atſcheidung zwiſchen Sozialdemokratie und 
ommuniſten zu, wobei niemand ſagen kann, 
r von den feindlichen Brüdern bei der Kritik . 
loſigkeit und Empfänglichkeit der Maſſe für 
beib emagogie, Phraſendruſch und Paradiesver⸗ 
zungen auf der Strecke bleiben wird. Das 
urgerliche Deutſchland hätte jedenfalls allen 
Filed. ſich über den Ernſt unſerer inneren Ver⸗ 
ltniſſe klar zu werden und daraus die Not- 
Grunglel eines Zuſammenſchluſſes auf breiteſter 
1 undlage wider die Linksdiktatur 

laſſenkampffron: berzuleiten. 

N deutſchnationalen Lager ift die Klärung 
eng nicht ſoweit gediehen, daß ſich aus der fo- 
T et Oppoſition der Kräfte um Lindeiner, 
tranus, Lambach, Schiele, Schlange 
mahler Graf Dohna eine Gruppierung þer- 
7 die in Anlehnung an die Deutſche 
Ange als einflußreiche, zum Staat poſitiv 
nje telte, gemäßigte Reformrechte ſammelnd in 
ten parteipolitiſch erſtarrten Staatsorganis⸗ 
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ringt eintritt. Die Deutſche Volkspartei ſelbſt 
er um eine neue Lebensgrundlage, auf 
ſich aus der Kriſe der Rechten alles das 


nun menſchliezen 


Tiy dur 


rage in wi 


könnte, wos ſchlagwort⸗ 
„Front von Koch⸗Weſer bis Lind- 
bezeichnet ift; ehe aber die Führer- 
Frage DVP. nicht gelöſt iſt, bleibt die 
Ki offen, inwieweit ſich überhaupt liberale und 
tbative Kräfte in der Form der „Einigung 
ürgertums“ zuſammenſpannen laſſen. Daß 
el cen früher oder ſpäter in dieſer Front 
Eu werden, wird bei der unaufhaltſamen 
A a M diefer Partei und dem merklichen 
Fan ihrer Preſſe von dem Marxismus ſicher 
wenn Bleibt das Rätſel Hugen berg — 
abſteht, d. von der Stellungnahme des Zentrums, 
von dem viele erwarten, daß es ſich in 
nächſter Zukunft ſtärker um die Abwehr ſeiner 
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Eigene Meldung der „Dit 


Warſchau, 23. November. Wie wir von 
zuſtändigſter Stelle hören (und wie uns aus beſt⸗ 
unterrichteten Berliner Kreiſen beſtätigt wird, 
D. Red.), ſtehen die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen keineswegs unmittelbar 
vor einem Abſchluß. Die Widerſtände, die 
ſich in beiden Ländern in der letzten Zeit ganz 
außerordentlich verſtärkt haben, haben neue, 
nicht zu unterſchätzende Schwierig 
leiten geſchaffen, die einen alsbaldigen Abſchluß 
der Verhandlungen nicht erwarten laſſen, dieſen 
unter Umſtänden ſogar ganz in Frage ſtellen. 


Ruſſiſches Hin und Her 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdien es) 


Moskau, 23. November. Während zwiſchen der deutſchen Votſchaft 
und den Vertretern der Sowjetregierung die Verhandlungen 
über die Erteilung der Ausreiſeerlaubnis für die deutſchſtämmigen Koloniſten 
weitergehen, haben die Rücktransporte von Koloniſten in die von ihnen 
verlaſſenen Heimatgebiete, die während einiger Tage unterbrochen 
worden war, feit der letzten Nacht erneut eingeſetzt. 


Die Meldung, daß 300 deutſchſtämmige Bauern 
mit ihren Familien nach Deutſchland abae- 
reiſt ſind, iſt inſofern ungenau, als dieſe 300 
Auswanderer nicht unmittelbar mit dem Maji- 
ſentransport zu tun ben. Sie hatten 
ſchon vorher ihre Ausreiſeviſagebühren erlegt 
und können daher gar nicht mit den anderen in 
Zuſammenhang gebracht werden. Von einer Aus- 
reiſegenehmigung für die übrigen deutſchſtäm⸗ 
migen Bauern, die der Rat der Volkskommiſſare 
erteilt haben ſoll, iſt hier nichts bekannt. 


Freilich hat während der ganzen Dauer der 
Verhandlungen über die „ Ausreiſe der Bauern died 
Sowjetregierung ihren Standpunkt wiederholt ge⸗ 
wechſelt. Sie hat urſprünglich die Aus wande⸗ 
rungs genehmigung erteilt, ſpäter auf 
beſchleunigte Abwanderung gedrängt 
und wiederholt die Exteilung der deutſchen 
Viſa verlangt, jedoch im letzten Augenblick die 
Ausreiſegenehmigung zurückgezogen. Die 
deutſchen amtlichen Stellen ſind vom erſten Tage 
an bemüht geweſen, 


nicht nur das Los der Flüchtlinge zu 

erleichtern, ſondern auch ihre Aus⸗ 

wanderung zu beſchleunigen und die 

Anſiedlung in Kanada zu ermög⸗ 
lichen. 


Der europäiſche Vertreter der kanadiſchen 
Mennoniten erklärte dem Auswärtigen Amt 
im Verlaufe von Verhandlungen, daß die Anſied⸗ 
land um die Ausſtellung von Perſonalaus⸗ 
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| 
Doston. arbeitet erneut mit Berichiung 


Deutſchſtämmige Bauern werden wieder in ihre Heimat transportiert 


Reklameteil 


wei 


deutſchen Morgenpoſt“) 


Verhandlungen über die polniſche 


Getreideausfuhr ergebnislos 


Am 19. November hatten in Warſchau Vers 
handlungen zwiſchen deutſchen und polniſchen 
Getreideerporteuren begonnen an denen 
von deuticher Seite zwei Vertreter des S He uer- 
konzerns und der Direktor der Preußenkaſſe, 
Haupt, teilnahmen. Man wollte insbeſondere 
ein Abkommen über den beiderſeitigen Getreide⸗ 
export und über die Exportpreiſe für Ge⸗ 
treide ſchließen. Wie wir erfahren, ift das 
geplante Zuſammenarbeiten zwiſchen den deutſchen 
und polniſchen Exporteuren nicht zuſtandegekom⸗ 
men. 


in der Flüchtlingsfrage 


lungen in Kanada 
keiten möglich feien. Um Schwierigkeiten in 
der Paßfrage zu beſeitigen, bat er Deutſch⸗ 
weiſen für die Auswanderer. Die Erfüllung 
dieſer Bitte wurde ihm umgehend zugeſichert. 

Im Gegenſatz zu den Ausführungen des Men- 
nonitenvertreters ſtellte ſich heraus, daß die ka⸗ 
nadiſche Regierung nicht ſo ohne weiteres die An⸗ 
ſiedlung in Kanada für möalich hielt. 
mühungen des deutſchen Generalkonſuls in Mon- 
treal und der Mennoniten gelang es, die Zu⸗ b 
1 iia der kanadiſchen Regierung zu erreichen, 


ohne Schwierig ⸗ 


die Flüchtlinge im Frühjahr aufgenommen 


werden könnten. Bis dahin wurde Deutſchland 
um Aufnahme gebeten. Wie ſeinerzeit gemeldet, 
hat die deutſche Regierung Reichsmittel für 
die Unterſtützung der Auswanderer zur Verfü⸗ 
gung geſtellt und alle ſonſt erforderlichen Maß⸗ 
nahmen für ihre Unterbringung getroffen 
Wiederholt von Deutſchland angebotene Hilfs- 
maßnahmen für die noch in Moskau weilen- 
den Flüchtlinge wurden von der Sowietregierung 
abgelehnt. 


Hilfsbereitſchaſt in Lettland 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Riga, 23. November. In den nächſten Tagen 
wird hier der erſte Transport von 500 deutſchen 
Bauern aus Ruß land eintreffen. Geſtern hat 
die Verwaltung der lettiſchen Eiſenbahnen vor⸗ 
läufig fünf T:!!! en ni zu je 1000 Perſonen von 


—— . — E 


kulturpolitiſchen, areligiöſen Feinde wird küm⸗ 
mern müſſen als um den Wettlauf mit der Linken 
zur Erlangung „ſozialer Gerechtigkeit“! 
Hugenberg hat auf dem Kaſſeler Parteitag die 
Parole der Bürgereintracht ausgegeben; er for⸗ 
dert eine bewußte und klare Kampfſtellung gegen 
den Marxismus, die entſchiedene Abkehr von der 
Koalitionsſchaukelpolitik mit der Sozialdemokra⸗ 
tie, da „mit den Sozialdemokraten aufbauende 
Staatspolitik nicht zu treiben ſei“; er ruft damit 
das Bürgertum zur Sammlung und weiſt zu⸗ 
gleich den Deutſchnationalen den Weg aus ihrer 
jetzigen unbedingten Oppoſition: Bewegung, 
nicht Iſolierung, Entthronung des ſtaatszerſetzen⸗ 
den Marxismus und bürgerliche Staatserobe⸗ 
rung durch Rückgrat, Aufklärung und Organiſa— 
tion — ein Programm poſitiver Arbeit, das auf 


ſchärfſtem Kampf gegen die Soziolbemokraiie und 
unbedingter Ablehnung des Poungplanes aufge- 
baut iſt. Durch die abfolute Ablehnung des 
Vounaplanes untergräbt nun aber Hugenberg ſo⸗ 
gleich die ſtärkſten Möglichkeiten für einen all 
bürgerlichen Ordnungsblock; denn wenn ſich auch 
heute noch nicht das letzte Wort für oder wider 
den Voungplan jagen läßt, fo ſcheint doch die 
deutſche Politik durch Streſemann und Schacht 
ſoweit feſtgelegt und die Auffaſſung der Mehr- 
heit des deutſchen Volkes, daß der Youngplan 
trotz allem den Vorzug gegenüber dem Daweg- 
plan verdiene, geſichert, daß an der Stellung zum 
Doungplan ſchon das Hugenhergſche Programm 
des bürgerlichen Zuſammenichluſſes zerbricht. 
Wir wiſſen aus Kaſſel, daß fih die Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei einmütig hinter Hugenbergs 


erhalten. Die Reichsregierung hat aus Ke 
pera zehn Perſonenwagen abgefertigt, 
die in Riga die deutſchen Bauern zur Weiter- 


; tag des 19. November nefe G 

meßziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes i i 
135,3 gegenüber der Vorwoche unverändert. 
Den Be- T 


bereitungen hat die polniſche Polizei vor⸗ 
geſtern einen großen Schlag gegen die Warſchauer 


der 
Hugenberg wird ſie forcieren, aber nimmermehr 


Katowice, den 24. November 1929 


ge yi 5 & igenpreise: 10 gespaltene Miliimeterzeile im polnischen Industrie- 

t 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
8 rebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
‚20 Zł. bzw. 1,60 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Ter das Erfcheinen von Anzeigen an beſimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie e fale i 40 1 telefonifeä aufgegebener Inferate wird Keine Gewäfir übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 
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Noch lein Polenvertrag! 


Neue Schwierigkeiten 


Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


der ſowietruſſiſchen Verkehrsverwaltung gemeldet 
önigs⸗ 


beförderung nach Deutſchland aufnehmen 
ſollen. Die Wagen werden bei Eydtkuhnen 
bis zum Eintreffen der deutſchen Bauern auf 
lettiſchem Gebiet zurückgehalten. Vorausſichtlich 
werden ſich die deutſchen Auswanderer nicht in 
Riga aufhalten, ſondern nach dem Umſteigen 
aus den ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnwagen in die 
a Perſonenwagen ihre Reiſe bald fort⸗ 
etzen. 

In Riga werden die deutſchen Bauern mit 
Lebensmitteln und — ſoweit es möglich iſt 
— auch mit warmen Bekleidunasſtücken 
berforgt werden. Der deutſche Geſandte in Riga, 
Dr Stiefel, hat bei einer Unterredung mit 
dem lettiſchen Außenminiſter freundliches Ent⸗ 
gegenkommen in der Hilfe 
ſtämmigen Bauern gefunden. 
machte dankenswerte und 
ſchläge für die Hilfeleiſtung. 
Regierung wird alles tun, um die Lage der 
Das Innen⸗ ſowie 


für die deutſch⸗ 

Der Miniſter 
praktiſche Bor- 
Die lettiſche 


Flüchtlinge zu erleichtern. 
Verkehrsminiſterium und auch das lettiſche 
Rote Kreuz haben bereits die notwendigen 
Maßnahmen für die Betreuung der Flücht⸗ 
linge während ihrer Durchfahrt getroffen. 


Preiſe unverändert 


Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 23. November. Die auf den Stich⸗ 
berechnete Großhandels- 
iſt mit 


Ein Rückgang der Ziffern für Agr arſtoffe 
und Kolonialwaren wurde durch eine Er⸗ 
höhung der Ziffer für induſtrielle Roh ſt of fe 
und Halbwaren ausgeglichen. 


Keine Trikolore am Nathaus 
von Straßburg 


(Telegraphiſche Meldung) 

„Straßburg i. E., 
geſtern in 

Erinnerung 


23. November. Bei der 
Straßburg abgehaltenen Feier zur 
an den Einzug der franzöſiſchen 
ruppen in Straßburg war das Rathaus nicht 
beflaggt. Der kommuniſtiſche Bürgermeiſter H u- 
die Triko⸗ 
Gegen 10 Uhr gelang es einem 


ber hatte ausdrücklich verboten, 
lore zu hiſſen. 
1 ins Rathaus einzudringen und 
am Balkon eine große franzöſiſche Fahne zu be⸗ 
feſtigen. Auf Anordnung des Bürgermeiſters 
wurde ſie jedoch ſofort wieder entfernt. 


Maſſenverhaftungen polniſcher 


Kommuniſten 
(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 23. November. Nach längeren Vor- 


Kommuniſten geführt. Meldungen der polniſchen 
Preſſe zufolge iſt es der Polizei gelungen, das 
Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Par- 
tei Polens auszuheben. In 42 Hausſuchungen 
wurden 1000 Kilogramm Propagandaliteratur be- 
ſchlagnahmt. 50 Perſonen wurden verhaftet, dar⸗ 
unter ſieben hervorragende Agenten der Sowjets 
in Polen. 


Programm geſtellt hat, aber wird es in der Folge 
auch die deutſchnationale Politik als ſolche tun? 
Wird die ſehr verſchiedenartige, nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Oppoſition von Weſtarp bis Trevira⸗ 
nus, die ſchließlich im Ziel dasſelbe will, aber in 
der Taktik einen ganz anderen pſychologiſchen 
Kurs ſteuert, den Weg der unbedingten 
Abſage an jene Parteien mitgehen, die 
eine Bindung der Sozialdemokratie an 

Staatsverantwortung für ſtaatspolitiſch 
klüger und eine Stärkung der bürgerlichen Front 
durch Eintritt der Deutſchnationalen Volkspartei 
in die Koalitionspolitik für zweckmäßiger halten? 
Hier ſteht noch die entſcheidende Auseinander- 
ſetzung innerhalb des Bürgertums ſelbſt bevor — 


allein geſtalten können! 


* 


Spökenkieker und Kindergemüter 


Die Bombenleger von Schleswig⸗Holſtein 


Der Unterfuchungsrichter berichtet über die Erfolge der Aufklärungsarbeit 


Altona, 23. November. Die Unterſuchung in 
der Sprengſtoffangelegenheit hat, wie Qand- 
gerichtsdirektor Dr Maſur heute mittag in einer 
Preſſebeſprechung mitteilte, zu neuen weſentlichen 
Erfolgen geführt, ſodaß nunmehr die geſamte 
Angelegenheit, ſoweit ſie ſich auf Schleswig⸗ 
Holſtein und die Provinz Hannover er⸗ 
ſtreckt, als nahezu erledigt angeſehen werden 
kann. Einmal iſt die Aufdeckung weiterer Atten⸗ 
tate geglückt, und zwar handelt es ſich dabei um 
das Attentat auf das Finanzamt in Win ſen 
am 27. November 1928. Die Idee zu dieſem 
Anſchlag ging von Herbert Volck aus, der 


auf Grund ſeiner Beſchäftigung mit 

Sternkunde und anderen myſtiſchen 

Dingen auf den Gedanken gekommen 
war, Attentate zu verüben. 


Es iſt bemerkenswert, daß es Volcks Abſicht war, 
die erſten Attentate in Lüneburg durchzu⸗ 
führen. Daß dieſer Gedanke nicht in die Wirk- 
lichkeit umgeſetzt wurde, ift dem Umſtante zu ver- 
danken, daß die Attentäter das Regierungs- 
gebäude, dem der erſte Anſchlag gelten ſollte, 
von Schutzpolizei bewacht fanden. Die 
Attentäter — es kommen dabei in Frage der Ge⸗ 
meindevorſteher Amandus Vid (Rönne), der 
Landwirt Franz Luhmann (Cines) und 
John Johnſen (Huſum) ſowie 
Bold — mußten deshalb von Lüneburg 
umkehren und wandten ſich nach Winfen Das 
Winſener Attentat wurde mit dem hochexploſwen 
Sprengſtoff Trinitrotoluel ausgeführt, den 
Herbert Bold beſchafft hatte. Daß die gefähr 
liche Sprengſtoffladung in Winſen nicht zur 
Exploſion kam, iſt darauf zurückzuführen, daß das 
Paket durch Regen völlig durchnäßt war. 
Weiter wurden 


die drei Anſchläge in Lüneburg 


in der Nacht zum 1. Auguft und in der Nacht 
zum 6. September ea Billa des Rechts- 
anwalts Dr Strauß und die Landkran⸗ 
kenkaſſe am 1. Auguſt und auf das Regie⸗ 
r am 6. September) mtfs 
geklärt. Die Täter waren hier wiederum Aman⸗ 
dus Vick und Fr Luhmann. Außerdem 
waren an dieſen Anſchlögen beteiligt: der Qand- 
wirt Ernſt Becker aus Rottorf (Kreis Winſen) 
unt der Hilfsweichenſteller Hermann Manecke, 
gleichfalls aus Rottorf. Bei dem Doppelattentat 


am 1. Auguſt waren e n 


8 e e ie das Auto, ei 
e Attentäter zum Tatort gefahren waren, 

rend die beiden anderen die ae 
Strauß und bei der Landkrankenkafſe 
ausführten. 

Das nächſte Attentat in der Nacht vom 5. 
zum 6. September auf das n 
führten Vick, Becker und Manecke durch. 
Alle zu dieſen Anſchlägen verwendeten Spreng- 
lörper ſtammten aus der bekannten „Fabrik“ 
in Alton a⸗Flottbeck. 

Sämtliche Perſonen haben umfaſſendes 
Geſtändnis abgelegt. uf Grund des 
Sprengſtoffgeſetzes dürften alle beteilig⸗ 
ten Perſonen eine 


Mindeſtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus 


zu gewärtigen haben. 


Der N e eee 
Weſſelburen ſſt jetzt dahin aufgeklärt, 
Klaus Heim nachts mit zwei weiteren 

ſelburen fuhr, 


ein 


den war He mitt, der andere iſt noch 
nicht zweifelsfrei feſtgeſtellt, 

dringende Verdacht, daß es Nickels war. Ge- 
ſtändig ift Herbert Schmidt. Die Handgrana⸗ 
ten hat n ſeinem Eingeſtändnis Amandus 
Vick beſchafft, bei dem ſchon früher 35 Gand- 
granaten gefunden wurden. 

„Ueber die Rolle, die Kapphengſt bei den 
Lüneburger Attentaten geſpielt hat, wurde folgen- 
des ermittelt: 


Kapphbengſt kündigte Bid telephomiich| ſchwindend geringe Minderheit! 


feine Ankunft an unt“ bedeutete ihm, daß er 
Bomben mitbringen werde. Als dann 


Anſch 


Beſonders bemerkenswert 
endlich geglückte - 


Feſtſtellung des Bombenlagers, 


Den wochenlangen Ermittelungen der Kriminal- 
polizei ift es gelungen, dieſes Lager in Kar lum. 
feld, im Kreiſe Niebüll und zwar in dem 
einſamen Bauern zehöft von Peter Holländer, 
das etwa 60 Kilometer nördlich von Huſum 
hart an der däniſchen Grenze liegt, feft- 
zuſtellen. Die Sprenaſtoffe wurden Ende Januar 
mit einem Auto von Nickels bis in die Gegend 
dicht vor Huſum gebracht, wo fie von einem 
zweiten Wagen von Johnſen und Herbert 
Volck übernommen wurden. Dieſe beiden brach⸗ 
ten die drei Kiſten Sprengstoff und mehrere 
Pakete mit 700 Sprengkapſeln nach Karlum⸗ 
En zu Holländer. Nickels und John⸗ 
en erſchienen nach Karlum⸗ 


iſt die nunmehr 


me Taren in 
feld, um das Material in underfängliche neue 


Herbert 


bauptungen u 
bei Dr nach den Berichten des „Katolik“ vom 22. Novem- 


58 ſeiner Freunde 
Per- ſache nichts ändern, 
2 nach ef um dieſen Volkspartei 

nichlag ah re 7 Der eine der Mitfahren - unangefochten ihre Propaganda betreiben und 

T 


doch beſteht der Kreuz auf dem amtlichen Stimmzettel einzeichnen 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Kiſten zu packen. Holländer ift ſicher ein Zu den Meldungen 
Mann, der das Beſte wollte, und der glaubte, haftungen erklärte Dr. Ra 
eine gute baterländifhe Tat zu tun. Nach wiegend um polizeiliche 
'einer eigenen Darſtellung bei der Vernehmung handle. Die letzte polizeiliche 


u en er Mee bes ee 

Sprengſtoffs in feinem Gehöft fo 

feierlich zu Mute, daß er ſich 

ſeinen Gehrock anzog und ein 

ſelbſtverfaßtes Gedicht von ſieben bis 
acht Strophen vortrug. 


Das Verſteck für das Sprengſtofflager iſt 
außerordentlich raffiniert gewählt worden. 


Die Polen in Oberſchleſien 


Lehren aus den letzten Wahlen 
Der Ausgang der Wahlen am vergangenen die Finanzwirtſchaft 


Sonntag hat der Polniſch⸗Katholiſchen 
Volkspartei in Weſtoberſchleſien nicht die 
Gewinne gebracht, die ſie nach ihrer monatelang 
irberaus kräftig betriebenen Propaganda erwar⸗ 
tet hatte. Dem Verluſt eines Mandates im Pro- 
vinziallandtag und eines Stadtverordnetenſitzes in 
Beuthen ſteht zwar der Gewinn des einen oder Sch 
anderen Sitzes im Kreistag und in einzelnen 
kleineren Gemeinden gegenüber, der Stimmenzu⸗ 
wachs hält aber mit dem allgemeinen Stimmen- 
zuwachs nicht Schritt, es erweiſt ſich vielmehr, 
daß die polniſche Partei in Oberſchleſien einen 
Verluſt zu verzeichnen hat. Von den bei der 
Provinziallandtagswahl im Jahre 1925 abgegebe 
nen 408308 Stimmen entfielen auf die Polen 
29089 oder 72 Prozent, bei der jetzigen Wahl 
von 537 364 Stimmen jedoch nur Das geſchab 


gef 
30 562 oder 5,25 Prozent. durch die Preſſe 


Das Echo der polniſchen Preſſe lenkt nun von 
dem Aerger über den Mißerfolg ab, indem im 
„Katolik“ wie in der „Nowiny“ die Behauptung 
aufgeſtellt wird, daß der polniſche Wahlerfolg 
nicht größer ſein konnte, weil von deutſcher Seite 
verſchiedentlich Terror (!) ausgeübt wurde 
zwei Wahlvorſchläge ungültig erklärt wurden und 
auch ſonſt die polniſche Agitation unter ⸗ 
bunden (?!) wurde. Man muß wirklich Tagen, 
daß die Unverfrorenheit derartiger Be⸗ 

nicht mehr zu überbieten iſt. Selbſt 


Maſur, daß 


Au 
ſichtli 


dieſem ang auch Pen 
lin führten, äußerte ſich Dr Maſur 
haltend dahin, 


gungen jedoch im 
nicht gemacht werden könnten. 


Die 
Ein Rentenempfänger, der 


reiben: 


„Jufolge 


laſſen. 


zu befriedigen. 


wird dadurch nicht berührt. 


die Nachricht ging 


Kaſſenlage des 


Führertagung 
des Reichsland 


ber iſt nur in einem einzigen Falle verſucht 
worden, einen polniſchen Zettelver⸗ 
teiler in der Ausübung ſeiner Tätigkeit zu hin⸗ 
dern, da er ſich jedoch nicht einſchüchtern ließ, 
wird dieſer Verſuch kaum irgend einen Einfluß 
auf den Ausgang der Wahlen gehabt haben. Der 
zweite „Terrorakt“ beſtand darin, daß ein deutſch⸗ 


geſinnten Wähler beſchimpft hat — der „Ka⸗ 
tolit” fügt aber ſofort hinzu, daß der Staats- 
anwalt ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen wird; 
denn in Weſtoberſchleſien wird der polniſchen 
Minderheit der Schutz der Behörden in weiteſtem 
Umfang zuteil. À 


Alle Ablen kun 


miniſter a. D. h teile 


80 
auf e Die 


beg 
t in der 
= vbeiter febt ander halb 
können alſo an der Tat- e naa Am ar e 
bab die Polnifche e r pd n 
jede andere 5 


„Katolik“ und 


wie 

t 
jeder Wähler unbeeinflußt und unbehindert fein Ri ie 
Ketten von Verſailles, 
konnte. Wenn es nicht mehr Wähler waren, 
die ihr Kreuz im Feld der Polniſch-Katholiſchen 
Volkspartei einzeichneten, ſo liegt der Grund wohl 
einzig und allein darin, daß es unter der ober- 
ſchleſiſchen Bevölkerung eben nicht mehr als 
80 562 polniſchgeſinnte Staatsbürger gibt, und 
das ift bei rd. 750 000 Wahlberechtigten eine vər- 


Pots tuns in mittelemmpäht 
U um um mit T 
Sinn unſerer deutſchen G 


nur beſtehen werden, wenn w 
Bodenvolk werden, wenn es uns 
ein lebensſtarkes, deutſches Baue 
erhalten und zu vergrößern. 


Staatsſekretür von Simon, 


Miniſter 
der Führer der deutſchen Delegation. 


Pernot, 
der Führer der franzöſiſchen Delegation. 


1 
Aktion wurde in 


nach Friedrichskoog 


Fr ob bereits Feſtſtellungen hin 
des nicbts m Berlin und ferner 
auch bezüglich der Finanzierung der 1 
nehmungen N worden ſeien und ob in 

Makane N 


daß er den Ausdruck „Spuren“ 
zwar beſtätigen könne, daß nähere 
Augenblick zu dieſen Fragen 


des Herrn Hilſerding 
„Deutſche Bergwerks⸗Zeitung“ 


Verſorgungsamt eine Nachzahlung von 22 Rmk. 
zu erhalten hatte, bekam dieſer Tage das folgende 


der angeſpannten Kaſſenlage des 
Reiches hat das Amt zur Zeit nicht die Mittel, 
Ihre Nachzahlung ſofort Ihnen zukommen zu 
Es wird beſtrebt ſein, nach Eingang von 
Zahlungsmitteln Jore Anſprüche ſofort 


Die laufende Zahlung ab 1. November 1929 


Verſorgungsamt Meißen.“ 
etwa zur gleichen Zeit, 


Reich für erhebliche Millionenbeträge die Aktien- 
mehrheit der Emelka erworben habe. 
hat ſich natürlich der Renten empfänger, 
der ſeine 22 Rmk. infolge der angeſpannten 
Reiches nicht ausbezahlt befom- 
men konnte, ganz unbändig gefreut und mit ihm 
die Geſamtheit der deutſchen Steuerzahler. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. November. Die Führertagung des 

Reichs land bundes am 22. und No- 

vember in Berlin eröffnete ber Präfident, Reichs⸗ 
18 


er u. a. folgendes 


e dem Bevölkerungsüberſchuß 
Landes in der Heimat. 
2 . und Anfſtiegsmöglichkeſtenſbe 


die wirklichen Grundlagen unſerer eigenen 
Kraft und 5 110 


nó 
worden. Wir willen, daß wir boj der Geſchichte 
r 


Berliner Chefredaktion der 
„Frankfurter Zeitung“ 


Ein zeitungstechniſches Experiment 

Ein intereſſantes zeitungstechniſches Experi- 
ment, das gleichzeitig eine völlige innere ! 
ſtellung bringen wird, hat die „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ in Vorbereitung. Dieſes Blatt hatte ſeit 
Jahren eine rein kollegiale Redaktionsführung. 
Damit fol jetzt gebrochen werden, die Zeitung 
bekommt einen Chefredakteur in der Per⸗ 
ſon ihres bekannten Londoner Korreſpondenten 
Rudolf Kircher. Kircher wird aber nicht 
Frankfurt a. M., an den Sitz des Blattes, 
überſiedeln, ſondern er wird von Berlin aus 
die redaktionelle Leitung übernehmen. 
hat ſich die „Frankfurter Zeitung“ für die radikale 
Löſung der Frage entſchieden, die jeder großen 
Provinzzeitung feit langem geſtellt ift. Vor dem 
Kriege hatten die beiden führenden Zeitungen im 
Reiche, die „Kölniſche“ und die „Frankfurter“, in 
den Leitern ihrer Berliner Büros Perſön⸗ 
lichkeiten von Rang und Einfluß, die die Sorge 
um Ausſchaltung aus der reichshauptſtädtiſchen 
Entwicklung überflüſſig machten. Die außer 
ordentliche Verſtärkung der Bedeutung 5 
ting innerhalb des Reiches bedingt durch die 
ſoziale, politiſche und ſtaatsrechtliche Umwälzung 
wirkte ſich für die großen Provinzblätter un 
günſtig aus und oft ift ſeitdem bei den Ver⸗ 
lagen und Redaktionen erwogen worden, die Lei⸗ 
tung nach Berlin zu verlegen. Jetzt hat die 
„Frankfurter Zeitung“ als erſte dieſen Schritt 
getan, man darf geſpannt ſein, ob und wie ſich 
ihr Entſchluß bewährt. 

Da der neue Chefredakteur der Frankfurter 
Zeitung am Weſen des engliſchen Liberalismms 
geſchult iſt, kann man vielleicht hoffen, daß aus 
dem Tone des Blattes gewiſſe Gehäſſigkeiten 
gegen politiſche Gegnr verſchwinden werden. 


Auſſiſche Veamtenpolitil 


Wer nicht folgt, wird erſchoſſen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Moskau, 23. November. Soeben wird ein 
Beſchluß des Zentralexekutivkomitees der SCH 
veröffentlicht, wonach die Weigerung eines bei 
einem Sowjetbüro im Ausland angeſtellten 
Sowjetbürgers, in die Sowjetunion zurück⸗ 
zukehren, als Verrat bezeichnet wird. Solche 
Perſonen werden als außerhalb des Ges 
ſetzes ſtehend erklärt, was die Einziehung 
des geſamten Eigentums des Verurteil⸗ 
ten und die Verurteilung zum Tode zur 
Folge hat. Dieſes Geſetz hat rückwirkende 
Kraft. > 


Neues Kampfmittel gegen 
das Freiheitsgeſetz 


Die Reichsregierung 
nennt es „verfaſſungsändernd!“ 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


nter- 


nach Ber- 
ſehr zurüd- 


aries 


ſchreibt: 


von ſeinem 


„daß das 
Darüber 


bundes 
23 


mit einer 


heitsgeſe 
erörtert wurden. 


Arbeits 


n 
auf 


Mehrheit aller Stimmberechtigten er⸗ 


deutſchen] mu t 
R . h. rund 20,6 Millionen 


ng der 
aum forderlich ift, 
eſchichte ger Ja, Etimmen. 


wieder ein 
gelingt, uns 


3 Eine Totengräber- ausstellung 


Buenos Aires. In Buenos Aires iſt eine 
Ausſtellung für Tote a äber eröffnet wor⸗ 

rt bisher die erfte in 
Auf dieler Angftellun 


eine 
Begra⸗ 


Semütvolle Justiz 


New York, In Sunbury in Penſylvanien 
batte ſich ein Richter mit vier böhmiſchen Muſt⸗ 
kanten zu befaſſen, die wegen Uebertretung 
Tonzeſſlonsgeſetze, da fie ohne Erlaubnis auf 
Straßen muſiziert hatten, angeklagt waren. 
Muſikanten, die nach dem Geſetz zu 80 Dolas 
Strafe verurteilt wurden, glaubten das Herz de 
Richters rühren zu können, indem fie nach 1 
Urteilsverkündung dem Richter ein Stän 
chen brachten, und fie hatten damit auch richtig 
tpefuliert. Dem Richter gefiel die Muſik u, 
ordentlich, daß er fie an feinen Klub emp 7 a 
der ein Konzert veranftallete, wobei it 
A du a mmlung aufgebrach i 
wurde. 


— — — 


gubkoff wurde zu einer Woche Haft, die 
durch die zehntägige Lime ft als ver” 
si gilt, vernrbeil und 2 Fr urg 

ge 


Oſtdeutſche Morsenboft Nr. 326 


Rum — 


Don Rora Afim Khan (Aurora Nilffon) 
VIII.) . 


Als ich ihm mein letztes Geld nicht geben 
wollte, riß mein Mann mich an den Haaren 
u Boden . . . und wollte mich über den Teppich 
rtſchleifen. 


— fort — — wohin .. . 


Viele Stunden ſaß ich über meiner alten Kon⸗ 
mich hin. 


Ich finde deutſche Freunde 


Ich einem 


ging zum Juſtizminiſter, 


firmationsbibel und ſprach die Worte laut vor älteren Halbbruder des Königs Aman Ullah. 


Er empfing mich. 

„Wenn die afghaniſche Regierung es bisher 
nicht für nötig gehalten habe, ihre ſo oft und nach⸗ 
drücklich gegebenen Verſprechungen einzu- 


In Todesangſt ſchrie ich auf. 
Ein Fußſtoß in ſeinen Magen, — mit unge⸗ 
heurer Anſtrengung, unter wahnwitzigen Schmer⸗ 


Inzwiſchen war manches von meinem trau- halten,“ jagte ich, „jo wäre fie jetzt nach den un- 
rigen Leben und meinen Entbehrungen bis zu den menſchlichen Leiden und Entbehrungen, 
ausländiſchen Geſandtſchaften durchgeſickert, die ich erlitten hätte, zum mindeſten verpflichtet, 
und die Frau 


nterſtützten ihre Bitten. Ich wiſſe doch, wie ſehr 


DOhne Geld, in zerriſſenen, blutigen Kleidern 


zen riß ich mich los und jagte davon, — an den des Dolmetſch 
nach den Schreien herbeieilenden Brüdern Aſims 
und der Dienerſchaft vorbei — — auf die Treppe, 
die zur oberen Galerie des Hauſes führte 

Ich war in unſerem Schlafzim mmer 

Aber ſchon hörte ich ihn nachkommen! 

Dort .. das Fenſter! 

Ich riß es auf und ſprang heraus 

Ein einziger Gedanke lebte noch in mir 
„Wie von einer Mente gehetzt, rafte ich durch 
die ſchmalen engen Gaſſen, — taumelte gegen 
einen Menſchen — und rannte weiter und weiter. 

Ob ich mir etwas gebrochen hatte? — Ich 
wußte es nicht. Ich fühlte keinen Schmerz mehr. 
— nur das Bedürfnis .. . fort, — fort, — ſoweit 
mich meine Füße trugen. 

Erſt als ich mich außerhalb der Stadt befand, 
fiel ich erſchöpft zu Boden. — — 

Als ich wieder zum Bewußtſein kam, ſtand 
einer der Brüder Aſims neben mir. 

Mein Mund war mit Blut aus meinen zer⸗ 
ſchlagenen Lippen beſudelt. 

Mein Körper brannte vor Schmerzen. 

Unfähig war ich, mich zu bewegen. 

Ich hätte zur deutſchen Geſandtſchaft 
flüchten ſollen! Dort hätte man mich aufgenom- 
men und geſchützt! — Statt deſſen lag ich hier, 
von meinen Feinden umgeben. 

Unentwegt ſprachen ſie auf mich ein. Ich ſolle 
doch zurückkehren. Aſim wäre verzweifelt über 
ſeine Wahnſinnstat und bäte mich um Ver⸗ 
gebung. 

Sie hatten Tränen in den Augen und 

en mich auf den Knien darum an. 

Jetzt kamen auch andere Verwandte dazu und 


Geſandtſchaft machte ſich auf die Suche nach 
mir. 

Tagelang ſchickte ſie in der Stadt umher, um 
die German Chanum zu finden. 

Sobald ſie meine Adreſſe erfahren hatte, 
kam ſie, um nach mir zu ſehen. 

Ich brauchte ihr nicht viel zu erklären. 

Bevor ſie ging, hatte ſie eine lange und ſehr 
ernſthafte Unterredung mit meinem Manne und 
erreichte wenigſtens, daß er mir die Erlaubnis 
gab, in ihrer Begleitung aus zufahren. 

Sie verſuchte in einer rührenden ſchweſter⸗ 
lichen Weiſe alles zu tun, um mich abzulenken 
und auf andere Gedanken zu bringen. Aber ich 
war dem allen nicht mehr gewachſen. Und bei 
den geringſten Anläſſen hatte ich Mühe, meine 
Beherrſchung zu bewahren. 

Sie ſchickte den Arzt der Geſandtſchaft zu 
mir. Er konſtatierte vollſtändige Unterer näh⸗ 
rung und Schwäche zufolge meiner Entbehrun⸗ 
gen. 

In dieſer Notlage ſchrieb ich an den Außen ⸗ 
miniſter von Afghaniſtan, den Schwager Aman 
Ullahs, und legte ihm meine Lage dar. Gleich- 
zeitig erwähnte ich, daß die Deutſchen mir zu 
helfen bereit wären, wenn die Afghanen es 
nicht könnten. Die Deutſchen würden es nicht zu⸗ 
geben, daß eine Europäerin in ihrer Nähe krank 
wäre und dabei Hunger litte. Schon jetzt ſchick⸗ 
ten ſie mir täglich aus der deutſchen Kolonie 
Eſſen und andere Aufmerkſamkeiten. 

Es mochte dem Stolz der Afghanen zu nahe 
oge daß e der Frau eines Afghanen 
4 elfen mußten. Der Außenminiſter ſprach mit 
ten Wochen gelitten habe. den Mafeſtäten. Und das Königspaar 
ſchenkte mir durch den Bruder der Königin Te m- 
bad Khan tauſend Rupien. Doch man 
ſtellte mir durch den Dolmetſch Alif Khan an- 
heim, ich möge zu Hauſe ſagen, daß das Geld für 
mich aus Schweden eingetroffen wäre, um es 
auch wirklich für mich behalten zu können. 

Doch der Hofklatſch war ſchneller als 
meine eigenen Nachrichten. Man wußte längſt 
von allem und die Verwandten reklamierten 
bei Aſim ihren Anteil. 

Aſim war Drientale und unlösbar an die 
Sittengeſetze ſeines Landes gebunden. Er hatte 
im Jähzorn beſinnungslos gehandelt. Ich 
glaube ſicherlich, er hätte mir das Geld gelaſſen, 
wenn es noch in ſeiner Macht geſtanden hätte. 
Aber die Verwandten verlangten ihren Anteil. 
Aſim hatte als Khan für ſeine Verwandten zu 
ſorgen, und nach dem Geſetz der Sitten hatten 
ſie ein Recht auf dieſen Anteil. 

So mußte ich das Geld zum größten Teile 
wieder hergeben, trotzdem es für meine Wieder⸗ 
geſundung beſtimmt war. 

Inzwiſchen bekam ich die erſte Geldſendung 
don meiner Familie aus Schweden. 

Um fie vor den Verwandten zu retten, hinter ⸗ 
legte ich ſie bei meinen deutſchen Freun⸗ 
den, die mir auch Eſſen, Butter und Käſe 
ſandten, bis dahin unerſchwingliche Genüſſe für 
mich, denn ich hatte Monate faſt ausſchließlich nur 
von Brot und Tee leben müſſen. 3 
; So waren meine deutſchen Freunde meine 
einzige Zuflucht geworden und gewährten mir 
nach den langen Entbehrungen dieſer furchtbaren 
Zeit eine Heimat, an die ich nie ohne das Ge⸗ 
fühl unauslöſchbaren Dankes zurückdenken werde. 

Aſim gab mir jetzt auch größere Frei⸗ 
heiten, wohl weil ich zu viel Rückhalt be⸗ 
ſaß. Ich durfte ohne Schleier ausgehen, und an 
den Abenden im Deutſchen Klub und in der 
Deutſchen Geſandtſchaft teilnehmen. 


Ich ſetze meine Scheidung durch 


Ich konnte nicht noch einmal mein Leben 
und meine Freiheit aufs Spiel ſetzen! 

Ich mußte Schutz finden und mein Leben 
ſichern! — 


Aſim in den letz 

Er ſei irre geweſen vor Schmerz und Zorn. Er 

ähe es ſelbſt ein und bäte mich demütig um 

erzeihung. 

Was tun? 

Mit einem Würgegefühl in der Kehle ſtarrte 

ich auf die phantaſtiſchen Schatten der nahen 
erge, hinter denen die nahe Sonne in einem 

glühenden Feuermeer verſank. t 


lag ich hier. 


Rein Weg zur Flucht. 


Keine noch fo geringe Möglichkeit, dieſer 
i Stlaverei zu entkommen. 
Es gab keinen Ausweg. — 
Vor Schmerzen faſt bewußtlos, ließ ich es zu, 
daß man mich zurücktrug. — 
Ich hatte nur noch die Kraft, die eine Bedin⸗ 
gung zu ſtellen, daß man mich ganz allein und in 
dölliger Ruhe laſſen mühe; auch Aſim dürfe mein 
immer nicht mehr betreten. 
Mit vielen Worten — an denen die Leute 
bier nie arm ſind — ſicherte man es mir immer 
dn neuem zu, — froh, daß ich endlich meinen 
iderſtand aufgegeben hatte. 
Tagelang lag ich dann in meiner Einfam- 
keit und ſchrieb neue Briefe nach Schweden, 
ilfe erheiſchend, und überlegte, wie ich meine 
Slucht bewerkſtelligen könnte. 
Ich kannte nur noch den einen Gedanken, — 


mein nacktes Leben zu retten! 


Endlich konnte ich das Bett verlaſſen. 
Doch auch das brachte mir keine Erleichterung. 
Tödlich war die Einſamkeit. 
hatte kein Buch, nichts. Mit den 
Frauen mochte ich nicht zuſammen ſein. Ich 
lte mich zu tief vor allen gedemütigt. 
Ein paar Noten hatte ich mitgebracht und 
Meine alte Konfirmationsbibel. Alles 
re war unterwegs verloren oder zurückgelaſſen 
worden. So verſuchte ich, zu ſingen. Aber mir 
war mehr zum Weinen zumute. Ich ſtarrte 
auf den Text der Lieder. 
1 


219 Vergleiche Nr. 277, 284, 291, 298, 305, 312 und 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
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der deutſchenſmeine Rückkehr nach Europa zu genehmigen und 


zu ermöglichen.“ 

Der Miniſter verſprach mir, am nächſten Tage 
mit dem Könige Rückſprache über meine Wün⸗ 
ſche zu nehmen. 

Die üblichen leeren afghaniſchen Verſprechun⸗ 
gen, die ich längſt zur Benüge kannte! r 

„Nein, Herr Miniſter, Ihre Zuſicherun⸗ 
gen genügen mir nicht! Denn ich habe längſt 
einſehen müſſen, daß man mit Worten hier 
nichts erreicht! — Ich bitte um die Vollziehung 
meiner Scheidung, die durch alles unabwendbar 
und abſolut notwendig geworden iſt.“ 

„Sie ſind Mohammedanerin geworden, 
Madame. Es gibt keine Scheidungsurkunde für 
eine Mohammedanerin.“ 

„Ich bin nicht zum mohammedaniſchen 
Glauben übergetreten! — Gottlob nicht!“ 

Hier belohnte ſich meine Glaubenstreue. 

Der Miniſter verſuchte neue Einwände. 
Er ſuchte nach Ausflüchten. 

„Es gibt eine Grenze, Herr Miniſter, über die 
kein Menſch hinaus kann. Die meinige iſt längſt 
überſchritten.“ 

Ich fühlte, wie ſehr der Miniſter ſich gegen 
meinen Wunſch wehrte. Denn Scheidungsverlan⸗ 
gen ſeitens einer Frau bedeutet unauslöſchbare 
Schande für jeden Afghanen. 

Ich ſagte ihm, daß ich bereits meinen Verwand⸗ 
ten Nachricht über mein Leben und meine Lage 
gegeben hätte und daß mein Geſuch notwendigen- 
falls vom Ausland her durch Vermittlung der 
Großmächte unterſtützt und energiſch wiederholt 
werden würde. 

Nun ließ er einen Protokollführer. und 
Beamte ſeines Miniſteriums kommen und ſchickte 
2 Soldaten in unſer Haus, um Aſim zu 
plen. — i 

Als Mim in das Beſprechungszimmer trat, be- 
grüßte er ihn ganz förmlich und ſagte: 

„Deine Frau verlangt die Scheidung von dir.“ 

Faſſungslos ſtarrte Aſim den Miniſter, dann 
mich an. 

Ich ſah, wie er mit ſich kämpfte. . 

Es tat mir leid, welchen Schmerz ich ihm 
zufügen mußte. Ich vergaß in dieſem Augenblick, 
daß er mich nach afghaniſchen Sitten und Geſetzen 
als Sklavin angeſehen und mich wie eine Skla⸗ 
vin gehalten hatte, — genau wie im Altertum, 
wo man über Leben und Freiheit ſeiner Sklaven 
verfügte, ſie verkaufen oder töten konnte, — ganz 
wach Belieben. 

Doch ich kämpfte um mein Leben und meine 
Freiheit . .! 

. . . Und es gab keinen anderen Weg als den 
der Scheidung! — 

Bejahend ſenkte Aſim den Kopf. 

Das Protokoll wurde verleſen. 

Als Schonung für Aſim hatte ich als 
Scheidungsgrund meine Weigerung, zum moham⸗ 
medaniſchen Glauben überzutreten, angeben laſſen. 

Er unterzeichnete das Protokoll. 

Dann verabſchiedeten ſich die Teilnehmer an 
der Zuſammenkunft unter ſtarren Höflich⸗ 
keitsbezeigungen. — 

Es war 


die erſte afghaniſche Scheidungsurkunde, 


die überhaupt ausgefertigt wurde. 

Jetzt waren wir geſchieden. Der erſte 
Schritt. Aber ich bangte noch immer um mein 
ferneres Los. Noch war ich in Afgha⸗ 
niſtan, — noch lag der Schlagbaum nicht hinter 
meinem Rücken — und bis dahin war es noch ein 
langer Weg. 

Würde es mir wirklich gelingen, in die Hei- 
mat zurückzugelangen? 

Würde ich noch einmal meine Heimat und 
Berlin wiederſehen? 

Ich hatte Furcht, nach Hauſe zu gehen. 

Was mochte dort meiner warten? 

Unſchlüſſig ging ich eine Weile in der Stadt 
umher. — 


— — 


Eine wahre Radio- 
] benurmtene ZEILER-ANODE! 


VERLANGEN SIE DIESE IN ALLEN ERSTEN FACHGESCHAFTEN” Ewald Suchetzky Nacht., Beuthen OS., Dyngosstr.43 
S. Wolfsohn G. m. b. H., Beuthen OS., Bahnhofstraße / Max Zernik, Beuthen OS., Friedrich-Wilhelm-Ring. 


24. November 1929 


Als ich zu Haufe ankam, ſagte man mir, daß 
Afim fortgegangen fei. 


Ich hatte kaum mein Zimmer erreicht, da er⸗ 
ſchienen auch ſchon die Verwandten. 


Sie hatten natürlich ſchon von den Vorgängen 
im Miniſterium gehört und beſtürmten mich mit 
Fragen. 


Als ich die Scheidung zugab, baten und flehten 
ſie, ich müſſe alles rückgängig machen. 


Sie beteuerten mir ihre Liebe und 
Anhänglichkeit 


Dann heulten ſie laut los, rauften ſich die 
Haare und kratzten ſich blutig. 


Voller Widerwillen ſah ich ihr Getue und 
hörte ihre plötzlichen Liebes beteuerungen. 


Ein Schauſpiel, das man mir gab. Die 
Sitte ſchrieb es ſo vor, bei beſonderen Anläſſen 
des Schmerzes. Mehr bedeutete es nicht. 


Doch ich mußte vorſichtig ſein. Ich durfte 
meine Gefühle nicht verraten. Ich durfte keinen 
Haß gegen mich aufkommen laſſen. Denn noch 
ich war in Afghaniſtan 

Vorſichtig⸗diplomatiſch antwortete ich, ich hoffe 
beſtimmt, daß ſich noch alles zum Guten wenden 
werde. Ich wolle nur in meine Heimat zurück, 
um wieder geſund zu werden. Dann würde ich 
nach Afghaniſtan zu Aſim zurückkehren. 

Allmählich beruhigten ſie ſich. Ihre Augen 
verloren das Feindliche, und ſie ließen ſich durch 
meine Vertröſtungen umſtimmen. 

Ein Stein fiel mir vom Herzen. — 

Ich bat, mich allein zu laffen. Ich ſagte, daß 
ich mich müde und krank fühle. 

Mit einem Aufatmen des Erlöſtſeins ver 
riegelte ich meine Tür. N À 

* 


Am nächſten Nachmittag kam ein Bote und 
überbrachte mir eine i 


Einladung zum Juſtizminiſter 


Das machte mich unruhig. 

Was konnte dieſe Einladung bedeuten, 
re meine Scheidung ſoeben ausgeſprochen 
war — 

mußte auf der Hut fein, um nicht irgend» 
einen Fehler zu begehen, der mir den Weg zur 
Rückkehr verſperren konnte. 

Nach langem Zweifeln entſchloß ich mich, meine 
deutſchen Freunde aufzuſuchen und ihren Rat 
zu erbitten. 

Ich packte eine Handtaſche mit dem Nötig⸗ 
ſten und ging fort. 

Es war gerade Klubabend der Deutſchen. 

Ich erzählte von meiner Scheidung. Dann 
berieten wir, ob ich der Einladung des Juſtiz⸗ 
miniſters folgen ſollte. Zuletzt wurde erwogen, 
wo ich jetzt ein Unterkommen fände, bis ich das 
letzte Geld aus Schweden erhalten hätte und 
die Rückreiſe wagen könnte. S 

In der deutſchen Geſandtſchaft gab es kein 
Gaſtzimmer. Die Beamten hatten nur den nötig- 
ſten Raum verfügbar. — Schließlich nahm mich 
eine deutſche Freundin auf. 5 

* 

Der Juſtizminiſter empfing mich freund⸗ 
ſchaftlich und fragte, ob mir die Aufregung 
des vorhergehenden Tages auch nicht geſchadet 
hätte. Dann fragte er mich, ob ich ſeine Neben⸗ 
frau werden wollte? 8 

„Nein.“ 

Schemenhaft dachte ich an das Los der Nehen- 
frauen in Afghaniſtan. 

Wütend und verwirrt ſtarrte er mich an, weil 
ich dieſe „Ehre“ nicht annehmen wollte, die er 
mir bot. 

Dieſen Augenblick benutzte ich, um ſchnell an 
ihm vorbei in den Empfangsſaal zurück- 
zugelangen. i 

Verzerrten Geſichtes folgte er mir. 

„Ich glaube, Herr Miniſter, wir haben ein⸗ 
ander nichts mehr zu ſagen. Adieu.“ 

Wortlos ſah er mir nach. 


[Fortſetzung folgt.] 


Auslieferungslager für Mittel- und Oberschlesien: Elektro · Bau · Unternehmung Wöllstein & Rost, Breslau Il, Lohestraße 21, Abt. Radio 
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Vamiſien-Hachrichten der Woche < 
Geboren: — GF) ear HEUTE (SONNTAG) AB U 


to z i Ah i oh * rg  e ee a 2 875 = 
Breslau: Sohn; Architekt K. E. Krauſe, Breslau: Tochter; Intimes Theater Kammer-Lichtspiele Schauburg 
Der Roman eines Mönches Der Film, der alle Herzen rührt EDDY POLO 
EVELYN HOLT in in seinem besten Film 


Bruder Benion Mädchen Rache 
seelenverkänler am Kreuz für ri 


lau; Maria Beyer mit Dr. med. Carl auſche, Breslau; 

Ruth Brauer mit Otto Levinger, Mikultſchütz; Julchen 

Freyſinger mit Sally Hartmann, Gleiwitz. 
Vermählt: 

Architekt Franz Volke mit Irma Keimtoch; Oskar 
Swientek mit Kläre Scheuemann; Fabrikbeſitzer Bruno 
Bazar mit Eva Fricke, Beuthen OS.; Gerhard Müller 
mit Erna Liebethal, Glatz; Heinrich Suckow mit Hilde 


Kößling, Oppeln. 
Geſtorben: 
Bergwerksdirektor Heinrich Thomas, Miechowitz; — 
werksbeſitzer Joachim W osn ipet, Hindenburg, W J.; Haus- 


beſitzer Joſeph Prokſcha, Hindenburg, 69 J.; Ida Krze⸗ 
mien, Hindenburg, 60 J.; Marie Broll, Hindenburg; Jufti 


— . —..— — . ——.. ͤ——— — — — —— — — — 
171 III Iosisch + Dr. med, Stridde 
F mia Oberschlest 
ff bene teen — —— 115 T. Med. All 
; F i t tt 9 -| | 0 Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenleiden 
DS kr ma m — — 


Lehrer Max Stefan, Raudten; Revierförſter Franz Hampf, 
Sprechinstitut „Phonetik“ | j 
: F Geschäftsstellen: 4 verzogen nach Ring 22 


Kattowitz; Augenarzt Dr. Fritz Seydel, Breslau; Emilie 
Wehowſky, Oppeln, 85 J.; Flora Hoffmann, Breslau, 
r ——. ——. —— 
Beuthen OS., Gartenstr. 27 L. gegenüber dem Bahnhof 8 Apotheke 
= linderChaussee8 ge 
Freudenberg-Beuthen OS., Hohen ee Sprechstunden 8-11 und 1,3—1,5 Uhr, 


78 J.; Martha Wirth, Breslau, 61 J.; Klempnermeiſter Robert 
Sprechstunden von 5—7 Uhr wochentags. 
Disponent Pratsch- Kattowitz, Jagiellonska 1 Telephon 4333. Lichtbehandlung. 


Zwirfd, Gleiwitz, 70 J.; Kaufmann Georg Welzel, Bert- 
then, 46 J.; Joſef Sock, Beuthen, 73 J.; Joſef Kiefewetter, 
Rechtsansptuch auf kostenlose Feuerbestattung nach 
2 p einjähriger Wartezeit. Kein Kirchenaustritt. Oberschl. Landestheater 
4 Beuthen Sonntag, 24. November 
ZWEITER ABEND 


Beuthen, 64 J.; Johann Niklowitz, Beuthen, 77 8. 
Aufnahme vom 15. Lebensjahre an. 20 (8) Uhr Zum 1. Male 
Drucksachen kostenlos. Die Kronbraut 
Märchenspiel von Strindberg 
Hindenburg Caygllerin rusticond 
EDE 
NEUZEITLICHER KLAVIER- MUSIK 
CCC ðâ: 0 ͤ TITTEN 
Mittwoch, den 27. November 1929, 20 Uhr 
im Logensaal Katowice, ul. Teatralna 4 
Ausführende: Hedy Klein, Rosa Merin, Irene Percik und 
ET OU 


Hannie Grätzer mit Dr. med. Eugen Hartmann, Brese 
In allen Theatern volles Orchester! 


Nach langem schweren Leiden verschied gestern in Breslau, wo er Heilung 
erhoffte, der langjährige Leiter unserer gesamten Buchhaltung 


Hort Prokurist Richard Sperber 


im Alter von 55 Jahren. 


Er hat am 26. September 1921 seine Stellung bei uns angetreten und allezeit 
die ihm anvertrauten Interessen in gewissenhaftester Weise wahrgenommen. Beson- 
dere Verdienste erwarb er sich während der Inflationszeit, die die Buchhaltung vor 
außergewöhnlich schwierige Aufgaben stellte. Seiner klugen und umsichtigen Geschäfts- 
führung gelang es, diesen Aufgaben in vollem Umfange gerecht zu werden. Später 
sah er sein Ziel in der Umstellung der Buchhaltung auf moderne, betriebswissen- 
schaftliche Methoden, und auch hierin erzielte er schöne Erfolge. Wir verlieren in 
ihm einen’ stets zuverlässigen Berater von außergewöhnlicher Arbeitskraft und lau- 
terster Gesinnung. 


Wir werden dem bescheidenen, liebenswürdigen Menschen und verdienst- 
vollen Mitarbeiter ein treues Gedenken bewahren. 


Borsigwerk Oberschl., den 22. November 1929, 


Borsigwerk Aktiengesellschaft. 


Musikalisches Schauspiel 
von Neubach 
Musik von Jean Gilbert 


15%, G% Uhr Darauf: Der Bajazzo 
enrat Paul Thomalla (Lamza- Schuler) 


ch dne Motel Stadt Lemberg 
Kartenverkauf in der Buchhandlig. Hirsch, Katowice NEUE POPULARE 


MODELLE 


die alleVorzūgedđder be- 
hochwertigen 


Musterturn-Schule zeitung: DUIUWSKI 


Alter Turn-Verein Kattowitz, gegründet 1860 
Deutsche Turnerschaft in Polen. 


Zum Besten des Turnhallen-Baufonds 


Sonntag, den 1. Dezember 1929 
Beginn 19% (7% abends Beginn 19% (71%) abends 


Körperkultur-bend \e= 


ELECTROLA: 


einen, sind für jeder- 
mann erreichbar durch 
dieniedrige Anzahlung 


Statt Karten! 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden Hebamme Orebler, Breslau. im großen Saale des Konzerthauses RATE N- SYST. EM 
meines geliebten Gatten und herzensguten Vaters, des ns 25770 Beuthen OS. Eingang Gymnasialstraße. 5 


Autom bone 


en GEA Nur zu haben 


> Entbindungsheim! 
Damen finden gute, 
0 rg 2 2e liebevolle Aufnahme. 
Kein Heimbericht. 
und die vielen Kranzspenden sprechen wir allen Freunden und Bekannten Hebamme Wieſner 


unseren herzlichsten Dank aus. Bresl., Herdainſtr. 371, 

Ferner gilt unser Dank der hochw. Gelstlichkeit. insbesondere dem Nähe Hauptbahnhof. SGG 
hochw. Herrn Prälaten Schwierk für die trostreichen Worte am Grabe, è 857 s s 
dem Kaufmännischen Verein, den 38er Moltkefüsilieren, dem Landwehr- Ingenieurbüro fir Eisonhochball 
empfiehlt sich für die Ausarbeitung 


verein, dem Bürger-Casino, der Beuthener Bank, dem Kegelverein, der 
Vereinigung der Zigarrenladen-Inhaber und den Mietern der Häuser 


Kaufmanns 


$ < 


Gymnastik — Rhythmik 
Turnen — Tanz 

Preise der Plätze: Mark 3.—, 2.—, 1.50, 0.75. 

Vorverkauf: Musikhaus Cieplik 


zi geschäft Königsberger, Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Zigarrengeschäft Kassner, Piekarer Straße, 


Verkaufsstl 


Der Kaft.-Deutsche Frauenbund Hindenburg 


dankt herzlichst allen denen, von: Entwürfen 
i latz und Ritterstraße für das letzt 1 
Kalserpiatz und Ritterstraße für das letzte Geleit. die durch ihre Opferfreudigkeit statisch. Berechnungen Beritt 
Beuthen OS., im November 1929 und wohlwollende Unterstützung Werkstattzeichnungen 
zum guten Gelingen des Wohl- nebst Stückliste. Einviertelstunden-Verkehr 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hedwig Welzel, geh. Burdzik 


und Tochter Liesel. 


ix 


tätigkeitsfestes beitrugen. Anfragen unter B. 4449 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen O.-S. 
Maria Nawrocki 


I. Vorsitzende, 


Rleinbahnstrecke 
Świętochłowice kaglewnikl. 


Die ab 25. 11. 1929 geplante Einführung 
muß aus technischen Gründen noch unter- 
bleiben. 


Großer Räumungsverkauf 


wegen Umzugs. 


u er mr 1 einer Z listreckungssache uber A. Uoelkel, Beuthen, Emgang Baabe f Dabrowskis 
etwa 500 EM gaai. den Baumeister Paul A. Voelkel, Beuthen, tingang Batmhotstz Kolejowe Tow. Ekspls 
Langer aus Beuthen OS, Donnersmarckstr. 7. Brillanten, Silber, Trauringe, Armbanduhren, Sp. z o. p. 


der den Offenbarungseid geleistet hat und sich 
seit zwei Jahren jeder Zwangsvollstreckung 
entzieht. zahle ich obige 8 demjenigen, 


der pfündbares Verm es Schuldners so 2 

nachweist, daß gegen ihn mit Erfolg Zwangs- 

vollstreckung betrieben werden kann Ent- 

sprechende Mitteilungen erbitte ich an meinen . 
Prozeßbevollmächtigt. Rechtsanwalt Dr. Hahn- 

Seida, Beuthen OS.. Bahnhofstraße 2, 

Modenhaus Carl Schunk. Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-PL10, 

— — K—H 


VOM 25. BIS 80. NOVEMBER 1929 


> +! F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11. In allen Abteilungen 10% Rabatt 
- LED E E SE 


neee Preiswerte Geschenke in 
Besucht die Luxus-, Glas., Porzellan-, Lederwaren 


Kanarien - Ausstellung & 


im früheren Christi, Gewerkschaftshause, 
Beuthen OS, Friedrich-Wilheilm-Ring, 
am Sonntag; d. 24. November 1929 


Verein fürkanariemzachto. Vogelsctutz, Alter Verein“ Beuthen = 


r 
— — — — — ::::‚ „» —ů ů — 


Kpeisſchänte im Waloͤpark Miechowitz⸗Kokittnitz 
Pächter: Willy Brandl. + Telephon: Amt Benthen 2925. 
heute, Sonntag, den 24. November 1929, nachmittags 4 Uhr: 


Großes Streichkonzert 


ausgeführt von der Bergkapelle Caſtellengo unter Leitung 
; des Kapellmeiſters Biskup. 
Anläßlich des Totenſonntags gelangen nur ernſte und getragene Muſikſtücke 
7 zur Aufführung. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


5000 Mk. Belohnung 


Näheres kostenlos durch 


Deſucht die Beuthener 
Semüldegalesie 


Tarnowitzer Straße 1, im Schoedonhaus 


Ständige Ausftellung 
von Gemälden und 
Graphik erſter Meiſter 
Eintritt pro Perfon 50 Pfg. 
vereine in geſchloſſener form 20 Pfg. 


Ganz besonders bei uns zu 


0 
empfehlen wir S lw kaufen. Die 
schon jetzt P te are Auswahl ist 
groß — die Preise nledrig — das Kaufen angenehm 


/ kaftan Fritz Steinitz 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 9 


11111111) 


shwvaw wawa0’ELECTROLA: 


— 


nn. 
DTH. CIEPLIK 


Konkurrenzlos große Auswahl 
Neueste Platten 
Beuthen-hleiwitz-Hindenburg 


Bftdentiche Morgenpoſt Nr. 326 24. November 1929 


CUmterhalftungsbeilage 


7 d 2 ” men: Still aber und vergeſſen zieht die Zeit des 
erer e Oberſchleſiſche Streifzüge 
aus alten Zeiten zu uns kamen un 
Schanfenſtereinfälle im Wettbewerb — Beſuch auf wenigen heutigen Breslauern befannt find. Der 
alten Friedhöſen. 3 Kleine Verwirrungen von Ort und Zeit, von Menſch und Tier F grope Free E eg 
Man wollte ſcheinbar nur die Wahlen ab- 

Er jetzt jedenfalls, y die bürger- Breslau liegt in Schleſien, ſollte alſo doch] paſſiert, daß er von London aus nach Berling 8 ahh Sie, Seven 8 bu. die Fele 

liche Stadtverordneten mehrheit a. iffe T ag be iat Beziehun auch zu ſprechen wollte, und nach einer Weile rief ihn das Breslauer t ſchließen 17 — i Hes 

in Breslau wieder hergeſtellt iſt, 1 die rſchleſien haben. bai die eren ade Fräulein vom Amt ganz berzweiſelt an, um ſich Dieter Sbor Bir und 975 falt elt rat e 

Mühung um das vorweihnachtliche Scan- liegt der ? yall vielmehr fo, daß auch für den zu erkundigen, was denn dieſes Berlin! für eine ieſer gr of birgt 300 a a alle Breslau 

feniter mit aller Kraft. Der Spaziergang lauer die Welt hinter dem e usr. Stadt fei; im engliſchen Telephonbuch größen, em 8 G a prEN in Linke. 

aus 5 — 3 — K . F. e e er Zen nn e ſch Ei rn ger 2 ſchläft der Grün ⸗ 

mer Ueberraſchung zur an $ rumter zu So kann man überraſcht werden. ne 3 x 

einigen von ungewöhnlicher Form. Mit den klüg⸗ gaben Wianbereite? Bite J sun bie . Serie von Br hilea kann man jedoch Shaor des Doslar Gtabtiheriens Kent ve 

ften Einfällen, mit den erleſenſten Mitteln, mit Redaktionsgeheimniſſe einer großen erleben, wenn man in Oberſchleſien lebt und neben dem mutigen Bürgermeiſter der Stadt eus 

2 auftälligften van wird um ray Ser Breslauer Zentrumszeitung. Da läßt man Einladungen zu 5 1 der napoleoniſchen Zeit, bekannte Aerzte ruhen 

erben. denn allerorten Hört man es bod: ſich das Ableben eines bekannten Dantas erhält, Die Beit vor den Wahlen brachte wwriſche hier neben den Führern der Breslauer evangeli- 


„Die Leute ſpa ren, ſchon wieder, weil es auf aus dem oberſchleſiſchen Bergbau aus Beuthen ge davon. Da lädt der Verein zur Nörde- ſchen Gemeinde aus, Künſtler, die vor Napoleon 
1 zugeht . melden und ſetzt Nate e 15 1755 Leſern ala |! In einem Vortragsabend ein. erfolgreich ihre Kunſt zeigten, ſchlummern neben 
Vor wenigen Tagen fuhr ein Wagen t lenite Nachricht aus — Oberſchleſien Der Redner heißt Der: X. a Fr kip 47 wis jo großen Wohltätern der Stadt. der ganze Friedhof 
Tannenreiſern über den Ring Eey Alles bh vor! Soll man über eine tolde Verwirrung der und fo. Der Saal ti geheizt Sie aber der lit ein einziges Erleben geweſener Zeiten, der 
ehrfurchtsvoll ſtehen, in bie küblſten Geſchäfts⸗ iſchen Begriffe bei einem Blatte, das Sie könnten erahnen, um welche Zeit Jobre 1800 bis 1870. Grabſteine ſtecken in flad- 
Augen trat ein heimlicher Glanz, ein fait Leh. fo auch unſere beutjhen Intereſſen im Grenz Wend beginnt und wo der Saal ict in dem der getretenem Boden, Grabſteine mit edlen Namen 
8 Bragen: ` iet zu wahren angibt, num freuen oder ſoll man | Bortrag ftatifinbet, dann find Sie Anhänger glter Geſchlechter, dicht daneben von ſtadtwegen 
Di — Cbriſtbäume?“ beider 160 In? à ; eines hofinungslofen, Optimismus, der in fotoien gepflegte Gräber. Der Hingang der Zeit 
Se waren es zwar noch nicht. aber Te] Gewiß, man kann auch einmal lächeln, fo wi e nie und nimmer Früchte drogen faut ear Sande mit der Wietät um den nicht 
hätten es doch fein können und ein ieder trug zum Beilpiel, wenn es einer anderen großen, wohl St 3 gibt Leute die den Walb voor zweifelhaften Sieg. Der große Friedhof“ wird 
F ß ]. ff meer vlnr 
Nee Sen de au es rauskommt, paſſier geilen. Da hat auch in der letzten Woche ein de iedhö d ja kaum Is ein kurzes 
28 ̃ — ah WEAGE acht under kan. Holla meg gar das lun, GTeimiber Blatt in feinem Vilberteil eine „oo Margen | 
bon Kindern ſtrömen alltäglich zu dem großen wie fie will, aber rein aue full lte fie ihre = richt: Lebensrettung auf 3 ſchon weiß nichts mehr von ihnen. ; 
Fenſter von Baraſch, wo eine große, elektriſch De- 5 See de Beben eyes ind Wette Res Ebenſo iſt der auch den e N faſt unbe⸗ 
J..... ̃ͤ V. an een eine | tange anal doof von SL Mita Tondiei 
jener ori maraig Mi je beta, De Meß | nd Tank hat machts" TA 165 bad and Das | FT dont af ein, in ber ] .. leg! ex nabe an 
Einfall aber bedeutet in der langen Reihe geſchehen ſei. Nachts um 13, das ift wirklich mal Schiff gebracht wurde, wo man eine „Spe- der Pöpelwitzer Siedlungsſtadt. jedoch fern allen 
Panel aenneren Here ng ange Ben; vu lan meta Ken! "| Teer u 
ee ae m an eoh ee 195 Unfer ſchönes Schleſierland ift groß und der und wünſchen ihm einen glücklichen Nerd ſeiner . AN rer ihre Tran⸗ 
Frauen, vor dem Konfektionshauſe Tietz. Im Himmel ift weit, größer und weiter aber noch als Operation, aber wir ſind der Anſicht. daß ſein ernden hlajen wohl ſchon in der Oswiber Erde, 
oßen 3 dieſes bekannten Geſchäfts⸗ der Himmel ift das Feld, das alltäglich und] Leben in erſter Linie nur bb gerettet wer- liegen unter dungen Gräbern der Lohefriedhöfe ; 
ſes wird die Schauluſt wie mit ſtarken Tauen innert der Teufel beackert und mit einer den konnte, daß man ihn — nicht erfeufen begraben. Siedlungsgefellſchaft t 
gsweiſe herangezogen. Ein richtiggebender 8 1 1 Ang ſegnet. Da haben fie nun in smunde 


ließ! Das wäre auch bei einer dem Volk x 
tiſch iſt auf t. dahinter in Regalen da — wollte ſagen in Hi rſchberg — Dr fo zählebigen Katze der gleiche Fall geweſen. e Zu ‚unmijefberer Råbe bis, Nc 


ein m 0% 
ſtauen fih die Stoffballen. Ein talentierter Ber- eine neue Straße pim, Man hat ſich die röpte |E dem Waſſer — dann operieren. bier wird es nicht mehr lange dauern, und die 
ſoner n Mannequin bon be bes Mübe gegeben und keine Molten und Mühe] Uebrigens fällt mir da etwas ein: Breslauer Wohnungsnot wird dem alten Fried- 


derer Begabung ſpielt die einkauf geſcheut, ſie gut und ordnungsgemäß anzulegen. 
Bl Dabei gleichgeiig die ere 1 a E ns ma Und jetzt, da ſie fertig ift, ſtellt ſich yee ky fie 
Pelzmäntel der F 15 —.— vor. . Schauſpieler gar nicht auf dem Gebiet von Hirſchber ent, |g 
könnten ſich an dieſen 8 mimenden Bega- ondern dem der „ ee 
— 2 aus der Geſchäftswelt ein Beiſpiel neh- Straupitz, und Straupitz ſträubt fih dagegen, 
men. Natürlich wirkt dieſer luſtige Einfall daß die one ne neue Straße in Hirſchberg ein- 
er o ßartig. Dieſer Verkauf im großen gemeindet werden ſoll. Im Gegenteil, die Hirſch⸗ 
niter — wirt! fo tatiächlich, daß man ſich kaum berger ſollen 4 27 000 Mark draufzahlen, da 
wundern könnte, tvenn, e eine ber begeiftertften Bu» mit ſie ihre von den eigenen Leuten gut gebaute 


n Als Bu De Zeit der — ie ber hof von St. Nikolaus ein ſchnelles Ende bereiten. 
1 entume Deutſchlands. ein Erla Und inmitten der Stadt liegt ein uralter 
e e e e Heiner Friebbof nahe am Hauptbahnhof, indeſſen 
gung. Als der Schulmeiſter, der Ne Verdacht am Ende der Bunzlauer Straße wiederum im 
ſtand, das e pi r Treiben der Neufran- Stadtweſten der Moniſtenfriedhof noch ſpärlichen 


ken zu billigen, den Anſchlag geleſen batie, rief Platz für neue Gräber bereithält. i 
er 54 8 „Wie, aso zicht einmal mehr Gedenken wir aber der Gräber in Breslau, 


5 RO te glattweg durch die Scheibe fteigt, um Straße in in Stadtgebiet einbeziehen dürfen. Der anweſende Amtmann riet ihm kühl: „Effet | io dürfen zwei nicht vergeſſen werden, die allen 
und 5 Schulmeiſter!“ bekannt, als Grabmale aber vielen unbekannt 


ich nicht den beſten Stoff gerade wegkaufen zu a r 
Was bier im Kleinen fih abipiel n N Aber ou der ef ben Nich beim ſollen. So liegt er ben T enbien⸗ 


laſſen. Eine ähnliche Wirkung erzielte Weich auch im Seh 
im en nee 2 
Aber 1 otten, 2 uns denn von den denkmal auf dem Tauenthienplaz General 


ud) cing Teppichfüirma in der Schweidnitzer f pat wen Aer 2985 
4 +: Fa 3. raa Prog eraa Sur er FERN don Klorin . Be neam | Tieren unter cheiden 


n die engen chen eines wundervollen 
Bucharas zuſammenflocht. 

; Aber auch die kleinen Geſchäfte arbeiten 1265 
Mit dieſen Mitteln. In der Friedrich⸗Wilhe 
Straße zum Beiſpiel hat ein 88 eines 
iner Fenſter in eine Reklameſchau für 


Tauentzien begraben, ſo iſt das Grab des a 
u Bauch gefalteten i x 
land jedenfalls tann 1 75 Die | beiten See 3 * A AA meine Generals Clauſewitz einſt unter dem i 
gen damit machen. In England * Turmhaus des neuen Poſtſcheckamtes gewe- k 
kürzlich einem . br tei En Sweetheart. jen, das umgeſetzte Denkmal war auch hier ein 2 
Grabmal. Im Stadtoſten dann liegt an der = 
Adalbertſtraße wohl Breslaus älteſter er 


5 zu e Bei uns in Deutſ 


Q 
— E 


— 
HE 


ee verwandelt, ein Sep róni bindet ſich einen auch die weiteren Gefchäfte an die Erfindung von] riedböfe, die nun zum Totenfonnta iedhof. Sei dürfte It fein, A 
i achtsmannbart vor den jungen Flaum und — Einfätl den denn natürlich muß das bi Naber allerdings unterbrochen mitb rd, denn Abertanſende A ee er abe sado 0 
tritt an eine Oeffnung der Rückwand und zeigt Gebotene noch troffen werden. wandern zu den großen Totenfeldern nach Os der Feldſtraße, der dem Poſtſchecomt Pl 4 
l eingehen ern 8 ber en fam c _Senfe allen beweglichen Sehens, allen grob- |S 1 e, a ben Jab e ene noche nua. 55 
men Teemarken. Auch hier ut ſi en allen gro e en iaſtens ein rye Bolt im re . : 
bie Schauluſt i in hellen Haufen. Eifrig gehen nun ſtädtiſchen Getriebes aber liegt die Ruhe der Gedenken der Verſch s LE Schimmel-Falkenau. a 
x 
Í Karl, 98, Gür die UAnftelung als Gtudienra - 
Briefkaſten . e Te Sie E ae 
Beh pe e J n — ; 
Böen astpuntehen W :0u Sean e Minierhum Fit Handel und Gewerbe, 


auf 
kenſchnnse mit der Nähmaschine aufunähen, 


1m, jag für Buchhändler: „Börſenblatt 
für den deutſchen Bu ven im Verlage des Börfen 
edeins RER ändler, Leipzig, Deutſches 
Buchhandelshaus. — „Bu handlungs⸗Gilde“ in Leipzig 


Eine sehr schwierige Aufouhe! 


— 25. Maſchinelle Vorrichtungen zum Aufziehen 
Ferien Perlen gibt — nicht. Es bl nur = 


e 1 . Jat A E, mög 1 
far: „ I : 4 : H : : eberfóreitun t mts. 2 
Bloferfäguten) in Bondon? Sone 3 ie Cheiſt Wie verbinde ich beim Einkauf meiner Sr Kıfle e vorliegen, die eventuell difaipli- zi 
in = n PAA ee Bas aw et „ a l e ee 
6 i Mö D H j f ia ia] F. C. 100. Zweckmäßig wenden Sie ſich mit genauer 
$ i H bei . . eh 8 . E 2 m r € tu g Schilderung des Sachverhalts an das deut ſche s 


` a ? Generalkonſulat in ern: 
Formenschönheit, Gediegenheit mit D. R Ceöfäaft, Beuthen, Sie müfen pur Ber- 
ET der nt, fpäteftens 


Ne ide Anſtalten erfahren können. Auslandsbriefe 
20 Gramm = 25 Pfg. 


T., Gleiwitz. Die öftere Verfto: des Waſſer · rng 
abflußrohres Ihrer Waſchtoilette NN — irag auf nlab eines 5 {i z 


CHR 


Ahr er auch Fremdkörper, Kehricht pp., in das DDr 
müßte fie geändert werden. Eine normale An» 
an ke find uns nicht 


ſlugroh Die Verſt lediglich d ‚ A a i 

a e de gaser mare mir Detauf zweigen, Glänzend gelöst wird diese Frage bei Die Verspätungsoehühr a 

12 

nie, wird durch den feinen Kalkſchlamm ohne weiteres m š í 

Semigae topit Das Grundübel läßt ſich alfo durch von 20 Pfg., welche die Post für ver- j 
E e ulius Großmann 

Verwendung weichen Waffers vermieden. spätete Erneuerung des Zeitungsbezu- 

f 

nager ulap, Wenn Gie von g Stadt oder don pl Beuthen 0s. Bahnhofstraße 16 langt, wenn Sie das Dezember -Abon - A 

N eh ite keinen Bauplatz bekommen können, fo ` a 


1 8 
be „Seifenfólamm pp.“ läßt ſich fo erklären, daß aus a a a e ase pianti fenginn. el i 5 
A re , e ene e e , e ee, 
, * „ x 
dor Mit der geit abſetzt. Kommt die 8 öfter . 7 5 & er niiae Rückſprache in unferer Juriſti⸗ z 
waß ſo muß man annehmen, daß außer dem Wald 
di 
R e Ableitung unpraktiſch angelegt ift. 
kran Č» Rattowip. T ges erhebt, wird von Ihnen nicht ver- 
len Dir Sonen, den, anfouß an die „Heim: nement der „Ostdeutschen Morgen- 


post“ spätestens morgen am Schal- 
Bauplätze eher abgegeben, als an . 


Dauplätz im Stadti t ter bezahlen. i 

m nern tommen wég — 
W telje mue fis 2 850 9 uje toe in 120 B n Hieran ändert auch der ra uge gunften von A ngefeten gelten, find bei Ronturseröffe E 
ein Einfomir, ſchen. | 95 


Beuthen“, ichspräſidentenplatz 1. die 
lan t Jahre eine e ur von Gin: 
Derden Ba äufern erſtellen wird „Heimſtätte“ 


ienhaus wünf VVV belesen We D 

onkurser s Oe 3 ihe n e. i n feit A 
denn by Kreuzburg. Der von dem Konkurs , genleiſtung Pierfit Diben Sie la duch das volle gegen A bes Oefe len W ai 5 55 A g n 5 er farar fei S 
Der alter vertretene Standpunkt ift zutreffend. Gehalt erhalten, Wollten Gie eine Anerkennung des Berein der Zahnärzte geben. lorodont” 10 rer Chlorodont« ee € 
Ne Konkursverwalter ijt berechtigt, nach Eröffnung] Vertrages über die geit der Konkurseröffnung hinaus te g 75 will ich Y 5 für j 
liche a es das tinge ftelitenoerbältnis mit gefeg- erzwingen, fo hätten Sie entſprechende vertragliche 2. C. 1909. s 27 5 Seh AA: über pege, e i n ine nerkennung fü 
2 . Eat nach 8 22 der Konkursordnung 3 as Ea . treffen und] die Bergbau- und $ können am beften |X räparate e nbri oen E mi ne 
85 vonn d ie n.  Snfolgebe fen pae Sie für die hiervon die beit nach Konkurs- nach einem Katalo gr Verlages Suling y 2 r 1 d fo 2 kene frnehen 

om 1. 10. 1929 bis 31. 3. 1980 nur eine Schaden eig abhän, 1 ‚nagen m men Sondervor Berlin W. 9, Aucheſtraze 23/24, en e 

ſagforderung. die als nicht bevorrechtigte Konkurs I[ſchriften, die normale Dienſtwerhältniſſe zu- eine Beuthener Buchhandlung beziehen, 


Eine. ungewöhnlich günstige 
Kaufgelagenheir: 


in Stil und Form 
von durchdachter Zweckmäßigkeit. 


Die Gestehungskosten unserer Möbel sind 
die denkbar niedrigsten, da wir unsern 
Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten 
Firmen des Reichs decken 


daher die auftaltena 9 
billigen Preise @ 
Besichtigen Sie auch unsere 
Weihnachts-Kleinmöbel-Ausstellung 


N / 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


won 
und 
RE Jobe gatti 
o 


Mr sert. 


Kurt Weissenberg & Co. 
Beuthen O.:S. 


nur GleiwitzerStr.20 nur 


empfiehlt sein großes Lager in 


Kaffee- und Tafelservicen, 
Kristallen, eleganten 
Lederwaren / Reisekoffer, 
Marmor- u. Bronzefiguren 
Spielwaren u. Sportwagen 


Ro inter“ 
r ge 
macro U 8s 
tat no * 
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o Kam . 
er 
Age au! 

ger 


Spielwaren - Ausstellung 
eröffnet] 


Beachten Sie bitte unsere sechs Schaufenster ! 


— — 


Anterricht | 5 3 4 Tochter, evgl., 2 Jahre, 


gebensgefährten 
Fugliſch! Alls nen 


ersiche- 


1 aller Art 3 


V 

nden $ ter 
ervorrag® all n Krankheits Ein I. Anfänger kurſus Í 6 1 E alg 
runsschutz in dige onats- (Abendunterricht von 8 Uhr ab) beginnt 3 N 
2 noenieur u u eine „ 
fällen gegen by Arztwahl ohne An fang Dezember. 1 kath., 88 J, vornehme vallſch 
Reichhaltiges fertiges Lager träge Freie lasse A: Wir nehmen noch Teilnehmer für zwei forts 8 ſehr wirtſchaftlich e — 
Auswahlsendungen franko gegen franko bei schein. Kla Bis geſchrittene Kurſe auf. Mäßige Bedingungen. Pe Sit eh P 
— ohne Kaufzwang — Kranken We rgütung == ah- Rechtzeitige Anmeldungen erbeten, zwecks fpäterer Heirat, Anonym zwecklos. 
Zahlunge-Erielchterung! he Fc istu gsgewä A. Grabowski, Sprachinſtitut, Ang. unt. B. 4490 a. d. G. d. 3tg. Beuth. 
Neubezüge und Modernisierung, auch nicht Wochen Le b geld Zweigſtelle Beuthen OS., Ghmnaſialſtr. 2 ptr, | —m—m—— — • J!ũ¹éöð— 

von mir gekaufter Pelze, schnell und billig 52 1000 RM. Ste Telephon 2669. Lebensgefährten 
M. BODEN - BRESLAU 1/5} rung Bis . yonatsbeitrag ſucht Halbwaife, Ende 20 f., kath., mit 
lass B: 2 vollſt. Wohnungseinrichtung u. größ. Bars 
Deutschlands gröhtes Pelzwaren- Versandhaus K amili n vermögen. Beſſ. Beamter od. felbft, Kaufe 
1869-1929 die ganze reich — 8 in gen Pofition, ne 1 95 

8 mit Bild einſenden unter E. f. 
trotzdem 115 fa an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Heus 
Q00900L00990800800000F080000000000000 im Krenihe F 

Zeitzahlten wit Kaufmann, 32 W tath., Inhaber eines 


gutgehenden Geſchäfks, ſucht eine junge, 
geſchäftstüchtige Dame aus gutem Haufe 


Sanatorium Friedrichshöhe eee ue 12 t dee 


` R ko- mit Vermögen zwecks 
Tel. 426 Bad Obernig bei Breslau Prosp. 3 R Reic ollkomme 5876 Ya eirat 
s | Sie u H 
a ; Sie 9 en 

Für innerlich Kranke, Nervenkr. und Erholungsbedürftige — 2 verlang R 196 A 
(Geisteskr. ausg*schloss.) — Abteilung für — 3 stenlos. * 88 ritt Nr — 88 Dr be u. 

Tagessatz 1. Kl. 11—14 RM., 2. Kl. 7.50 RM, 8 kläru K K 3 

Chefarzt Dr. Köbisch. — 3 Arzte. 3 Auf ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 
————— | 


Stempel 
Schilder 

Gravierungen 
Max Mann, Beuthen 05. 


Stempelfabrik 
Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 
Prospekte aratis und franko. 


Deutscher Ring 
aan A a Ä 
te, frolo Beruf: 

Die Krankenversicherung für Mittelstand, Beamte, rute e . 9 8 


36, Ausgabe. Dame ein gut., idealer 
Hamburg 86, 9 Handelsschule aug fein woll. . 
Auskunft erteilt; Hauptvertr. Breslau 1, Ring 1, Bornhauser 


Geschäftsstelle Beuthen, Gerichtsstraße 8, Heirat. 
> Gleiwitz, Ring 8. Beuthen OS., Wilhelmsplatz 20| Chrenw. Diskr. verk: 


Ang. u. B. 4483 a. d. 
r G. d. Zeitg. Beuthen. 


ne 


Ueber 1 N il I io n rg 


talog stark m. ratis u. frk. 


| rselbe enthält alles was Sie branchen 
Ernst Machnow, trois adds f 


* — 365 Seiten N dan en 
Wein 


u Bort hatten 
nur 67 Mark in die Hände fielen. 

tober kamen die gleichen Verbrecher durch einen 
Johngeldraub auf der Hohenlinder Chauſ - befo 


dftdeutſche Morgenpost Ar. 3268 


Aus dem Leben einer Räuberbande 


Flüchtige Beuthener Bankräuber verhaftet 


Nach neuem Raubüberfall in Braunſchweig feſtgenommen 


[Eigene telegraphiſche Meldung) 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


In unſerer Sonnabendnummer teilten wir bereits mit, daß es der Polizei gelungen ift, den einen der drei 
Beuthener Bankräuber feitzunehmen, während es den anderen beiden, einem gewiſſen Bernhard Polezyk und 
Alfons Wollny gelungen war, zu entfliehen. Wie aus Braunſchweig berichtet wird, konnten auch die beiden 


flüchtigen Täter nach Verübung eines ſchweren Raubüberfalls feſtgenommen werden. 


brechen meldet der telegraphij 


che Bericht: 


Ueber ihr letztes Ver⸗ 


In dem Sparkaſſenbüro in der Campe⸗Straße erſchien Freitag abend ein Mann und wollte ſich Geld 
wechſeln laſſen. Als der Kaſſierer das Geld aufzählte, packte ihn der Fremde und ſetzte ihm einen Revolver 
vor die Stirn. Plötzlich erſchienen noch zwei weitere mit Revolvern bewaffnete Männer. Zwei der Räuber 
hielten den Beamten feſt, während der dritte das Geld, ungefähr 4000 Mark, an ſich nahm. Als es dem Beamten 


gelang, ſich loszureißen und auf die Straße zu eilen, flüchteten die Räuber. 


Der Polizei gelang es, 


einen von ihnen, einen gewiſſen Baniſch, feſtzunehmen. Er hatte das geſamte geraubte Geld noch bei fih. Außer 
einem geladenen ſchweren Revolver fand man bei ihm auch den Revolver des Kaſſenbeamten. Die beiden anderen 
Täter, die entkumen, ſind der am 1. Januar 1903 in Hindenburg geborene Bernhard Polezyk und der am 
2. Auguſt 1904 in Myslowitz geborene Alfons Wollny. Beide hatten vor drei Wochen den in gleicher Weiſe 
angelegten Ueberfall auf die Sparkaſſenzweigſtelle am Fallersleber Tor ausgeführt, bei dem auch der Bruder das 
Polezyk beteiligt war, der vor einigen Tagen von der Polizei feſtgenommen werden konnte. 

Es ijt am Sonnabend gelungen, auch die beiden anderen Täter, die geſtern zunächſt flüchten konnten, fejt- 


zunehmen. 


Bei beiden Verhafteten, dem Goldschmied Bernhard Polezyk und dem Monteur Alfons Wollny 
handelt es fih um dieſelben Räuber, die gemeinſam mit dem ſchon feſtgenommenen Emanuel Pole zyk 


einen 


Raubüberfall auf die Sparkaſſenſtelle in Braunſchweig am 1. November verübt haben. 


Mit der Feſtnahme dieſer Verbrecher hat die Polizei eine gefährliche Bande dingfeſt 


gemacht, die nicht 


nur Braunſchweig, ſondern auch andere Städte, vor allem Beuthen, unſicher machte und deren Mitglieder zum 
größten Teil wegen ſchwerer ähnlicher Verbrechen vorbeſtraft find, 


Von dem Beuthener N der 
drei Burſchen, dem Goldſchmied Bernhard Pol 
czy k, feinem Bruder Emanuel Polezy peis 
dem Monteur Alfons Wollny erfahren wir 


folgendes: 

Dreift und frech unter Bedrohung mit 
Schußwaffen, ohne jegliche Verkleidung und 
Entitellung der eigenen Perſonen, haben die 

äuber eine Reihe von Verbrechertaten verübt. 

Ende September raubten fie aus der Wechlel⸗ 
ſtube Saper an der Pogodaecke rund 2000 Mk.; 

ina darauf ſtatteten ſie dem Kaufmann eer 
Scho — e Belt ab 

e aber weniger G b ihnen 

ee 10 Ok- 


ſee in den Beſitz von über 4000 Mark zum 
Schaden der Unternehmerfirma Rode. In der 
letzten Woche des Monats Oktober hatten ſie ſich 
aus der Nebenſtelle der Beuthener Bank rund 
1000 Mark geholt, um dann bis zum 13. No- 
vember wieder verſchwunden zu fein. An 
biefem regneriſchen Tage ſuchten fie die auf ber 
belebten Bahnhofſtraße gelegene Oberſchle ; 
ſiſche Handels bank heim und raubten dort 
1900 Mark. In allen Fällen erhielt man von 

Beraubten die aleichen Perſonal⸗ 
beſchreibungen der Räuber. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Auguſt Strindberg: „Die Kronbraut“ 
Zur morgigen Erſtaufführung in Beuthen 
1 ehem ift nicht zu ber- 


Ia enntnis feines Lebens. o 
ihm, 


Vaters 
von Whieſer N. 
re . — 


ein ae 
Immer wieder demütigte er ſich vor der Iran Se 
= ſich in reſtloſer Hingabe und fan ch 
darauf 5 enttäuſcht, verlaſſen. 
ng klein bürgerlichen Ideale nach pause | 
dem Frieden, Ordnung und Pünktli 
a konnten ihm weder das Le 
die von ihm gewählten Frauen verwirklichen, 
Day h tam mar Berriffenheit zwiſchen ._ 
ie is; die Unfähigkeit, gewonnenen Beſitz 
$ erhalten, 1 feine von Urgründen her zum 
Lenden geſchaffene Natur, die ihn aus einem 
Leiderlebnis in das andere ſtürzte. Er konnte ſich 
a, ne nic ee en 7 Re 
1 ſich, nicht N 
Dezent it im Kunſtwerk. 
In die Kriſenjahre um 1900, die der ** 
feiner zweiten Ehe 1892—1894 auslöſte, na 
fa epa ſeiner naturaliftifchen 8 ode, 
fällt die Entſtehung des hier * Rede ſtehenden 
Stüces 8 „Die Kronbraut!. Mit „Schwa⸗ 
en weiß“ zuſammen bildet das Werk die 8 
Ber zu dem eigentlichen großen Märchen. und 
Och n ag as am reinſten dieſen 
Abſchnitt Dichters verkörpert: „Das 
den wn piel⸗ Masche ringt ben Dichter mit 
län des chen an die Erde; alle 
Ses 3 ihre Sühne, und die H ößte 
richtet den kleinſten l. 
100 0 Erlöſung find auf Erden nicht möglich — fie 
5 — le Erg wieder zweifelnd, für den Him: 
í glaw 
Die ganze Umwelt vereint ſich zur Aus: 
übung des A ieramtes: Da hat die 15 e Kerſti 
mit Ihrem Liebften ein Kind ‚aber ein 3 


darf darum wi n, denn die beiberfei 


S ee eee 
& os 


fens⸗ li è 


ch ſuchung über ras: 3 irin 


Die Räuber arbeiteten in allen Fällen 
nach dem gleichen Muſter. Einer von ihnen hatte 
die Aufgabe, günſtige Gelegenheiten 
für 1 nberjäle auszukundſchaften. Waren 


dieſe Gelegenheiten Kunden i dann benachrich⸗ 
tigte er ſeine beiden ießgeſellen. Die Rollen 
wurden dann derart verteilt, daß 


zwei der Räuber ſich in den Raum 
des Verbrechens begaben, während der 
dritte den „Rückzug“ zu decken hatte. 


m traten fie mit gezückter Waffe g Hatten 
N Nn die Beute belom: | fo Kag es flugs 
über die Grenze nach P Polen, wo der 
Raub geteilt und dann bis zum wächſten 
Ueberfall gut und freigebig gelebt wurde. 5 
nberen bemerkenswert ift dabei, da 

wis bse fal auf die Banknebenſtelle in Miecho- 


witz zur 
„Finanzierung“ 
des Raubes in Braunſchweig 


begangen wurde. Emanuel parcir wurde pes 
auftragt, einmal im des Reiches eine 
günſtige Stelle * 4 Raubüberfall 
ausgufundf Er kam fo auf feinen Hin⸗ 
und nach 3 > 
Fe 


lien verbieten den n Bund, und fo „ und fo beg ae es t fie es beim- 
lich draußen im ; der Jagd 
klingt und wo im 54 Teiche der W 
12 1 he Ureter adai a Als dann doch 15 . 
ch die Schranken der elterlichen Verbote 
ns And hindernd im Wege, denn die — 
ee jungfräulichen Ebrenſchmuck der Braut- 
Kronbraut muß auf der 


Muß tragen; eine 


Kind von der fuchsſchwänzigen Hebamme in den 
Teich werfen, und nun zieht fie als Kronbraut in 

r künftiges Heim ein. Dort aber rollt ihr die 
eitran ins Waller des Mühlbaches, und der 

Waſſermann ſingt ein Lied, das gemordete Kin 
ſteigt auf, ja das Mühlraß fängt an, rückwärts 

zu gehen, aus dem F 80 ee Ha ſteigt Rauch und ge 
Glut, das ne ich von allein und der 
Weftuhl n; die Natur du 
duldet ni t 42 ſie um ihr es der Reine 
heit betrogen werde. Sie h den Frevel] 
aufdecken, der ſeine Buße — 


und ſtellt ſie an den ri hl, von dem fie 
wiederum befreit wird nach erlittener Buße durch 
den Ameiſenkönig und ſein Heer, das die Bande 
hege und fo geläutert, kann fie zu Gott ein- 
geben der den Daiei naien Familien 
nade und Verzeihn iefem Opfer ſchenkt, 
indem er ihnen auf ollen des vereiſten 
Sees ſeine Macht und Herrlichkeit in der aus den 
Fluten auftauchenden Oſterkirche zeigt. 
Dieſe buntbewegte Welt 
haften Fülle wax zur Zeit der 
Stückes der An A 


— ihrer märchen. 
des 
zur © er nativ 

n weer b va Ko nn Pi 
inenmeiſter der er Herrſcher war. 
Sente eg eine en eg andere Geſetze 


1 


ehung 


Gene de, 


der bewegten u 
; 1 2 0 einer Unter: 


lich an dieſer 


ührung „Schwanda 
Dub aape en darüber handelt wor; 
den, ſo daß ſich heute eine Wiederholung des dort 
Geſagten erübrigt. Außerdem würde das den 
dieſer 2 5 en, eine knappe 


por 
m Runftive 


Hinleitungliche 
Es, 


ngch einigen Tagen Aufenthalt am 1. 


ble Einzug halten, Da läßt dag Mädchen ihr ft 


d I Staats- Over um 


Mit Stricken feſſelt nan die Kindesmörderin Port 


Es ift kürz⸗ſich 
bei der D auer 
ei der Deff Be $ 


zu fein bereite ö im ER Bon er T 0 88 plößlich geſtorben. 
i eit 33 Jahren ber Tedmijóen 1. 


nestori Braunſchweig für ein * AR 
ſches Vorhaben günſtig 15 Dieſe er · 
reichte Bernhard Polozyk und Wolinp juſt 
zu dem Zeitpunkt, da fte über keine nennens⸗ 
werten Geldmittel mehr verfügten. Um nun zu 
dem notwendigen Reiſegeld zu kommen, wurde 
am 24. Oktober der Raubüberfall auf die 
Nebenſtelle der Beuthener Bank in Miechowitz 
verübt. Mit den dort geraubten 1000 Mark 
fuhren die beiden in Oberſchleſien zurückgeblie⸗ 
benen Räuber nun nach Braunſchweig, wo Be 
em 
die La pexkeſſe überfielen, wobei ihnen 
rund 250 ark wieder in die Hände T kamen. 
„Es wurde feſtgeſtellt, daß den Raubüberfall 
auf die Bank in Braunſchweig nur die ober- 
ſchleſiſchen Verbrecher verübt haben 
können. Dies ergab ſich als richtig. Nun ſind 


Unterſchlüpfe der Räuber 


ausfindig gemacht worden. Sie hauſten entweder 
in Polen oder in Hindenburg oder in Miechowitz, 
wo Wollny zu Hauſe iſt. Von dem Geld iſt 
nichts mehr zu retten, da die Räuber nicht nur 
auf vornehme und koſtſpielige Kleidung 
hielten, ſondern auch einen guten Tag lebten, ſo 
daß fie manchen Abend Hunderte von Mark per- 
brauchten. 


Nenn Millionen Zuſchuß 
für die Staatlichen Theater 


Der neue preußiſche Etat ſieht für die Staat- 
lichen Theater in Berlin, Kaſſel und Wies. 
baden Au in r 11 17 32 300 Mark 
por, denen 7956 000 Einnahmen gegenüber. 
ehen, FR Bersuinäii ein 32 c von 
9 366 300 wird. 7 Wider |iie 
im Sat a belief ſich at so 78 

a der des Jahres 1918 par 2,03 Millionen 

Für das Soloperſonal der Ber- 
mittSjahreabefo m 2 40% Hark 

i von T 
ehen, beim Sende S e ee 
arm, 78 Stellen mit einer dmi ol- 
von 11465 Mart, Der Dara amtaus⸗ lu 

bei enetat der Berliner a age wi 
en fih auf 11766 200 Rori der des Staat« 
ichen Theaters in Kaſſel auf 2 129 500 Mark vat 

des Theaters in Wiesbaden auf 3226 


— — 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. Der durch den 
ggang von Profeſſor Max Schneider an 
der Univerſität Breslau erledigte Lehrſtuhl ]! 
der Muſikwiſſenſchaft ift dem a. o. Profeſſor Dr. 
itz in Bonn angeboten worden. 
Schmitz, are Beethovenforſcher, 
ſtammt aus Sablon bel Metz. In Bonn Ne 
chen und Berlin abfoloierte er feine Studien, 
beionders als Schüler von Schiedermair, Sand⸗ w. 
berger, Kroyer und Friedländer und Hobilitierte 
1921 in der Bonner Philoſophiſchen 5 
tät, wo er ſpäter einen Kain aft A BA 
bes mg me mufi Pr 
ologte un e Ernen 95 gafi 100 
teten außerordentlichen Profeſſor i 


Geſtor be n Aachen ift der o. Profeſſor 
ür technſſche Chemie und ar an der Techni⸗ 
chſchule Dar mſtadt, Dr. Oskar Rau, 


hier auch die einzelnen a 


24. November 1929 


Der gefangene Räuber 


(Eigener Bericht.) 
Neuſtadt, 23. November. 

In nächtlicher Stunde fuhr der Kaufmann 
J. R. mit feinem Motorrad nach feinem Wohn- 
ort Neuſtadt. Bei den erſten Häuſern von März- 
dorf bemerkte er einen Mann und eine Frau, 
die, ihre Fahrräder ſchiebend, auf der Chauſ⸗ 
ſee gingen. R. fuhr, nachdem er Signal gegeben 
hatte, gut links. Als er bei den beiden Leuten 
vorbei wollte, warf der Mann das Fahrrad 
weg, ſchlug R. mit der Fauſt ins Geſicht und 
ſtieß ihn vom Motorrade. Kaufmann R. kam 
unter die Maſchine zu liegen und zog ſich dabei 
erhebliche Quetſchungen zu. Es gelang ihm 
aber, ſeine Piſtole zu ziehen und ſich da⸗ 
durch den Räuber vom Halſe zu halten. Schließ⸗ 


zum Gemeindevorſteher, damit dieſer die Per- 
ſonalien feſtſtelle; der Gemeindevorſteher ließ 
aber die beiden laufen. Der Täter ſoll ein 
Dominialarbeiter J. P. aus Koppitz ſein. 


Der Gleiwitzer Polizeipräſident 
ernannt 


Gleiwitz, 23. November 

Wie wir erfahren, iſt nunmehr die Ernennung 
des Oberregierungsrates Danehl (nicht Galeen!) 
vom Polizeipräſidium Barmen ⸗Elberfeld zum 
kommiſſariſchen Leiter des Polizeiprä⸗ 
ſidiums Gleiwitz die Ernennun 4 
auf einen Veſchinz des Staatsminiſteriums 8 
geht, iſt wohl pe Sicherheit anzunehmen, daß die 
kommiſſariſche Ernennung ledialich eine For m⸗ 
ſache iſt und daß in etwa einem eltahr fie, 
wie das in ſolchen Fällen üblich - ift, durch die 
endgültige Ernennung zum Polizeiprä⸗ 
ſidenten erſetzt werden wird. 


Pfarrer Wolf f Test fein Mandat 


gr 3. November. 
Der dentſchugtionale 3 
Pfarrer Wolf, Ratibor, hat dem Reichstags⸗ 
präfidenten in einem Schreiben mitgeteilt, daß 
er ſein Reichstagsmandat zum 1. Dezember 
niederlege. (Der Grund dieſer een 
legung iit, wie wir erfahren, ni ben in 
den Verbächtinungen, die gegen. P En olf in, 
Verbindun Sklarek⸗Angelegen⸗ 
heit 8 worden ſind, ſondern der Verzicht 
auf das Mandat iſt zurückzuführen auf eine da⸗ 
I fur Anordnung der kirchlichen Oberen, 
der 3 Wolf als kabholiſcher Prieſter 
gole m zu leiſten ſich gezwungen geſehen hat. 
ed. 


ich brachte R. den Täter und die Frauensperſon 


im Jahre 


9 Pr of. Dr. med. Dr. phil. Paul 
2 in der Univerſität Frefburg hat 
den an i ngenen Ruf auf den neuerrichte- 
ten L kuh für Geſchichte der Medizin an der 
Univerſität Berlin angenommen. 


See e en für einen Dent- 

ſchen g 2 Ae Der beiannte Mönigentberapeut 
„der Erlanger Frauenklinik, 

Brot, Dr 9.9 55 b. wurde von der Hygiene- Ab. 

teilung des ölkerbundes beauftragt, die 
Fragen der en UA dik Taner aai E 


A unte luß feiner Arbeit fo 
genſtrahlenſchutzmaßnahmen 


f. Bu 1 ür eine internationale 
Ueber 10 000 ee W 
Unter den rund 98 00000 er a 5 170 


we etsian an und war 


e 


10 000 0 e 


in er Thomas 

ege nach Stockholm, 

wohin er ſich anläß der Verleihung des 

Nobelpreiſes egt Sonnabend, 7. Des 

Bu. in der N Hule für Mujit aus 
te 


Thomas Mann fpri 
Mann wird auf ten, 


einem unveröfſfentlichten Roman „Joſef und 
eine Brüder“ leſen. 

Jadlowker Leiter der Berliner Kantorenſchule? 
e dee Jadlowker, der frühere Helden⸗ 
tenor der ehemali igen Hofoper, iſt für die 
Leitung des Gottesdienſtes in der neuen Syna- 
gee in der Berliner Prinzregentenſtraße in 

ugſicht genommen. Jadlowker wirkt fett fem 
Auguſt an der großen Synagoge in Rig a, wo 


r 


r 


u AR, 


— 


n 


TR 


r bt ae u ENSE 


o ehe a A A 


wird nur der Seufzer 


der Macht 


Gedanken zum Totenſonntag 


Draußen fallen die Blätter in des Jahres 
Kreiſe. Herber Nordoſtwind wirbelt über kahle 
Felder und um entlaubte Bäume. Der frohe Ge- 
ſang der Vögel iſt verſtummt und aus dem 
Raſcheln welken Laubes um unſere Füße herum 
der ſterbenden 
Natur laut. Auf Schritt und Tritt umgeiſtert 
uns Verweſung, bedroht uns das Sterben. Dieſes 
Bild von der Vergänglichkeit alles Weſens und 
des Todes über Welt und Menſchen 
tritt am Totenſonntag noch ſtärker vor 
unſere Seele, wenn wir an den Gräbern um 
ſerer Toten ſtehen. Wir ſahen liebe Menſchen von 
uns gehen, die uns ſo viel bedeuteten. Wir ſahen 
junge ſterben, [hrill brach ihr Leben ab, während 
alte leben, ſich und andern zur Laſt. Wir ſaher 
Menſchen, die viel leiſteten und von deren Wirken 
noch mehr zum Segen der Menſchheit erwartet 
wurde, abgerufen werden, während viele, die ihr 
Leben vergeuden, uralt werden. Darob legt ſich 
dũſtere Schwermut über unſere Seele, wie 
fie jetzt drückend über der weiten Natur laſtet. 
Darob wird der Geſang der Mönche zur Melodie 
des Totenſonntags: „Mitten wir im Leben ſind 
vom Tod umfangen.“ 

Immer ſind die Menſchen von dieſen Ge⸗ 
danken bewegt worden, wenn ſie zwiſchen 
Gräbern ſtanden. Andere Geſchöpfe kennen dieſe 
Empfindſamkeit für die Vergänglichkeit nicht. 
Vergänglichkeit ift. für fie etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches, leine Frage, kein 1 Obs nicht 2 
ein Vorrecht iſt, daß Menſchen allein dieſes 
Gefühl haben! Ob nicht gottgewollter Sinn dem 
Haenel 1 7 damit, wo der anke der 

än glichkelt a uns packt Sehnſucht nach der 
Ewigkeſt wachgerufen wird! Das iſt der Sinn 
des Totenſonntags, daß, wenn die Todesgedan- 
ken unſere Seele beſchatten, Lebensgedan⸗ 
ken mit ihrem Licht das Dunkel zerſtreuen. Die 
alte Welt hat für dieſes Vorrecht. der Menſchen 
Sinn gehabt. Für fie war Sterben ver- 
löſchende Lebensfackel. Der Men nichts anderes 
als ein Stück Natur. Er blüht auf, wie fie auf- 
blüht, vergeht, wie ſie vergeht, ſpurlos, wirkungs⸗ 
los, zukunftslos. Wer fo denkt, für den gibts 
gegeniiber der Todesfrage nur Furcht oder ein 
Trotzen mit zuſammengebiſſenen Zähnen, oder 
die ſtumme Reſignation vor dem Vergänglichen. 


Stillſchweigen, Verzicht vor dem, was nicht zu ſchaft 


ändern iſt. Sie ſtehen den riechiſchen Wei- 
fen gleich, die mit ftoifcher Ruhe die Fahrt durch 
den Styx, den Fluß des Todes, anſehen. Wenn 
ſie an Gräbern ſtehen, weinen ſie, ohne Hoff⸗ 
nung zu haben, und klagen, ohne Troſt zu be⸗ 
gehren, fragen, ohne Antwort zu finden. 


Es iſt das Bitterſte für uns Menſchen, 
nicht für die n und die Dber- 
flächlichen, wohl aber für die Beſinnlichen, daß 
alles Leben doch nur ein Bruchſtück iſt, gleichviel 
ob ein Menſch die größten Werke ſchuf, vor denen 
die Jahrhunderte l ehrfürchtig ſtehen, ob ein 
ſieghafter Eroberer Erdteile bezwang, oder ob 
man ſtill und unerkannt in Pflichttreue ſich er⸗ 
ſchöpfte, ob man im hohen Alter heimging 
oder in der Blüte der Jahre welkte. Der Tod 
läßt immer nur Stückwerk zurück. Auch Jeſu 
Leben ſcheint durch ſeinen Tod zerſtört, ab⸗ 9 
gebrochen, unvollendet. Doch ſein Auferſtehe n 
zeigt uns das ewige Leben, die Gotteswelt, in der 
reift, was jetzt geſät wird, in der vollendet wird, 
ee bier, Stückwerk ift, in der auferſteht, was 


ie "hie Blätter fallen in des Jahres 
Kreiſe, klingt des Totenſonntag zs Melodie 
ſchwer und bang uns im Ohr: „Alles Fleiſch 
iſt wie Gras“ und wir Menſchen ſtehen vor 
Gräbern und weinen. Aber in des Auferſtan⸗ 
Fan! Lebenslicht — p nicht mehr auf den 
rn das bitterböſe Wort: Geweſen“, leud- 

tet das beſeligende: „Geneſen!“ 


Darum: Wir heißen Euch hoffen. 


er . ß — ̃ Ü—o :: —T—-x.:. nennen für ein Ja 
gons außergewöhnliche 


der großen Feſttage in Riga, ſeiner Heimatſtadt, 


errungen hat, ſucht ihn die dortige Gemeinde mit en d ee die emigrierte 
r aus Rußland 


allen Mitteln zu halten, aber Jadlowker dürfte | ode 
doch das Berliner Angebot annehmen. 
. Erfinder des Polariſators geſtorben. Auf 
der Heimreiſe von Nordafrika verſtarb in 
Madrid an den Folgen der Malaria der Dber- 
5 Philipp Scher muly, der fid vor] Wa 
too 15 Jahren r die 
08 des Polariſators, einer weſentlich 
erten Wü nſchelrute, einen 
machte und ſeitdem in vielen Fällen beim 8 
unterirdiſcher Quellen reiche Erfolge hatte. 


Hovard Carter ſucht das Grab Alexanders des 
Großen. Hovard Carter will nach der Durch- 
forſchung des Grabes Tutankamens, Ausgrabun⸗ 
= unternehmen, um das Grab Alexa ner 

es Großen aufzufinden, der nach Berichten 
Geſchichtsſchreiber in 


einiger drien 
fein ſoll. 

Berlin ehrt Jack London. 
meinde der Jad London Verehrer in 
bereits geworden iſt, zeigte die anläßlich der 
Wiederkehr des Todestages m der S 
ba Hochſchule für Muſik 

} Die Gedächtnisferer, die unter Anweſen⸗ 
Fr von Frau Charmian London, 
W itwe des großen Schriftſtellers. 


Wie groß die Ge- 


5 Szene 


ein 8 ir Interpret 


eines 8 1 
Münſter. Intendant A fred Base 
ns em Münſteran er 
rien Stadthalle ein Kammerſpiel⸗Theater er- 
nö, das vor allem neuere Kunſt pflegen 
Das Theater, das gegen Ende des Monats 
net wird, faßt 230 Sitze. 


5 


Reinhardt-Gaftipiel in, 3 HORB: Die Mo3- we ee t in Beuthen um 20 Uhr, zum Artiſten vorherrſchend. Co 8 „D * 
fauer Sonen hat Prof. Max I. Male 3 Märchenſpiel von Strindberg „Die ee vie e rs e 5 „Der 
Reinhardt eingeladen, a nächſten Frühjahr Kron 57 4 51 zur Aufführung. kat eitung: |b ai r-Truppe mit ausgeſprochen originellen Dar- Tyrann“, bie rauf „Die Große 
mit feinem Enſemble, das ſchon feit i ge- Carl W. Burg, in führenden be- Ibietungen, zwei ganz hervorragende Luftalrobaten, [Ka ttharia a“ 

/ 8 


verpflichtet hat. Nach den] plante 
en Erfolgen, die er während] Theater 


zufällige Erfin- Herr veranſtaltete am letzten 


in eine Taube und ein 
einem Sarg aus reinem Golde beſtattet worden Plakat mit den Worten angebracht war: 


a. Friedrich Grieſe erſcheink ein neuer R 


Dom werden in 
ſprecher aufgeſtellt werden, um beffe 


H- . . . ——— . d l o 


Biala, 23. November. 
Heute nachmittag brach in der Tuchfabrik 
S. Tugendhat in Biala ein Großfeuer aus. 
Die Flammen griffen infolge des herrſchenden 
Südoſtwindes raſch um ſich und vernichteten 
den Dachſtuhl. Die Feuerwehr von Bielitz⸗ 
Biala und der näheren Umgebung griff raſch ein, 
doch ſtießen die Löſcharbeiten infolge des 
herrſchenden Windes auf große Schwierig ⸗ 


Beutßen und Kreis 


„Das Weib des Gardiſten“ 
in den Thalia-Lichtſpielen 


Der ruſſiſche Volksſtückfilm „Das Weib 
des Gardiſten“, der ſeit 
mit klaren und eindeutigen Vorſtellungen, 
in denen bodenſtändiges, 
Volkstum wurzelt. Er überraſcht durch eine 
gewiſſe Herbe und iſt von tiefſter tragiſcher 
Seelenwirkung, die den Beſchauer gleich nach den 
erſten 3 erfaßt und nicht mehr 


locker läßt. Es iſt der Leidensweg eines Weibes 
dargeſtellt. Eine junge, ſchöne Bäuerin heiratet 
gegen ihren Willen. Der Krieg führt ihren 


Die Frau bebaut allein das 
Feld, bis ein öſtexreichiſcher Kriegs aefan⸗ 
gener in ihren Dienſt tritt. Nun erwacht die 
Liebe bei der Frau. Dann wird ſie von dem 
geliebten Manne wieder verlaſſen und bleibt ein- 
jam mit ihrem Kind. Nach Jahren rücken Weih- 


Mann ins Feld 


geſſene Gatte. Die Frau flieht vor ihm zu den 
roten Truppen und führt dieſe vor das Dorf. 
An der Spitze der „Roten“ ſteht ihr Geliebter, der 
von der Hand ihres Mannes fällt. Doch auch 
dieſer wird von den Kameraden des Gefallenen 
onika Nun ift das kurze Glück der Frau be- 
endet 
Film fühlbar plaſtiſch zum Ausdruck gebracht. 
Die Handlung iſt mit viel urwüchſigem Bauern | M 
5 Sehr hübſch ift Emma Ref- 
arſkaja, 
tographiſch iſt der Film, beſonders in Man Qand- 
t3bildern, fine 1 Es ift un- 
verkennbar, daß der vom „Sowkino“ hergeſtellte 
Film gen den ee gefärbt iſt. Neben 
i läuft ein n Fra Beiprogramm. 


„Hohes Alter. geiſtiger und n 
Friſche wird eine nini ürgerin, 
rau mine Kattner, — im 


oſefshaus, Piekarer Straße, am 256. 
vember 75 Jahre alt. 


* Königshütter Chauſſee für den Verkehr frei- 


Sonnabend läuft, arbeitet M 


unverfälſchtes Vorſi 


Die Landſchaften und Menſchen find im] Teil d 


die Darſtellerin der Titelrolle. Pho- des 


Großfeuer in Biala bei Bielitz 


Die Tuchfabrik S. Tugendhat zum größten Zeil eingeäſchert 


keiten. Ein großer Saal und ber Dachſtuhl 
wurden ein Opfer der Flammen. Das eindrin- denen am meiſten belegten C 
gende Waſſer der Feuerwehrſpritzen vernichtete für gewählte 


einen Teil der maschinellen Einrichtun⸗ 


gen (Spulmaſchinen und Webſtühle), auch wur- f p. 
den erhebliche Vorräte von Garn ver- ner ſowie auch 
wird u. a. 


nichtet. Die Feuerkataſtrophe 
wohl einen monatelangen Stillſtand der 
Fabrik zur Folge haben. 


einem unterhaltenden Teil einen gemũwollen 
Abſch uß. 

* MGV. Liedertafel Ein Geſan aste 
zert im Städtiſchen Krankenhaus veranſtaltete r 
der Marie se e mean „Liedertafel“ (Dirigent 

ann) am vergangenen Bußtag. Wegen 
1 * zu kühlen Jahreszeit wurde in den verſchie⸗ 
Stationen eigens bier 
Männerchöre zum Vortrag Au 
racht, u. a. „Sanctus“ v. Schubert, „Schäfer 
Sonntagslied“ v. Kreutzer, „Wie's daheim war“ 

Wohlgemuth, „Sturmbeſchwörung“ v. ürt. 
mehrere frohſtimmende Chöre, 
„Des Geſellen Wanderlied“, „Roſen fru. 
ling“ und vieles andere. In allen Übteilungen 
wurden die Vorträge mit großer Freude A 
aenommen und überall mußte fih der Dixige 5 
zu einigen „Zulagen“ verſtehen Wenn au 
ſang nicht heilen kann, ſeine Wunder übte er 


„ 5. Stiftunasfeſt des Jung KKB. Der aber doch aus auf manches bedrückte Gemüt und 


Verein 
leute, der auf ein fünffäbrlge; . 
hen zurückblicken kann, beging im Saales des 
Park-Cafes fein Stiftungsfeſt. Der Stamm- 
verein und der Gau waren vertreten. Auch 
der Geiſtliche Beirat des Jung. KK V.. 

ainka, war erſchienen. Für den 
Gleiwitz erſchien der Kaufmann John 


junger 4 1 9 l ſche er 


RRV. 
Der 
igende, Bankbeamter Flemming, 

die Erſchienenen in einer Anſprache und 


reiche Glückwunſchſchreiben waren eingegangen. 
Nachdem das Bundeslied verklungen war, hielt 
Chefredakteur Dr Jokiel die Feſtrede. Er 


kennzeichnete die 3 die die katholiſche Jung⸗ 


kaufmannsbewegun gehen habe und gab dem 
Verein anläßlich des " Stiftungsfeſtes drei Leit⸗ 
ſterne auf den Weg: die Innerlichkeit, die Be⸗ 
rufstüchtigkeit und den Willen zur Gemein datt 

Anſchließend an die mit Beifall aufgenommene 


di 7 
gardiſten ins Dorf, mit ihnen der längſt ver- ar a A RER Ra 


ikus Banke, Kaufmann Pit 
Kaufmann J o$ n, Kaplan 
mann Müller die Glückwünſche aus und Be 
die übereinitimmenden Beſtrebungen des K 
und des Jun hervor, Es folgten 
Muſi f üde, gemeiniame Lieder und eine 
Tansvorführung., Für den muſikaliſchen 
3 Abends war eine echte, ruffiiche Sonet 
g 5 lichtet worden, die ſtimmungsvolle 
wu 


Stammvereins zur Verfügung geſtellt. Der 


ſpätere Abend wurde mit einem Tanzkränzchen Schüßenkameraden, 


ausgefüllt. 
a iſchen, von ßer 
ruf getragenen Verlauf. 


* Heimabend der Junggehilſen des Ge A. melden. 


Der Junggehilfenkreis der hieſigen Ortsgruppe im 


Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten | Zentralpereins deutſcher 


veranſtaltete im 
abend, zu dem auch der Gaujugendſekretär Karl |8 
Kromath, Breslau und der Gaubildungs⸗ 
Guſtav Ebiſch, Gleiwitz erſchienen 
waren. Nach Begrüßungsworten des Obmanns 24 


“erg le Pe a es leer aai hielt der Gaujugendſekretär Kromath einen Bor- 
fperrte Könligsbätter Fhauſſee wird rag über „Jder ſein eigener Reklame 
ab kommenden Dienstag für Durchgangs- chef! 


verkehr wieder freigegeben. 


* Abgenrteilter ER erſtecher. Am Abend des 
Auauſt war es auf der Großen Hlottnitza⸗ 
irap vor bem Gaſthaus „Blaue Grotte“ zwiſchen 
mehreren jungen Leuten zu . RAN a gerei 
gekommen. Der Anſtreicher K e Rampf- es 
hähne auseinanderbringen wollte, aie von dem 
Grubenarbeiter F. dadurch belohnt, daß er ihm 
drei Meſſerſtiche, einen in die Bruſt in die 
Nähe der Herzaegend, einen in die Seite und 
den dritten in den Rücken verſetzte. 
Meſſerheld Hätte vielleicht noch weiter auf ihn 
eingeſtochen, wenn nicht das Meſſer abge ⸗ Ja 
rochen und in der. Wunde ſtecken prines 
wäre. Wegen dieſer Meſſerſtecherei wurde 5 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. 
dung einer Buße von 90 Mark erhielt er eine 
‚(geitun ei Bewährungsfriſt. 


G 0e ape im m Motteuer Günter (Bot Se Demen: Masgeree Beranfi, I Künſtler⸗ 
hat ſich bereit erklärt, . derten M n 
beiloden fin. neben en je 
n un ra et 
8 5 Aufenthelt zu antieren. Die A u swahili 
Sen E aiia Einvernehmen mit der 


A... nzigartige T demonſtration 
ie 4 War ne oe 


Sonntag eine Str 
Nane pie r öffentliche Demonſtration für ſeine Ziele, 
ie mit einem feierlichen Gottesdienſt be- 
gann und ihren Höhepunkt in einem großen 
Straßen um zug der Deitglieter mit on 
Haustieren hatte. Man Tab in dem ber Um- 


u 

5 Kaninchen, enge 
Tauben, ſondern auch 
einen gezähmten Wolf. In einem kleinen 
den ein Hund , taben eine Katze, ein © 
ichhörnchen, über eh 
„Wir 
ſind keine Menſchen und bertragen uns daher!“ 
Ein neuer Roman von Friedrich Grieſe. Von 
oman 


Geſchichte 


„Sohn feiner . die 


taat - eines Kindes, im Verlag Carl Schünemann, 
vereinigte Bremen. 


n Maul. und Klauenſenche. 


der in Serum 
Der ſchwediſch-umerikaniſche Gelehrte Profeſſor 


Lind von der Univerſität Minneſota hat 
ein Serum gegen die Maul- und . 
ntdedt. Von über 6000 Stück Vieh, von 
der Krankheit angeſteckt war, folen nach vad Pe- 
handlung mit dem neuen Serum 80 Prozent 

geheilt worden ſein. 
22 Lautſprecher im Kölner Dom. Im Kölner 
nächſter Zeit 22 S gbr. das 
r 
möglichkeiten für die Kirchenbeſucher zu ſchaffen. 
ie Lautſprecher werden von zwei len, dem 


Chor und der Kanzel aus, beſprochen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am heutigen 


Der Perl fein, feine Age 


„ e e ina . 
t 


icht machen folte, 
ſeine eigenen Fähigkeiten in |... und ſeeli⸗ 
ſcher Hinſicht genau zu erforſchen, um eg hi 
unangebrachter Weile feine. eigene Perſon in d 

ares zu ſtellen. Prüfe dich ſelbſt!“ heißt 
angel anderer hinweiſt, 


Der Redner gab Be 


$ . 
liches Bild von de ri 
Angeſtelltenſtande. 1 


erweitern, um 


Falle immer 
le eines cen 
von D hr Arbei 
I: e 


5 10 brreih. Sie 
genommen und vom Obmann mit eee 


. Nag dien, e 
wurden 


1 
f k ausführte. Für eine Perloj 
Po 1 — Gewinne größtenteils von ? 


ſchäftigt die Damen: 
San Eva Kühne, Anne 


burg geht am heutigen Sonntag, 
„Cavalleria ruſticana“ 
Bajaz 30, in Szene und abends um 20 
wird „Hotel Stadt Lemberg“ zur 
ſtellung gebracht. 


Bühnenvolksbund Beuthen. 


20 mr ag die Grant Fin den g von] ten 
j „Kron braut“ für die 

N tatt. 

11 bis 13 Uhr in der zlei am Kaiſerpla 

gegeben. Für die Sondervorſtellung am Montag 


abend ſind noch einige Karten zu haben 


Künſtleriſ and le i 
die 1 555 eee % ie n niak 


Heute Aufführung der „Matthäuspaſſion“ in 
Königshütte. Das Konzert beginnt um 7,30 
abends in der Lutherkirche und iſt 
10 Uhr zu Ende Eintrittskarten ſind in der 
von 11—1230 Uhr mittags an der Theate ef 
ha i und 1 Stunde vor Konzertbeginn in der 
Kirche. Mittags um 13 Uhr findet die Haupt- 
probe mit dem Orcheſter und den Soliſten 
in der Kirche ſtatt. Karten find: % Stunde vorher 
in der Kirche 


Breslauer Liebichtheater 


Das zweite November-Programm im Breg- 
lauer Lie bichthegter erwies endgültig, daß 
e * richtige Entſcheidung der Direktion war, 

hit ige in vierzehntägigem Tur- 

nus Sich eln zu laffen. Es ift — das kann jetzt 
mit Sicherheit geſagt werden — ohne weiteres 
en trotz der verkürzten Spielzeit jeweils 
ausreichende, manchmal fonar über das Normal- 
beraus vorzügliche Zuſammenſtellungen zu 
ſchaffen. Im letzten e waren die reinen 


Kaplan 1926 bis 1929, über „Weltvergeſſene Inſeln, Et 


üßte findet erſt am Dienstag dem 3. Dezem“ 
ankte ber, um 20 Uhr in der Aula der Städti 
beſonders dem Stammverein für die BörderungIihen Mittelſchule an der Breite Straße 
der jungen katholiſchen Kaufleute. Babi- | ſtatt. 


Mainka und Kauf. . 


lerah abend in der Turnhalle auf der Lange Straße. 


Das Stiftungsfeſt nahm einen nachtsaufführung am 
Begeiſterung für den nehmen wollen, piir ſich am beutigen 


einen Heim ⸗ 15 i 


4 Beſeitigung der eigenen EE N 
fell aen i| Spielwaren⸗Kataloge 


enntniſſe 1 pah: g. | von Gebr. Märklin & Cie., G. m. b. H., 
IM | Kostenl, s erhältlich bei 
eſehenen Schickſalſchlages PAaL RAE L a 


auf. Beuthen OS., Tamowitzer Straße, Eke Braustraße / Tel. 4116 
zur Beherzigung empfohlen. Der Abend fand in — — — . ]————r—,r,.̃ 


e Barowſka, Lotte Stanley brothers, und, um auch die Fund, am euch die wie 
arion und die Herren Note zum Recht kommen zu 

Arid und Arnold Simons. — In Hinden- tanz, die ern 
um 15% Uhr, voll vereinten. Außerhalb 
„Der ſtiſchen Darbietungen fab man einen Büren 
Uhr dreſſurakt 
Dar- neten individuellen Erzentriker, 


Heute, Sonntag, deutſchen Schönheitskönigin Miß Germany beglei⸗ 
Theater- chien der wirklich ausgezeichnete Mundharmonika 


Die reftlihen Karten werden von Künſtler Profeſſor Lig 
15 i Dun auf einer Verbindung von Mundharmonika 


Uhr 
k 0 des Programmes. 


erhältlich. Die Kirche wirt geheizt. AA 


Rauf- wird in guter Erinnerung Fortleben. 


* Bon der Volkshochſchule. Der Hochſchulvor⸗ 
trag des Dozenten Dr. Freiherr von Ei 
ſtedt, Leiter der Deutſchen Indien⸗Expedition 


ſchwarzen Zwergvolk der An⸗ 


lebniſſe unter dem 
Dienstag vorgeſehen war, 


damanen“, der für 


Für Dienstag, den 10. Dezember, iſt im 
Rahmen der Volkshochſchulvorträge 
ein Vortrag des Hofrats Dr Gian noni über 
Das deutſche Antlitz Oeſterreichs“, vorgeſehen. 
Beide Vorträge finden mit Lichtbilder 


ſtatt. 
* 


* Kanarienvogelausſtellung mit N e x 
Der hieſige Verein für Kanarienzuch 
Vogelſchutz (Alter Verein) EV., berge 
Sonnabend und Sonntag, dem 23. unt 
. d. J. eine Kanarienausſtellung, 
moej Kanarien aus der Selbſtzuchtklaſſe 1929 
allgemeinen Klaſſe durch den Preisrichter 
Joie Biramiti aus Ratibor auf die Geſangs⸗ 
nalität prämiiert werden. Zugleich ift eine 
Sdan von berſchiedenen Kanarien, jo auch weißen 
Kanarien und Waldvögeln vorhanden. 
Volkstanzkurs. Mittwoch, 20 Uhr, Uebungs⸗ 


Schützengilde. Kinder der 
F 
21. Dezember cr teil» 
Sonn- 
tag, nachmittag 4 Uhr, in der Schieß halle 


* Kgl. priv. 


„Vortrag. In der hieſigen Ortsgruppe des 
e 
ſchen Glaubens ſpricht heute aben 
r im Kaiſerhofſaal Staatsrat a. D. 


obn, Deſſau, über: „Die Juden im neuen 
Deutſchland“. 
* Reichsbahn-Sporwerein Sonntag, = 


November, findet im Vereinslokal der 
e e Turnhalle die Monats 
verſammlung ſtatt. 


Für den heutigen Sonntag ift mit trockener, 
kühler Witterung bei leichten Winden und zu⸗ 
nehmender Erwärmung gegen Nachmittag zu 
rechnen. 


Göppingen, 
(Verkaufsstelle) 


Brillen-Pickart 


en, vier Pat! 
te und 2 edübungen re reif. 

des Rahmens der 
Richards, einen ausgezeich⸗ 
die amüſanten 
der ſich von 


Schattenbilder von Aw elp, 


läßt, auf dem Gebiete des Muſikaliſchen er 


btman, der ben 
Schalltrichter⸗Inſtrument ausgezeichnete Wit“ 
kun en erzielte, und endlich Katias Pariſer 
iput⸗Revue. Katia erſtrebt mit feinen 
ſechs Liliputaner ein doppeltes Ziel: Er 
„will einmal die typiſche Wirkung des Zwerg. 
[meniden vorführen, und zum anderen will er re 
im äſthetiſchen, unabhängig davon, daß fein 
Truppe aus Liliputanern beſteht, tänzerische nidi 
parodiſtiſche Effekte erzielen. Es gelingt ihm di 
vorzüglich, und das Publikum empfand die durch⸗ 
aus originelle Darbietung auch als . 


— 


Wochenſpielplan 


der Breslauer Theater 
Stadttheater: Sonntag, 24. Nobember, 19% 2 
. ann hänſer“: Montag „Maſch 
Hopkins“; A „igeletden 


„Der Roſenkavalier“; 
er „Der Mazurka⸗Oberſt“; Feger ei 
„Don Pasquale“; Sonnabend „D 
I Abe: „ e 00 0 Sonntag, 1. Ser 
r: „Die Hochzeit des Figar 
20 Uhr: „Ai > 8 
9 Cia: November bis ei“ 
chließlich Sonntag, 1. Sezen 20,15 U « 
„Eros im Zu aus“; Dienstag. 26. 
zember, 15,30 Uhr „Minna von Barn 
helm“; Sonntag, 1. Dezember, 15,30 Uhr 


„Minna von Barnhelm”. 
Thalia heater: Sonntag, 24. November, I. re 


f 


à 


3 Verhältniſſe 
50 Prozent des Abſatzgebietes find dem Gemüſe⸗ 3 


— — — 


SOS-Rufe an das Reich! 


Kataſtrophale Wirtschaftslage in Ratibor 


Die Landwirtſchaft als Grundlage einer 


Ratibor, 23. November. 


Ein markantes Beiſpiel des wirtſchaftlichen 
Niederganges in den Grenzgebieten 
bieten die Verhältniſſe der Grenzſtadt Ratibor. 
Auf drei Seiten von der Grenze eingeſchnürt, 
find der dort früher aufblühenden Induſtrie heute 
die Bezugs- und Abſatzgebiete genommen. Mit 
dem Wegfall der Rybniker Kohlen wurden der 
Wirtſchaft die Hauptbedingungen eines 
weiteren Aufſchwunges genommen. So ging es 
allmählich immer mehr bergab. Die früher luſtig 
rauchenden Schornſteine, die Wahrzeichen 
des Wohlſtandes, ſind heute Denkmäler des einſt 
blühenden Wirtſchaftslebens. Die geſamte Süß 
wareninduſtrie, die früher 2000 Arbeits- 
kräfte beſchäftigte, iſt heute ſtillgelegt. Die Zi⸗ 
garren⸗ und Tabakinduſtrie, in der 
5000 Arbeiterinnen ihr Brot verdienten, beſchäf⸗ 
tigt jetzt nur noch 800 Arbeiterinnen. Nicht viel 
anders liegt es mit der Eiſeninduſtrie. 
3200 Arbeiter verdienten hier ihren Lebensunter⸗ 
halt, und heute ſind es knap 800 Arbeiter, die hier 
untergebracht werden können. Die Eifenbahn- 
werkſtätten ſchloſſen ihre Tore und über 
1600 Arbeiter wurden dadurch brotlos. Drei 
Brauereien ſtellten ihren Betrieb ein, die 
chemiſche Induſtrie iſt bis auf geringe Teile 
ſtillgelegt. 


Dieſe wenigen Sätze kennzeichnen mehr denn 
alle langen Ausführungen die 


tataftrophale wirtschaftliche Lage. 


Man wundert ſich nicht, daß Ratibor ſchon 1927 
3500 Arbeitsloſe hatte, gegenüber 350 im 
Jahre 1921. Wollte man aber aus der geringeren 
Zabl der Arbeitsloſen im Jahre 1928 — es 
waren 39 auf 1000 Einwohner bei einem 
Reichsdurchſchnitt von 8,7: 1000 — a 
eine Beſſerung der Verhältniſſe ſchließen, ſo 
wäre dies ein Truaſchluß. Denn das fcheinbare 
Abnehmen beſagt. daß ein großer Teil der Be⸗ 
ſchäftigungsloſen bereits ausgeſteuert 
wurde und nun dem Wohlfahrtsamt zur Laſt 
ps das monatlich ungefähr 4000 Hauptunter⸗ 
tützungsempfänger zu betreuen hat. Ein wahres 
Bild erbält man erſt durch eine Geſamtbetrach⸗ 
tung, die ergibt, daß i 


oft jeder 4. bis 5. Einwohner durch die 
öffentliche Fürſorge unterhalten werden 
muß, 
ein Prozentſatz, der kaum in einem anderen deut · 
ſchen Gebiet erreicht wird. 


Aehnlich wie mit der Induſtrie liegen die 
in Landwirtſchaft. 


bau verloren gegangen, und ebenſo hoch ift der 


‚Srmentiah von verlorener Anbaufläche, die als 


iedlungsgelände benötigt wurde. Man ſah ſich 
gezwungen, das koſtbare Land ſeinem bisherigen 
Zweck zu entziehen und es für die Errich- 
tung eines neuen Wohnviertels bereit zu 
ftellen. Die Stadt kann fi nur nach Süden aus⸗ 


nen, da fie im Oſten bis an das Ueberſchwem⸗ 


mungsgebiet der Oder heranreicht und im Weſten 
t erforderlich 
wird. Die 


Erſchließung neuen Wohngeländes, 


der Ban von Wohnungen iſt für Ratibor eine der 
dordringlichſten Fragen. 2200 Wohnung- 
ſuchende warten feit Jahren auf Unterkunft. Die 

geheuer große Zahl der Wohnungsloſen wird 

Titändlich, wenn man bedenkt, daß die Stadt 
Allein 1800 n aufgenommen hat. 
So ſieht man, daß Ratibor ſich ſeines ſo wich⸗ 

gen Nutzbodens ſelbſt berauben mußte, 
um dringenden Bedürfniſſen abzuhelfen. 


i Eine notwendige Folge der zerrütteten wirt⸗ 
ftlichen Lage waren 


iußerſt schwierige | 
Finanzverhältniſſe 


C Stadt. Ratibor kämpft heute um feine 

iſteng. Soll das unheilkündende Wort von 

Der fterbenden Stadt“ nicht in Erfül⸗ 

ung geben, fol Ratibor wieder geneſen, jo muß 
die Urſachen all des Uebels beſeitigen. 


keine Siedlungsmöglichkeit beſteht. ſolange nicht 
e 


Waſſerturm errichtet 


J 0 © ö oe ; f 

Ufie ein Schulmädel...- 
zart und frifch ift ihre Haut! Das verdankt 
Ükerforgfamen Pioge mi PFEILRING lanolin 


Jahren bewährte Jagesund 
Haut pfirfichzart und 


N it viele 
ea 
fammetmeich. Sie gibt ihr einen rofigen 
Mer und angenehmen Duft... 

Ruch Sie können eine folchöne jugend, 
Maul haben, N 2 

überall. Fugen ie ftets nach 

Lanolin CREME. Es gibt nichts Befferes! 


PFEILRING 


frilche 
Lanolin CREME 
PFEILRING 
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Man muß verſuchen, die Steuerkraft der 
Bevölkerung zu heben und die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu mildern. 


In der richtigen Erkenntnis, daß das Haupt⸗ 
erfordernis einer lebensfähigen Schwerinduſtrie 
eine ausreichende Kohlenbaſis iſt, die hier fehlt, 
wendet man ſich mehr der heimiſchen Induſtrie 
zu ſucht ſie, ſoweit vorhanden, zu fördern, 
oder, ſoweit ſie noch fehlt, zu gründen. Der 
Begriff „heimiſche Industrie“ ift naturgemäß 
bei der rein landwirtſchaftlichen Struk⸗ 
tur Ratibors ziemlich eng begrenzt. Das primäre 
iſt die Landwirtſchaft und das ſekundäre iſt die 
Induſtrie. Daraus ergibt fih aber die zwingende 
Notwendiakeit, der Landwirtſchaft in erſter Linie 
die erforderliche Beachtung zu ſchenken Das hat 
auch Oberbürgermeiſter Kaſchny erkannt, und 
ſeiner Initiative iſt die 


Wirtſchaftlichmachung des 


Gemüſebaues 
zu verdanken. Es wurde eine Beratungsſtelle für 
den Obit- und Gemüſebau errichtet, eine 


Muſteranlage geſchaffen, und mehrere Be⸗ 
amte angeſtellt, die durch belehrende Vorträge 
und Hinweiſe die Landwirte mit der neuzeit- 
lichen Beſtellung des Feldes vertraut machen. 
Mit allen Mitteln verſucht man eine Inten⸗ 
ſivierung des Anbaues zu erreichen. Bei Er- 
reichung dieſes Zieles iſt allerdings erſt der halbe 
Weg zur Wiederaufrichtung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage zurückgelegt. Denn eine erhöhte 
Produktion nützt erſt dann, wenn eine ausge⸗ 
dehnte Verwertung, ein größerer Abſatz ge⸗ 
ſichert iſt. Dies iſt nun für Ratibor aus zwei 
Gründen nicht der Fall. Erſtens wurde ein 
großes Abſatzgebiet genommen, und dann wurden 


uf die Hauptperkehrslinien nach dem oberſchleſiſchen 


Induſtriegebiet abgeſchnitten. Man wird deshalb 
danach trachten müſſen, neue Abſatzgebiete zu er⸗ 
ſchließen, oder das nicht ſofort abſetzbare 
Gemüſe und Obſt nutzbringend zu verwenden. 
Die Gewinnung neuer Abſatzgebiete ſetzt aber 
ſtets niedere Geſtehungskoſten, billige Frachten 
und eine kaufkräftige, aufnahmefähige Bevölke- 
rung voraus. Die erſte Bedingung ſucht man zu 
erreichen, die dritte Vorausſetzung iſt ohne wei⸗ 
teres im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet gegeben. 
Em weiteres ſchwieriges Problem iſt die 


Löſung der Verkehrsfrage. 


Neben dem Ausbau des Straßennetzes wird mit 
allem Nachdruck die 40 Kilometer lange Bahn⸗ 
linie Ratibor — Gleiwitz gefordert, um den An- 
ſchluß an das Induſtriegebiet zu bekommen. Zur 
Zeit werden die Gemüſe noch mit dem Wagen in 
recht romantiſcher Art in Nachtfahrten be- 
fördert. Daneben 


erhofft man von der Schiffbarmachung 
der Oder bis Ratibor nicht mit Unrecht 
einen großen Nutzen. 


Ein Zukunftsprojekt, defen Durchfüh- 
rung für den Abſatz von einſchneidender Bedeu- 
tung wird, ift der Donan—Oder⸗Kanal, um deſſen 
Bau die Natiborer Stadtverwaltung ſich auch 
ſcharf ins Zeug legt. 


„ Die Grundlage einer Abſatzſteigerung 
iſt naturgemäß eine gute Ware. Man wird dies 
nicht nur bei dem Anbau von Gemüſe und 
Obſt zu berückſichtigen baben, ſondern auch bei 
der Verarbeitung der landwirtſchaftlichen Vro- 
dukte. Zur Verwertung des nichtabſatzmöglichen 
Ueberſchuſſes wird man Konſervenfabri⸗ 
ken erſtellen müſſen: die Zucker waren⸗ 
und Zigarren induſtrie wird ebenfalls ba- 
durch eine Belebung erfahren. Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny ſetzt ſich für dieſen Gedanken 
mit der ganzen Kraft ſeiner Perſönlichkeit ein. 
ine Pläne, in 
angekauften Böhler⸗Werken 


eine Gemüſeverwertungsſabril 


einzurichten, haben in den letzten Tagen inſofern 
einen Schritt vorwärts gemacht, als in den 


Räumen der genannten Fabrik zunächſt eine 
Gurken und Sauerkrauteinlegerei 
eingerichtet werden ſoll, und zwar auf der Baſis 
einer Genoſſenſchaft. Als Leiter derſelben ſoll 
ein Fachmann 


bereits aus Liegnitz gewonnen 


nolinCREME 


bereit3 vor -einiger Beit | 


neuen Induſtrie — Neue Stadtbaupläne 


worden ſein. Für ſpätere Zeiten iſt dann ein 
Ausbau dieſer Einlegerei zu einer allgemeinen 
Gemüſeverwertungsfabrik mit Konſerven⸗ und 
Dörrverfahren geplant. falls der erſte Schritt zu 
dem gewünſchten Erfolge führt. Damit iſt die 
Grundlage für einen wirtſchaftlichen Aufſchwung 
der ſchwer bedrängten Stadt gegeben. 


Neben den ſchwer wiegenden wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen, mit deren Löſung fih die Stadt- 
verwaltung eingehend befaßt, hat fie ſich noch mit 
zahlreichen kommunalen Aufgaben zu beſchäf⸗ 
tigen, die mindeſtens ebenſo dringender Natur 
ſind Es ſei hier nur an die Errichtung der 
notwendigen Schulbauten, an die Kranken⸗ 
hauserweiterung den Ausbau der Kanalifations- 
anlagen, die Beſchaffung von Erholungsſtätten 
erinnert. Ratibor hat - 


feine rieſige Waldanlage 


i i Erholungsheim 
bei der Grenzziehung verloren. Die klimatiſch 
ſehr ungünſtige Lage der Stadt, der ſtete Rauch 
urch die Induſtrieanlagen, die wirtſchaftliche 
ot, die ein ſtarkes Anwachſen der Tuberkuloſe 
zur Folge hatte, erfordert unbedingt nene 
Stätten, die dem Ratiborer Bürger zur Er- 
holung dienen können. In Frage kommt nur der 
in Nordoſten abſeits der Stadt gelegene Wald, 
defen Erſchließung mit großen Schwierig⸗ 
keiten und hohen Koſten verbunden ift, weil jeg- 
Auch innerhalb des 


mit dem ideal gelegenen 


liche Zufahrtſtraßen fehlen. 
Weichbildes der Stadt findet man verhältnis⸗ 
mäßig wenig Grünanlagen. Nur der alte 
Stadtpark und der neue Friedhof können 
als ſolche bezeichnet werden, viel zu wenig für 
Ratibor, das man als „Stadt ohne Lunge“ 
bezeichnen kann. 


zuſchüſſe zu erkennen gibt. 


Die finanzielle Lage geſtattet es vorerſt nicht, 
hohe Beträge für die Anlegung von Grünflächen 
anzulegen. Im neuen Stadtbebauungs⸗ 
plan ſind im Süden der Stadt, im Weſten und 
Norden größere Flächen vorgeſehen, die man 
als Grünflächen ausbauen will. So wird 
allmählich die Stadt von 


einem Grüngürtel 


umzogen werden. Es wird nicht möglich fein, 
große Stadtparkanlagen zu bauen. Man 
bat ſich deshalb entſchloſſen, rings um Ratibor 


Schrebergärten anzulegen, die der Bürgerſchaft 


zur Pflege übertragen werden. Der Gedanke iſt 
ein neuer Beweis für die äußerſte Spar- 
famfeit der Stadtverwaltung, die einem 
hygieniſchen Bedürfnis abhilft und gleichzeitig 
dem Bürger Gartenanlagen ſchafft, deren 
Ertrag ihm zum Nutzen kommt. Wird man den 
Plänen entſprechend in dieſem Grünviertel auch 
noch Sportplätze anlegen, und fo den For⸗ 
derungen der Jugend Rechnung tragen, ſo kann 
man dieſe Löſung als Ideal bezeichnen. 


Ratibor hat den Willen, ſich durchzuſetzen, hat 

Willen zum iederaufſtieg. Aus 
eigener Kraft wird es der Stadt aber kaum mög⸗ 
lich ſein, alle ihre großzügigen Pläne. deren 
Verwirklichung eben zu ſehr im Intereſſe des 
Reiches und Staates als der Kommune ſelbſt 
liegt, durchzuführen. Ratibor, deſſen © tabt- 
grenzen mit der Landesgrenze zweier Länder 
zuſammenfällt, bildet für uns ein Bollwerk deut · 
ſcher Kultur, deſſen Bedeutung das Reich nicht 
unterſchätzen darf. Man darf hoffen, daß das 
Reich die Anerkennung, die es dem bisherigen 
Aufſtieg Ratibors gezollt hat, auch durch re oi 


den 


Politische Schlägerei in- Ratibor 


Mutiger Kampf zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten 


80 Perſonen ſchlagen mit Stühlen, Biergläfern und Pflaſterſteinen 
aufeinander ein 


[Eigener 


Am Freitag abend hatten ſich 


Bericht) 


Ratibor, 23. November 
die Nationalſozialiſten im 


„ELöwenſtübl⸗Reſtaurant“ auf der Brauſtraße zu einer Beſprechung zufammen- 
gefunden. Gegen 21 Uhr abends kam ein Trupp Kommuniſten vor dem 
Lokal anmarſchiert. Sie machten vor der Tür Halt und verſuchten in das 


Lokal einzudringen. 


Da ihnen der Eintritt verweigert wurde, began⸗ 


nen ſie mit Gewalt ſich Einlaß zu verſchaffen. Fauſtgroße Steine flogen 
durch das Schaufenſter in die Wirtſchaftsräume. Als die Nationalſozialiſten, 


mit Stuhlbeinen und Biergläſ 
entgegentraten, kam es zu einer wü fte 


ern bewaffnet, den Eindringenden 
n Schlägerei zwiſchen den Par⸗ 


teien, an der gegen 80 Perſonen beteiligt waren, wobei es mehrere Verletzte 
gab; zwei Perſonen mußten ins Städtiſche Krankenhaus befördert 
werden. Das Aeberfall⸗Abwehrkommando wurde zur Hilfelei⸗ 
fung alarmiert. Als es am Tatorte anlangte, waren die Streitenden 
durch die anliegenden Straßen verſchwunden. Am Polkoplatz wurde 
einer der Rädelsführer geſtellt, wurde aber von der Schutzpolizei nach 
Feſtſtellung der Perſonalien wieder freigelaſſen. 


Meslauer Kummuniſten fejen Befbenter 


Extrablatt verkündet Rechtsputſch — 


Der Polizeipräſident ſtellt richtig 


[Eigene telegrapbiſche Meldung) 


Breslau. 23. November. 


komme. Trotzdem habe der Berichterſtatter die 


Der Polizeipräſident ſieht ſich durch ein von] Herausgabe des Extrablattes veranlaßt. 


der kommuniſtiſchen ſchleſiſchen Arbei 
ter zeitung verbreitetes Extrablatt über 
einen angeblich in Vorbereitung befindlichen 
Rechtsputſch in Schleſien veranlaßt, zu den 
Behauptungen der Zeitung Stellung zu nehmen. 
Das Extrablatt, das heute in aller Frühe her⸗ 
auskam, hatte u. a. behauptet, der Bezirks- 
leitung Schleſien der Kommuniſtiſchen Partei ſei 
im Laufe der Nacht bekannt geworden, daß ein 
Rechtsputſch unmittelbar bevorſtehe, beffen Aus- 
gangspunkt der Landesſchützen erband 
in Oberſchleſien bilde. Vom Breslauer Polizei- 
präſidium ſei dem Blatt die Richtigkeit dieſer 
Meldung beſtätigt worden, gleichzeitig habe 
man im Präſidium verſichert, daß die Polizei 
auf die Abwehr eines Putſches gerüſtet fei, 

Der Polizeipräſident erklärt dazu, es ſeien 
in den letzten Tagen wohl Gerüchte über einen 
Putſchplan in Breslau in Umlauf geweſen 
und auch ihm zu Ohren gekommen. Irgend welche 
tatſächlichen Unterlagen dafür ſeien aber nicht 
vorhanden. Es liege keinerlei Grund zur 
Beunruhigung vor. Am Freitag abend 
habe ein Berichterſtatter der Arbeiterzeitung ihn 
telephoniſch angerufen und mit ihm über die Ge- 
rüchte geſprochen. Er habe dem Berichterſtatter 
erklärt, daß ihnen keinerlei Bedeutung zu⸗ 


Lampel und Genoſſen gegen 
Sicherheit entlaſſen 


Breslau, 23. November. 

Die Juſtizpreſſeſtelle Breslau teilt mit: In 
der Angelegenheit Lampel und Genoſſen wird 
aus Neiſſe gemeldet, daß heute, vormittag gegen 
11 Uhr, ſämtliche Angeſchuldigten aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen wurden, 
nachdem die ihren Anträgen gemäß verringerte 
Sicherheit geleiſtet worden iſt. Die 
Unterſuchungsverhandlungen nehmen ihren Fort- 


F eka-Seife 


die gute, 
trockene 


Kernseife 


— 


n 


EFF 
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Mit dem Motorrad geſtürzt 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 23. November 

Am Freitag, abend gegen 8 Uhr, kam der 
Motorradfahrer Johann Wygrabek mit 
feinem Motorrad, auf deffen Soziusſitz ſich der 
Mitfahrer Podzigurſki befand, vom Polko⸗ 
platz aus durch die Zwingerſtraße gefahren. In 
der Nähe des Urſulinenkloſters überfuhr Wygra- 
bet einen Sandhaufen, hinter dem ſich eine Aus⸗ 
ſchachtung befand. Das Motorrad überſchlug 
fih und beide Fahrer kamen zu Fall. Wygra- 
bet erlitt ſchwere Kopfverletzungen, Pozigur⸗ 
jfi kam mit ſchweren Schlüſſelbeinverletzungen 
davon. Durch das Sanitätsauto mußten die Ber- 
letzten dem Krankenhaus zugeführt werden. 
Das Motorrad wurde leicht beſchädigt. 


Perſonal veränderungen beim 
Landesſinanzamt ` 


Ernannt: Zollaſſiſtent Paſſoth in Biegen- 
hals zum Zollſekretär unter Verſetzung nach 
Schammerwitz. 


Verſetzt: Zollrat Baſan von Croſſen nach 
Hartherz 


daſelbſt: Oberzollinſpektor Krenkel von Glei⸗ 
witz nach Stettin: Oberzollſekretür Stüble- 
witz von Schammerwitz nach Hindenburg; die 
Zollſekretäre Lottko von Karf nach Beuthen 
und Steiner von Beuthen nach Karf;: Steuer- 
alſiſtent Iſtel von Roſenberg nach Leobſchütz. 

In den dauernden Ruheſtand verſetzt: Ober⸗ 
ſteuerinſpektor Freiberg in Lamsdorf; Boll- 
ſekretär Krauſe in Ratibor. 

Geſtorben: Oberſteuerſekretär Pi wo war 
ſki in Coſel. 


Rokittnitz 
* Generalverſammluna des Ski⸗Vereins. In 
der Generalverſammluna des Stki⸗Ver. 
Fer der Schriftführer ſeinen 
r Bericht des Kaſſierers machte 
über ſchu Gema 


namhaft. 
der neue Vereinsvorſtan 


Verwaltungsinſpektor 

aer: 
und ter 
Mittelſchullehrer 


re i; 


robok 


* Generalverfammlung 
vereins. i bte 


Paul Ruf- 
und Joſef 
lerlichen 


Haufm 

Apo the kenbeſitzer 9 ki Fleiſchermeiſter Ma ⸗ 
tu lla, Schneidermei ; f Lehrer 
Klink ein den Schutzvorſtand ere und ver⸗ 
pflichtet. Der 2. Vorſitzende, Kaufmann it» 
niok hielt einen längeren Vortrag über das 
Leben und affen Vater Kolpings. Die bor- 
gelegten Entwürfe der neuen Vereinsfahne 
fanden einſtimmige Billigung der Verſammlung, 
und es wurde beſchloſſen, die neue Vereinsfahne 
bei der Fahnenfabrik Neff, Biberbach a. d. ib 
zu beſtellen. e ne trãg 

Seite das Denkmal Ko pia 8, auf ber anbe- 
ren ein Kreuz mit den arenen des 
Vereins. Den Mitgliedern wurde der Beſuch 
der. Theaterauffüh rung des Turnvereins „Der 
Geiger von Gmünd“, warm empfohlen. 


t auf der einen 


Ein Runde sagt es dem andern: 


Verkaufsstellen in Beuthen OS.: 


Paul Köhler Josef Plusczyk 
Bahnhofstraße 39 Piekarer Straße 3/5 


Kreuzburger 


Kreuzburg, 23. November 

Wir Kreusburger beſitzen einen ſchönen, 
großen Stadtwald, ganz in der Nähe der 
; bat man das Getriebe der Stadt 
verlaſſen, ſo empfängt einen die erhabene Ruhe 
des berhſtlichen Waldes. Im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche war unſer Stadtwald nicht ſo ruhig 
wie wir es von ihm gewöhnt ſind. Schon von 
fern hörte man den Schall der Schüſſe, kam man 
näher, waren laute, durchdringende Kom ⸗ 
mando rufe zu perſtehen. Was war denn nur 
im Walde los? Das Geknatter der Jagdgewebre 
wurde immer ſtärker und erinnerte an das Tad- 
Tack der Maſchinengewehre. Schnellfeuer? 
Würden bier erbitterte Kämpfe ausgefochten oder 
filmte man eine Epiſode aus dem Weltkrieg? 
Vein, ein anderes Bild bot ſich dem Zuſchauer. 
In einem weiten Kreis durchdrangen die Trei- 
ber das Dickicht des Waldes, in entgegengeſetzter 
Richtung ſtanden die Schützen. unſere Stadt⸗ 
väter. In der Mitte ein einziger Haſe, auf den 
man das Schnell feuer eröffnet hatte. Unſer Bru- 
der Lampe aber ſchlug einen gewaltigen Halen — 
und verſchwand. Dieſer Vorfall wiederholte 
ſich noch des öfteren. Als aber in ſpäter Nach⸗ 


mittagsſtunde das „Sammeln“ ertönte, waren 
doch einige „Tierchen“ zur Strecke gebracht, denn 
viele Hu ind des Haſens Tod! Ja, meine 


lieben Stadtväter, diefe Stadtjagd war wohl für 
euch noch . als den Etat auszu- 
balanzieren? Aber man ließ den Aerger 
nicht hervortreten, denn ſchon erwartete ein fröh⸗ 


Bilderbogen 


licher Jagdſchmaus die ermüdeten Weid 
männer! Und während Kreuzburg-Stadt jhon 
in tiefſter Ruh lag, erſcholl in Kreuzburg. 
Schießhaus oft ein kräftiges Horrido und 
dreifaches Hoch auf die „Sonntagsjägerei“!“! 
Seit kurzer Zeit beſitzt Kreuzburg einen 
Parkplatz für Automobile. Dieſe Einrichtung 
ift febr zu begrüßen, da auch in unſerer Stadt 
die Zahl der Automobilbeſitzer weiter zunimmt. 
Der neue Parkplatz befindet fih auf der nörd- 
lichen Ringſeite, qeqeni dem Hotel „Fürſt 
Bismarck“. Hoffentlich wird man nun nicht mehr 


-lein Parken in den Straßen bemerken, das für 


die Verkehrsabwickelung ſtörend 


5 ſehr 
wirkte. 


Wir haben unſere neuen Stadtväter; denn die 
Wablſchlacht ift geſchlagen. Noch die letzten Tage 
vor der Wahl zeigten deutlich, wie intenſiv der 
biefine Bürger am Ergebnis der Wahl intereſſiert 
war, Unſere neuen Stadtväter ſtehen in ihrer 
Wahlzeit vor ſchwierigen Aufgaben, es ſei hier 
nur an den Ausgleich im Etat erinnert. Sicher 
werden die neuen Stadtverordneten mit recht zu ⸗ 
verläſſigen Premien für ihre Tätigkeit aus⸗ 
geſtattet fein, damit bei manchen Geldbewil ⸗ 
ligungen und beſonders im Bauprogramm 
manchmal etwas „nebremft“ werden kann. Da fih 
in der Zuſammenſetzung des Kollegiums partet 
politiſch nicht viel geändert hat, fo werden wir 
e 

amten Kollegium aber für ihre jährige Amts⸗ 
zeit ein bewliches „Glück auf!“ H. Pelchen. 


Leobſchützer Allerlei 


Leobſchütz. 23. November. 
Das langerſehnte ſtabile Gleichgewicht iſt jetzt 


unter den Menſchen, ſoweit es die Wahlen Ausgaben gehört. Freili 


angeht, wieder langſam hergeſtellt. 


glücklicher Beſitzer einer Frau oder einer hüb⸗ 
ſchen Braut ift, fo kann er auch nicht behaupten, 
daß ein Abend im Kino zu den unerſchwinglichen 
kann ein ſolcher Abend 


Wie geſagt, auch recht teuer werden, das kommt aber nur vor, 


glaubt jeder einzelne feine Pflicht zur Genüge ge- | wenn man nach dem Kino noch dahin oder bort- 


tan zu haben. Aber viele, ſehr viele haben nicht hin geht 
recht gewußt, wohin und in welchen Kreis das Pilſner noch 
Kreuzchen gemacht werden fol. Kam da und bort | und 


ein altes Mütterchen, das von dem ganzen 
Wahlkampf nichts gehört und geſehen hat, das 
nur ſeine beſcheidene Stube kennt, aus der ſie 
kaum heraus kommt, in das Wahllokal, und be⸗ 
kommt ein paar Zettel in die Hand gedrückt, 
um das bewußte 


kannt, hält ſie den Zettel in der Hand, ratlos, 
was damit anzufangen iſt. Hilfsbereite Menſchen 
ſagen ihr vorſichtig Beſcheid und langſam geht ſie 
in die Kabine, um dort zu wählen. Wohin ſie 


aber das Kreuzchen machen jol, weiß fie immer zahlen. Soviel 


noch nicht recht. Schließlich hat fie noch die altel er auch, wenn er ſich genieren würde zu ver⸗ 
liebe Brille zu Haufe vergeſſen und deshalb ver-] langen, denn wer Geld fa 


Zeichen hinein zu malen. | S 
Aengſtlich, denn ihr ift das geſchäftige ] Tſchechoflowakei zu fahren. Wer da 
Leben in einem ſolchen Wahllokal gänzlich un be⸗ man fährt bah 


: und wenn man neben einem Dutzend 
ein kleines Spielchen macht 
dabei Pech hat, dann fol es ſchon vorge⸗ 
kommen ſein, daß man während der ganzen 
Woche nicht mehr ausgehen konnte. da die 
„Speſen“ eben dieſes eine Mal zu hoch waren. 

Aber ganz fo ſchlimm kann es mit der Gel d⸗ 
knappbeit nicht fein, Das konnte man am 
ere Bußtag wieder ehr ſchön beobachten. 

arenweiſe zog man zum Bahnhofe, um in die 
i 7 aber glaubt, 
in, um, wie es ſich geziemt hätte, 
Buße zu tun, der irrt ſich gewaltig. Man irrt 
ſich aber auch, wenn man glaubt, dort drüben 
billiger zu efen und zu trinken. Der liebe 
Nachbar drüben ſchenkt abſolut nichts weg, jons 
dern lätzt ſich von uns Deutſchen anſtändig be- 

bat ex ſchon gelernt. Dumm wäre 


t, im Auslande gut zu 


ſucht fie es fo und malt mit zitternder Hand ein | effen und zu trinken, muß auch Geld haben zu 


Kreuz in irgend einen Kreis. Und während die 
krummen, müde gearbeiteten Finger den Zettel 
umſtändlich in den Umſchlag ſtecken, 
dem Mütterchen ein Stein vom Herzen und es 
atmet ſchwer auf, benn jetzt hat fie es hinter ſich, 
was ſie ſchon tagelang bedrückt hat. Draußen 
wartet das Auto und bringt die Greiſin wohl- 


der | behalten vor ihre Haustür. Daheim ſitzt fie ſtill 


an ihrem warmen Ofen. Zu Hauſe kommen ihr 
leiſe Bedenken, ob es wohl richtig war, was ſie 
wählte, denn es ging dort alles ſo ſchnell und 
ſehen konnte ſie es auch nicht ganz richtig. Wäh⸗ 
rend Telegraphen- und Telephon 


ämter ibre Rieſenarbeiten bewältigen mußten, Arbeitsamt find 3802 


ſitzen andere Menſchen an ihren Gaſttiſchen, 


fällt] ſind wie die im Auslande und 


bezahlen. Eins ſtebt aber feft, daß unſere Ner 
ſtaurants mindeſtens ebenſo leiſtungsfähig 

? N umſo bedauerli 
iſt es, wenn der biefine Geſchäftsmann zuſehen 
muß, wie der Deutſche ſein Geld ins Ausland 


trägt. 
Kuckuck. 


Gleiwitz 


Steigen der Arbeitsloſenziffer 


„Der Winter ſteht vor der Tür, die ſaiſon 
mäßige Berſchlechterung auf dem Gleis 
witzer Arbeitsmarkt ſetzt wieder ein. Beim 
Arbeitſuchende vor⸗ 


gemerkt. Die Arbeitsloſenunterſtützung erhalten 


berquetichen einen Schoppen nach dem anderen 2034 Arbeitsloſe, die Kriſenunterſtützung 277 
und vernehmen die Mitteilungen des Radios, das Arbeitsloſe und die Somilienpufchlansunterttithung 


klar und deutlich die Ergebniſſe der Wahlen |1984 Familienangehörige. Ausgeſtene 


rt und dem 


kund gibt. Der Beobachter aber hat feinen größ-] Wohlfahrtsamt zur Weiterbetreuung überwieſen 


ten Spaß an den vergnügten oder verärgerten] wurden 13 Perſonen. 


Geſichtern beſonders intereſſierter Menſchen. 


Was fängt der beſcheidene Bürger 
unſerer Stadt in den langen Abenden an? Große 
Sprünge kann er nicht machen und kleine ebenſo 
wenig, denn das Geld ift allzu knapp. Neben 
fteht noch das liebe Weihnachts feft vor der 


Tür, wo man immerhin etwas mehr Auslagen Regierungspräſidenten in 
eichente verwaltung 
ſtet zu den Feiertagen Stelle 


doch Geſch 
machen und der Haushalt 
auch eine ganze Maſſe Geld. Da 
ein 1 Vergnügen, — man 
ins Kino. Dieſe 

Zwei haben wir an der Zahl. 


hat, denn e San mej man 
0 


billiger wie das andere. Wo in der 
man noch etwas Billiges; man 
glauben und doch ift es wahr. 
60 Pfennige ſitzt man in ein 
heizten Raume, bört recht ſchöne M ; 
freut ſich an den ſchönen Bildern auf der weißen 
Leinwand. Zweieinhalb Stunden 
Spaß und das alles für eine halbe Mark und 
weniger. Fünfzig Pfennige ſind beſtimmt kein 


Welt findet 
kann es kaum 


20 Uhr 
Zum 1. Male Weelend 
Die Kronbraut im Paradies 


Gleiwitz 


. 
a ae 


20 un 
Hotel Stadt Lemberg 


Hindenburg 


gibt es bei 4 m. 5 152 
ee e vu ar s 1 etan, in den letzten 6 
| Eins iſt immer Inſpektion. 
netter wie das andere und ebenſo ijt eins immer Oberſchleſier aus dem Kreiſe Neiße. 


Für 50 oder der Regierung find nunmehr die 
einem angenehm ge- ſtenerſätze für das laufende Jab 
uſik und er⸗ worden, und 


dauert der Gewerbeſteuer nach dem E 


Vermögen für einen Mann und wenn er auch na 


X Von der werteſchaffenden 
Arbeitsloſenfürſorge werden zurzeit 556 Perſonen 
beſchäftigt. Zur Vermittelung gelangten 
121 Arbeitsloſe. 


bei | * Perjonalien bei der Schutzpolizei. Polizei 


major Karraſch, bisher Sachberater beim 
räſiden ppeln, ift zur Polizei» 
in Köln verſetzt worden. An feine 
tritt e May. Polizeimajor 

r bei der 2. Polizei⸗Inſpektion in 
Wochen 
Kommandeurs der 2. Polizei ⸗ 
Polizeimajor May ift gebürtiger 


* Genehmigung der Kommunalſteuern. Seitens 
Kom m N als 
rt nenehm 

zwar 400 Prozent Zuſchläge zur 
Grundvermögensſteuer, 750 Prozent zur 
rtrage, 900 Pros 
r Gewerbeſteuer nach dem Extrage bei 
trieben. 8000 Prozent zur Gewerbeſteuer 


nt 
Filia 
ich der Lohnſumme, 3600 Prozent zur Ge- 


Wochenspielplan des Lancles- Theaters 


cher Referate ſchloſſen ſi 


werbeſteuer nach der Lobnſumme bei Filial⸗ 
betrieben. 

+ Laſtkraftwagen in ein Fuhrwerk gefahren. 
Ein Laſtkraftwagen fuhr auf der ge n 
Bergwerkſtraße beim Ueberholen in ein Fuhr⸗ 
werk hinein. Das Auto geriet hierbei auf die 
linke Straßenſeite und fuhr einen Erwerbs- 
loſen aus Hindenburg an, der ein Fahrrad und 
ein leichtes Kraftrad führte. Der Angefahrene 
ſprang rechtzeitig zur Seite Er blieb unver“ 
le ß t. Die Räder wurden ſtark beſchädigt. Der 
Schaden beträgt etwa 150 Mark. Der Unfall fol 
darauf zurückzuführen ſein, daß beim Auto die 
Steuerung verſagte. Re 

+ Omnibus gegen Fuhrwerk. Ein Omnibu 
aus Gleiwitz fuhr an der Ecke Toſter 
Stephanieſtraße in den gngekoppelten Wagen 
eineg Fuhrwerks hinein. Perſonen⸗ und 
Sachſchaden iſt nicht entſtanden. 

© Pelzdiebſtahl im Lokal. In einem Galt 
lokal in der Wilhelmſtraße wurde einem Gaſt 
ein Sportpelz mit Hamſterfell im Werte 
von 480 Mark entwendet. Der Pelz hing in dem 
nach der Straße gelegenen Teil des Lokals an 
einem Garderobenhalen und iſt dort von einem 
unbekannten Täter entwendet worden. 
Perſonen, die Angaben über den Unbekannten 
machen können, werden gebeten, ihre Wahrneh⸗ 
mungen der Kriminalinſpektion beim Politei⸗ 
präſidium, Zimmer 64, mitzuteilen. 

* Fahrraddiebſtähle, Geſtohlen wurden 
die Fahrräder: Marke „International“ Nummer 
186 925 und „Eilpoſt“, Nammer 58654. Vor 
Ankauf der Fahrräder wird gewarnt, dg bie 
Käufer fehr leicht in den Verdacht der Hehlerei 
kommen können. Sachdienliche Angaben ers 
bittet die Kriminalpolizei nach Zimmer Nr. 61 
des Polizeipräſidiums. 

* Vom Fundbüro. Gefunden wurden 
eine Handarbeit und eine Damenarmbanduhr. Zu⸗ 
geflogen ein Kanarienvogel. Näheres im Fund⸗ 
büro Zimmer 35 des Polizeipräſidiums. 

* Jugendführertag des GIM. Eine der wich⸗ 
tigſten o rausſeßungen für eine frucht⸗ 
bringende Jugendarbeit iſt die Heranbildung 
3 ührer, die zielb ihre 

rbeit kennen. Deshalb legen 
private Jugendpfleger großes Gewicht 
Schulung der Führer. Der Jugendbund des Gd A. 
beſitzt in Oberſchleſien im neuerbauten Heim 
der Jugendgruppe Gleiwitz eine geeignete Stätte 
10 altung der Führerſchulung. 1 

eem Heim fand eine Tagung der Fu rerkreiſe 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg und iskret⸗ 
ſcham ſtatt. Eingeleitet wurde dieſe Tagung durch 
eine ernſte Morgenfeier ter Jugendgruppe 
Gleiwitz. Im Laufe der Verhandlungen ſprach 
Karl Fröhlich, Gleiwitz, über „Die Pflege 
des Singens“, Paul Piskurek, Hindenburg, 
über „Dag Laienſpiel“, Gau⸗Jugendobmann Ernſt 
Anders, Kreuzburg, über „Sport und A 
naſtik“, Gau-Bildungsobmann Guſtav Ebi 
Gleiwitz, über „Stift und Gehilfe“, Gaumädel⸗ 
führerin Monika Bolik, Hindenburg, 
„Die Arbeit des Mädelkreiſes“ und Gaujugend⸗ 
ſelretär Karl Kromath, Breslau, über das 
Thema „Der ideale 1 An die kurzen 
eingehende Ausſprachen an, 
aus denen der Ernſt hervortrat, mit dem die 
iumon Leute ihr Wirken an der Jugend auf 
aſſen. 

» Verband weiblicher Bürdbangeſtellten. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Verbandes der weib- 
lichen Handels: und Büroangeſtellten 
feiert am kommenden Donnerstag ihr zehn ⸗ 
jähriges Beſteben. Im Saale des Evana 
geliſchen Vereins hauſes findet eine? 
veronſtaltung ſtatt, bei der die erite Vorſitzende 
des Hauptvorſtandes Berlin, Frl. Katharina 
Müller, einen Vortrag über das Thema „Durch 
Selbithilfe zum ſozialen Aufſtieg“ halten wird. 
Der erite Teil des Abends ift dann mit Geſang, 
Rezitation, Muſik und gemeinſamen Liedern ausi 
gefüllt, an den offiziellen Teil ſchließt ſich ein 
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz an. 


„ Werbeabend für das Frauenſchwimmen. 
Der Oberſchleſiſche Schwimmerbun 
hat den Werbeleiter des Kreiſes Schleſien, Otto 
Brandt, Liegnitz für eine großangelegte Borz 
tragsreiſe durch Oberſchleſien verpflichtet, Auf 
dieſer Reiſe wird Werbeleiter Brandt am 
Dienstag, dem 23. November, in Gleiwis 


„sparen ist Unfinn“ 


fagt der Verſchwender — 


„Spaten ift notwendig”, 


ſagt der ſorgſame Hausvater. 
Wozu gehörſt Du? 
Spare bei der - 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz⸗ 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 
CEEE EEEE ES N 


tel 
Lemberg 


buch einer Kokotte“. 


beide au 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 

Stadttheater: Abend 8 Uhr „Die Rron- 
braut“. 

Intimes Theater: „Bruder Be d“, 
„Seelenverkäufer“. Be 

Kammerlichtſpiele: „Mädchen am 
Kreuz“. 

Schauburg: „Rache für Eddy“. 


Tbalia-Lihtfpiele: „Das Weib des 
Gardiſten“. „Jagd auf Phantome“. 


* 


. Sonntagsdienſt der Apo heken und Nacht⸗ 
dienſt bis einſchließlich 30. November: Alte Mpo- 


Zur Ertüchtigung unserer Jugend 
Zwei neue 
| Die vorhandenen Hallen reichen noch 


Was Beuthen im Laufe der letzten Jahre für 
die Ertüchtigung der Jugend und für 
die Volksgeſundheit durch Anlegung von 
Sportplätzen und Grünanlagen getan hat, haben 


nicht aus 
Kinder ohne Turnunterricht t wichtigen Erziehungsaufgabe; dann aber ſind 


5 8 j m räteturnen und feiner Willens. 
bleiben, Die Lage þat ſich im Laufe der lebten ſchulung beſondere Erziehungswerte vorhanden, 
Jahre begrüßenswerter Weiſe zum Guten ge- die gleich gründlich auf andere Weiſe nicht zu 


wir bereits ausführlich gewürdigt. Woran es andert. Der Stand ift einer Aufſtellung ſchaffen find. Die wertvolle und gerade heute fo 
aber ſehr fehlte, das waren Turnhallen für 5 Breite amtes gegen- nötige Charaderentwidlung bezüglich Diſziplinie⸗ 


rung, Willensſtärkung uſw. iſt hier am beſten zu 


theke, Ring: Barbara-Apothefe, Bahnhofſtraße; die Volksſchulkinder. Bis zum Jahre 1924 beiak R ; 3 3 = : 10005 A 
unukenvotbete, Ariehrih-Chert-Strabe; Stern- | Beuthen für feine 7000 Volksſchulkinder e nn Se Ge u ane one he Turnhallen find wichtige Erzichungs- 
otheke. Scharlever Straße. einzige Turnhalle. Die körperliche Ertüchti⸗ ſtunden beſetzt iſt. Dazu kommen 4 Klaſſen] Die beiden Turnhallen, die heute der Oeffent⸗ 
Gleiwitz dung unſerer Jugend durch die Schule, neben der der Humboldtſchule, dazu kommt die ſoziale lichkeit übergeben wurden, find in der Lange 
geiſtigen Ausbildung das wichtigſte, was ihnen Frauenſchule. Straße, Schule I und in der Kurfürſtenſtraße, 
Stadttheater: Geſchloſſen. für den harten Kampf des Lebens mit auf den In der Jahnturnhalle turnen die Schule V, untergebracht. Die großen geräumigen 
UT-Lihtipiele: „Atlantis“; Vorſtellun⸗ Wea gegeben wird, war unmöglich gemacht. Schulen VII und VIII mit Klaſſen] Hallen, die 25 Meter lang und 12,50 Meter breit 
gen um 15, 17, 19 und 21 Uhr. Am 12. Oktober 1924 waren endlich = 68 Turnſtunden. In den Moltkehallen [ſind, find entſprechend gebaut, um Licht und Luft 
Schaubur a: „Sündenfall“ und „Bea- turnen die Schulen IT, III, IX, jüd. und Hilfs- ausreichenden Zufluß zu geben. Der Eingang 
trice Ceni“; Beginn der Vorſtellungen 15 Uhr.“ Die beiden Moltke⸗Turnhallen Schule I, 5 Schulen mit 77 Klaſſen = 154 führt durch den Umkleideraum für die 
Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Ai ft, Stans ; 5 1. Turnſtunden. der. Bänke dienen hier als Sitzgelegen⸗ 
ftraße 1 und Dr Frank I, Wilhelmſtraße 23. . fertiggeſtellt, daß ſie von den Schulen und n den neuen Hallen ſind unte cht beit und eine Reihe Haken an der Wand dienen 
reinen in Betrieb genommen werden konnten. in der Lange Straße die talozzi⸗ zum Aufhängen der Kleidungsſtücke. Den eigent⸗ 
i £ Dieſe Turnhallen enkſprachen aber keineswegs ſchule und Schule I mit 37 Klaſſen. — lichen Turnraum dürfen die Schüler nur in Turn- 
Sonntansbienft der Apotheken: Adler ⸗ den neuzeitlichen Anforderungen, Heizung, Lüf⸗ 74 Turnstunden, auf der Rurfürften- en in Turnschuhen betreten. Der Lino. 
otheke. Ring 1, Hegenſcheidt⸗Apotheke, tung ließen ſehr zu wünſchen übrig, die Um- ftraße die Schulen IV und V mit 49 Klaſleumfußboden iſt elaſtiſch, ſchalldämpfend 


Tofter Straße, Kreuz Apotheke, Freundſtraße, 
Ecke Raudener Straße. ; . 


Hindenburg: 


Stadttheater: 15% Uhr „Cavalleria 
tufticana“ und „Der Bajazzo“; 20 Uhr „Hotel 
Stadt Lemberg.“ 

Haus Metropol: Im Café die bekannte 
Konzertkapelle Willy von der Ahe. Im Kabarett 

as intereſſante Empfangsprogramm, das ab 
. November wiederum große Abwechſlung bies 

tet. Im Hofbräu bei einem bayeriſchen Stim⸗ 

Mmungöbetrieb das hervorragende Lo⸗Do-Er⸗Mo⸗ 
ett in ihren Solis und Szenen. 

Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die 
ruſſiſche Kapelle Iwan Schexloff. Im Café 
Hans Rott mit femer Künſtlerſchar. Im Dad- 
garten die beliebte Tanzkapelle. 


Helios-Lichtſpiele: „Frühlings Er⸗ 
wachen“ nach Frank Wedekinds Roman „Die 
Rache des Araberfürſten.“ — Bange Nächte. 


Lichtſpfielhaus: „Das letzte Fort“, auf 
Bühne „Eiſenkönig Parus.” 
* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: 
d Florian Apotheke. Nachtdienſt in der 
kommenden Woche die Marien. und Stern- 
Apothelfñie. 


Ratibor: 
Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr „Der 


Vrüdengeift. [Ein Spiel vom Tode pon J. M. 
1 8 Uhr: „Das Prinzip“ von Her⸗ 
nn T. 


Gloria -Palaſt: 
Reeperbahn nachts um 


Central-Theater: „Manulescu“, „Tage⸗ 


Villa nova: Geſellſchaftsabend. 


Oppeln 
Theatergemeinſchaft: 
"Ditobertan“, abend „Tiefland“. 


Kammer⸗Lichtſpiele: „Mädchen am 
reng, „Die Geiſterfarm“. „Im Berchtesgadener 
nd, 


Piaſten⸗Lichtſpiele: „Das Schickfal 
derer von Habsburg“, „Um Frauen und Geld“. 


Nachmitrag 


CCC 


reden, und zwar wird er um 20 Uhr im 
bil tbnerſaal des Stadtgartens anläßlich 
gentlichen 5. de a a 
rag über 8 ema „Aufgaben 
Detboden des Frauenſchwimmens im Deutſthen 
85 immverband“ halten. Der Vortrag dürfte ſich 
ala intereſſant geſtalten, da Werbeleiter Brandt 
des dusgezeichneter Fachmann auf dem Gebiete 
sd rauenſchwimmens gilt. Die Werbe- 
nftaltung iſt öffentlich, d. 5. 


Fr i außer den 
deretenmitgliedern der Schwimm. und Sport. 
ei und 


Dice find auch alle anderen Frauen 
i n von Gleiwitz eingeladen. 


Bindonburg 


old In Silberkranze. Die Aufſeher Bert⸗ 

und Anna Richterſchen Eheleute, 

ihre drinzenſtraße 442, feierten am Donnerstag 
Silberhochzeit. l 

aus Schulunfall. Der Tertianer Kurt Bu ba 

Turpo orae- Dorf alitt im Gomnaſium beim 

fe Fin vom Trittbrett herunter und brach 
r ierbei das linke Handgelenk. 

Auf 


oro freitag wurden 
T t 
fad p ergriffen. 


Ferſchritte u 
Gren. Se 
* 


t 
te Nberein vom Roten Kreuz, Zweig⸗ 
f e golndenburg, am Montag, abends 8 Uhr, 

ſinoſaal der Donnersmarckbütte einen 


zabend unter der Deviſe „Auf der Wieje”. 
P A O 


augen: DA eiwit A 


R 
Achkundige Bedienung / Alle Reparaturen (preis von 30 Pfennig vor, wodurch eine Mindere 


mängeln. Eine Turnhalle ohne Waſchgelegenheit 


„Begierde“, „Auf der 
79115 


Borutin findet mit 


und warm, die Heizung geſchieht durch Gasöfen. 
Hier in der Halle ſind am Tage die zahlreichen 
Grob- und Kleingeräte, die überhaupt gebraucht 
werden, aufgeſtellt. E 

Die Einrichtung ift auf das modernſte ana- 
geſtattet. Ein beſonderer Vorteil der Anlage iſt, 


kleideräume waren unzureichend, auch in 7 
hygieniſcher Beziehung war manches zu bes Wenn wir die Höchſtbeſetzung von 38 Stunden 
zugrunde legen, dann ſehen wir, was uns an Turn- 
räumen noch fehlt, und wieviel Klaſſen immer 
noch ohne Winterturnen bleiben müſfen, trog- 
dem wir für die Schulen VI und H, II die 


iſt für den modernen Sportsmann ein Ding der 
Unmöalichkeit. Aber man hatte wenigſtens eine 
Gelegenheit, ſeine Kräfte 


Bebronch. haben erlaubt en 8 Pr RATE der Reichseiſenbahn für 23 Klaſ⸗ pap 105 „ s 
Tatſache, daß dieſe Turnhallen nur ben u; 2 fen = 46 Turnſtunden gemietet Haben. Spiele oder ſonſtige Aufführungen. Nach dem 


Dazu kommt der 


Hallenbedarf der Vereine. 


Es gibt heute keinen Verein mehr, der nicht 
Leibesübungen betreibt, der ſie auch im 
Winter nicht aufgeben will. Mehr als 80 Vereine 
brauchen wöchentlich allermindeſtens 80 Turn- 
abende. Die Woche hat 6 Turnabende, folglich 
ift der Bedarf an Hallen auch dann, noch lange 
ngt gedeckt, wenn wir die Hallen der höheren 
Schulen reſtlos zuzählen. So find alo unſere 
Turnhallen jeden Tag durch die Schulen, abends 
durch die Vereine beſetzt, ſodaß die für die Reini⸗ 
gung nötige Zeit ſehr fürſorglich angeſetzt 


Turnen bieten äußerſt hygieniſch angelegte N ei- 
nigungsanlagen Gelegenheit genug zur 
gründlichen Säuberung. Kopfwaſchwannen, Fuß⸗ 
badewannen und Duſchen, alle find in ausreichen. 
der Anzahl vorhanden. 

Für die Lehrer ift ein beſonderer Umkleide⸗ 
raum vorhanden, in dem gleichzeitig ein Duſch⸗ 
raum eingebaut iſt. Die innerhalb des Ge⸗ 
bäudes liegenden Kloſettanlagen vervollſtändigen 
die Anlage. Außer dieſen genannten Einrichtun⸗ 
gen beſitzt die Halle der Schule V noch eine 
Verdunkelungs vorrichtung für Schul- 
kinovorführungen. 


ſten Klaſſen der Volksſchulen zur Benutzung frei- 
gegeben werden konnten, obwohl mehrere Klaſſen 
oft zugleich ihren Turnunterricht abhielten. 
Später pachtete die Stadt die Vereinshalle 
des Turnvereins Vorwärts und ſtellte 
fie der Mittelſchule und der Schule V zur Ber- 
fügung. Verſuche, die Turnhalle der Berufs 
ſchule für die Stadt zu bekommen, blieben eben ſo 
ergebnislos, wie auch die Neugewinnuna der 
Jahnhalle in Roßberg keine Erleichterung 
brachte, da dieſe bereits von fünf Schulen zum 
Unterricht gebraucht wurde. 250 Schulklaſſen 


e eee, 1 a e werden muß. Bereits in den nächſten Tagen werden dieſe 
in: rei Turnhallen zur Verfügung. ` 2 beiden T I i i 
Da demnach 166 Turnftunden unterzubringen Was bedeuten die Hallen für die körperliche E re Es it Rd 


waren, bei intenſivſter Ausnützung einer Halle Erziehung? 
aber nur 38 Stunden Benutzung möglich ſind, Einmal geben nur ſie die er og ber |gen, von deren körperlichen Ertüchtigung neben 


mußte der größte Teil der lückenloſen, planmäßigen Durchführung die- ihrem Wiſſen ihr Lebensſchickſal abhängig ift, 


— . — 
Ratibor einnahme von 6000 Mark erzielt würde. Dieſe] band hofft der deutſchen Bevölkerung von Pig- 

Arbeitsplan der Volkshochſchule Fon man f ten ern gebackenen ber | mard ue ee e 
dae, Bealee, D aei | betran feine anbermeiine Bettina ehren Dat. gabs bine Bebednnen cb dern tene Anteil: 
rn e 9. 8 bis 9 Uhr: Weiß: „Weſen 


2 Bücherei wird Dienstag, den 28. November, 
Oppeln der Oeffentlichkeit zur Benutzung übergeben. 
ex Aral. Knipper: Enaliſch für Fortgeſchrit⸗ Schwurgerichtsperiode am Landgericht 
Uhr: Bergenthal: 


sie W e westen in Muglowis, s 
Mi s i8 Die nächſte Schwurgerichtsperiodeſdie Sablverjammlung des Handwerker- 
n ie FR Knipper: am bieſigen Landgericht wird am Montag, bereins ſtatt. Stadtrat Koſak berichtete über 
Engliſch für Fortgeſchrittene II. Mnich: Sprech- dem 16. Dezember, beginnen. Zum Vorſitzenden 


fen, daß ſie zum Segen der Jugend gedeihen mö- 


die Verwaltung der Krankenkafſe und über 
ihre bisherige Tätigkeit und ſtellte feit, daß fie 


chor. Noty: Photokurſus. derſelben iſt Landgerichtsdirektor Kunze er- über ein Vermögen von 70 000- Slot berfünt Um 
Donnerstag, 8 bis 9 Uhr: Golega: W- ee ee ORTE Bl ſind eine Zerſplitterung der Stimmen zu ber- 


bensanſchauung moderner Denker. Taube: Yran- 


ati een e ine Ditinger: Dep meiden, wurde eine Einheitsliſte geſchaffen, die 


DR. aus Myslowitzer Bürgern zuſammengeſetzt 
wurde. 


* 

Ein ſchwerer Einbruch wurde in die Woh- 
nung der Otilie Labicki auf der Krakauer 
Straße in Zawodzie verübt. Die Täter ſtahlen 
dort u. a. vier Kleider ſowie eine Menge Herren⸗ 
und Damenwäſche. Der Schaden wird auf etwa 
2500 Zloty beziffert. Die Einbrecher ſind 
unerkannt entkommen. 


e ee e 7516 
s d 5 in oſenberg, reisoberinſpektor on eilig 
a NEE a a a ge re Schleiffer in 
y È K Univ.-Prof. Dr. Krappitz, Gutsbeſitzer Berthold Muf he in Nit- 


Freitag, 8 bis 9 r: ; e 
Ba a: Der, und nicher Hefe e ene ſchen und Bauer Wine Suß in Himmelwitz. 
uiste: Turnkurſus „Turne dich geſund!“. Hantke: . A 
matik. N 5 * Theatergemeinſchaft — Wochenſpielplan. 
Sonntag nachmittag: „Oktobertag“; Sonn- 
tag abend: „Tiefland“? Montag: „Weekend 
im Paradies“: Dienstag: „Pygamalion“: 
ittwoch: „Das Muſikantenmädel“: Don- 
nerstag: „Das Muſikantenmädel“; Freitag: 
„Die Schmettexlingsſchlacht!? Sonnabend: 
„Die Schmetterlingsſchlacht“. 


= 
* Chanfjee-Einweihung. Die offizielle Er- 
öffnung der neuen Kreischauſſee Kranowitz— 
einer ſchlichten Weihe- 
feier morgen, Sonntag, nachmittag 2% Uhr, 
von Kranowitz aus ſtatt. 


* 
Infolge Nervenzerrüttung verübte die 
Ziäbrige Schülerin Mixoslawa Pichler aus 
Kattowitz Selbſtmord. Sie warf ſich unter einen 


* „Heim der Neuzeit“. Der caritative Zug und wurde auf der Stelle getötet. 
Kreuzburg Frauenverband Oppeln veranſtaltet vom 
* Einbruch in das Krankenhaus Bethanien. 29. November bis zum 2. Dezember in dem 


großen Saal der Qandwerls klammer und 
Nebenräumen eine Ausſtellung, die fih „Heim und 
Neuzeit — Kauft in Oppeln“ betitelt. Für dieſe 
Ausſtellung haben etwa 50 elner Gewerbe- 
treibende ihre Beteiligung zugeſagt. 


Oſtoberſchloſien 


Im benachbarten Niwka bei Myslowitz 
ſtürzte bei einer Betonverſchalung bei einem Nen- 
bau der Zimmermann Mazur aus drei Meter 
Höhe derart unglücklich, daß er mit einer Axt, 
die er bei ſich hatte, ſich ſelbſt den Kopf ſchwer 
verletzte und auf der Stelle ſtarb. Der Ber- 
unglückte iſt ein Myslowitzer Familienvater und 
hinterläßt Fran und mehrere Kinder. X 


= 
In das Konfektionsgeſchäft Dadok in Ros- 
dzin drangen Einbrecher ein und entwendeten 
Wäſcheſtücke und Wollſachen im Werte von über 


In der Nacht vom X. zum 21. November dran- 
gen Einbrecher in den Kaſſenraum des 
Evang. Diakoniſſen⸗Mutterhauſes Bethanien ein 
und verſuchten den Geldſchrank zu erbre⸗ 
chen. Da der Geldſchrank neueſter Konſtruktion 
iſt, gelang es ihnen nur teilweiſe und ſie mußten 
ihr Vorhaben aufgeben. Aus dem Arbeitszim⸗ 
mer der Oberin von Kardorff ſtablen die 
Diebe 100 Mark Miſſions gelder. Die 
Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 


Guttentag und Kreis 


* Silberhochzeit. Am 21. November feierte 
Waagemeiſter Max Wietalſky, Cziasnau, mit 
ſeiner Gattin das Feſt der Silbernen Hochzeit. 


3ülz 

* Stadtverordnetenſitzung. Der Waſſer⸗ 
lieferungsvertrag mit der Gemeinde Alt- 
ſtadt þat die Verfammlung in zwei Sitzungen be- 
ſchäftigt. Der Magiſtrat iſt ermächtigt wor⸗ 
den, den abgeänderten Vertrag, ſobald er von der 
Gemeinde anerkannt wird. zu unterſchreiben. Die 500 Zloty. Die Polizei iſt den Tätern auf der 
Ortsgruppe Zülz des Oberſchleſiſchen Bauern ⸗ Spur. 
vereins hatte Der en pet me 7 275 2 

i i 3 großen aſſerbedar m 
Be S ie 40 Pfennig für den Kubik] Endlich ift es dem erde 1 
meter zahlen zu können. Wenn keine weſentliche Volksbüche reien in Polen t. z. gelungen, 
Ermäßigung eintritt, ſo muß die Stadt gu 3 n en S bie 
i i i i en terre, eine rei 3 5 

aua okak ODE Bier bie al Bücherei verfügt über einen ziemlich großen B e- 


Pumpanlagen in Gang ſetzen und fih ba- n 
S ängi A 3[ſtand und ſoll, falls fih eine rege Beteiligung 
durch von der Stadt unabhängig machen. Da C 


S i i iner * 
Stadtparlament erkennt die Berechtigung ei gebaut werden. Die Bücherei leiht täglich von 


Frmäßi d ganz an und wäre auch ; DE L 
6 kse Bereit, wenn der Ein ⸗45 bis %8 Uhr abends aus und ift jedermann 
nahmeausfall anderweitig gedeckt weng 8 3 eg 
12 2 1 i it3-'pon z 10 er . 

könnte. Der Maaiſtrat ſchlug einen Einhei ee Ginster Pro u An Winde Der der 


Von Grund und Boden verwieſen 


Wenn das Grundſtück ſich über die Landesgrenze 
erſtreckt 


Herr Arthur Plante, ein Kanadier, hat ſich 
vor einiger Zeit ein Grundſtück gekauft, das 
ſich ſowohl in Kanada als auch, ſich über die 
Grenze erſterckend, im Staate New Pork ats- 
dehnt. Bevor er das Land erworben hat, hatte 
er über dreißig Jahre lang in den Vereinigten 
Staaten, die er von jetzt an nicht mehr wird be⸗ 
treten dürfen, gelebt. Denn die Ein wande⸗ 
rungsbehörde hat ihm verboten, wenn er 
nach Kanada geht, wieder in die Staaten zurück. 
zukehren, und da über derartige Verbote meiſt 
ſehr ſtreng und mit der geladenen Schuß⸗ 
waffe gewacht wird, muß Herr Plante vers 
ſuchen, ſich in Kanada, auf dem kleineren Teil 
ſeines Landes, wohnlich einzurichten und muß 
vorläufig darauf verzichten, den Reſt ſeines 
eigenen Gebietes zu betreten. Er hat gegen das 
Verbot Berufung eingelegt. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der 
Landeskirche Gleiwitz 


Jeden Sonntag, 3 Uhr nachmittag, Evangeli» 
ſation, jeden Mittwoch, 6 Uhr abends, Bibel⸗ 
ſtunde im Epangeliſchen Gemeindehauſe, Bogens 
ſtraße. Am Mittwoch, dem 27 November 1929, 
hält Gräfin von Thiele- Winckler, Frie- 
denshort, die Bibelſtunde, zu der jedermann Zu⸗ 
tritt hat. Am Sonntag, den 1. Dezember, nade 
mittag 3 Uhr, findet die diesjährige Advents⸗ 
5 ebenfalls im Gemeindehauſe, Bogenſtraße. 
tatt. 


—— — —ñ—ö — 


Turnhallen in Beuthen fertiggeſtellt 


KürschnermeisterJahn Weihnachts-Sonderpreise 
in Beuthen OS., — .. —ꝛX—— 


lunge Straße 22, J. Fluge 


== (3 Häuser vom Kais. -Fr.- dos. · Pl.) 


V 95. Nov. bis 3. Dez. 
= om v. bis 2 


1 Jubiltums- 
Verkauf 


Auf alle fertigen 


Belize 


trotz bekannt niedriger Preise 
10% Rabatt bei Barzahlung 


Ir meinem Lager 
an Damenpelzmänteln, Herren- 
sport- u. -Gehpelzen, -kragen, 
alle Felle zu Besätzen u. S. w. 


fehlt weder die letzte Mode-Neuheit 


noch die preisgünstige gute 
Qualitätsware — und dann 
nochmals: 


= mm. pe S AAAA 
Teile) eee 
- F Aulus Kur Neue 


D 
STE 


für jede Ofenheizung geeignet, sauber und 
sparsam im Verbrauch, im Einzelgewicht von 
0,600, 1 und 3 kg liefert schnell und billigst 5 


Anton Gladiscd, Beuthen 


KOKS- UND KOHLENHANDLUNG 
Lager verlängerte Holteistraße. Fernsprecher 4519 und 4028, 


in 

- erstkl. Firmen zu allerbilligsten Preisen u. 
Pia nos günstigsten Zahlungsbedingungen 
Auch sehr gut erhaltene gebrauchte Klaviere am Lager. 
Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


Sprechapparaten und Schallplatten. 


(Für auswärtige Kunden Bahnvergütung) 


Musikhaus - Jarosch 


Beuthen OS., Gojstraße 9b 


N 
SET 


del, %. 
* 
b 
STINE 


Besichtigen Sie 


unverbindlich ohne Kaufzwang mein 


Riesen- Lager 
Schlafzimmern, Speise- und 
Merrenzimmern und Küchen 


im eigenen Geschäftshaus 
in 5 Etagen mustergültig aufgestellt 
ġġ K mm — 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen für das 
2 1930 für die Kuappſchaftskrankenhäuſer Beuthen, 
mau und Rolittnitz, mit einer durchſchnittlichen täglichen 

erpflegungsſtärke von 1 600 Perſonen, die Lieferung von: 
* zu ch⸗ und Wurſtwaren, 
2. Milch, Buttermilch, Butter und Eier, 
3. Kolonialwaren, 
f feae Gemüfe, Obſt, Südfrüchte. 
. Bier, 
6. Mehl für die Knappſchaftsbückerei Rokittnitz 
vergeben werden. 

Ausſchreibungsbedingungen liegen in der Knappſchaftsver⸗ 
waltung in Gleiwitz, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden 
aus und können gegen Einſendung einer Gebühr von 2.— 
in Briefmarken auch ſchriftlich bezogen werden. 

Angebote ſind im verſiegelten Umſchlag mit entſprechender 
Aufſchrift bis zum 3. Dezember d. J. bei der unterzeichneten 
Verwaltung einzureichen. 


Die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Knappſchaſt 
in Gleiwitz. 


Hindenburg 
Peter-Paul-Str. 


am neuen städti- 
schen Bürohaus 


Musikhaus | 


line 


Billigste Preise! 
Kulante Zahlweise! 


nausc.ZAWADZKI 


Lange Straße 22, I. Etage empfiehlt für | 
$ i 3 Inh.: Karl Müller, Beuthen OS. Weihnachts- Merk dir zwei Wörtchen — einprägsam 
KürschnermeisterJahn nur 3 * Bahnhofstraße 27 «——— nur Geschenke 


seine umfang- 
reiche Auswahl in 


Sch latten, 
Sprech- 
apparaten, 
Geigen, 
Lauten, 
Guitarren, 
Mandolinen, 
Musikalien 


Telephon 2356, 
EIGENE WERKSTATT 


E E irn 


INN INNEN 


- das beste Programm 


Die größte Funkzeitschrift! — bringt wöchentlich alle ausa 
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender 


Heft 50 Pf.,Monatsbezug RM 2,- + Man bestellt beim Postam 


Mil od einer Buchhandlung 7 Probeheft umsonst vom Verlag Berlin N28 


MAA 


| 
Inn, 


= ji 


| y! 


Irmier, 


Niendorf, 
Förster, Löbau 
Teilzahlungen! ei Mu ali b. Mich, Ort 


Rheumafensit! Wn? andens ifl! 


Schweisswolle 


läuft nicht ein 
und filet nicht 


D. R. P. Nr. 433025 wird viek 
bt und 


FEE 
Ohne Diät 
bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichter 
ord. durch ein einf. 
el, das ich jedem 


JOSEF HIRSCHE GE 


Font — irnlich 14 Die 

au 0 

Tu v toftet % Pie, die Doppeltube N. 1,50. 
Seen ft in allen Apotheken und 

Drogerien e uch. Machen Gie einen Bering. 

Beſtimmt zu haben: 


Kronen ⸗Apothele, F. Melcher, Kalſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz 6. 8 


> pra gi bei Gallensteinen, Leberleiden et 


in allen Apotheken erhältlich 


Cari Adamy, Breslau 1 
Biüoherplatz 3 Mohren-Apotheke) 


AUSSTELLUNG BRESLAU MOBELFABRIK Große Auswahl in 
GARTENSTR. 2 TEL.39834/35 GABITZ 88 Geigen (alt) 


Cellos, 
Streihbäffen, 
Gitarren 


u. a, mehr verkauft 
Joh. A. Folt in, 


arg und elektriſch. — Teilzahlung. 
e beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Maſchinenſabrik, Liegnitz 154 


Oranier- 
Dauerbrand- 0 N 
Küchen- E F E 

nur bewährte Systeme, durch Großeinkauf billigste Preise. 


wip, 
Peter-⸗Paul-Platz g, 
Seitenhaus links. 
— 


Prima buchene 


Wo kaufe ich in Breslau! 


Seibt überall, 
Koppel & Taterka Brillanten, Radio Sonst Nachweis Chaiſelongue 
Beuthen 08. Hindenburg 08. Elektro-Mans, Flurstraße 10 H Seſtele 189x80 M. 2.50 


Uhren, Gold- 
und Silberwaren- 


spez. 
Gelegenheitskäufe ~ 


zu. rn rn 
„e ange‘ Strumpf-Fuchs 
y pe Strümpfe Das gute Spezialhaus 

Schweidnitzer Straße 49 


W. Sanerhering 
Befteflfabrit Brestau 17 


Piekarer Straße 28. Kronprinzenstraße 127 


Nur b Radio-Wel 
Radio an 23 Telefon 56268 


Schon mehr wie 50000 Stück 


zu voller Zufriedenheit im Gebrauch Lewy, Juweliere, 


Alte Graupenstraße 6/10 


ohne Anzahlnng 


7 70 į 15 
Y . „ 


———— —— —ę-¼⸗ | — 
D H d Wollstoff 
Damen Kontektion der Moden Seldlen Hecht a Davia, w 12 
Schweidnitzer Straße 30 Ring 29, Ecke Ohlauer Straße Monatsraien 


1. Rate Januar 
Verlangen 816 


Bezug nur durch Fachgeschäfte. Drucksachen kostenlos 


— gr en —— 
T ich i d t lauf 
Gardinen, Sesensteel & co, | Schuhe, kann: Alfred Schmidt, 
Schweidnitzer Straße 2 | Hummerei 2 Schweidnitzer Straße 41 
Rristallglaswaren 1 T. ne, Teppiche essere Sele Leisner 
Neue tang 38, bei der Ohlatier Straße TEPPIENE gront Speziattaus Schtes, BERLIN. Leinzigersir.30 
Möb | kauft man gut bei 
2 Gottfried Friedrich, 
Neue Taschenstr. 30/31, neben Alkazar 


NKERS 
gas-Badeöfen 


— 
Uhren ban ist Vertrauenssache! Stein's Teppichversand i 
Daher nur im Fachgeschäft von Berlin C2, Burgstraße 28 


Schultze Nachf. Junkernstr. 12 geg. Kißling Teppiche 9 5 
71 Trik it 40 Jah U T f [- KEINER 
Möbelfabrik Max Schreiter, Wäsche, Berta Braunthal, ae „ — 2 y 


| — X, — 32 Schmiedebrücke 53 en e e one. Ae p fel! ` f 4 a tte 
Radiosclerin v.r wz nr sss 


TÜCKMAR’S BARTPUTZER 
das neue Qualitätsrasiermesser Für 
den Selbstrasierer M.4 das Stück, 


TÜCKMAR’S ,, 
QUALITÄTS 
, RECORD 


Jae neve Raslera arat mit Prima Wintern n und billig 
4 4 we Eu die radiumhaltigen Brunnentabletten. Zonrobre und Ap r * } 
3,80 u. M. 5 pro Stück, Aerztlich empfohlen und klinisch erprobt bei Tonlrippen i 


Zu haben in Fachgeschäften. ak 4 1 ; 15 
N nem ustalrusafz, t, Rheusmatisım iefert billigſt 
Tückmantel a Martin Orig Möhre 2.50, Orig.-Packung mit 5 Röhren 11.—. Kur paekung (10 Röhren) l i 
oni! Soli 20,— M. Zu haben in allen Apotheken, Verlangen Sie Literatur mit Station D {has geg 
gs-Solingen ärztlichen Gutachten, klinischen Berichten und Probe-Tabl. kostenlos Ratibor, Nachn. Reelle PRE A 


durch das General-Depot: Oderhirahe 22. 
Elefanten-Apotheke, Berlin A 107, Leipziger Straße 74, am Dönhoffplatz, 


Hersteller; Radiosclerin-Ges. m. b. H., Berlin SW 68, 


Rasiermesserfabrik, 


Otto Beulich, 
Oſchatz / Sachſen. 


. Son erſche 5 
Stellen- Angeboͤe 88 pekunia 


Holteiſtraße, Beuthen OS., find noch ge ein freundlich 


5% %%% 98 furt. Drei- u. Bier- Zimmer: „rr. nib Bimmer 
01.0, SEERE] ee acre, nn 


Sexual-Schwäche, 
ann ist Ukas Apeh Geheimrat 
De mia Landsen, Näheres Uber die 
‚neue Herstellungsmethode nach dem 
Deutschen‘Reichspatent Nr: 471 793 
‚mit ausführl: Broschüre Ten 
freiwilliger Anerkennungen vo? 
Aerzten und Verbrauchern) kosten- 
los in verschloss. Doppelbrief gegen 
40 Pf. "‚Doppelbrief-Porto d. Rad- 
lauers Kronefi-Apotheke, Berlin34- ; 
Friedrichstr: 160."Auf Wunsch legen 
Wir Probepackung umsonst bei. 


Nieberdingſte. Nr. 18.|od. 1. 12. an 


u vermieten. WEL Tel. 4900. Sthdporto, in ome ob; 
Í File Baugeſchäft 5. Rösner, . — mieten, Angeb. unter 
Karf-Beuthen OS. — Teleph. 4558—4560. 


Sonnige B. 4470 a. d. Geſchſt. 
3-Zimmer⸗ W. Beito. Beuthen, 


Wohnung Freundliches möbliert. 
Wir haben noch in nächſter Nähe der Küche, Bad und“ Zimmer 

Promenade einige moderne, ſonnige Mädchen i Stod, an 1 ob. 2 Herren, eot, 
fofort zu vermieten.|m. Benf., zu vermiet 


3 und 4⸗Zimmer⸗ r im sunlsa Ss 
wohnungen 


_ a. Belt. a. Sonntags. 
ini 
mit Zentralheizung pp. ſofort zu vermiet. . 


bietet gute, dauernde Existenz Herren und 
Damen, die den Vertrieb ihrer Blut- Knob- 
lauch- und Wacholder-Nährpräparate allein 
oder mit Kolonnen übernehmen können. 
Hohe Provision! 


Umfangreiches Werbeschriftenmaterial ! 


$ BERLIN SO 36, Britzer Straße 27/30, 


on. Sie genau! 
Okasa 'Silber) für den Manz, Originalpackung 9,50 Mk. 
un (Gold) 1 47 Fran, Originalpacung 10,50 Mk, 
Zu haben in alien Apotheken. 


Unreines Gesicht 


Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen 


Samelher 


Ing. Richard Rudolph, 
Oppeln, Vogtſtr. 27a. 
—— ni 


Achtung! 


? 
2 
$ 
$ 


Abteilung: Pharmazeutik. uf möbliertes, fonn. fonn. 


durch das Teint hö ittel V 
%%% %% %%% ritmin (eusmig mira 2 , | Bimmer Zimmer — — 
sowie stille Vermittler EAN cr. SEO WER Wohnungen lit au vermieten. i 
: für alle v D6., 
Wir suchen für den Verkauf unserer h Ak en FEC As 55 — AN r 8 „ 


Bohn! von 


SINGER-NÄHMASCHINEN, | Sonn | Einige 2 u. 3: Zimmer: |" e 


u en y osel-Drogerie, Kaiser - Fr.-Jos. - Platz, 
Ein bis zwei gut|Josefs-Drogerie GmbH., Piekarer Straße 14. 


zu ve 
die gegen Wochen- oder Monatsraten Gleiwip, Ang. Ah B. mg — öh. 
9838 werden, zur Bearbeitung Nieberdingſtraße 13. Wohnungen an die gehe m immer 
des Stadtkreises HINDENBURG OS, ee eat d cito 


mi rar find im Neubau Piekarer⸗ K evtl. mit Kochgelegen · 


Grundſtücksverbehr 


Geſchäfts⸗ und 
Hotelgrundſtück, 


früher Hotel Schönwald, 
am Alten Ring geleg., verpachten od. 

zu verkau 
Magiſtrat Groß Strehlig, 


tüchtige, arbeitsfreudi N e Nähere deze In 3 8 4 res ber 8. Aigen. a Babes derte. e un 


. Sotitk, Bent D.G., 
H ERR E N|, faflerer | Kasten ut kisa afe aka T a a 
u. Dertänter(in) IIe egen 1 


sit ö er d Lagarta D, 2 onntl. Büroräume 


mit gutem Leumund gegen Spesen- 
vergütung und hohe Provision, für . 1 Kaution, 
(Be u. gg in der Nähe 
Bahnhofes, ſofort od. ab 1. 1, 1980 


SINGER-NÄHMASCHINEN fasse “ia 5. us b; ab 1.1, 100 
AKTIEN-GESELLSCHAFT N Seite. Beben. er e sede Diefer Bei- | 


tung Beuthen erbet 
— HINDENBURG OS., Bahnhofstr, Nr. 6. 


OS., 
P fiora ia Str. 8.16nt möbliertes 


Laden Zimmer 


iſt an zwei Herren mit 
Nebenraum, 19 mf voller Penſion u. Kla⸗ 


lang, mit amei Schau. vier 5 1, 12, zu verm. 


Beuipens, ab Beujehe]„, gg f DS, , tenz! 
MER Goldſichere Exiſtenz! 


Beuthens, ab Neuſahr 
zu N 


In meinem Haufe Ring 18, Ecke Ring u. 


Krakauer Straße, ſind per 1. 228 1980 

ü eröffnendes Kurz, Wei 
p ar | ee ae e Bel N 
en. Für ein Fräulein ift 

eine gute K nd Marktfleck 
elbſtöndige Srifteng 7 ilialleiter, Beihäfsotle Reine Anzeigen Anzeigen Schlafftell DHADE. Sn diefen wird ein ca. 100 qm 
Und Höchſteinkommen evtl, auch Ehe paar M were Mietspreis 250 eine ö ig a e e 4 — Te ca. 60 Sabres ein ee 
, b. | Mo t Mietspre u. > 
unter P, z. 1056 an die Gelhäf Kite Dich Zu erfr, beil warenge chweislichem 
f Seitens Beuthen DG, e oefn Ha 235 oſef Cohn, Beuthen OS., Bar k 17. “m !große Erfolge! Ferne Fer gr Erfolge . 3 
—4 a = —— i Straße Nr, können 1—2 Wohnungen bezogen werden. 
an 0 2 * K f = — — — — 

foltbes, beſtfundieries Unternehmen Ein Büros Möbliertes „ 4407 an. die y Alte. 


— a og Herren, welche dieſer Zeitung Beuthen O8. ten. 
k. Barlapital beſitzen. 

Vornehmes Arbeitsfeld! Ausführl. 
Zuſchriften unter Bezirk 15 an 
Poſtlagerkarte 106, Berlin 62, erbet. 


lehrling 
mit Dee 8 
egi . 8. Ag an 


d. 9.8.5. Big. Seen Beuthen. 


Verkänerin 


za, 000009009094 


Eee Mir Dieten an. 
. 4477 an d. Geſchſt. 
500 Zeitg. Beuthen. + 


Einstweilige 
gerichtliche Verfügung 


Le ni 250 gran le ap > we Zangen > 
N £ 2A Berufst. Dame ſucht Ge did, Nä 6 . 
Glänz Existenz für jedermann! 2 Durch Beschluß des Landgerichts Köln, ab tan We Fee bod en 
Für unſeren nur einmal egiftierenden, fehl. ber fo. 5. Kammer für Handelssachen, v. 5. 11.1929 zubiges 3 beatehb. voginn. "Bohng, Preis 18.000 
beiſpielloſen Weltartitel (In- u. Ausl.. od. fpäter gefucht. ist der Firma S. I. verboten worden, die bei alleinfbeh. Dame] Funk, Anzahlung nach Vereinbarung. 
ute, England und Frankreich bereits [Kaufhaus Glück ⸗ Auf, 5 è De er — an @ bei Gleiwitz, gute Cgi- 
verfauft) wird die Miehowi. Behauptung aufzustellen, der von der — Aare 88 Batz mit el mi de, 1. 30 groß. „Gesten. 
TEEN Se B. 4452 a. d. Geſchſt. s Anghlg. 12 


20 1 3 Gaſtzimmern, 
tbettjaal etc. gs 40 000 Rmt., 
zahlung 17 000 Amt. 


äulei Idee- Kaffee sei coffeinfrei. 
für Oberſchleſien vergeben. Größter Schla⸗ Fräulein, n 
ger der aufblühenden Branche. Sie Kritit Idas ſchon im Geihä 


der Weltzeitungen beweiſen mehr wie Kaffee · Handels - Aktiengesellschaft, Bremen Solid. Benfion Logierhaus im ſchleſ. Badeort. Notwen: 


Worte. Artikel wird t ſtändig. Leitu mit Schlafgelegenheit d tal 15 R 
geführt, 1.500 Wort bar notwendig, dus ans. Leben imitteigefgäftes Kaftee Hag) in Benthen für einen a 5 5 > 
þrlire Angebote an Heinri 1217 geſucht. 8 30 000 Rmt. zahl: 000 


* 3 weslau. Hotel „Schleſiſcher Hof“. Apap gr 
anſprüchen u S 
„„ Miet-Gefuche zgchöätte Seifen 
i jies noch 5 dem Bauplätze in beſter Lage von Oleimi 28. 
Schreiben Sie an q B, 4485 d. d. eſucht. Angebote unter B. 4465 an bi BCHLIPHBPHSH 
|0. b. Beita. Beuthen. D sannar ine, au et Begiehbor zum | gerpäftsfiefle biejer Beima Beuthen OS. 9 
Denen de, Ans 8. Telephon 65. |D Zimmer⸗ peden ee: Baugelände 
EEE ͤ TEEN ER DIENEN] 

Stellung im Induftrie» Großhandel od. bergl. und Induſtrieanlagen geeignet, 500 Meter 


Vertreter 


die Privatkundſchaft beſuchen, können ſich 
bei ernſtem Intereſſe ſicheren Verdienſt 
verſchaffen. Es handelt fih um den Ver⸗ 
trieb einer tropiſchen Pflanze von auker- 
ordentlicher Heilwirkung bet „Rheuma- 
tismus“u. allen, Säure-⸗ Krankheitsfällen“. 
Die dauernden Nachbeſtellungen ſichern 
ſchon einen fortlaufend. gut. Verdienſt. 
Prompte Proviſions-Zahlung. Bewer⸗ 
. ernſthafter Intereſſenten unter 

L. (575) Düfſſelderſ. Alexanderſtr. 21. 


Meldg. mit Gehalts. tg. Beuthen. 
Heine 
zu vergeben u. zwar: Kolonialwaren · 

Wer Hofen u. Weſten⸗ ea erh 

10 II | 
aufs wohnun gen ý 0 . Gleiwitz, Nieberdingſtr. 13. — Teleph. 4960. 

„ Beuthener Wohnungsbaugeſellſchaft 
enhändler, 8. alt, t 

„ — us in Breslau; in Aosdyin bei Kattowitz, für Siedkung 


Etw. Kaut. erwünſcht. 25 2 — Ar u mapp brae yen in Gr. Strehlitz. Preis 
Be kar Ta ſehr gute 
B. 4475 a 
a. 8. D. Bei. Beulen 92 Stellen⸗Geſuche A a Aenne d Ae 
Großer, 
2, und 3 Zimmer- moderner Laden Tenni Inn Grnstirewerum. 
ſucht Veſchäftigung. 
Ch. Bauer, Gera 410/k. 
„ zu vermieten, 
Erf. Kaufmann, 
wohnung 2 - Zimmerwohnung (16000 qm) 
Antritt ſofort. Angebote unter Gl. 5885 Jan 1930 


an die Gefäftsftelle diefer Big. Steig. gm gentran der Stadt find drei fjöne, ns. Kare t genes O8 | der mn ehano, {m ganzen 
. u 
20 000.— Mart Tesch bitange und heuerſchere helle Parterreräume a 95 e r zu verkaufen, 


als Büroräume, ; e eee S Son Neeber, ie DHADE. 


Ein kleineres leeres, d 
— auch als deer age für ein Ver evtl. möbliertes feige worden e dean lber Kote, Gindenburg OS. 
sii rs PN per Sannar 1980 Bimm immer u. Wohnungen Kronprinzenſtraße Nr. 258 


Je Zimmer in allen Orten bitte 
nderung. Angebote unter Gl. die Grundstücke u. Geschäfte 


Jahresverdienſt 


erzielen Sie durch Uebernahme der W 


nn 


Buchhalter 


29 8 Buch I. Kraft, mit beſten Referenzen, 
Hhaltungs» u. Bürochef in ungekün : 
T Vertrauensſtellung, w 1 Ver · 


Eine ſchöne 


. 1061 in det Oe ſchafts · anzugeben bei 
8. an sauia Sensen DE. von jung. Herrn per] PEKUNIA 
Del DAT ienie dieſer Zeitung wlelwiß erb. 1. Dezember 2 Abtlg. Hausperwaltg, aller Art, in gan e 
Bug 4469 Zimmer; 1 Deutſchl. U. Deftertei 
Gebild. Fräulein, 38 J., kath., aus guter die Sefa nachweis. zu kaufen u. verkauf., 
Familie, repräſent., mit Führung eines ge» m bief. dei. Beuthen Zeitg. Beuthen nie De, fow. Hypoth., Geſch. 
ch Saushalts vertz., gemiflend. parf. | 2 große Büroräume, |, Danan aano Se. Tlderiegen u. Samen.) 
ae pigen 3 Bien gip 25 fenen febr ünſt. im Zentr. geleg. . f. Arzt · „ mit gutem Geſchäft ift 
beushalta, Ungebote unter B. 4408 an bie Armee r Sede, Berlin.| en unebenen; 
Kiel sf: — Zeitung Beuthen DS. Dit, aug einge vorh. A I it — — in 0 poes ee Wildngel Te Bet me und er Bunt 6168 
die Geſcha lle . Zeitg. Beuthen. . mieten bei Bl 
Gräuleim Jg alt, c. M Bermietiing. Ban e eee. 4 326. at ©. dabl Lanak Nieren erg g. dief. Seite. Beuthen. 
8 ehe 951990 11 CC Nel. Beitg. Beuthen, 1 in allen Apotheken Sedanſtraße 7. 
- . — kath. Hauſe, zur uh o roges, leeres s . . On TOE feo "EEE 
Ein erfahrener, tüchtiger | e daR Cu. Zimmer eg Me Wohnung von 1—2 1—2 p [ bei Hbernigt 
N od. einzelne tath. mit Küchen en und te 
beer de a: e Laden * Ars. Zrebni 
10 2 8 ete, AT n. Falzen. . Lg g. vom te mter W Bau b. Nach Fertiaſtenung des diesjährigen Bauabſchnittes find abzugeben: 
im die Ring 255 Sue 
a BE N ET SA B r eee mit 4 um 5 ĝi 
| eee N Aminenhäufer mit 4 un mern 
| | ert. Eigenkapital 46090 Amt. erforderlich. Günft 
mon meiſter 3 tade m kadeh, oo a O 8 
üt einen Chauſſeebau Schaufenſter, Eckgeſchäft, Wilhelmſtr. a u of entfernt. Für den rigen Baua en ſchon 
im Seele Sie y ! Gleiwitz, iſt zu vermieten. Zuſchr. erbeten] im Sentrum der Stadt, mit Nebenraum. Biete ſchöne 8:Simm.: jetzt Bauplätze abgegeben. Auskunft erteilt 


on die 1 5 3 ung, elektr. Licht, Waſſerlettun - Ars Kanalisation. Finan⸗ 


| geſucht. | unter Gl. 5886 an die Geſchäftsſtelle diefer | ift bei Uebernahme der Einrichtung bei Wohnung in Breslau. 
| —4 te abzugeben. Angebote 
. ö r e Kreisausſchuß Trebnitz 


Zeitung Beuthen OS. e G. 5. Zeitg. Leah Baubüro der Waldſiedlung Nilſchedorf u. Artur Hecht, Oberingf 


Geſchäfts-Derkäufe 


ohprodutten- f 


U. Mubeiſen-Geſchäft 


in größerer Induſtrieſtadt Oberſchleſiens, 
ſofort anderer Unternehmungen halber 


ale zu verkaufen. 


mehrere Sata 
in Beuthen fur einen 


v i 
3 S 
Zuschriften- erbeten unter K. 1822 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


8 


3 ua presse, Format 24X 34cm) sowie 
mit Zubehör stehen 
tpreis von 750.— Mk. 


Deere 


Doucktſache 


die auserlesenen Geschmack ver- 


Achtung! EL 


Dermijchtes 


Buchführung! 
Ss uorbermhngl 


nur durch: 
Sekunia, Sling Gleimitz, 
Nieberdingstraße 13 / Tel. Nieberdingstraße 13 7 Tel. 4960 
— —— 


IF igum ee atong 


1 Zimmer erhalten Gie 


ebote erbeten unter ©. 82 an bie 
Selgas kele dieſer Zeitung Oppeln. 


raten, höchste Werbekraft be- modern gemalt 
sitzen und auch ausüben, liefern | von 16 Mt. an; ſämtl. Malerarbeiten 


Bei Hustenreiz und 
Erkältungs - Erschei- 


oe 
Einige wenig gebrauchte 


N en die mit bestem Tal erg 
N. e TEE mee tent  DIOTOS-STAUDSALTP e bewährten wir in jeder Art und Ausführung 2. ecke antet Be Ha, an Bie 
| N dl f I | Gekamenthol- |Verlagsanstalt Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthe 


Tabletten Kirsch& Müller 


stets vorrätig in der] G. m. b. H. 


Central-Apotheke, Gleiwitz | BEUTHEN Oberschl. 
Wilh eimstraße 34. 


Auch bei alten Gallensteinen 


Gallenbiasenentzündg.,Gelb- 
sucht, Leber-, Magen-, Nieren- 
Krankheiten empfehlen wir den 
seit 30Jahren bestens bewahrten 


Stern-Engel-Tee 


Nur in Apotheken erhältlich. 
Notariell beglaubigtes Beweis- 


Slabtbucbruderel 


— am Platze, nebſt Haus mit freier 
Laden ze 


5 5 20 fe. Evtl. Sekeitigung nats küchligen 
Fachmannes in Gemeinſchaft mit I 
2 Vorbeſitzerin (ält. Dame) * 2 


äußerft billig abzugeben! 


Nach wie vor taufen Sie bei mir 
ſämtliche elektr. Hausgeräte äußerft 
billig und in bequemen Raten. 


Ernst Räthner, Glelwitz 


Hypotheken 


Kane — . 3 1 * ir * 3 ; kleine und ïe Beträge auf Wohn- und \ terial is durch Vegetabi- 
und groše erial gra 
; een Heinze, Siena, fe Tg. 0 Geschäftshäser haftend, hochverzinslich lische Heilmittelfabrik. ad Schandau / Elbe 
gefüh eoo für Geldgeber 
— ee he Verkäuſe Maſchinenkauf + gebührenfrei durch mich erhältlich. 
arbeite: Klavier, 8 lee Bankdirektor a. D., 1 
geſchäft, A {f Š fabrikneu, ſehr gutes Leit: u. Zugfpindeldrehbant, ca. 200 000 m Beuthen de — alf Klee. en E Magerkeit ＋ 
u o⸗ Fabrikat, geg. monat» Prima Vollrindleder ][Stufenſcheibe, Säulen⸗Bohrmaſchine 50 o Telephon 459 Schöne volle Körperform durch Steiners 


bohrend, Schmirgel⸗Schleifmaſchine, Trans: 
miſſionsteile, gebraucht, zu kaufen ge- 
ſucht. Angebote unter B. 4499 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. 


Kaufe altes Kauf 


Klavier alte Kleidungsstücke 
ge Leben, Preis: Schuhwerk und Wäsche, 


ri — 8. en Komme auch auswärts. 


Oriental. Kraft-Pillen 


In kurzer Zeit oft erhebliche Gewichtszunahme . 
blühendes Aussehen. Garantiert unschädl., 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 
weltbekannt. Preisgekröni mit gold. Medaillen. 
prendio! Preis Paçk. (100 Stück) 275 Mark. 
Depot für Beuthen. Alte Apotheke. 


Tafeläpfel Honig 


ernte, garant. 
1. ares wgre ae Blüten Ochlev⸗ 


, füttes 
fri. Gleiwitz a dl, me guder 
30000. 5 L. Gutmann, 
Rhein · Heſſen. 


k. rung, das Allerfeinſte, 
Beſtellungen erbeten: 1 R M., 


beſte Lage, über 20 J. 
in einem Beſitz, ift 


krankheitshalber Jof verkauf! 


an verlaufen, Wanderer⸗Limouſine 
Erforderlich für Lager] gebraucht, billig zu 
ca. 8 000 Rmk. Angeb. verkaufen. Anfragen 
unter B. 4491 an die] unter Gl. 5871 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen.“ G. d. Zeitg. Gleiwitz. 


Große 


Spielwaren⸗Verſteigerung. 


Montag, d. 25. Novbr., vorm. 9 Uhr, ver: 
ſteigere ich in Oppeln, Krakauer Str. 32, 
im alten 3 richt, ein großes Lager von 

Spielwaren. Günſtige Gelegenheit zum bill. 

Weihnachtseink. f. Händler, Vereine ge 

Selig Metzig, Verſteig., Oppeln, Teleph. 88. 


8 dit. ter eama Klubgarnit ur 


Ang. u. B. 4476 a. d und einzelne 


d. Zeitg. Beuthen. 
1 Endentiih, | .. l 


2 m lang, mit Glas- 

auff., 1 Schauſchrank, Spediteur Luftig 
1,35 41,80 m, ſtehen] Gleiwitz, Bahnhofftr. 6 
preisw. zum Verkauf. 
Angeb. unt. B. 4480 
an die Geſchäftsſtelle 


dieſ. Zeitg. Beuthen. Verk. Soffittenlam 


i 
g eldmarlt fig 
e ell. Seppin LEN 


1 Herren» u. Damen ⸗ 3 u. ein Sofaumbau Gelder 


rad, 30,— u. 48— Ml. (Eiche) zu kaufen geſ. jeder Höhe, Ratenrüd. 


6 500.— Mark 


als Hypothek aus Privathand ſofort 
zu vergeben. * ſonſtige Hypotheken · 
gelder an 1. und 2. Stelle zu günſtigen 
— und Seele ſowie An- u. 

Verkauf von cken und Geschäften. 


a un, 8. 48 Oyndikus Dr. Julius, 
d. G. d. Zt. Beuthen. Beuthen OS., Ring 18, Telephon Nr. 5090. 


Eleganter 


Damen⸗ 


was die . 55 Biden 
erzeugen, 10 Pfd. 

yi „ 5-PfdDofe 
frei Nach⸗ 


Pelzmantel Elektro ⸗Schwan, Ang. u. B. 4472 a. d. zahlung, ſchnell durch 15 14% a Baes sentei 122 p be ebem 

. verkaufen. ck o, nahme, ohne Ne 
Zwangsverſteigerung. lei wen lee ee e DET. Nee m... — = Gef. Angebote * i. 1085 an die Ge: e S toften, Garantie Rüd« 
Am Mittwoch, dem 27. November 1929, zu verkaufen. Bahnhofſtraße A m. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg DE. Wilhelmſtraße Nr. 34 J nahme unter Nağı 
Telephon 3661. Carl Scheibe, Dber 


Achtung! 
Keine Bor fdefen! 


Teilhaber igg 


ſtil od. tät., mit 30 000—50 000 Mk. Cini. 
been SE 


Antomobil-Handelsunternehmen|sire 


im Induſtriebez. Dt vera Roy enommen. 
2 
85 7 


die beſchaftsſelte dieſer Zeitung Beuthen. 


neuland 143 b. B. 


Teepilz- 
Ansatztee 


gefünder u. billiger als ſchwarzer Tee. Ein 

“ee eSt. RR großes Paket 2,80 Mk., bei drei Paketen 2 
. viertes gratis oder zwei Teepilze gra 

„16. b. Beito. Beuthen.] Angabe des Leidens nötig J. Vropfe, 


— Ext. Bert, Verſ.⸗St Pen 227 ns 


12 Ur, follen in der Gemeinde Kamienie Angebote erbeten unt, 
in Bege det Gusseisen 110.10 2,0: MN 
3 Klaviere, w 


öffentlich, meiſtbietend gegen ſofortige Bar - 2 Bde. Fuchs: 
zahlung verſteigert werden. Erot Kunſt von der großen Sorte, 
$ + Alter bis 6 Monate.] Gefl. Fuß deal her; 
Zuſammenkunft: Wohnung des Gemeinde · fehe bilig 10 4 ala a 


welt dern. Angeb. unt. 
Gleiwitz, den 22. November 1929. an die 3 Krol. ⸗ Huta, 


Der Kreisvollziehungsbeamte. dief. Zeitg. Beuthen.“ ul. Wolnoscie 34. 


Berliner Börse vom 23. November 1929 


3000 Mt. 


per ſofort 


geg. Goldſicherheit von 
Spezialgeſſch. gegr. 1897, 
mit zeitgemäßer Ber- 
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Kampf für die Nüumung — 


Für innere und äußere Freiheit! 


Die legten Beſchlüſſe 
des Deutſchnationalen Parteitags 


Wahrung der Beamtenrechte 


[Telegraphiſche Meldung.) 


= 


Kaſſel, 23. November. Auf der Vollſitzung 
des beutichnationalen Parteitages wurde auf Vor- 
ſchlag des Parteivorſitzenden eine e 
einſtimmig angenommen, in der ſchärfſter Cin- 
ſpruch gegen den aus der polniſchen und der bemi- 

reſſe bekannt gewordenen deutſch-polni⸗ 
t E U ee und gegen bie 
icht des Felfche n Se iniſters Dr. Curtius, 
den zollpolitiſchen 1 gegen Polen in 
wichtigen Punkten prei 1 2 eben, erhoben wird. 
Dieſe Politik erweiſe ſich als unfähig, deutſche 
tereſſen dem Auslande gegenüber zu vertreten. 
on der Regierung wird verlangt, daß fie beim 
— um die Weichſel nicht deutſche Lebens⸗ 

der Gegenwart und Zukunft preisgebe. 
einer 3 angenommenen Ent- 

11 8 eßung, die ſich mit der 


Rückgabe des Saargebietes 
beſchäftigt, heißt es: 
„Mit größter Beſorgnis verfolgt die 
DNVP. die Stellungnahme der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zu den Saarverhand⸗ 


lungen. Wir ſtellen ernent vor aller Oeffent⸗ Die 
lichkeit feft, daß die DNVP. die ſofortige 


Kückgliederung des Saargebietesſſz 
und die Räumung der Rheinlande er- 


ſehnt, allerdings nicht gegen weitere Zuge 
ſtändniſſe. Vor den wirtſchaftlichen Beér- 
handlungen die politiſche Rückgliede ⸗ 
rung, kein Verzicht auf ein Stück deutſchen 


Bodens. Bedingungsloſe Rückgabe der Saar | 


gruben an Preußen und Bayern. Unbedingte 

Ablehnung einer Beteiligung franzöſiſchen Ra- 
pitals. Keine Regelung auf Koſten der Qand- 
wirtſchaft.“ 


Der Parteitag der DVP. nahm weiter eine 

Futſchtie ung an, in der allen den Beamten, 

| die ſich durch den ungeheuren und verfaſſungs⸗ 

| rien Terror von der Eintragung , in die 

QUſſten zum Volksbegehren nſcht haben ab- 

an laffen, für ihr man es und mutiges 
rhalten gedankt wird. 


Ei: imit allen ihr zu pi 
Wahrung der verfaffungsmäbigen 

7 Beamtenrechte 

einſetzen und für jeden Beamten tatkräftig ein ⸗ 
treten, der wegen feines Bekennermutes ver ⸗ 

Ee werde. 

Der Reichsausſchuß der ben ionalen 
anten 195 eine Entſchließung, in das 


halten des Deutſchen Beamten 
de s im Kampf um das wei eee 
A ſcharfen Kritik ang ne wird eiter 
gefordert, daß der D Beamtenbund 
Sa Dienſtſtrafverfahren babrosten Beamten 
Recht ſchutz gewährt, und dab die Leitung des 
Deutſchen Beamtenbundes, die das Vertrauen 
weiter Kreiſe der Beamtenſchaft verloren 
der Weiſe umgeſtaltet werde, daß für die Zukunft 
dine Sicherung gegen die Wiederholung derartiger 
8 gegeben wird. 
Sngen erg dankte in feinem Schluß ⸗ M 
ton i für die Beweiſe des Vertrauens, die 


N 


Partei‘ werde jia 


i ERRE de 


be, in[Kohlengebiete die Laſt des N 


perfönlich aus rei Kundgebungen 
ee de e fügte pinan 
„Ich wünſche, daß Sie den Eindruck mit 
Hauſe nehmen: Wir ſind wieder in der O Diem 
ſive und wir ſchreiten wieder voran!“ 


Berlin und die Der 


r Zeitſchrift „Mitteilungsblätter für die 
Seren Elbe, Oder, Mär 2 x er · 
Landes rat E hrhardt, 

a ee Diew 
r i, rauf hin, 
Bill Kohle die Verlesen des 
1 p eti a 8 
lieren werde und daß 


Handelsvertra mit Polen der Oſten 
auch ei mit polniſcher Kohle 2 5 1 
werden dürfte. Im beſonderen 

Landesrat Ehrhardt gegen bie wolle. die Ai 
Berlin aus getrieben wird und immer nur 


außerdem durch 


nad dem Weiten fiebt, obne auf bie Belange a bajir 


ze bedrohten Oſtens im Auge zu Wa 
Zerſtörung der Wirtſchaftsgrund 
Oſtens werde ſchließlich eine Entot 12855 
berbeiführen müſſen. Ein e sm 
nne aber auch politiſch auf die 
e 3 ER, pisie n si 
rgeſſen, es ſelber an die t= 
En: herangerückt ſei. 8 


en im einzelnen: 


ſchiffahrtsweg. Durch Staubecken Str 
muß der Oder in trockenen Zeiten das er- 
forderliche Waſſer zugeführt werden. Des⸗ 
halb müſſen die Vorarbeiten für die mög⸗ 
lichen Stan becken bei Coſel-Krap⸗ 
pitz, bei Colon nowska an der Mala- 
bane, bei Ratibor hammer an der 
Ruda und das Staubecken bei Nieder. 
ſer suo beſchleunigt werden. 


2. Das oberſchleſiſche Induſtriegebiet muß 
durch geeigneten Verlehrsweg an die 
Oper herangebracht werden, um die Wette 
bsfähigkeit ſicherzuſtellen. 

3. Das Waldenburger Induſtrie⸗ 
gebiet muß einen Frachtentarif bekom⸗ 
men, der die Konkurrenzfähiakeit ermöalicht. 


4. Die Oder unterhalb Breslau muß Fichtenhecken 


beſchleunigt ausgebaut werden. 


5. Bei Ranſern muß der Ban einer 
zweiten Schleuſe baldigſt in Angriff 
genommen werden. 


Wenn der polniſche Handels vertrag Volksbund und dem amtli 
zum Abſchluß gelangt und das 7e Kohlen ⸗ b 


kontingent wirkſam wird, eine 
ſolche Frachtenerleichterung auf der 
Reichsbahn, daß der Abſatzradius der oberſchle⸗ 
ſiſchen Kohle erweitert wird, damit auch andere 


gents mittragen müſſen. Die Reichsbahn 
müſſe außerdem verpflichtet werden, den benach⸗ 
. öſtlichen Kohlengebieten eine größere 

enge Kohle abzunehmen, damit ein 
s geſchaffen wird. 


Gin Breslauer in Vüffeldorf unter Neddagt 


Voltzelermittelungen in beiden Städten — Bisher keine Anhaltspunkte 


Mensies, 29. November. Die Breslauer 
mes tene hat heute vormittag mit Erhebun⸗ 
Nahen begonnen, um feſtzuſtellen, ob ber arbeitsloſe 
D lemar Stelzer, der in Mettmann bei 

üſſeldorf unter dem Verdacht verhaftet 
don „der Urheber der dort vorgefallenen Serie 

* Morden zu jein, etma als Täter für die noch 
| 1 E, nicht aufgeklärte Ermordung der Kinder 
Ehepaars Fehſe im Juli 1926 in Betracht 
ö 5 Mut, Stelzer hat fih damals in Bres- 
au aufgehalten. 
| et feiner Vernehmung in Düäſſeldorf 
keinerlei Tatſachen feſtgeſtellt, die 
f i Ichliehen laſſen, daß er als derjenige, der 
. orde oder Ueberfälle begangen hat, in Frage 
N est amt. Keiner der Bengen erkannte ihn als den 
' sonas Verbrecher wieder. Einige Zeugen 
Stel ſogar mit Beſtimmtheit, daß 
elzer nicht der Täter ſei. Auch aus 
| 3 chriftvergleichung haben ſich An. 
tte für jeme Tälerſchaft nicht ergeben 


Atrainiſche Studenten 
griffen bei einer 
85 bung in Lemberg das ruſſiſche Ron- 
an und warfen die eg ein. Gie 


feigen lan „Dem Somjelenjul mit Repair 


| [Telegraphiſche Meldun al 
l 


Echt Quidde! 


In Athen wurde vor kurzem ein rie- 
Räumen der Univer 


denskongreß in 
Leider war für Deutſchland 


fität eröffnet. 


wieber der denkbar unwürdigſte Vertreter, der 


allzu bekannte Profeſſor Quidde, München 
erſchienen. Auch dieſe Gelegenheit konnte ſich 
Profeſſor Quidde nicht entgehen laffen, gegen 
Ira zu hetzen. Er erklärte, er möchte 
einmal ſehen, was eine . Hochſchule, 
auf denen ausnahmslos der Geſſt der Reat- 
tion und des kriegeriſchen Geiſtes 
blühe und gezogen werde, ſagen würde, wenn 
man ihr nahelegte, einem Friedenskongreß ihre 
Pforten zu öffnen. 

Der toſende Beifall der Kongrekteile 
nehmer zeigte die Freude. daß wieder ein t- 
ſcher Deutſchlands Feinden terial zur Ent 
rechtung und Knechtung geboten hatte. 


Haftentlaſſung eines Mitglieds des 


0. Deutſchen Sejmbüros 
12 2, aoh un 5 aus deten 
eme Bin er Wochen verha 
e e . des Kent ſchen Sejimbüros Claus von 
tern nachmittag gegen Ointer⸗ 
en 9 aution in Höhe von 3000 Zloty 
aus der . entlaſſen . Er 
ift N N riger. Die el 
damals a b 3030 48 3 Mielke, 
ſind noch weiter in Haft 


ihre Abſatzgebiete ver⸗ 


1. Ans bau der Oder zum Groß- bares 


che 
ea 
wegen seiner Gute und 
ummlichkeit oltberihmt, 
— fef 1837 ~ 


Wärter über swei Millionen ba 
Kriegergräber 


Deutſchlands Tote in fremder Erde — Wie die Friedhöfe gepflegt werden 
Von Dr. Carl Olbers 


Wenn mam in den Tagen zwiſchen dem Bu h- 
tag und dem Totenſonntag, am Abend an 
der Berliner Neuen Wache vorüberkam, ſah man 
ſie von zwei Reihen lodernder Fackeln beleuchtet. 
Ihr heller Schein ließ auf ſchwarzem Hinter ⸗ 
grund fünf weiße Kreuze magiſch hewortreten, 
das Wahrzeichen des „Volksbundes Deutſche 
Kriegergräberfürſorge“, der an diefer Stelle eine 
kleine Ausſtellung zeigte, um der Oeffentlich 
keit zu Gemüt zu führen, was er in einem Jahr. 
zehnt für die Erhaltung der deutſchen Soldaten⸗ 
gräber in aller Welt geleiſtet hat. 

Die eigentliche Arbeit dieſer Organisation, die 
Betreuung der zahlloſen Soldatengräber in frem 
der E wird immer noch zu wenig gewi 
Ein Blick Gel Ber eg en läßt erkennen, in 
24 Weiſe das Beſtr verwirklicht iſt, allen 

chen Kriegerfriedhöfen Ausl. ein 
ſchlichtes, doch würdiges Uusi i 
U unge Hauptgebiet, 


ionen Beam 


beiden e moshen. Sammelfri 
oden: der von Renville. 
ei Fee mit 40 000 Einzelgräbern und der Bon 
Maiſſemp, fieben Kilometer nordweſtlich vo 
St. Quentin, mit nur“ 15404 Einjelgtäbern 
und zwei langgeſtreckten Sammelgräbern, 
in denen nahezu 16 000 unbekannte Soldaten Dei- 
rg ur in daten Ye E noch ff 
zwei n von fün 
Hektar Größe 1 me weiter ae ein unüberſeh⸗ 


eee a. ei 
mb Difibte es in Pen Jehre Wer ehen 
Ahorn bäume, auf den Einzelgräs 
bern blaue Lavendel, Grag- 
fläche n und auf den beiden Sammel- 
gräbern Roſenhecken, 
bas alles ſchuf der Volksbund. Die Sammelgrüber 
werden zu rieſigen Sarkophagen mit Bruch. 


ſteinen ausgebaut, in ihrer Mitte wird ein 


Ebren raum Platz finden. 
Bemerkenswert der mit Bunde 
mitteln „ e n Ran 


berges im Oberelſaß. 


mauer, von einem n Tor untet- 
brochen, umſchließt ein weites, mit Heidekraut, i 
Zwergkiefern geſchmücktes 


Gröberfeld am Berghang Dieſer Friedhof 
war noch von ben denti Truppen wäh 
ber Kämpfe angelegt Le 
Der vom franzöfrichen Penſionsminiſterium 
unterhaltene Gräberdienſt, der mit dem 
üro für Kriege Wer e ne bat 
uro E T et, 
Bud, Single Ba Salon dee be 
n ih nur wenige von 
den 2500 A a Tanen de der 
eig ren i . 
e 
PR pe praia pi „ 
F715 te der gienen 
980 000 N ne be in franzöfiſcher auf 


rdigt. | ift, tote So 


rden. Erſchütternd = ihem 


den 200 Sammel dien im Frontgebiet 
und auf etwa 400 ee 

Ka Ely in verſchiedenen Teilen des Lon- 

Bei den Umbettungen kam es 7 ſelten 
vor, aus einem bekannten Toten im 
Be grab ein Unbekannter im Maſſen 
wurde. So ift auch das Grab von Hermann 
Oöns nicht mehr zu entdecken. Von den 930.000 
Toten in Frankreich find heute nur Ing + 451.000 
unter ihrem Namen in Einzelgräbern . 
die andere Hälfte iſt 3 In den 
Sammelgräbern ruhen Be etwa 225 000 unbe» 
kannte Deutſche. Der iſt bis nay vera 
ſchollen. Der Zufall, W ag er indn⸗ 
ſtrielle Ausſchachtungen z. B., bri ja heute 
noch, elf Jahre, nachdem der letzte Schuß befallen 
ten zum Vorſchein. 

Belgien, Polen und Rumänien ſind 
erſt jetzt, n Jahre nach Friedensſchluß, zur 
Einri tung becufſichtigter Sammelfried⸗ 

öfe übergegangen Während in Belgien 

mänien deutſche Vertreter bei den er 
Be | umbettungen ohne weiteres zugelaſſen find, m 
Bo len Schwierigkeiten. Aber gerade auf Karai g . 
Boden waren 1918 die meiſten deutſchen 
Soldatenfriedhöfe urns: 6000 mit ungefähr 
310 000 Gefallenen. Na Berichten der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in 
noch ein Viertel leidlich 0 $ 
Randſtaaten hat fid die Reichsregierung 
1 den dort auf 1060 Friedhöfen li Frida 

49 800 Soldaten dauernde Ruheſtätten 
an ſieht es troſtlos aus. 
auf 750 Friedhöfen liegenden 14 000 deutſchen 
Soldatengräbern im Gebiet der S gibt 
es nur wenige gut erhaltene. Ergreifend wirken 
die Reihen der weißen Kreuze unter dem Grün 
hoher Tannen auf dem $ 

erſchütternd einſam und me lancholiſch der Kriegs; 
eee zu Barnaul in Sibirien. 

Auf dem Gebiet der Balkanſtgaten find 
e deutſche Soldatenfriedhöfe an jenen 
Stellen entſtanden, wo eine deutſche Bevöl⸗ 
181 "ebbol tit, vor allem m Steben 
3 Berühmt iſt der deutſche Gase 
bof ber ee von P 
fiat ken ruhen 000 deutſche Sohne mi 
300 Friedhöfen. Die Sede haben ſich bemüht, 
— ai Gräber muſtergültig, inſtand⸗ 

en 


n 38 Ländern der Erde ruhen über 1.800 000 


= | Heitiche Soldaten: nur 200 000 find in die Heimat⸗ 


erde zurückgekehrt 
Pig wiſſen will, wo ein Grab liegt, kann dies 
eder Zeit von dem Zentralnachweisbüro für 
Kviegergräber in Spandau erfahren, wenn er 
nur angeben kann, welchem Truppenteil der 


rend Betreffende angehört hat. Iſt das Grab betonit, 


ſo gibt es für eine Reiſe dorthin beſtimmte, auch 
finanzielle Erleichterungen. Die franzöſi⸗ 
iden Friedhofswärter, durchweg Kriegs ⸗ 
beſchädigte, 
gegenüber höflich und zuvorkommend. Wer das 
Grab eines Angehörigen ſchmücken oder wen igſtens 


in der Photographie kennen lernen will, erhält 


von dem erwähnten Volksbund jeder Zeit das 


hat Gewünſchte, und die Zahl ſolcher Aufträge, die 
von 4900 im Jahre 1926 auf 10 600 im Jahre 


1928 geſtiegen iſt, läßt 1 daß Deutſchland 
ſeine Toten nicht vergeſſen hat 


Ile Einigung zwischen 1. 6. Farben 
und Standard Oil 


Aufsichtsratssitzung In Leverkusen — Günstiger Geschäftsgang — Steigende Umsätze 


Berlin, 23. November. In der in Lever- 
kusen ge Sitzung des Aufsichts- 
rates der I. Farben-Industrie wurde m iede- 
teilt, daß die Nee neun Monate wiede- 
rum eine Steigerung des Gesamtumsatzes 
über dem Vorjahre ergeben haben. Die olgen 
der durchweg gegenüber 1928 abgeflauten Welt- 
konjunktur haben somit durch die Anbahmung 
neuer Geschäfte mehr als ausgeglichen werden 
können. Auch heute ist die Zahi der Werks- 
angehörigen immer noch um rund 15000 
Arbeiter und estellte höher, als zur Zeit der 
Fusion. Nach jahrelangen Verhandlungen hat 
man sich über die Hauptpunkte in den Welt- 
beziehungen zwischen der Standard Oil Com- 
pany of New Jersey und der I. G. Farben-Indu- 
strie A.-G. auf den folgenden‘ Grundlinien ge- 
einigt: 

1. Die Patente der I. G. Farben-Industrie 
A.-G. und der Standard Oil any New 
Jersey für die Hydrierung von Kohle und 
Oel werden für die gesamte Welt, mit Aus- 
nahme von Deutschland, 9 eine 
Gesellschaft übernommen, die sich in ge- B 
meinsamem Besitz beider Parteien befin- 


det. Die Standard Oil Co. wird die Ge- 
12 dieser Gesellschaft 
übernehmen. 


2. Eine Sondervereinbarung für das von der 
I. G. Farben-Industrie her 
ist 8 den deutschen kt vorgesehen 

unter Bedlagungen, * 4 Interessen der 
L G. Farben- Industrie A.-G. wahren. 


Tendenz 
tellte Benzin] Dezember 995 B 


3. Durch die bestehende enge Zusammen“ 
arbeit beider Parteien wird die Unter- 


suchung und Entwicklung neuer 
Produkte und Verfahren erweitert und 
sichergestellt.“ 


Der I. G. Farben Industrie A.-G. wird hier- 


durch für Deutschland eine Vorzugs 


stellung nebst finanziellen Vorteilen einge- 
räumt, während für den Rest der Welt die Ver- 
fahren der I. G. Farben-Industrie A.-G. auf dem 
Hydrierungsgebiet in Zusammenarbeit mit den 
Oelinteressenten wirtschaftlich weiter entwickelt 
werden können. Der I. G, Farben-Industrie AG, 
werden aus dem Abkommen mit der Standard 
Oil Co. erhebliche Beträge zufließen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 19,36. Dezember 18,20 B., 
18,05 G. Januar 1920: 1840 B., 18,35 G. März 


18,34 B „ 18,82 G., 18.88 83, 18,84 bez. Mai 19,14 B., 
19,12 G., 19,12, 3x Ae 3X 19,14 bez. Juli 
1 B. 19,17 G. x 19,20 bez. Oktober 19,45 


19,40 G., 19,48 25 


Magdeburger ee 
Magdeburg, 23. November. (Term 0.) 
stetig: November 9,95 B., 

9% G. Marz 10,50 19 1 
Geld. April 10,60 B., 1055 G. Mai 1 
10,70 G. August 11,10 B., 11,00 G. 
10,25 G. 


März 1980: 10,90 8. 1 


ſind den deutſchen Beſuchern 


350 


8 ; 


Dr 


7 3 See- N 
rr ne Tr a A 


r Dune 


Hand 


el— Gewerbe — Industrie 


; geltend, 
g 0 en un esun ek 07 ll 0 ponten gezogen wurden. 
Während Märzweizen und -roggen 3 Mk. 


Der unkaufmännische Weg des Reichsfinanz- 
ministers, bei Gestaltung seines Etats die Ein- 
nahmen den Ausgaben anzupassen, 
anstatt voraussichtliche Passiva nur insoweit 
einzusetzen, als Aktiva vorhanden Sein werden, 
hat das Reich trotz aller Warnungen in ein er- 
schreckendes finanzielles Chaos 
geführt. Es ist bei der Unbelehrbarkeit der Re- 
Pele die sich vor allem von politischen 

esichtspunkten leiten läßt, daher auch 
nicht verwunderlich, wenn im Zusammenhang 
mit der Finanzwirtschaft stehende Einrichtungen 
des Reiches einen gleichen Weg abwärts gehen 
müssen, weil auch hier Politik vor kaufmänni- 
scher Sorgfalt gesetzt wird. Was nützen alle 
Kredite, die bei dem Charakter ihrer Aufnahme 
(Zündholzanleihe) schon landläufig als 


alte vollends zuzustopfen, und vor allem ohne 
den festen Willen zu haben, die alten Schulden 
damit endgültig zu beseitigen. Es gehört schon 
eine grobe Irreführung der Oeffent- 
lichkeit dazu, von einer eingetretenen Reor- 
ganisation der verfahrenen Finanzwirtschaft zu 
reden, wenn es doch schon im voraus bekannt 
ist, daß die Politik ‘weitere Eingriffe in sach- 
gemäße Geschäftsführung mit der Folge weiterer 
Schuldenwirtschaft erheischt. 

Dieses Abgehen von Voranschlägen, das zeit- 
weise zur Sabotierung geworden ist, nämlich da, 
wo der Wille, geordnete finanzielle Verhältnisse 
zu schaffen, fehlt, zeigt sich bei den Sozial- 
versicherungen, von denen die Ar- 
beitslosenversicherung als deren 
jüngstes Kind sich angeblich am besten ent- 
wickeln sollte. Aber die schon nach kurzer Zeit 
sich als notwendig herausstellenden Reichs- 
zus chüss e, zunächst noch als eine Art von 
Entwickelungsbeihilfe beschönigend gedacht, 
sind mittlerweile zur Norm geworden, und man 
würde die Einstellung des Ministers zur Sozial- 
fürsorge nicht richtig erkennen. wenn man nicht 
behaupten wollte, daß er schon im stillen zu 
Beginn jeden Etatsjahres mit einer Beihilfe 
rechnete. Wie kann man da von einer Reform 
reden, wenn die Versicherung selbst angibt, 


daß sie aus eigenen Mitteln nur 850 000 
Unterstützungsempfänger unterhalten kann, 


wo. doch jetzt schon 900 000 erreicht sind, gar 
nicht zu denken an den Winter, der uns nach 
berühmten Mustern wohl wieder an 2 Millionen 
bringen wird. Anfang Dezember wird die Re- 
serve aus dem Sommer mit 28 Millionen ver- 
braucht sein. Dann bleibt nichts anderes übrig, 

s den auf 68 Millionen bemessenen Zuschuß des 

iches zu erhöhen oder ein Darlehen 
deim Reich aufzunehmen, von dem man schon 
jetzt sagen kann, daß es nicht zurückgezahlt 


reiner Pum zusprechen sind, wenn mit ihnen : $ 5 è > : 
Be ein re aildis ot Sira ohne das | sie als Notstock für schlimme Zeiten die- 
Ś > 


wird, weil es unmöglich ist, und damit sich in 
aller Stille in eine weitere fortgeworfene Mil- 
lionenhilfe verwandelt, 

In ähnlicher Lage befindet sich die Inva- 
lidenversicherung. Noch 1928 .ein ver- 
hältnismäßig günstiger Status, der die Zurück- 
stellung des ichszuschusses gestattete, sind 
Mitte dieses Jahres die Reserven nicht nur auf- 
gebraucht, sondern dazu ist noch ein stattlicher 
Verlust gekommen. < 

Eine Ausnahme hatten bisher nur die K ra n- 
kenkassen gemacht, Hier sprach man ja 
nicht mit Unrecht von ihrer Geldfülle, die 
zu allerlei unnötigen Ausgaben verleitete. Diese 
Ansammlung von Reserven, die im 
übrigen nur infoige der zu hohen Beiträge mög- 
lich war, hätte noch verstanden werden können, 


nen sollte. Aber dafür will man sie nicht heran- 
ziehen. Man erschrickt die Oeffentlichkeit viel- 
mehr mit dem Hinweis darauf, daß die Ausgaben 
um 17 Prozent, die Einnahmen nur um 14 Pro- 
zent gestiegen seien, so daß also eine Etatbilan- 
zierung unmöglich sei. So wird denn jetzt schon 
Stimmung gemacht für weitere Beitrags- 
erhöhung. Ein Stück aus dieser Politik der 
Krankenkassen ist auch die Heraufsetzung 
der Pflichtversicherungsgrenze. 
Nicht zufrieden mit dem Regierungsvorschlag 
von 500 RM. monatlich, wollen die gewerkschaft- 
lieh orientierten Kassen sogar bis 700 RM. gehen, 
so daß dann das glücklich erreicht ist, daß wohl 
beinahe alle Angestellten öffentlich versorgt 
sind. Dabei werden dann gleich 2 Fliegen mit 
einer Klappe geschlagen; einmal wird die finan- 
zielle Stärkung erreicht und dann die Erfüllung 
eines sozialistischen Wunsches, jedermann von 
der staatlichen Zwangswirtschaft abhängig zu 
machen. 

Das ist also die Folge jener Sozialpolitik, die 
mit moralischem Verständnis für soziale Wohl- 
fahrt längst nichts mehr zu tun hat. Denn auch 
gerade die Kreise, denen man jetzt die Kranken- 
versicherung aufzwängen will, wollen gar 
niehts mit ihr zu tun haben. Deut- 
licher kann es sich nicht zeigen, daß Wohltun 
zur Plage wird. 

Abgesehen von der finanziellen Auswirkung 

solcher öffentlicher Subventionen und von der 
Beeinträchtigung der privaten 
Verfügungsgewalt über den Geldbeutel, 
der alles andere .als öffentlich gefüllt wird, ist 
hier noch ein anderer Punkt zu bedenken: die 
sind die besten Mittel 
dazu, die Sozialisierung vorzutreiben. Und 
darum ist ihr polypenhaftes Anwachsen vor 
allem unter dem Gesichtspunkt der Zerstörung 
der Privatwirtschaft zu betrachten, 


Hans Steffen, Heidelberg, 


Sozialversicherungen 


Der Existenzkampe der polnischen 
| Textilindustrie 


Gewaltanstrengungen zur Uberwin zung der Absatzkrise 
Teilerfolge des verstärkten Auslandsexportes 


Für den Konsumumfang des größten Ab- 
nehmers polnischer Textilwaren nämlich die 
Landwirtschaft, sind zwei Dinge von entschei- 
dender Bedeutung: der Ernteausfall und 
die Getreidepreise. Ist zwar die Ernte 
in:diesem Jahre ‚zweifellos besser als im Vor- 
jahre ausgefallen, so hat die andauernde Baisse 
für landwirtschaftliche Produkte alle Erwartun- 
gen auf einen verstärkten Inlandskonsum für die 
nächste Zeit enttäuscht. Die Ses zen 
Krise in Lodz kommt darin zum Ausdruck, 
daß trotz des bereits eingetretenen Winterwet- 
ters die Wintersaison im Baumwollhandel 
noch immer nicht eingesetzt hat. 


Die Preise der Baumwollartikel sind gegen- 
über dem Vorjahre um 3 bis 5 Prozent 

2 gestiegen. 

Bei Bargeldtransaktionen wird ein 
Skonto bis zu 18 Prozent bewilligt. Die Steige- 
rung der Bargeldabschlüsse ist bei der allgemei- 
nen Geldnot keinesfalls als ein günstiges An- 
zeichen zu werten. Es zeigt sich nämlich, daß 
die Provinzkundschaft, die vor kurzem 
ihre. Zahlungen eingestellt hat, gegenwärtig in 
Lodz Ware gegen Bargeld einkauft und 
diese Weise erhebliche Rabatte erlangt, 
was ihr eine erfolgreiche Konkurrenz mit jener 
Kundschaft ermöglicht, die nach wie vor Käufe 
gegen Wechseldeckung tätigt. Auf dem 
Wollwaren markt gestaltet sich die Lage in 
finanzieller Hinsicht etwas günstiger. Waren- 
kredite werden gegen sieben-, sogar achtmonati- 
gen Termin erteilt. Entscheidend für die lange 
Krediterstreckung ist das Entgegenkommen bei 
der Erlangung von Kammgarn gegen lang- 
fristigen Kredit, was wiederum mit dem Preis. 
sturz für Wolle auf dem Weltmarkt im Zu- 
heukmenhäng steht. Eine Lichtseite in der g en- 
wärtig trostlosen Lage stellt die leichte Stei- 
erung des Textilexportes im laufen- 
en Jahre dar, der nach den bisher vorliegenden 
Ziffern den höchsten Stand während des zurück- 
liegenden dreijährigen Zeitraumes erreicht hat. 
In den ersten acht Monaten 1929 hatte der 
Lodzer Textilexport einen Wert von rund 50 
Mill. Zloty gegenüber nur 38 Millionen im glei- 
chen Zeitraum des Vorjahres. 

Berlin, 23. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 170,25. \ 

London, 23. November. Silber 22%, auf Lie- 
ferung 22/1, Gold 84/114. 


aufl; 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 23. November 1929 


insbesondere die Dezember- 


in Mitleidenschaft 


wovon. 


niedriger einsetzten, büßten die vorderen Sich- 
ten.5 bezw. 4% Mark ein. Auf Grundlage der 
gestrigen hohen Preise stand Inlandsmaterial 
beute ausreichend zur Verfügung, jedoch laute- 
ten die Gebote wesentlich niedriger, zumal das 
Mehlgeschäft infolge Zurückhaltung der 
Käufer sich wieder nur auf dringendste Bedarfs- 
deckung beschränkte, wobei die Mühlen zu 
Preiskonzessionen im Rahmen von % Pfennig 
bereit sind. Hafer und Gerste liegen im 
Einklang mit der Tendenz des Brotgetreide- 
marktes auch wieder schwächer, Im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft soll am: Montag 
erstmalig die Maisicht zur Notiz gelangen. 


Breslauer Produktenmarkt 


`` Abgeschwächt 


Breslau, 23. November. Roggen und W ei- 
zen war auch an der Börse schwächer. Weizen 


lag etwa 2 Mark. Roggen etwa 4 bis 5 Mark 
unter gestrigen Preisen. ‚Auch Hafer mußte 
nachgeben. Das Gersten- 


Für Saaten besteht bessere Nachfrage und man 
ist geneigt. etwas höhere Preise zu bewilligen. 
Heu und Stroh unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


etwa 2 Mark I 
geschäft ist unverändert. Futtermittel stetig. 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz beruhigter Tendenz: 
23. 11 | N. 11. 21. 11. 
Weizen 75ke 23,80 Winterraps —.— 36.00 
Roggen 18,50 Leinsamen | —.— 3740 
Hafer ua 1 —.— 37.00 
"raugerste, feinste | 20. Hanfsamen | —,— —.— 
—. — 18.50 . 3laumohn | . — | 72.00 
Mittelgerste —.— . 
Wintergerste 15,80 1580 
Meh! 
Tendenz: ruhiger 
! | 23 11. |-22. 11. 
wenenmehl (Type 70%) 33,50 33,50 
Roggenmehl (Type 70%) 26.50 | 26,50 
Auszucmehi 39,50 39,50 
. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose rip 22. 11. 
Auszahlung auf Geld | Bral Geld. | Brlet 
RuenosAires1P.Pes. 1.723 1.727 1.722 1.726 
Canada 1Canad. Doll. 4.124 4.132 4.121 4.129 
Japan „1, Len 2.043 2,047 2,047 2,051 
Kairo 1 ägypt St. 20.88 20.92 20.885 20.925 
Konstant. türk. St. 1860 1.964 1.958 1.962 
London 1Pfd.St. 20,358 20,398 20.863 20.413 
New York 1 Doll. 4.1750 4.1830 4,1770] 4.1860 
Riode janeiro 1 Milt. 0,490 0,492 0,4845 0.4915 
Uruguay 1 Gold Pes. 4016 | 4.024 4026 | 4.084 
Amstd.-Roltd 100G!. | 164, 68, 188, 168,81 
Athen 100 Prehm. 58.425 5.435 5425 5.485 
Briissel-Antw. 100 Bl; 2% 8 2456 
Bukarest 100 Lei 2,491 x 1 x 
Budapest 100 Pengd 73,04 73.18 73.04 73,18 
Danzig 100 Gulden 81,42 81,58 81.48 81,59 
Helsingf. 100 finnl.M. 10.498 10.513 10.496 10.5 16 
Italien 100 Lire 21.85 21,89 21,865 | 21,905 
Jugoslawien 100 Din. 7,392 7.406 7.396 7.410 
Kopenhagen 100 Kr. 111,85 112,07 111,86 112.03 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18.80 18,84 
Oslo 100 Kr. 11181 112,03 111,86 112,08 
Paris 100 Fre. 16.43 16.47 16.43 16.47 
P 100 Kr. 1288 12,40 12,385 12,405 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,16 92.34 92.18 92.36 
Riga 100 Lais 80,53 80,69 80,545 80,705 
Schweiz 100 Fre. 81,005 81,165 81,02 81.18 
Sofia 100 Leva 9.019 3, 3,014 8,020 
Spanien 100 Peseten 57,72 87.84 08 58,20 
Stockholm 100 Kr. 11222 112,44 112.21 112.43 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,84 112,06 111.86 | 112,08 
Wien 100 Schill. 58.69 58,81 58,75 58,87 


Weizen Weizenkleie 1011 
ir erg or Weizenkleſemelasse — 
W 5 Tendenz behauptet 
1 Dan 872871 Rogzenkleie 9,—10 
Tendenz: matter Tendenz: behauptet 
, 170-176: | | mente Bern Nachbörse 
N 2 aa M. frei 1 
3 Okt. — P Berlin, 23. November. An dem lustlosen Ge- 
e e samteindruck der letzten Woche wurde auch 
Tendenz Schuschr . kur 1000 kg in M. ab Stationen | durch den heutigen Sonnabendverkehr nichts 
Gerste Leinsaat — eändert. Die Nervosität und Unsicherheit der 
Wintergerste — Tendenz: pekulation hatte zwar etwas nachgelassen, die 
F für 1000 kg in M. Unternehmungslust blieb aber auch in diesen 
rendenz: ruhig Viktoriaerhsen 30.00-88.00 Kreisen gering. Bei stillem Geschäft lagen die 
Hafer Ki. Speiseerbsen 24% 270 ersten Kurse zum Teil wenig verändert,- zum 
Märkischer 160—167. | Buttererbsen 208025400 Teil etwas rückgängig. In den Hauptspe- 
e Ackerbohnen 10.00 20% ,kKulations werten bestand leichtes An- 
bez 178 Wicken 28.10 44.0 gebot, das aber schon durch relativ kleine Inter- 
© März 10% 10 | Blane Lapinen 1850-1725 | ventionstätigkeit der Banken ohne wesentliche 
rendenz: schwächer NT lust K 
tur 1000 kg in M.ab Stationen | Seradella. alte - Kursverluste aufgenommen werden konnte, Im 
Mala 12 N ua 1050 lle allgemeinen betrugen die Veränderungen nur 
Loco Berlin 190-191 ae 23.40 29.0 Bruchteile eines Prozentes, während Papiere wie 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitze! Siemens, AEG., Bergmann, Deutsch Linoleum, 
Lieferung züncarubnitse 9.00-9,40 Salzdetfurth, Harpener. Rheinische Braunkoblen, 
Tendenz: ruhig een 1870-1830 | Ostwerke, Aku, Berger, Schubert & Salzer usw. 
für 100V kg in M. Torfmelasse — 2 bis 3% verloren. Durch eine al Festig- 
Weizenmeht - 28343412 | Kartoffelflocken 15.20-15.70 | keit fielen Hansa Dampf, Leopoldgrube, Jung- 
Tendenz : behauptet für 100 kg in M. ab Abladestai | hans, Deutsche Waffen und Hohenlohe auf. 
fnr 100 kg brutto einschl. Sack en fürden ab iv wi f; hi 
3 märkische Stationen fir de N ee lagen I. G. Farben. 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Kartoffeln. weiße — Ums it nach den ersten Kursen überh amp t 
Genen 4 ls 2 msätze zustande kamen, konnte man leichte 
Lieferung 24½—27½ do. geld. = Erholungen festgtellen. Lebhafteres Geschäft 
Fabrikkartoffeln — hatten aber bei guten Käufen von Großbank- 


Tendenz: behauptet 


Berliner Produktenmarkt 


Realisationsneigung 


Berlin, 23. November. Auf die gestrige 
Hausse machte sich an der Wochenschlußbörse 
eine fühlbare Reaktion geltend. Bereits in den 
gestrigen Nachmittagsstunden hatte eine ruhi- 
gere Auffassung bezüglich des neuen deutschen 
Agrarprogramms Platz gegriffen. zumal die 
wiehtigsten Verhandlungen noch bevorstehen. 
Da gleichzeitig von den überseeischen 
Termin märkten schwächere Meldungen 
vorlagen, machte sich im handelsrechtlichen Lie- 
ferungsgeschäft stärkere Realisationsneigung 


pro Stärkeprozent 


seite nur Deutsche Waffen, die im Verlaufe 
weitere 2% gewinnen konnten. Auch Reichs- 
bankanteile konnten später gegen den An- 
fang 2%% anziehen. Anleihen sehr ruhig, 
Ausländer meist behauptet, Mexikaner wei- 
ter gefragt, Lissaboner Stadtanleihe wieder 
schwächer. Für Russenwerte bestand 
heute etwas mehr Interesse. Pfandbrief- 
‚markt fast umsatzlos, Kurse meist behauptet. 
Liquidationspfandbriefe und Anteile uneinheit- 
lich, alte Kommunalanleihen freundlicher. De- 
visen. leicht angeboten, Pfunde etwas fester. 
Spanien schwächer. Der Geldmarkt erfuhr 
heute eine unbedeutende Erleichterung. Tages- 
geld nannte man mit 7 bis ‘9%, vereinzelt aber 
auch schon mit 64%, Monatsgeld mit 8% bis 
10%, Warenwechsel mit 7%% ca. Am Kassa- 


politische Begebenheit 


Mac Donalds Vorstoß In der 
Konlentrage 


London, 23. November. 
Die für England wichtigste inner - 
ist die Tat- 


sache, daß die Kohlenfrage von Mac- 


Donald energisch angepackt worden ist und 
allem Anschein nach einer weitgehenden Lösung 
zugeführt werden wird. Die Regierung hat Vor- 
schläge eingebracht, 


laut welchen 1. in den 
Kohlenbergwerken die Arbeitszeit auf 7% Stun- 


den festgesetzt, 2. der Gesamtertrag aller eng- 
lischen Kohlengruben 


in Zukunft nach einem 
einheitlichen Schema reguliert und 3. ein „all- 


englischer Rat“ zur Schlichtung von Lohnfrageu 
eingesetzt werden soll. Es werden sehr große 
Anstrengungen gemacht, um die Vertreter der 


Arbeiterschaft und der Bergwerksbesitzer zu 
einer „round-table“-Konferenz zwecks Prüfung 
und Annahme der Regierungsvorschläge zusam- 
menzubringen. Bis heute weigern sich die Be- 
sitzer noch an einer derartigen Konferenz teil- 
zunehmen. Auch sind in manchen Distrikten 
(Yorkshire) die Arbeiter noch mit den Vor- 
schlägen als nicht weit genug gehend nicht zu- 
frieden. Doch die „Miners Fedaration“ als Gan- 
zes hat sich bereits klar für die Teilnahme und 
für die Vorschläge ausgesprochen. 

Der Widerstand der Bergwerks- 
besitzer ist hauptsächlich gegen die Ein- 
setzung des geplanten „National Wages Board“ 
gerichtet. Die Bergwerksbesitzer glauben näm- 
lich eine Steigerung der englischen Kohlenaus- 
fuhr und einen Ausgleich für die stündige 
Kürzung der Arbeitszeit — nur bei einer weite- 
ren Herabsetzung der Löhne erreichen zu kön- 
nen. Eine derartige Maßnahme würde aber er- 
neut Streiks und wahrscheinlich ein Schei- 
tern des ganzen Planes der Regierung zur 
Folge haben. Die Frage ist daher zur Zeit — 
wie die Regierung mit der Haltung der vereinig- 
ten Bergwerksbesitzer (The Mining Association) 
fertig werden wird? Alle Wahrscheinlichkeit 
spricht dafür, daß MacDonald die Einsetzung des 
„Nationalen Rates zur Regelung der Löhne 
durch eine besondere Parlamentebill beschließen 
wird. 

George Popoff. 
—— 

Reichsbankdiskont 7 Prozent. $ 

Lombard 8 Prozent. 

Der Privatdiskont blieb für beide Sichten un- 
verändert 6% Prozent. ; 
TE 


Warschauer Börse 


vom 23. November 1929 (in Zloty) 


Bank Polski 166,50—167,00 
Bank Dyskontowy 127,00 
Spieß 90,00 
Wegiel 70,00— 69,50— 69,75 
Norblin 80,00 
Devisen 


New York 8,89%, London 43,48, Paris 35,09— 
35.75, Schweiz 173,00, Holland 359,79, Berlin 
213,34, Dollar 8,89 jo. 


Berliner Börse 


Geringe Unternehmungslust — Lebhaktes Geschäft In Deutschen Waffen 


gut erholt 


markt trat eine kleine Erholung ein. Obwohl 
wider Erwarten eine Ermäßigung des Reportgeld- 
satzes nicht vorgenommen wurde (Satz unver- 
ändert 8% 5), konnten sich bis zum Schluß be 
der Mehrzahl der Papiere auf Wochenschlu 
deckungen leichte Erholungen durchsetzen. 
Reichsbankanteile schlossen 4% über Anfang. 
Rheinische Braunkohlen plus 514%, RWE. plus 
3%, Siemens plus 3% usw. f 

Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
erholt. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 23. November. Die Börse beschloß 
die Woche in lustloser aber behaupteter Haltung: 
An den Aktienmärkten war das Gesch 
recht still und es kamen nur 2 Papiere 
Notiz. Hiervon stellten sich Ohles Erben un 
verändert auf 12,50, während Gorkauer Brauer? 
auf 105 anziehen konnten. Etwas größer WU 
das Geschäft am Anleihemarkt, wo beso? 
ders Liquidations-Boden-Anteilscheine eine neY 
nenswerte Steigerung auf 63.25 erzielen koni 
ten. Liquidations-Bodenpfandbriefe 80,50, Dant 
schaftliche Liquidationspfandbriefe unverändef, 
68.30. aber eher etwas gesucht. Anteilscheng. 
schwächer. 27,80. sonst lagen noch Roggenpfan 
briefe auf, 7,42 erhöht. 


— 


i 


Posener Produktenbörse 


Posen, 23. November. Roggen 272800 
Weizen 39, 2541.25, Mahlgerste 26,0020. 
Braugerste 26.50—29,50, Roggenmehl 41,50, um 
zenmeh] 59,50—63,50.. Roggenkleie 16.50-17.97: 
Weizenkleie 18,50—19,50, Hafer einheitlich 23; 
bis 25,00. Rest unverändert, Stimmung stetig. 
ar A T ANE A 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Šeifter. Bielsk? 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 
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Eine Totensonntagserzählung 


Leutnant der Landwehr Kruſe 


Es 


gering. 
pagnie 
Kaum 


ift Mitte Dezember 1915 im Schützen ⸗ 
vor Dünaburg. 
Der Kampf mit den ungeheuren Schnee ⸗ 
erſtickt jeden Offenſiwgedanken. Die Kom⸗ 
hat es ſchlecht. Erbärmliche Unterſtände. 
ein Ofen im 2500 Meter langen Kom⸗ 
n Aus Lehm Haben ſich viele 
Leute ofenähnliche Gebilde fabriziert, die mehr 
qualmen als wärmen. Abwechſelnd gräbt die 
eine Hä fte der Kompagnie die andere aus den 
Schneemaſſen, die unaufhörlich auf uns herab- 
fallen, wieder heraus. 35—40 Grad Kälte ſind 
Durchſchnitt. Vor acht Tagen kam unjer neuer 
Tompagnieführer Leutnant der Landwehr Kruſe. 
Im Zivilberuf Redakteur einer großen Zeitung. 
Er iſt klein und zierlich und trägt einen Spitz⸗ 
bart. Das Regiment hat es beſtimmt ſchon be⸗ 
Teut, daß es vor einem Jabr einen Maiſter der 
Feder zum Offizier machte. Er wollte iber- 
haupt gar nicht Offizier werden. Als der Re- 
gimenskommandeur ihn frante, ob er fih nicht 
zur Offizierswahl ſtellen laſſen wollte, hatte er 
geantwortet: „Bei meinen 41 Jahren hat das 


8 Stellung wird durch 
Trotzdem wurde 


angetan. 
Landwehronkel nicht zu unierer 10. Kompa⸗ 
frie abgeſchoben. Er ſchreibt den ganzen Tag 
eldungen über Meldungen. Eine iſt 
ſchärfer als die andere. Sein einziger Ehrgeiz 
beſteht darin, feinen Leuten das Leben im Gra- 
um jeden Preis zu erleichtern. „Wenn 
3 Regiment keine Oefen hat, dann fol es 
welche herbeiſchaffen. Woher, iſt mir gleichgültig. 
Ich werde die Geſellſchaft da oben ſchon munter 
machen.“ Das find fo feine täglichen Ausſprüche. 
Als einziger Kompagnieoffizier teile ich mit ihm 
einen Unterſtand. Ich verſtehe mich recht gut 
mit ihm, obſchon ich mit meinen 20 Jahren ſein 
hn ſein könnte. 


Vier Wochen iſt Kruſe jetzt bei uns. Das 
merkt die Kompagnie gewaltig. Oefen 


Die Gefechtstätigkei: ift H 


Von Fritz Engelbrecht 


aaren herbeigezogenen Anpfiff. Aber das 
geniert Kruſe nicht. Er legt in ſolchen Fällen 
zwei Finger an den Müßenſchirm und lächelt den 
Hauptmann verbindlichſt an. Das iſt es ja eben, 
was den Hauptmann ſo in Wolle bringt, daß er 
dieſen verdammten Zeitungsſchreiber aber auch 
mit nichts imponieren kann. Er kennt Kruſe auch 
hat die halbe Welt 
aſſern gewaſchen. Er 
war mehrere Johre als Reporter in. USA., 
Kriegsberichterſtatter im türkiſch⸗italieniſchen 
Krieg. Direktor an einem deutſchen Theater in 
Südamerika. Er war Regiſſeur und freier 
Schriftſteller. Er beſuchte ein halbes Dutzend 
Univerſitäten und war 1912 mit 38 Jahren in 
der großen Hafenſtadt als Redakteur ſeßhaft ne- 


nicht ſo 


ut wie ich. Kru 
geſehen. E 8 


r ift mit allen 


er hinter ſich. Er kennt die Welt und ihre Völ⸗ 
ker, er kennt das Leben beſſer als ein preußiſcher 
Hauptmann. 


Dabei iſt er rührend beſcheiden. Er ißt 
nur Mannſchaftskoſt und verlangt dasſelbe von 
jedem ſeiner Unterführer. Wenn er morgens auf- 
ſteht, weckt er mich mit einer Arie. Er hat einen 
ſehr hübſchen Tenor. Nicht ſehr ſtark aber rein. 
Ich bin ſein einziger Umgang. Die Offiziere der 
Nachbarkompagnien beſuchte er nie. Wir ſind 
immer allein. Stundenlang kann ich ihm şu- 
hören, wenn er mit feiner leiſen melodiſchen 
Stimme aus ſeinem bewegten Leben erzählt. Er 
iſt mir ein Freund und Berater geworden in allen 
Dingen. Nie iſt er überheblich gegen mich. 
Immer der feine höfliche Gentleman. Geſtern 
erzählte er mir von ſeiner Grete. Grete iſt ſeit 
1913 ſeine Frau. Sie iſt ſeine Jugendliebe. Seit 
ſeinem 16. Lebensjahr kennt er Teine gleichaltrige 
Grete. Zum Heiraten ift er nicht früher ge 
kommen, weil er einfach keine Zeit dafür aefun- 
den hatte. Sein Temperament trieb ihn ruhelos 
durch die Welt. 22 Jahre hat Grete auf ihn 
gewartet. Als er endlich, des Herumtreibens 
müde, ſeßhaft geworden war, holte er ſich mit 
39 Jahren feine alte Liebe hervor und heiratete. 
Nach einem Jahr glücklichſter Ehe brach der 
Krieg aus. Ganz feierlich wird er ſtets, wenn 
er von ſeiner Grete ſpricht: Ich darf nicht 
fallen“, ſagte er mir heute, „Grete hat nie- 
manden auf der ganzen Welt außer mir, Wenn 
ich ſterbe, kommt ſie in bitterſte Not. Aber i ch 


worden. Ein wahrhaft abenteuerliches Leben = 


findjfalle auch nicht. Grete hat das zweite Geſicht. 


unſer Bataillonskommandeur in einem an f ihn 


N verſuchen, werde ich rabiat. 


ermahne, lacht er mich aus und fagt: 
„Laß' man, Grete behält recht.“ Ich habe wirt- 
lich Sorge um ihn. Die ganze Kompagnie verehrt 
hn wie einen Vater. Für jeden einzelnen n 
ſorgt er. Erft kommt feine Kompagnie, 
dann er. Heute abend ſpricht er wieder vom 
Sterben. „Weißt Du,“ ſagt er, unter uns jagt er 
immer Du zu mir, das ift ihm bequemer, „ich 
alle ſchon aus dem Grunde nicht, weil außer den 
Herren Kommandeuren eine ganze Reihe anderer 
Menſchen mein Verſchwinden von der Bildfläche 
begrüßen würden, und das Schickſal erfüllt nie 
das, was der Menſch ſich wünſcht. Ich bin zu 
Haus als Kritiker mehr als gehaßt, 
dabei tue ich, wie hier an der Front, nur meine 
Pflicht. Ich kenne nur Künſtler, wer keiner iſt, 
ſoll einen anderen Beruf ergreifen. Ich kenne 
keine Halbheiten in der Kunſt. Die Kunſt iſt mir 
beilig. Von den ganz Großen verlange ich das 
Beſte, was ſie hergeben können; wenn ſie auf 
Grund ihres großen Namens bummelig zu wer⸗ 
Darum haſſen 
ſie mich alle ſo. Aber ich tue ihnen den Gefallen 
it: Ich komme wieder. Ich freue mich ſchon 

auf. 


Den ganzen Morgen ſingt Kruſe ſchon wieder. 
Der Sonnenſchein, der endlich einmal die 
Schneeſtürme vertrieb, hat es ihm angetan. Jetzt 
ift er bei ſeinem Leib⸗ und Magenlied „O Len- 
nore“ angekommen. Wir treten in den Graben. 
Eine märchenhafte Pracht empfängt uns. Vor und 
hinter uns eine einzige weiße, von den goldenen 
Strahlen der Sonne überflutete endloſe Fläche. 
Die Schneedecke glitzert in Millionen von Bril- 
lanten, und ganz ſtill iſt es um uns herum. An 
Krieg man gar nicht glauben. Kruſe ſteigt 
auf den Schützenauftritt, breitet die Arme aus und 
ruft verzückt: „Wie wunderbar ſchön ift 
das. — Wie töricht pon den Menſchen daß fie 
Krieg führen, wo die Welt jo unſagbar ſchön iſt!“ 
Er ſchweigt. Ich glaube, er will jetzt hier bran- 
ßen fingen. — Er ſteht immer noch da oben und 
kann fih nicht falen. — „Ach“ .. mehr iagt er 
nicht. ich kann ihn gerade noch auffangen. Be- 
hutſam lege ich ihn auf die Grabenſohle nieder, 
reiße feinen Rock auf, fein Hemd — ia, da ilt es — 
ein ganz kleines Loch — ein rotes Bächlein quillt 
heraus — Herzſchuß. Irgend eine Kugel. die 
drüben ein Ruſſe zum Zeitvertreib abſchoß, hat 
ein abenteuerreiches, phantaſtiſches Leben beendet. 
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gewieſen und bemühte ſich, durch das Hineinfühlen 
in die Seele des anderen die Troſtloſigkeit des 
Lebens in dieſer ruſſiſchen Dede nach Möglichkeit 
zu bannen. Der nächſte Grabenpoſten ſteht fünfzig 
Meter entfernt und hat nichts bemerkt. Ich bin 
ganz allein mit meinem toten Kameraden. Ich 
hole meinen Burſchen. Zu zwei tragen wir unje- 
ren Toten in den Unterſtand und betten ihn auf 
ſein primitives Lager. Wir legen ihn zurecht und 
falten ſeine ſeinen nervigen Gelehrtenhände. Zum 
Morden haben dieſe Hände nicht getaugt, das ſieht 
man ihnen an. Mein Burſche geht in den Graben 
und alarmiert die Kompagnie. Ich trete hinaus. 
Rechts und links des Unterſtandes ſtehen die 
Mannſchaften dicht gedrängt im Graben. „Unſer 
Kompaagnieführer ift gefallen. Die 
Kompagnie hört auf mein Kom ⸗ 
mando.“ Mehr kann ich nicht ſagen. Ich kehre 
in meinen Unterſtand zurück und bergrabe mich 
in die äußerſte Ecke. 

Jetzt höre ich Schurren auf der Treppe. Und 
nun kommen ſie alle. Die ganze Kompagnie. 
Immer zu dreien. Mehr Platz iſt nicht. Sie 
wiſſen nicht, wie ſie ſich benehmen ſollen. Unbe⸗ 
holfen und zögernd kommen fie hereingetappt. 
Ihre Mützen drehen ſie verlegen in den Händen 
und ſtieren wortlos auf ihren toten Führer. Jeder 
fühlt, wir haben hier draußen unſeren Vater 
verloren. Manch einem kullern die dicken 
Tränen über die eingefallenen Backen. Faſt eine 
Stunde dauert dieſes ſtille Auf und Ab auf der 
Treppe meines Unterſtandes. Nun iſt es vorbei. 
Kruſe liegt da mit einem Ausdruck im Geſicht, den 
ich kenne. Es iſt ſein feines, liebenswürdiges 
Lächeln, das er zeigte, wenn ihm einer was wollte. 
Aber das nützt ihm jetzt nichts mehr. Der Tod 
war ſtärker als er. Zwei Mann knöpfen ihn in 
eine Zeltbahn, ſchieben einen langen Stab hin⸗ 
durch, ſchultern ihn und — Leutnant der Land- 
wehr Kruſe tritt ſeinen letzten Weg an. Ich 
gebe ihm das Geleit bis zu dem Laufaraben, der 
nach hinten führt. Die Leute ſtehen alle noch im 
Graben. Sie wollen den letzten Gang ihres ge⸗ 
liebten Führers miterlebt haben. Sie drängen 
ſich ſcharf an die Grabenwand, damit die Träger 
mit ihrer Laſt vorbei können. Aber ſo eng iſt es 
nicht, daß nicht jeder einzelne noch einmal wuchtig 
die Hacken zuſammenknallen und mit den Händen 
an der Hoſennaht eine ſtramme Ehrenbezeugung 
vor dem Toten machen kann. Das wirkt packender 
als die populärſte Leichenparade. Der Laufgraben 
iſt erreicht. Auch ich reiße mich zuſammen und 
ſalutiere zum letzten Male vor meinem Borge- 
ſetzten und Freunde. Die Träger entfernen ſich 
mit ruhigem, feſtem Schritt. Die Zeltbahn iſt nur 
einen Meter breit. Die Beine baumeln vom Knie 
ab heraus. Sie ſchwanken im Rhythmus der 
Trägerſchritte hin und her. Jetzt verſchwindet 


alles hinter der Grabenbiegung. 

Langſam mache ich Kehrt und gehe durch den 
Graben zurück zu meinem Unteritand. Dem Ba- 
taillon muß ich ſofort eine Meldung ſchicken und 
dann — Frau Grete ſchreiben —. 


eingetroffen. Pelzmäntel für die Graben- Sie bat immer wieder die Erſcheinung, daß ich 
doſten. Neue Bekleidung. Alles was eben zu er⸗ lebend heimkehre, und ich glaube daran.“ Es iſt 
blalten ift, wird an Kompagnie Kruſe geliefert.]furchtbar, daß er nie an ſeinen Tob glaubt. In 
0 e Kommandeure fürchten feine geharniſchten der leichtſinnigſten Weiſe ſetzt er ſich ſtets den 
Proteſte wie. die Peſt. Zuweilen entläd ſich! Kugeln aus, wenn es gar nicht nötig iſt. Wenn 


Eine vornehme, klare und aufrichtige Seele bat 
Ruhe gefunden. Ich faſſe es noch nicht. Wie ein 
Vater war er zu mir geweſen. Nie trübte irgend 
ein heftiges Wort unfer Beiſammenſein in dieſer 
Schneewüſte. Der eine war an anderen an⸗ 
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auch der Führer des 


und Schlachten des Krieges begleitete. 


ach, 


NOR. 


MGR. Von Franz Seldte. Verlag 
von K. F. Koehler, Leipzig. Preis 4,50 M. 
Angeſichts der immer noch anſteigenden Flut 
der Kriegsliteratur iſt es verſtändlich, daß 
deutſchen Frontſoldaten⸗ 

undes, Franz Seldte, jeine ufzeichnungen 
aus dem Kriege hervorſucht, und aus dem, was 
eigentlich Familienüberlieferung für 

ne Kinder ſein ſollte, ein Buch veröffentlicht. 

Symbol des deutſchen Frontſoldatentums, 
wie es in der Erinnerung des deutſchen Volkes 
daſteht, iſt geworden der Stahlhelm, der die 
Truppe durch die letzten und ſchwerſten Jahre 
e 5 Wie ſehr 
Seldte das gefühlt hat, zeigt die Tatſache, daß 
fein Frontſoldatenbund den Namen „Der Stahl- 

Im“ trägt. 

Wer das Buch des Stahlhelmführers in die 
and nimmt, wird erwarten, daß das Werk be⸗ 
onders eindringlich den Geiſt des Stahlhelm⸗ 
ſoldaten, alfo des Frontſoldaten von 1916, 1917, 
1918 wiedergibt. Er wird dann im Laufe des 
Leſens feſtſtellen, daß gerade davon gar nicht 
die Rede iſt, daß Franz Seldte in ſeinem ſehr 
dickleib gen Werk den Beginn des Krieges, Mobil ⸗ 
machung, Ausrüſtung, Vormarſch und beginnen⸗ 

den Stellungskrieg bis zu Weihnachten 1914 
ſchildert. . 
% Durch das Achwerere, was nach dieſer Zeit 

m, iſt die Erinnerung an die Vormarſchkämpfe 
x den Beginn des Stellungskrieges fo verblaßt. 
B man bei der Lektüre des Buches faſt das 

Gefühl bat, Seldte ſchildert einen anderen. — 
Kr einen noch ſo viel harmloſeren Krieg, einen 
nigen, der das Blut erſt langſam ſchluckt, es noch 
icht gierig in vollen Zügen ſäuft. 

ei Franz Seldzes Buch wird ea 
een großen Abſatzkreis im Rahmen feines 
Suahlbelmbundes inden. De Frage, ob es reine 
zuſtimmung finden wird, bleibt Mr Es 
find nun einmal ſchon andere Kriegsbücher er⸗ 
jenen die innerlicher, tiefer und wahrer den 
abe ſchildenn. Von Remarque ſei hier ganz 
e x eben, aber auch mi Renn, Jünger und 
deich au we zer kann ſich Seldtes Darſtellung 
kein ſchriftſtellerſch nicht meſſen. Es kann einer 
* ein guter 


Stahlhelmführer und ausgezeichne⸗ 

2 Redner ſein, ohne duch die Kunſt der dich ⸗ 
cen chen Erfaſſung und ſchriftſtelleri⸗ 
es}; jedergabe eines fo gewaltigen Stoffes wie 
Wer Kämpfe des Weltkrieges waren, zu haben. 
air ſich für die Kriegsliteratur in großen Aus⸗ 
ben intereſſiert, wird auch Franz Seldtes 


in ſeinen Bücherſchrank ſtellen, wer aber 
Mas führenden Werke aus der großen 
— ſe dieſer Bücher herausnehmen will, wird 

r Renn und Jünger und Schauwecker 


ba 15 p 
b n müſſen, aber er wird neben manchen an= 


linnen Debli auch auf Seldte verzichten 


Das Buch erzählt in ruhi 
zähl gem Flu 
Humor und nicht ohne fellenweiſe 


nicht ohne und ſich voll 
packende erringen gl 


Schilderung den Aus br 
den erſten Teil der Kämp 
Reſerve, Stahl — ſo heißt der Deckname, unter 
dem der Verfaſſer hier auftritt — gibt als erſte 
Leiſtung ſeiner Maſchinenge mpagnie eine 
wichtige Erfindung, die eee die 
nachher für alle Maſchinengewehre eingeführt 
wurden. Er rückt dann zu ſeiner Truppe, macht 
mit ihr den Vormarſch durch Belgien und 
Frankreich bis an die arne mit, erlebt 
es, wie hier das DIE Heer aus dem herr- 
lichſten Sieg durch ſeeliſches Verſagen der ober⸗ 
ſten Führung in die folgenſchwerſte Niederlage 
gerihen wird, ohne, wie jeder Frontſoldat, die 

uswirkungen dieſer Kämpfe ermeſſen zu kön⸗ 
nen. Das Regiment wird dann in die „Gewin⸗ 
nung des rechten Flügels“ eingeſetzt, und kommt 
hier wie alle anderen Truppen in den Beginn 
des Stellungskrieges hinein. 


Beſonders intereſſant iſt an dieſem Teil der 
Schilderung zu beobachten, wie immer mehr neue 
Elemente des Grabenkrieges auftauchen. Es 
wird mehr und mehr geſchanzt, werden Hinder 
niſſe gebaut, und neue Brabenwaffen hervor- 
eſucht. In die Tatſache des Stellungskrieges 
ann ſich Seldte oder Stahl hier noch nicht 
heneinfinden, und als ihm zu Weihnachten ein 
Regimentsbeſehl vorgelegt wird, daß feine Ma- 
ſchinengewehrkompagnie Pflüge zur Ban 5 
lung empfangen und im Mai am ſelben Ort 
wieder abgeben ſoll, faßt er ſich erſchüttert an 
den Kopf und meint, daß ein beſſerer Ort zur 
Abgabe doch Calais wäre. 


Feſtzuſtellen bleibt noch, daß das Buch rein 
ſchildernd, ohne jede Tendenz, geſchrieben ift. 


Dr. Joachim Strauß. 


uch des Krieges und 
e. Der Leutnant der 


Haireddin: „Weib in der Steppe“, Roman, Ver⸗ 
lag Scherl, Berlin, Preis geb. 5,50. 


Hairebdin, dieſen ſeltſamen Namen be- 
kam ein deutſcher Verbannter von den Baſch⸗ 
| fiven, unter denen er jahrelang haufen mußte. 
Haireddin, der Ich-Erzähler, lüftet feinen Ded- 
namen nicht, er kann aber ſchreiben ſchildert un- 
mittelbar, lebendig und ſpannend. Der „Roman“ 
enthält ſicherlich viel Selbſterlebtes, denn fo 


naturhaft nahe ſieht die Steppe nur der, der ſie de 


im ſengenden Sommer und im mörderiſch kalten 
Winter erlebt hat, ſo kennt die elenden ſibiriſchen 
Neſter und Gefängniſſe, die brutalen. halbvertier- 
ten Polizeigewaltigen nur einer, der ihre Grau- 
ſamkeiten am eigenen Lei 
einzig Romanhafte an dieſem Buche iſt eine 


Deutihruffin, eine Dame von Welt, die mit ihrem der 


Gatten das ſchwere Los der Verſchickten zu teilen 
hat. Und dieſe Frau bringt die verbannten 
gehungerten mit ihrer Launenhaftigkeit dem 
Wahnſinn nahe. Sie lockt an, ſie ſtößt ab. Eine 
„Lulu“ der Steppe, die alles zu gewähren ſcheint 
ohn von jedem abwendet, der ſie zu 
t. Ein Dämon. eine Sphinx, vom 


zu ſpüren hatte Das J 


Aus⸗ T 


Verfaſſer hervorragend gezeichnet. Ueber die 
gegenſtändlichen Exeigniſſe hinaus kann man in 
dieſem Buche ein Symbol ſehen, ein Gleichnis des 
Lebens, wie es iſt, ein ewiges ern, Hetzen 
und Gehetztwerden, ein treben auf ein Ideal, 
das ſchließlich in weſenloſe Nebelwolken zerflat⸗ 
tert, weil es im Diesſeits geſucht wird. 
Dr. Z. 


Die Kinder vom Junkershof. Von Diedrich 
Speckmann. Verlag Martin Warneck, 
Berlin. Preis 5,50 Mark. 


Speckmanns Heideerzählungen gehören ſchon 
längſt zum feſten Beſtande der deutſchen erzählen- 
den Literatur. Die Schar ſeiner Gemeinde 1 


nicht klein, und es wird hier mel Freude hervor⸗ 


rufen, daß ein neues Werk von Speckmann her⸗ 
ausgekommen iſt. Die Kinder vom Junker 


1 ae ſeinen ie Erzählungen gleichwertig 


an te. Sie n dieſelbe ſchlichte Grad- 
finigfeit, die echte Volksverbundenheit und die 
humordurchleuchtete Gewinnungsſtärke feiner 
übrigen Bücher. 


Das Schickſal eines in die bäuerliche Umwelt 
verpflanzten Großſtadtmädchens, ihr 
Heimiſchwerden auf dem Lande und ihr dadurch 
bedingtes Sich-neu⸗Verwurzeln, ihre Beunruhi⸗ 
gung und Bedrohung durch die wieder auftauchen⸗ 
den Schatten der Stadt und ihre endliche Rück ⸗ 
kehr dorthin, aber neu gefeſtigt in innerer Ye- 
gegnung mit Volkstum und Landſchaft — das iſt 
das Hauptthema der „Kinder vom Junkershof“, 
das in vielfältigen, ernſten und heiteren Baria- 
tionen von Liebes- und Schuldverſtrickungen, von 
plaſtiſchen Bildern der ſozialen Verhältniſſe in 
Stadt und Land begleitet wird. 

„Treffliche Figuren zeichnet uns Speckmann 
wieder, vor allem in dem Ehepaar der Bauers⸗ 
leute, aber auch die Becka und der Heini find 
glänzend herausgearbeitet. Wie überall, kommt 
auch hier ein köſtlichen Humor zu ſeinem Recht. 


„Der große Hornlöffel“. Tiger / Hindus / Baga- 
bunden / Fahrten und tener eines Aus⸗ 
reißers. Von Eugen Reith. Franckh'ſche 
3 Stuttgart 1929. Preis geb. 

t. 4,80. 


U 
Hinduprozeſſionen, religiöſe Kämpfe und Auf- 
ſtände, Gefahren im Dſchungel und die Geheim⸗ 
niſſe einer Opiumhöhle. Indien und die 
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ft ausgegangen. 


hof Experiment der 


Das Experiment des Bolſchewismus von Arthur 


Feiler. Frankfurter Societäts-Druckerei 
‚m. b. H., Frankfurt am Main 1929. Preis 
geh. 5 Mark, geb. 6,50 Mark. 


Die Kenntnis des bolſchewiſtiſchen Rußland 
liegt trotz einer großen Anzahl von Veröffent⸗ 
lichungen noch ſehr im argen. Arthur Feiler, 
bekannt durch ſein ausgezeichnetes Buch über Ame⸗ 
rika („Amerika — Europa“. Erfahrungen 
einer Reiſe. Frankfurt a. M. 1926), legt einen 
Rechenſchaftsbericht über das bolſchewiſtiſche Rub- 
land vor, der an Eindringlichkeit und Unvoreinge⸗ 
nommenheit nichts zu wünſchen übrig läßt. Ein- 
gehende Studien an Ort und Stelle ſind ihm vor⸗ 
Feiler äußert ſich zu den Fragen, 
wie leben heute die Millionen Sowietrußlands 
praktiſch? Iſt das erſchütternde, welthiſtoriſche 

„Revolution“ als geglückt zu be- 
Werden die enormen wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten des Bolſchewismus zu überwinden 
ſein? Wie funktionieren Induſtrie, Handel, 
Landwirtſchaft. Was iſt an die Stelle der privat⸗ 
wirtſchaftlichen Motive getreten? Ueberall Ex- 
perimente von einer Größenordnung, die wir big- 
her auch nur als Aufgabe kaum überſchaut haben 
Wie funktioniert der Fünfjahresplan für die ge- 
ſamte Wirtſchaft? Rußland ift heute eine Binnen- 
wirtſchaft mit einer hermetiſchen Währungsiſolie⸗ 
rung, in der die Folgen einer nahezu abſoluten 
Herrſchaft über den Kredit, die Produktion, die 
Preiſe, den Außenhandel in Reinkultur ſtudiert 
werden können. Das Herrſchaftsſyſtem des Bol- 
ſchewismus iſt noch nie ſo ſchlagend, ſo ſachlich und 
ſo ſchonungslos beurteilt worden wie in Feilers 
Betrachtungen. Feilers „Experiment des Bolſche⸗ 
wismus“ ift das bedeutendſte Rußland⸗ 
Buch der Gegenwart. 


trachten? 


Die wirkſame Bekämpfung des vorzeitigen Alterns. 
Von Dr. med. H. Malten. üddeutſches 
Verlagshaus GmbH. Stuttgart, Birkenwald⸗ 
ſtraße 44. Preis . 2.— 

Die wiſſenſchaftlichen De der letzten 
rſachen des vorzeitigen 


Notwendig hierzu ift 
fach kennt 


ſchützen. 
Nehmt zum Baden 
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Roman von Sir John Reteliffe dem Jüngeren. 


Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany 


„Plötzlich ſchlua Fürſt Juſſupow die Vorhänge 
beiſeite und betrat das Schlafzimmer feiner Ju- 
gendgeſpielin. 

Kenia ſah einen Schatten und verſtummte. Sie 
dachte zuerſt. Rasputin fei eingedrungen und hielt 
den Atem in maßloſem Schrecken an. 


„Kenia Petrowna“, ſagte Juſſupow in jenem 
Tonfall längft verſchwundener Tage, perzeihen 
Sie, daß ich mir die D agaia nehme, Sie fo au 
überraſchen. Kommen Sie zu fih und hören Sie 
mich an. Trocknen Sie Ihre Tränen, beruhlgen 
Sie fid, und feien Sie überzeugt, daß es in Ruß⸗ 
land noch Männer gibt. die bereit find, für die 
Ehre einer Frau ihr eigenes Leben zu wagen.“ 


Kenia erhob ſich in grenzenloſe r“ Erstaunen. 
e Worte Juſſupows ließen fie neuen Mut ſchöp⸗ 
„Sie richtete fih in feinen Armen auf und 
ſchritt neben ihm in das angrenzende Zimmer. 


„„Juſſupow ſagte: „Kenia fragen Sie mich jetzt 
nicht nach näheren Umſtänden, wundern Sie ſich 
über nichts. Sie leiden unmenſchlich, Kenia. Ein 
Verworfener, der längſt das Recht auf das Leben 


N hat, trachtet danach, Sie in Schande zu 


türzen. Der ganze Hof weiß es. Alle ſprechen 
davon. Alle ſtellen die Angelegenheit hin, als 
hätten Sie ſich Rasputin an den Hals geworfen!“ 
D. Fürſt“, rief Kenia in wildem Schrecken. 
Ich verſtehe die Welt nicht mehr. Ich ſchaue die 
Menſchen an und wundere mich, daß es Menſchen 
ſind und ich wie ſie ſein ſoll. Sie müſſen die 
Wahrheit erfahren Wenn ich vielleicht von die⸗ 
jem Leben Abſchied genommen babe, fo fol es 
einen Menf en, der dem Manne meine 
letzten Grüße überbringt, für den ich mich opfere, 
ſo, wie er bereit war, ſich für mich zu opfern.“ 


Erſtaunt betrachtete Juſſupow die jugendliche 


Hofdame. 

„Sie lieben, Xenia Petrowna?“ 
„Ja, Fürſt Juſſupow. Einen Mann, von dem 
ich nicht weiß, wer er iſt, woher er kam, wohin er 
floh. Von dem ich nur erfahren habe, daß er von 
Rasputin mit tödlichem Haß verfolgt wird, — 
daß er als gemeiner Dieb nach Sibirien verſchickt 
werden ſoll, während mir eine Ahnung ſagt, daß 
gar nicht lebend Sibirien erreichen wird, wenn 
er nicht vorher —“ 

Eine heftige Handbewegung Juſſupows unter- 
brach fie. Er hatte mit wachſender Erregung zu- 
gehört. In feinem Geſicht wechſelten die Farben 
wie Sonnenlicht und Schatten in einer von Wol⸗ 
ten überzogenen Landſchaft. 

„Xenia Petrowna“, rief er in tiefſter Bewe- 
gung, „Sie haben Ihre Liebe an keinen Unwürdi⸗ 
gen verſchenkt. Mann, Sie ſogar Ihre 
Ehre — (Ihr Leben, ſetzte Juſſupow leiſe hinzu) 
— opfern wollen, iſt Fürſt Wladimir Batfuſchin, 
mein Freund, zu deſſen Rettung wir uns verbün⸗ 
den wollen!“ oe 1 — 

Kenia ſtand, die Hände gegen die Bruſt ge- 
preßt, und ſtieß hervor: 

„Sprechen Sie, Fürſt.“ 

„Rasputin muß beſeitigt werden.“ 

Hatte Juſſupow befürchtet, Kenia würde über 
dieſen Plan erſchrecken oder gar Abneigung zeigen, 
ſo ſah er ſich angenehm enttäuſcht. Sie war eine 
ruſſiſche Ariſtokratin. Das arauſame Ende dieſes 
Peinigers ſchien ihr die einzige vollkommene 
Sühne für alle angetanen Beleidigungen zu ſein. 
Nun waren nur die Mittel zu beſprechen. Fürſt 
Juſſupow hatte bereits einen Plan entworfen, der 
Kenias Billigung fand. Der nfe an Wladi⸗ 
mir erſtickte alle ihre Bedenken im Keime. 


Svau im Mond 
39) Roman von Thea von Harbou 


Sie gina in ihre Kammer und zog die Tür 
hinter ſich zu. An dieſer glatten Tür hingen die 
Augen von Helius lange. Dann wandte er ſie auf 
Windegger. 

Windegger ſchlief. | 

Wolf Helius richtete ſich auf und holte tief 
Atem, zweimal und dreimal. . Und als er ſich 
jetzt zu dem Jungen wandte, lag auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht ein ſolcher Ausdruck von Trunkenheit und 
Kraft. daß der Junge. ohne im mindeſten ſagen zu 
können, warum, in ein wildes, verbiſſenes 
Schluchzen ausbrach. 

Wolf Helius packte ihn bei den Schultern. 

„Junge —!“ ſagte er, und feine Augen, die von 
Sonne und Sand und Schlafloſigkeit verbrannt 
waren, ſchienen die Seele des Jungen ausloten zu 
wollen, „jetzt mußt du mir zeigen, daß ich mich auf 
dich verlaſſen kann wie auf mich ſelbſt ...“ 

„Jawohl, Herr Helius“, ſtammelte Guſtav und 
würgte ſein Schluchzen hinunter. 

„Hör' zu. .. Ich habe beſchloſſen, auf dem 


Monde zu bleiben.. Aber Fräulein Friede und 


Herr Windegger und du — ihr kehrt auf die Erde 
zurück . Es iſt nicht nötig, daß fih drei Men- 
ſchen um einen Entſchluß quälen, wenn einer allein 
ihn ſo einfach und leicht faßt, nicht wahr? — Sie 
werden ſchlafen — ich weiß nicht wie tief und wie 


lange —, aber jedenfalls tief und lange genug, daß 


wir beide, du und ich, unterdeſſen das Weltraum⸗ 
ſchiff zum Abflug bringen werden . Ich habe 
die Raketen ſo geordnet, daß ſie ſich automatiſch 
nacheinander entzünden, bis die erforderliche Ge- 
ſchwindiagkeit für den Aufſchwung in den leeren 
Naum erreicht ift. Der ungeheure Ruck des Mh- 
flugs wird die Schlafenden wecken und Oerrn 
Windegger auf ſeinen Poſten bringen — und ſollte 
das nicht der Fall fein, reiße ihn hoch .. du 
ſchlimmſten 


weißt, die erſten Minuten ſind die 
. . . Wir haben fie einmal überwunden, das 
zweitemal wird es nicht ſchwerer ſein . und das 


iſt das einzige, was ich den beiden und dir erſparen 
kann .. Iſt dir das klar, mein Junge?“ 


„Jawohl, Herr Helius ...“ 


„Ich ſelber bin nicht mächtig genug, die Frei- 
laſſung Wladimirs von Batiuſchin zu erwirken. 
Die Regierungskreiſe, die das durchſetzen können, 
ſind alle mit Rasputin verbündet. Aber 

„Was wird aus Wladimir?“ i 

„Nach Rasputins Tode wird er in feine alten 
Rechte eingeſetzt.“ ; 

Sie blickte ihn zweifelnd an. 

Aber er ließ ſie nicht zur Antwort kommen. 
In wenigen Worten entwickelte er ihr ſeinen 
Plan. Leiſe feinen Mund an ihrem Ohr. 


14. 

Rasputin zog ſeinen Frack an. Vor ihm lag 
ein parfümierter ſchmaler Brief. 

Jui warte auf Sie im Wagen. Wir fahren 
zu Juſſupows, ich ſtehle mich heimlich fort, Sie 
folgen mir. X. P.“ 

Vor dem Hauſe wartete der Wagen. 

Kenia warf Rasputin einen feurigen Blick zu, 
als ex einſtieg. „Wohin fahren wir?“ fragte er. 

„Zu Fürſt Juſſupow. Er gibt ein Felt.“ Und 
leiſe fügte fie hinzu: „Dann — mit Ihnen!“. 

Er fab fie mit brennenden Augen an. Dieſe 
dunklen, ſumpfigen Augen flößten ihr Grauen ein. 
Bald hielt der Wagen Kenia und Rasputin be» 
"oben fih die große Freitreppe hinauf nach dem 
Empfangsſaal. i 

Eine vornehme Geſellſchaft hatte ſich ein» 
gefunden. Rasputin wurde von allen Seiten 
freundſchaftlich begrüßt. Man fah die Fürſtin 
Radziwill, die Gräfin Greug, Frau von Dren- 


geln, Hofkavaliere. Bald war Rasputin durch 
einen kleinen Kreis von Gäſten in Anſpruch 
genommen. 


Fürſt Juſſupow lud zum Mahle. 

Die Stimmung wurde animiert. Rasputin 
Bo a er 5 pri e de3 
ürften ſtark zugeſprochen te, auf die an⸗ 
weſenden Damen bald keine Rückſicht mehr. Er 
berichtete von feinem Abenteuern und gab Inter» 
mezzi zum beſten, die mit Beifallsklatſchen er- 
widert wurden. 


Ich und der Tod!“ 


Der Fürſt lachte. 


„Hier befehle im Augenblick nur ich! sa| 


Rasputin erſchrak. Es fiel ihm auf, daß das 


Stimmengewirr, das bis hierher gedrungen war, 
verſtummte. . 


Tiefe Stille herrſchte in dem Palaſt. 
Totenſtille. 
Furcht ergriff ihn 
3 i 
u ſpät!“ 
Rasputin fah in das bleiche Geſicht Juſſupows. 
In den Augen las er den blutigen Plan. 
„Tenial“ ſchrie Rasputin plötzlich in Todes⸗ 
angit. Kenia war verſchwunden. Niemand war 
zu ſehen. € 
kälter zu werden. Einſamkeit 
Dingen. Kein Diener war in der 
geſtorben waren die Hallen 


lag über allen 


Da riß Rasputin in ſeiner Angſt einen Re⸗ 
zucht hervor, um feinen Gegner nieder- 
zuſchießen. 

Aber die el ging fehl. Fürſt Juſſupow 


hatte in dem Augenblick, als 
Feindes losging, ſeinerſeits gefeuert. 
Zwei Kugeln trafen Rasputin. 
Er taumelte zurück. \ 
zu fliehen. Er ſchrie um Hilfe, 
folgte ihm. Die Augen des Mörders brannten. 


„Wer hat denen Hilfe gebracht, die du in den] geraten war. — 


Tod, in die Schande, in die Schmach getrieben 
haft? 


um Ehre und Anſehen um das 


Die ſteinernen Treppen ſchienen noch], 


Wollte zur Treppe, umlder noch vor einem Tage allmächtige 
aber Juſſupow]des Zaren, elend wie ein armer 


Juſſupow fühlt heftige Uebelkeit. Pureſch· 
kiewitſch, begreifend, daß es jetzt nicht mehr nur 
um Rasputins Tod geht, ſondern um ſein, um 

uſſupows Leben, wirft fih über den zuckenden 
örper des Mönches und gibt ihm den Reit. Der 
rieſenhafte Körper des Daliegenden ſtreckt fid. 

Juſſupow ift wieder Herr feiner Stimme. = 
ruft feinem Chauffeur, dem er in Not unt T 5 
vertrauen darf. In fliegender Eile macht er ſi 
und den Wagen bereit. * 

Das Auto fuhr an. In raſchem Tempo ging 
es der Newa zu. Eine Brücke ſpannte ſich gran 
über das tiefe Dunkel, das auf dem Waſſer log 

Der Wagen hielt. à A 

Sie ſchleppten den erang, 
ſchwamm Eis. Die ſtießen gegen 


Toten 
Schollen 


Nöhe. Aus- einander, klirrten, lnirſchten und ſplitterten. 


Der Körper flog über das Geländer und 
ſchlug ſchwer auf das Eis. 

Dann wurde es ſtill. 

Der Wagen fuhr fort. 

Die Wogen der Newa ſpülten über die ge⸗ 


die Waffe des borſtene Eisdecke und ließen den Leichnam Tangi 


am ins Waſſer gleiten. In den nächſten Stun⸗ 
Fe ſpülten ihn die Wellen ans Land. Da lag 
Günſtling 
Selbſtmörder 
oder Trunkenbold, der nachts in das Waſſer 


Die ihn fanden, erkannten ihn nicht ſofort. 


Wer bringt denen Hilfe, die durch di“ Als man ihn aber erkannte, da bekreuzigte man 
Leben kamen?“ ſich und 


ſandte fogleich zum Miniſter 


Noch einmal zwei Schüſſe. Rasputin, der ſick Innern. 


mit bluthefleckten Lippen noch einmal aufgerichtet 
Hatte, fällt nach rückwärts über die Treppe. 
ʻi 1755 liegt fein Körper leblos auf den Stein- 
ufen. í 

Die Schüſſe find verhallt. Noch herrſcht 
Totenſtille in dem weitläufigen Palaſte. 


Noch lan der tote Rasputin auf der Erde. Die 
Polizei ſperrte den Platz. 

Rasputin war tot. Sein Schatten jedoch blieb 
über Jarsloje Gelo. Die dunkle Seele des fibiri- 
ſchen Mönches herrſchle weiter. Die Finſternis 


wuchs 
N In e ſiten die Gäſte. Dio ” > 
rauen ſind fort. y ; : 
Der Fürſt stürzt in den Saal. Seine Freunde] Am 12. Januar las man im Berliner Lokal 
eilen ihm entgegen. t A ; 
„Vorbei?“ Flüftert Nureſchki⸗witſch. Ja.“ ant-| Stockholm, 12. Januar. Von einer Perfön« 


wortet Juſſuvow mit ſchwerem Atem. „Er ift tot.“ lichkeit, die ſoeben aus Petersburg eingetreffen 


Sie beratſchlagen kurz, 
fortgebracht werden ſoll. 


wie 


Juſſupow geht nochmals hinab, um Vorberei- gebniſſen der 


tungen zu treffen. 


Auf der letzten Trepvenſtufe ſtehend, 


Daß die Fürſtin Juſſupow aufſtand und den Höh 


Bankettſaal verließ, ſtörte Rasputin nicht. Die 
anderen Damen folgten ihrem Beiſpiel. 

Nun verließ auch kenia den Raum. Als 
Rasputin dies bemerkte, folgte er ihr. 
f Er traf ſie nahe der großen Treppe und hielt 
ie an. 

„Kenia Petrowna, was wollen Sie? Wohin 
gehen Sie?“ 

Sie antwortete, ſie habe genug, des frivolen 
Spiels und kehre nach Hauſe zurück. 

Er faßte ſie derb am Arm. 

„Haben Sie vergeſſen, was Sie mir per- 
ſprochen haben?“ 3 

„Elender, wollen Sie die Hand von meinem 
Arm zurückziehen?“ 4 

Rasputin riß ſie ſtatt aller Antwort an ſich. 
Kenia ſtieß einen leiſen Schrei aus. Da fühlte 
ſich Rasputin gepackt und zurückgeſchleudert. Die 
Geſtalt des Fürſten Juſſupow tauchte neben ihm 
au 


Grigorie wollte ihn beiſeite ſtoßen, aber ſchon 
ſtand Juſſupow Stirne gegen Stirne vor ihm. 


döhſen. 
Der Tote lebt! 
Rasputin hat ſich erhoben. Blutigen Schaum 
vor dem Munde, taumelt er dem Ausgang zu. 
„Das wird — dir — teuer 
kommen!“ ächzt 
und Furcht. 
zwängt ſich hinaus. 


f { Immer noch keiner Bewe⸗ 
aung fähig, ſicht 


Gegner verſchwinden, hört feinen ſchweren Tritt mußten fih zu 
auf die Stufen hinab nach dem Steinvorgartenf ten. 


ſtampfen. 


ftarrte er zu Eis. Seine Augen treten aus ihren sigen 


; — zu ſtahen fluß könne leicht verderblich 
er, feine Augen flackern vor Haß meinſamen engliſchen Ziele. 


Er öffnet die Türe. Sein mächtiger Körperſam Hofe auszuſchalten. 


der Leichnam fiit, ſich in Stockholm auf der Durchreiſe befinde 


enaueſte mit den bisherigen Er⸗ 
nterſuchung über die Ermordung 
erfahren wir folgendes: 


und auf das 


Rasputins vertraut iſt, 


er- Am 15. Dezember fand eine Jufammenkunft zahl. 


dem Hofe naheſtehender Perſönlichkeiten 
Politiker ſtatt. Großfürſt Alexejew 
Michaleowitſch, der ebenfalls anweſend war, 
machte Mitteilung über den verſtärkten Einfluß, 
den Rasputin in politiſcher Hinſicht in den letz⸗ 
ten Tagen beim Zaren gewonnen habe Der Cins 
werden für die ge⸗ 
Es wurde zunächſt 
die Unmöglichkeit anerkannt, Rasputins Einfluß 
Nur ſeine Beſeitigung 
könne ſichere Garantien ſchaffen. Das Los ſoll ent- 


Juſſupow den furchtbaren ]cheiden, wer ihn töten ſollte. Alle Anweſenden 


tiefſtem Stillſchweigen verpflich⸗ 
Zugegen waren ferner die Gattin des Gropi 
fürſten, kenia Alexandrowna, die Schweſter des 


„Was gibt es?“ hört er hinter ſich eine Zaren, Fürſt und Fürſtin Juſſupow, Pureſchkie⸗ 


Stimme. 
Pureſchkiewitſch. i Be 
„Er — lebt!“ ſtammelte der Fürſt, raft ſich 
an dem Klang feiner Stimme auf und fet hinter 
dem Flüchtling her in den Garten. 
Himmel iſt ſtill, der Mond ferne 
Wolken jagen. 


und blind. 


mitih, Fürſt wow, der fnbere Miniſter Chus. 
ſtow ſowie die Vertrauten des Miniſterpröſi⸗ 
denten Ttepow. Das Los traf den Großfürſten 
Alerefew Michgleowitſch, der ohnmächtig pitam” 
menbrach. Juſſuvow und Pureſchkiewitſch erklär. 
ten ſich darauf bereit, die Beſeitigung Rasputin 
zu übernehmen. Ehrenwörtlich Tante darauf f. 
ſchafter Buchanan beiden vollen Schutz der eng⸗ 


Rasputin, die Verfolger hinter fi, beſchleu lichen Regierung zu. Spätere Beratungen i 


nigt die Schritte, erreicht das Tor, will 


„Hund von einem ſibiriſchen Knecht!“ herrſchte [öffnen. Blutzacken fint hinter ihm. 


er den Verblüfften mit zornbebender Stimme an. 
„Willſt du aufhören, unſere Frauen mit 
Beleidigungen zu beſudeln?“ 

Rasputin ſchrie mit dröhnender Stimme: 


„Fürſt, find Sie wahnſinnig? Ich werde es Tor los und ſtürzt rü 


Sr. Majeſtät ſagen!“ 


dieſes Ventil der Sauerſtoffapparate, ſchalteſt 
Licht ein und ſiehſt noch einmal nach. ob alles dicht 
ift. Dann gibſt du mir ein Zeichen, indem du das 
Licht raih nacheinander aus- und wieder einſchal⸗ 
teft — und dann halte dich feft. Ich bringe von 
außen die Antriebsrakete zur Entzündung und, 
wenn keine unvorhergeſehene Kataſtrophe eintritt, 
wird ſich das Schiff ſofort mit furchtbarem Ruck 
u Luft abſchleudern ... und dann Gott be- 
en 1 


Er lächelte, aber er konnte es nicht verhindern, $ 


daß ihm die Stimme erloſch. 


„Jawohl, Herr Helius“, jante der Junge und M 


hing ſeinem Abgott an den Augen. 

„Räume jetzt weg, was hier noch herumſteht, 
ſonſt wirbelt in fünf Minuten alles im Leeren 
durcheinander .. Die Inſtrumente hat Herr 
Windegger ſelbſt kontrolliert: Fräulein Friede 
wird ihm helfen, fie zu bedienen ... Und vergeßt 
nicht im Augenblick, da ihr die Erde ſeht ...“ 

Er ſtockte, und ſeine Augen wanderten ein paar 
Sekunden durch Leeres, mit Bildern Erfülltes 
kamen dann wieder 

„— ihr Morſezeichen zu geben“, ſchloß er ruhig. 

„Jawohl, Herr Helius ...“ 

„Dann komm“ 

Eine Stunde ſpäter war alles getan. 

Windegger lag in einer Matte und ſchlief mit 
einem gelöſten und befreiten Ausdruck auf ſeinem 
abgemagerten Geſicht. 

„Du wirſt mit einem ſchönen Schreck er⸗ 
wachen“, ſagte Helius halblaut und lächelte, als er 
dem Freunde unfühlbar über die Schulter ſtrich. 
Aber dann wirſt du ſehr froh ſein, das weiß ich — 


8 

Ex richtete ſich auf und tat einen unficheren 
Schritt auf die Tür der Kammer zu, in der das 
Mädchen schlief. 

Einmal will ich dich küſſen. . dachte er und 
taſtete fih mit geſchloſſenen Augen vorwärts. 

Aber als er die ſchmale Tür der Kammer öff- 
nen wollte, qab fie nicht nach. Die Tür war von 
innen verſchloſſen 

Er ſtand ſehr lange davor, die Hände gegen das 
kühle Metall geſtemmt, als hoffte er, die Glut feis 
ner wunden Hände würde es ſchmelzen machen — 
daß er eindringen konnte in dieſe verſchloſſene 


— 


„Vas du zu tun haſt, ift folgendes: Im Augen-! Kammer und Ahichied nehmen. Aber die Tür gab 
std, nachdem ich das Welkraumſchiff perkeſfen den Heihen Händen nicht nach 


habe und die Türen geſchloſſen find, öffneſt du 


Nun dann — alſo ohne Abſchied, dachte er. 


„Steh!“ ſchreit Juſſupow. „Steh!“ und feuert 


deinenſblindlings von wirrer Panik geſchüttelt, während =- 


Pureſchkiewitſch an ihm vorbeipreſcht. 
Rasputin, nochmals getroffen, läßt das eiſerne 
ärts in den Schnee, in 

den ſein Blut ſich einfrißt. ; 


Seine Stirn fant gegen die Tür. 

Minuten vergingen 

Er drehte fih weg und fah Guſtav ſtehen, das 
Jungensgeſicht mit der Stupsnaſe und dem Ge⸗ 
wimmel der Sommerſproſſen 
Kampf um die männliche Selbſtbeherrſchung. 

„Komm her“, ſagte Helius und ſtreckte ſeine 
Arme aus. Und der Junge warf ſich hinein — ein 
aufgelöſtes, zitterndes Bündel Liebe und Anbetung. 


u R 
„Nun find wir wieder vernünftig“, ſagte der 
ann. 
„Jawohl, Herr Helius ..“ 
„Auf Wiederſehen, Guſtav!“ 


„Auf Wiederſehen, Herr Helius! — Soll ich x 


Grotjan grüßen?“ 

„Ja, Grotjan ſollſt du grüßen — und Frau 
Hippolt ... und auch die Erde ſelber. Guſtav, 
hörſt du?“ 

„Jawohl, Herr Helius!“ 
„Alſo N aute Fahrt!” 


Er ſprang hinaus. Die Türen ſchloſſen fich. | hörbar. Und noch einmal: „Mein Gott. 


Er umkreiſte nochmals das Schiff, das gigantiſch 
aufragte gegen den fih ſchon nächtlich förbenden 


Himmel. Alle Fenſter dicht — auch das 
7 ie Kammer von innen verhängt und 
ſchloſſen. 


Helius ſtand und wartete auf das Zeichen des 
Jungen. 

Licht aus — Licht an i 

Mit einen letzten Zögern richtete Helius den 


—— — r m 


— ein einziger und den verdämmernden 


Helius hielt ihn feſt, bis der Junge ganz ruhig & 
rde 


es den genauen Mordplan feft, der programmäßig 


Se führt wurde. — j 
BEER (Rortfeßuna fofat.) 


ctædcter / a 
e el. 
. —— — 


Nun kam die Nacht. Und die Kälte kam. Und 
das tiefe Schweigen 

Helius wußte nicht und hätte es nie zu and 
vermocht, wie lange er in feiner Betäubung fta 
i Himmel in feinen leeren 
Augen auffing. Es war, als fei er nicht völlig bei 
Beſinnung, — als komme er nur ſehr lanaſam 155 
der Erkenntnis, was eigentlich geſchehen war, — 
daß er nun allein fei, ein Menſch, auf dem Mon 
allein mit einem Wahnſinnigen und mit einem 
‚oten. 

Er holte tief Atem und wandte fih lanaſam 
um — 


— und ſah das Mädchen unter dem Eingang 

des Zeltes ſtehen. 

Er ſchloß die Augen. Er dachte: Irrſinn .“ 
rrſinn 

Er tat die Augen gewaltſam wieder auf. 

Ja, Friede Velten ſtand unter dem Eingan 
des Zeltes und ſah Wolf Helius aus guten 
lächelnden Augen an. 


„Mein Gott..“ jagte Wolf Helins aum 


Er legte die Hände über fein Geficht. Er schoß 
fie über fein Haar hinauf und fah mit nana en 


Fenſter | ftörten und ganz verzweifelten Augen das Mä 
ge- an, das ruhig, ſchön und lächelnd drei Schritte vor 


ihm ſtand. 


t 

„Was haſt du getan, Friede —21“ fraate © 
flüſternd. außer ſich. „Friede, was haſt du nes 
tan —?!" 5 ó 
das Mädchen. nicht? 


„Die Wahrheit“, Tante 


Blick nach oben — habe die Wahrheit aetan. Benreifft du mich niche 
Gott — — — 7 Die Wahrheit iſt, daß ich lieber mit dir in dic 
Dann riß er den Zündungshebel herum und Wüſten des Mondes ſterben will, als obne 


ſprang zurück — 

Mit dem raſenden, aufheulenden Gebrüll der 
losgelaſſenen Hölle hob 
und riß ſich los von der 


und höher und immer höher in den Himmel hinein 
— in den Himmel des Mondes .. jezt nur noch 
ein Heulen . . jetzt nur wie ein Saufen von 
Sturm — und neues Feuer in Garben ... und 
neues Feuer 


Und dann Veralühen ... Verſchwinden 


einem Felſengipfel .. 


Die Sonne hodte, grotesk zerſchnitten, auf mehr. 


ich das Weltraumſchiff . 1 au 
üfte des Mondes und füllen. Er rief fie nicht. Er ſtreckte die Arme! 
rafte, auf Flammen reitend, ſchnellex und ſchneller [Da tam fie. 


leben in den Paradieſen der Erde.“ 


in 
Er aina nicht auf fie zu. O nein — 2 ner 
nun ſollte das Wunder fih ganz und aar 7 
Da war ſie. Da war ſie in fein } 
17 Er hielt fie, umfaßte fie, fühlte ſie: Wi 
i keit eh 


{ je 1 ihre 

Er boa ihren Kopf zurück und fab in 19 
Augen, in dieſe Augen der Wahrhaftigkeit gelb, 
Sein Mund. perdurſtet und hungrig wie er ncht 
nahm ihren Mund gefangen und ließ ihn nich 


Endel 


Kampf um die Tabellenführung 


Preußen Zaborze 


gegen 


Fdeichſel Hindenburg 


Nach dem unrühmlichen Verlauf des Kampfes 
Preußen Zaborze — Beuthen 09, der alle wirk- 
lich ſportlich eingeſtellte Kreiſe des oberſchleſi⸗ 
ſchen Fußballs wegen ſeiner Auswüchſe gerade⸗ 
zu erſchreckt hat, ſteht heute ein neues großes 
Spiel um die Meiſterſchaft bevor. Die beiden 
punktgleich die Tabelle anführenden Vereine 
Preußen Zaborze und Deichſel Hin- 
den burg haben auf dem Deichſelplatz um 
13.40 Uhr ihren Rückkampf ausgetragen. Beim 
erſten Zuſammentreffen ſiegte zur allgemeinen 
Ueberraſchung Deichſel Hindenburg. Damals 
aber mußten die Preußen noch auf einige ihrer 
beſten Leute verzichten, waren überhaupt noch 
nicht in Schwung, Jetzt hat fih das Kräfte⸗ 
verhältn's zugunſten der Zaborzer verſchoben. 
Leider aber beruht dieſe Stärke nicht allein auf 
techniſchem und taktiſchem Können, ſondern iſt 
aufgebaut auf einer körperlichen Spiel ⸗ 
weiſe. Man würde ihnen gern ihre Erfolge 
gönnen, wenn ſie in ritterlichem Kampfe 
erzielt werden. Gegen Deichſel Hindenburg wird 
der Südoſtdeutſche Meiſter immerhin einen 
ſchweren Stand haben. Die kräftigen Hinden⸗ 
burger können Derbheiten mit gleicher Münze 
heimzahlen. Sie verſtehen aber auch, gut zu 
kombinieren und haben an Schnelligkeit ein 
ſchwerwiegendes Plus. Trotzdem wird fih Pren- 
ßen Zaborze durchſetzen, da die einzelnen Mann⸗ 
ſchaftsteile ſtärker beſetzt ſind als beim Gegner. 
Auf den Verlauf und den Ausgang dieſer Begeg: 
nung, die auch für die Meiſterſchaft von Be 
T it, kann man mit Recht ſehr gejpannı 

in. 

Vor einem neuen ſchweren Gang ſteht der 
oe nm Meer el dern Arft en 


Sporlfreunde Oppeln — Beuthen 09 


das um 13,40 Uhr auf dem Platz an der Heinitz⸗ 
grube in Beuthen vor fi geht. Die Oppelner 
hatten es in der erſten Serie 9 09 einen 
wertvollen Punkt abzunehmen. Sie treffen heute 
auf eine Mannſchaft, die durch die Ereigniſſe am 
Vorſonntage ſchwer erſchüttert iſt und die noch 
dazu auf die Mitwirkung ihres ſchwer verletzten 
Mittelläufers verzichten muß. Dieſe empfind- 
liche Lücke gut auszufüllen, iſt die größte Sorge 
der Oder. Sie werden es wahrſcheinlich mit 
Strewitzek auf dieſem Poſten verſuchen, deſſen 
Platz dafür Paluſchinſki in der Verteidi⸗ 
ung einnehmen ſoll, während im Sturm wieder 
Sranieleppi mitwirken ſoll. Diele, Um⸗ 
ſtellung ift immerhin ein Experiment, das ſich 
aber bei der ſonſtigen Geſchloſſenheit der Mann⸗ 
Got nicht verhängnisvoll auswirken dürfte. 
So werden wahrſcheinlich die Oppelner die bei- 
den Punkte in Beuthen laſſen müſſen. 

In Gleiwitz, und zwar auf dem Jahn⸗ 
ſportplatz, um 14 Uhr, ſtehen ſich 


SB. Delbrückſchächte gegen 
Vorwürts⸗Raſenſport 


im Punktekampf gegenüber. Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport hat alle Veranlafiung, die Delbrückſchächter 
nicht zu unterſchätzen. Er wird hierbei bejon- 
ders an das erſte Spiel denken, das ihm in Del- 
brückſchächte einen wertvollen Punkt koſtete. Die 
Delbrückſchächter haben außerdem hre Form in 
der letzten Zeit verbeſſert und find auch jelbit- 
bewußter geworden. Der Sturm dex Vereinig⸗ 
ten wird vor allen Dingen das Schießen nicht 
vergeſſen dürfen. Sonſt dürfte feine Kunſt ans- 
reichen, um die Gäſte niederzuhalten. 


Meiſterſchaftsſpiele in den 
Gauen 


Der Gau Beuthen wartet wieder mit ſieben 
Spielen auf. In Karf treffen Beuthen 09 und 
SV. Karf aufeinander, VfB. 18 hat die Heinitz. 
Grube zum Gegner, in Schomberg intereſſiert 
das Zusammentreffen BBC. — Schomberg, die 
Poſt und Karſten⸗Zentrum werden auf dem 
HOeinitzplatz um die Punkte ſtreiten, Fiedlersglück 
und Schmalſpur ſpielen auf der neuen Anlage 
von Fiedlersglück, auf dem Gemeindeſportplatz in 

Bobrek wird die Spielvereinigung dem einhei- 
miſchen Gegner keine großen Chancen laſſen, und 
Bleiſcharley und Miechowitz treffen auf dem 
Tiedlersglückplatz zuſammen. Mit Ausnahme des 

els in Bobrek, das bereits um 12 Uhr feinen 
Anfang nimmt, kommen die Meiſterſchaftsbogeg 
nungen um 13,40 Uhr zum Austrag. 

b Im Gan Gleiwitz werden die Punkteſpiele mit 
Dei Begegnungen fortgeſetzt. Auf dem ahn» 

b een um 11 Uhr Reichsbahn und Sport- 
eunde, mit den beſſeren Ausſichten für 
1 in Sosnitza hat Bermana Sos⸗ 
nitza zum Gegner. Bei der unglücklichen 
Worin ceftgen teln. mit der WB. aut. 
b irtet, ſollten die rmanen ſicher 45 den 
reiben unkten kommen. Auf dem Norbplab 
teffen Spielvereinigung und VfR. um 14 Uhr 
ſammen. Dieſes Treffen ift ausſchlaggebend 

r die Meiſterſchaft der zwe ten Gruppe. m 
uten Spiele ſiegte „auf eigenem Platz 
— die Spielvereinigung den Spie leicht um ⸗ 
Leben. ‚Wenn nicht unvorhrgeſehene 7 EEE: 
eiten eintreten, werden die Entſcheidungs⸗ 
1 . el den 

ruppenmeiſtern am 15. und 22. em⸗ 
ber durchgeführt. j a 


Sielt 


giebt. Um 13,40 Uhr ſpielen auf dem Del⸗ 
rückplatz VfB. und Delbrückſchächte ſchon um 
10,40 Uhr ſind es dem Deichſelplatz der 1. FC. 
und Deichſel die Gegner, Preußen Zaborze ar 
auf eigenem Platz auf Borſigwerk und Frij- 
Frei und Mikultſchütz werden den letzten 9 

des Tages beſtreiten. 


Im Gan Oppeln treffen Reichsbahn Oppeln 
und SV. Pitſchen aufeinander und SV. Neu- 
dorf und Sportfreunde Oppeln werden ſich in 
Neudorf einen harten Kampf liefern. 

Im Gau Ratibor ſpielen in Ratibor 
Oſtrog 1919 und Preußen 06, in Reinſch ; 
dorf BEF. Cofel und SV. Reinſchdorf, jowie 
in Katſcher Rogau und Hertha Katſcher. 


| Im Gau Hindenburg find vier Treffen an⸗ 


ampf 


ä — nn. 


um Die 


Die e ehe der Sportler ſteht 
kurz vor ihrem Abſchluß. Nur noch wenige 
Spiele find auszutragen, um den Meſſter feſtzu⸗ 
ſtellen. Für den Ausgang kommen nur noch 
Schleſien und Polizei Oppeln in Frage. Schle⸗ 
fien trägt heute bereits den vorletzten Kampf aus. 
Auf dem Kaſernenplatz in Beuthen wird es 
bei dem Zuſammentreffen zwiſchen 


Schleſien Oppeln — Polizei Beuthen 


nach den letzten Ereigniſſen zu urteilen kaum 
einen gleichwert gen Kampf geben. Die Beuthe⸗ 
ner haben lange nicht das gehalten, was man 
von ihnen erwartet hatte. Die hohe Niederlage 
am Vorſonntag gegen Vorwärts⸗Raſenſport ließ 
eine weitere Formverſchlechterung erkennen. 
Gegen Schleſien Oppeln ſind die Ausſichten noch 
viel geringer. In acht Spielen haben die Sol⸗ 
daten 56 Tore erzielt, ein hervorragender 
Durchſchnitt, der für die Schußfreubigkeit des 
Sturmes ſpricht. Die Ordnungshüter werden 
ſich daher vorſehen müſſen, ihre Niederlage nicht 
zu hoch ausfallen zu laſſen. ‘ 

Einen ſpannenden Kampf verſpricht das 
Gleiwitzer Lokalderby zwiſchen 


Germania — Vorwärts⸗Raſenſport 


das im Wilhelmspark um 14,20 Uhr vor ſich 
geht. Nur knapp konnten die Germanen das 


erste Zufammentreffen mit 2:1 für ſich geſtalten. Gegenwart mit dem Endzweck der Erba 


Die große Form der Vereinigten am Bußtag 
gegen Beuthen muß mit einer Verbeſſerung 
Leiſtungen in Zuſammenhang gebracht 
Daher iſt der | 5 
25 der Kampf verſpricht ſehr ſpannend zu wer- 
en. 


In Oppeln kämpfen auf dem Kaſernenplat 


Preußen Lamsdorf — Polizei Ippeln 


um die Punkte. Die Poliziſten werden nach lan; 

ger Zeit wieder mit ihrer vollſtändigen Mann⸗ 

ſchaft antreten und ſollten auch, wie ſchon am 

11 fbr den Sieger ſtellen. Spielbeginn um 
rA 


Beziristagung der Radfahrer in 


Hindenbur! 


In Kochmanns Hotel auf der Kronprinzen⸗ 
ſtraße verſammeln ſich heute die Radfahrer zu 
ihrem Herbſtbezirkstag. Nach der Vorſtands⸗ 
ſitzung um 3 Uhr folgt um 4 Uhr die Tagung. 
auf deren Tagesordnung als wichtigſter Punkt 
die Neuwahl des Vorſtandes ſteht. 
Außerdem werden die Sieger der diesjährigen 
portlichen Bezerksveranſtaltungen prämiiert und 
iie Anträge der Bezirksvereine zur Verhandlung 
ommen. 


Gleiwitzer Boxſieg über 
Hindenburg 


Der Städteboxkampf zwiſchen AVC. Gleiwitz 
und HBC. Sinbenbutrg nahm einen überraſchen⸗ 
den Ausgang, da es der Gleiwitzer Mann- 
ſchaft gelang, ihren gefürchteten Gegner nieder⸗ 
zur engen. Bas Gewerkſchaftshaus wies einen 
guten Beſuch auf. Eine große Ueberraſchung gab 


er 


es im Fliegengewicht. Der Oberſchleſiſche ei⸗ 
ſter im Fliegengewicht, Haiſig, verlor egen 
Kroll, Hindenburg, nach Punkten. Aller ings 


wäre ein Unentſchieden 16377 geweſen. Im 
Bantamgewicht ſiegte Cieslik, Hindenburg, 
über Schubert, Gleiwig, glatt nach Punkten. Der 
Kampf im Federgewicht zwiſchen Kaletta, Glei- 
witz, und Plehwig I, Hindenburg, nahm einer 
unentichiedenen Ausgang. Wittke, Gleiwitz 
konnte im Leichtgewicht ſeinen noch reichlich un. 
fertigen Gegner Plehwig II, Hindenburg, nur 
napp ſchlagen. Der Hindenburger Swoboda 
unterlag im Weltergewicht, Konietznie, Glei⸗ 
witz, ebenfalls nur knapp nach Punkten. Für 
Meldner, Gleiwitz, langte es im Weltergewicht 
gegen Miſchak, H undenburg nur zu einem Unent- 
ſchieden. Ein ſchnelles Ende nahm die Begegnung 
im Miſchgewicht zwiſchen Wiechoklel, Gleis 
witz, und Miekrawietz, Hindenburg. Schon in der 
erſten Runde mußte der Hindenburger mehrere 
Male den ſchützenden Boden aufſuchen, worauf 
der Rugrichter das ungleiche Treffen zugunſten 
des Gleiwitzers abbrach. Reinert, Gleiwitz, 
bewies im Mittelgewichtskampf feine gute Forw 
im Kampf gegen Kulpanek, Königshütte. ine 
Ueberlegenheit war fo groß, daß Kulpanek pe- 


reits in der erſten Runde abtreten mußte. 


der gepaßt, werden da alle 
; werden. | ften Volkstanz bis 
Ausgang diesmal vollkommen offen unterſtützt durch prä 


Fußball im Verbandsgebiet 


Breslau 


Am Totenſonntag werden in Breslau die 
Punktekämpfe fortgeſetzt. Das große Lokalder dy 
wird auf der Roonſtraße den Breslauer Sport. 
Club 08 und die Vereinigten Breslauer 
Sportfreunde zuſammenführen. Obwohl 
den BSCern die Meiſterſchaft nicht mehr zu 
nehmen ift, werden fie gerade gegen die Sport · 
freunde ſicher wieder ein großes Spiel liefern, 
und man darf wohl einen knappen Sieg der (8er 
erwarten. Auf dem . wird 
der SC. Shleften die Punkte an den Fuß⸗ 
ballverein 06 ſicher abgeben müſſen. Im Sport- 
park Grüneiche werden ſich der Verein für Bes 


wegungsſpiele und die „ 05 gegen⸗“ 


überſtehen. Die unberechenbaren ewegungs ⸗ 
ſpieler müßten hier eigentlich ſiegreich bleiben, 
doch kann man daran füglich zweifeln nach dem 
Spiel des 0 Auf der Langegaſſe 
empfängt der Vorwärts den Verein für 
Raſenſpiele. Die Raſenſpieler haben zuletzt 


Sämtliche D5B.-Sandbnimannichaften im Rampi 


Punlte 


Hockeyſieg von Vorſigwerk über 
Beuthen 09 


Beim Rückſpiel in Biskupitz gelang es 
der jungen Borſigwerk⸗Mannſchaft, ihren ftar- 
ken Gegner Beuthen 09 mit 4:3 zu ſchlagen. Beim 
see: hatte Borſigwerk fogar ſchon mit 3:0 
geführt. 


Gaſtſpiel der Kattowitzer Muſter⸗ 
turnſchule am 1. Dezember in Beuthen 


nicht in der he Vielmehr 
durchaus neuzeitlich und den onde raten der 
tung 


iedergewinnung der Elaſtizität des Körpers an⸗ 
Tanzarten, vom einfach ⸗ 
zum vollendetſten Kunſttanz, 
tige Koſtüme dem Auge des 
icht nur auf dem Ge⸗ 


Beſchauers geboten. Doch ni 


biete des Tanzes bietet die Muſterturnſchule 
Hervorragendes, auch im Geſundheitsturnen, nele 
wird Muſter⸗ 


zeitliche Gymnaſtik benannt. U 
jültiges geleiſtet. Für alle Altersſtufen beider⸗ 
fei Geſchlechts bringt die Schule Uebungsformen 
mannigfaltigſter Art. Bodenturnen für Männer 
und Jugendliche, Barrenübungen ſchwieriaſter 
Form für Frauen uſw. ift der Uebungsſtoff auf 
ſportlichem Gebiet. Die Muſtexturnſ ule wird 
ihrer anerkannt hervorragenden Leiſtungen wegen 
alljährlich von der Deutſchen Theatergemeinde 
in Hattow'tz zu einer Veranſtaltung herangezogen, 
wobei ſie ſtets vor tagelang vorher ausverkauf- 
tem Hauſe mit ihren Darbietungen begeiſterte 
Beifallsſtürme auslöſte. 


Turner⸗Gauwarts⸗ 
verſammlung in Breslau 


Am Sonntag, dem A. November, findet in 
Breslau die Verſammlung der Gauwarte und 
Gauvertreter Statt, die gewiſſermaßen als kleines 
Parlament des Deutſchen Turne 
kreiſes bezeichnet werden darf, das alljähr- 
lich einmal in der Herbſtzeit zu tagen pflegt. In 
getrennten Sitzungen, die ſämtlich in der auf der 
Gutenbergſtraße in Breslau befindlichen Vor- 
wärtsturnhalle abgehalten werden, beraten am 
Vormittag die Gauober. und Männerturnwarte, 
die Gauvolksturnwarte, die Gauſpielwarte, die 
Gaufechtwarte, die Gauſchwimmwarte, die Gau 
jugendwarte und die Gaukaſſenwarte. Faſt allen 
dieſer Sitzungen ſind die Beratungen über das 
im Jahre 190 in Glogau ſtattfindende 
Kreisturnfeſt. ſowie die Beſtimmung der 
für die turneriſchen Veranſtaltungen des näch⸗ 
ſten Jahres feſtzuſetzenden Termine gemein. Da- 
neben befaſſen ſich die einzelnen Ausſchüſſe mit 
den ihr Gebiet betreffenden Sonderfragen, alfo 
vorzugsweiſe mit den durch den Fortſchritt be- 
dingten Aenderungen für die Wettkämpfe, mit 
Lehrgangsarbeit, zum Teil auch mit den Deut⸗ 
ſchen Kampfſpielen, die 1930 in Breslau 
ſtattfinden werden. Alle Gauwarte treffen als- 
dann am Nachmittag mit den Gauvertretern zu 
der allgemeinen Verſammlung der Kreis. und 
Gauwarte, ſowie Gauvertreter zuſammen, um zu 
den in den Vormittagsſtunden behandelten Gir- 
zelfragen, wie Kreisturnfeſt. Deutſche Rampi- 
spiele, Gaueinteilung, Werbemaßnahmen, Grün- 
dung von Sonderabteilungen endgültig Stellun 
8 Stelageiti it der Ga Hält 

eichzeitig mit der uwartetagun ) 
der ae Na einen Rretfeleht ang 
für Gau. und Vereinspreſſewarte ab, der bereits 
am Sonnabend nachmittag beginnt und am Sonn- 
tag vormittag ſeinen Fortgang nimmt. 


einen Kampfgeist aufgebracht, der fie leicht zu 
einer Ueberraſchung befähigen ſollte. 
Niederlauſitz 
Am Sonntag fallen in der Niederlauſitz ſämt⸗ 
liche Ligaſpiele aus. n Cottbus wird ein 
Repräfentativkampf zwiſchen den Gaumannſchaf 
ten von Cottbus und Forſt ausgetragen wer⸗ 
den, der ſicher intereſſanten Sport bringen dürfte. 
Bei den en wirkt erſtmalig der frühere 
aborzer Preuße Hutſchalik mit, der jetzt dem 
SC. Sommerfeld angehört. 
Oberlauſitz 
Drei Treffen bringen die Punktekämpfe des 
Totenſonntags in der Oberlauſitz. Der Lau- 
baner Sportverein wird gegen den SC 
Halbau einen ſchweren Stand en und 
ollte nur knapp gewinnen. Der 
ſollte über den SC. Kunzendorf knepp die 
Oberhand behalten, während ſich der BfB. 


Gorau und die Sportfreunde Seifers⸗ 


äh einen ausgeglichenen Kampf liefern mwer- 
n. 


Turner⸗Handballer gegen Sportler 


Das Hauptereignis im Breslauer Hand⸗ 
ballſport iſt am Sonntag das ane 
der beiden Spitzenmannſchaften aus dem ſchleſi⸗ 
ſchen Turner. und Sportlerlager. Der Krers⸗ 
meiſter der Turner, der Vorwärts, 
wird gegen den ſüdoſtdeutſchen Handballmeiſter 
Borufiia Carlowitz, antreten. Man darf 
mit Recht auf den Ausgang dieſes aufſehen⸗ 
erregenden Kampfes geſpannt ſein. 


Amateurboxkümpfe in Breslau 
Danzig⸗Königsberg komb. gegen Breslau 


Heute wird in Breslau das größte Ama- 
teurboxereignis der Saiſon in Szene gehen, Die 
beiten Breslauer Boxer werden einer kombinier⸗ 
ten Mannſchaft von Danzig und Königs⸗ 
berg gegenübertreten. Es ſind folgende Paarun⸗ 
Br vorgeſehn: Fliegengewicht: Weiß (Vorw. 

teslau) gegen Philipp Königsberg; Bantam ⸗ 
gewicht: Büttner (Vorw. Breslau] gegen Lenfky, 
Danzig; Pepa A Koch (Vorw. Breslau) 
gegen Eiſenheim. önigsberg; Leichtgewicht: 
Cipra (Vorw. Breslau) gegen Marten, Danzig; 
Weltergewicht: Werner Scholz (Vorw. Breslau] 
genen Drehkopf, Königsberg; Mittelgewicht: 

üller (Weiten Breslau) gegen Dunkel, Danzig: 
Halbſchwergewicht: Tobeck { BC. Breslau] gegen 
Butzke, Königsberg, und Schwergewicht: Bruno 
Scholz (Vorw. Breslau) gegen Haaſe. Danzig. 


Radrennen in der Breslauer 


Sportarena 


Der Totenſonntag bringt in der Breslauer 
Sportarena (Jahrhunderthalle) das große Drei. 
ſtundenmannſchaftsfahren, das auf 
der ſchnellen Holzbahn wieder außerordentlich 
intereſſante Geſchehniſſe bringen ſollte. Die elf 
Mannſchaften: Piet van Kempen⸗Buſchenhagen, 
Cbarlier⸗Duray, Dinale-Blanc Garin, Tonani⸗ 
Knappe, Bulla⸗Kap, Ehmer⸗Kroſchel. Hürtgen⸗ 
Miethe, Jockſch⸗Stübbecke, Kroll⸗Koch, Junge» 
Skupinſki und Preuß⸗Reſiger werden fid . 
ordentlich ſtark bekämpfen. In den letzten 20 Mi⸗ 
nuten werden ununterbrochen Spurts gefahren 


Sport im Reiche 


Fußball: Da in einigen Bezirken und Län⸗ 
dern sportliche Veranſtaltungen „öffentlichen 
Luſtbarkeiten“ gleichgeſetzt und verboten wurden, 
mußte der Meiſterſchaftsbetrieb in Süd⸗ und 
Weſtdeutſchland ſtark eingeſchränkt werden. In 
Chemnitz kommt es zu einer Begegnung der Aus- 
wahlmannſchaften von Mitteldeutſchland 
und Dänemark, der mitteldeutſche Meiſter 
Dresdner S. erwartet den Beſuch des deut ⸗ 
ſchen Meiſters Spielvereinigung Fürth, 
Minerva Berlin folgt einer Einladung zu Ein⸗ 
tracht Braunſchweig, Holſtein Kiel ſpielt in Bre⸗ 
men gegen Werder. VfB. Königsberg und Spiel- 
vereinigung Memel ſtehen fih im erſten Entichei- 


2 7 um die Oſtpreußenmeiſterſchaft gegen⸗ 
er . 


Schweiz — Süddeutſchland ſtatt. 

Boxen: Der Reichsverband beendet die Serie 
feiner diesjährigen Länderkämpfe mit dem 
Treffen gegen Norwegen, das in Oslo 
ſtattfindet. Die deutſchen Ausſichten ſind auch 
diesmal wieder recht günſtig. Der Kölner Metro 
volring wartet am Sonnabend abend mit einer 


kleinen Veranſtaltung auf, zu gleicher Zeit finden 


in Aachen deutſch⸗iriſche Amateurkämpfe ſtatt. 
Eine Mannſchaft aus Danzig und Königsberg 
tritt in Breslau auf. \ 

‚ Eisiport: Das Eishockeyturnier im Ber: 
liner Sportpalaſt bringt folgende Begeg⸗ 
nungen: Sonnabend: Riſſerſee — Schlittſchubklub 
anſchließend Lawntennis⸗Klub Prag Pran- 
denba. Eisſportverbond. Sonntag, 16,30 Uhr: 
Nifferjee — Brandenbg. Eisſportverband, anſchl. 
Prag — Schlittſchuhklub. 


; Vorausſagen für Sonntag 
Düſſeldorf, 13 Uhr: 1. Quedlinor — Peloria: 
2. Stall Weber — Grokmut: 3. Stall Eichholz — 
Ohio; 4. Sonnenſchein III — Feuermal; 5. 
Montezuma — Kipnis; 6. Pazmanvar — Feuers 


mal. 

Autenil, 14 Uhr: 1. Claude de France — 
Monna Stella: 2. Very Well — Prevoyant: 3 
La Marionette Ruſtice; 4. Stall M. de 
Rivaud — Bigorneau: 5. La Faldetta — Cylde: 
6. Vin Fin — Cocardaſſe. 


Ba a Lil B Bo ee re HE E Tee 
Wettannahme: Rich Zernik, Beuthen DS, 
el. 5160, 


Dyngosſtraße 40, om Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 


STC. Görlitz 
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Die lachende Welt 


Ganz vornehm 


Gretchen kommt mit ſchrecklichem Gepolter die 
Treppe herunter. „Aber Kind,“ verweiſt ſie die 
Mama, das gehört fih nicht, fo zu trampeln; 
geh' gefälligſt nochmal nach oben und komm' ganz 
leiſe zurück.“ 

Es dauert auch gar nicht lange, da ſteht Gret⸗ 
chen plötzlich im í immer, ohne daß man ſie hat 
kommen hören. „So iſt's recht, Kind — ſo gehört 
es ſich für eine kleine Dame. Man hat dich gar 
nicht kommen hören!“ 


„Ja, jetzt bin ich aber auch das Geländer 
runtergerutſcht!“ ift Gretchens ſtolze Antwort. 


Amtsſtil 


„Ihr Briefſtil iſt unmöglich,“ fährt der Chef 
die neue Sekretärin an. „Kein Satz ift verſtänd⸗ 
lich Außerdem permiſſe ich alle Höflichkeitsfor⸗ 
meln des geſchäftlichen Lebens. Ich verſtehe nicht, 
daß Sie auf Ihrer letzten Stelle drei Jahre aus⸗ 
gehalten haben.“ 


„Ich war beim Steueramt im Rathaus.“ 


„Dann allerdings“, meinte der Kaufmann 
trocken 


Eine treue Seele 


Als bei einer der üblichen Chicagoer Straßen⸗ 
8 eine Kugel ſich in das Zimmer zweier 
Stenotypiſtinnen verirrte, die nichtsahnen 
ihren Maſchinen ſaßen, ertönte ein e 4 Auf- 
chrei Das eine Mädelchen, nur ganz leicht von 
der Kugel geſtreift, glaubte ihr letztes Stündlein 
gekommen. 


„Ethel,“ ſchluchzte fie aufgeregt, „Ichreib’ an 
meinen Jim: b' ſtets nur dich geliebt! 
Tauſend innige Küſſe! Und mach's mit drei 
51 fach chlägen, je einen für Henry, Jack und 

ul! 


Braver Mann 


„Im Geſchäftsleben muß man ſtets ehrlich 
ſein. Ich habe geſtern auf der Bank tauſend Mark 
zuviel herausbekommen. Ja, habe ſie natürlich 
prompt mit meinem Sozius geteilt.“ 


Zahnbehandlung 
„Was ſchreien Sie denn ſchon? Der Bohrer 
hat doch Ihren Zahn noch gar nicht berührt —.“ 
„Ja, dann müſſen Sie erſt mal Ihren Fuß 
bon meinem Hühnerauge runternehmen.“ 


Gionntag, den 24. November 
8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
a ar Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus- 
irche. 
9,30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 
11,00: Evangeliſche Morgenfeier. 
Breslauer Lehrer. ii 
12,00: Konzert. Werke von 8. 
Ernſt Prade. 
14,00: Gartenarchitekt Alfred Greis ſpricht über 
„Herbſt⸗ und Winterarbeiten im Kleingarten“. 
14,10: Ernſtes am ernſten Tage. Traugott Conrad. 


14.35: Schachfunk: Anregungen für Schachſpieler 


von Adolf Kramer. 
15,00: Stunde des Landwirts. Landwirtſchafts 
„Memento mori“. 


kammerrat Dr. Oberſtein: 

15,25: Die Polizei in unſerem Blute. Ein Geſpräch 
zwiſchen Eltern und Kindern. 

15,45: Die Wacht an den Gräbern unſerer Gefale: 
nen. Oberpoſtrat Carl Wagner. 

16,10: Ernſte Weiſen. Margarete Dittmann 


(Alt), Bruno Janz (Bratſche), Erwin Poplewſki 
(Klavier), Fritz Kaag (Meiſterharmonium). 


16,45: Verſchollene Dichter. Marianne Ru b, No- 
bert Marlitz (Rezitation), Fritz Kaag (Meiſterhar⸗ 


monium). 

17,20: Suite für zwei Celli. Walter Gola, Otto 
Koſchani. 

17,50: Philoſophie: Dr. Oskar Ewald: „Warum 
geht es den meiſten Menſchen ſo ſchlecht?“ 

18,15: Ernſte Weiſen. Fritz Raag (Meiſter⸗ 
harmonium). 

18,45: Waffen im Lebenskampf. Chriſta Niefel- 
Leſſenthin. 

19,10: Welt und Wanderung. Der Inder Raj Behari 
Lal Mathur ſpricht über feine Heimat, 

19,35: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 


19,35: Hans⸗Bredow⸗Schule. Kulturgeſchichte: „Der 
Weg der Menſchheit“. 

20,00: Wiederholung der Wettervorherſage. 

20,00: In memoriam (Schallplatten). 


20,30: J. N. R. J. Ein Funkoratorium von Franz 
Konrad Hoefert. 


22,10: Abendberichte. 


Montag, den 25. November 


9,30: Schulfunk. Wir hören luſtige Muſik. 
16,00: Anterhaltungskonzert. 


17,30: Muſikfunk für Kinder. Leitung Bruno Sanke. 
18,00: Sport. „Fünfzehn Minuten Sport für den 


Geſangverein 
S. Bach. Leitung: 


Laien“. 

18,15; Die Aeberſicht. Berichte über Kunſt und 
Literatur 

18,40: Hans⸗Bredow⸗Schule: Religionsge 


ſchichte: „Vom Wachstum der Religionen“. 


Bei Appetitloſigteit, ſaurem Aufftoßen, ſchlechtem 
Magen, träger erdauung, Darmverſtopfung, Auf» 
geblähtheit, Stoffwechſelſtörungen, Neſſelausſchlag, 
Hautjucken befreit das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitter⸗ 
waſſer den Körper von den angeſammelten Fäulnis 
giften. Schon die Altmeiſter der Heilmittellehre haben 
anerkannt, daß fih das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein 
durchaus zuverläſſiges Darmreinigungsmittel bewährt. 


vor | 39 
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Wa gerecht: 1. Stadt in Italien, 7. Teil eines 


Grundſtücks, 8. Götzenbild, 9. Stadt am Nil, 12, fibiri« |" 


ſcher Strom, 14. Zwiegeſang, 15. Vogel, 18. Waldtier, 
20. Naturerſcheinung, 22. deutſcher Dichter, 23. geogra⸗ 
phiſche Bezeichnung, 24. weiblicher Vorname, 26. Gold, 
27. Zahlwort, 28. Vorhaben, 30. perſönliches Fürwort, 
2. Säugetier, 33. Nebenfluß von 46. w., 35. Ruhebett, 
37. Mietfahrzeug, 39. weiblicher Vorname, 40. Gefühl, 
42. Monat, 46. deutſcher Strom, 48. Tragtier, 49. Ries 
ſenſchlange, 50. fremdländiſche Anrede. 


Senkrecht: 2. Körperteil, 3. ſumpfiger Boden, 
4. männlicher Vorname, 5. Giftſchlange, 6. Nagetier, 
10. mythologiſche Geſtalt, 11 bibliſche rſon, 13. altes 
Weinmaß, 16. Vogel, 17. Nährmittel, 19. ahlwort, 21. 
Märchengeſtalt, 22. männlicher Vorname, 
25, Zahlwort, 26. weiblicher Vorname, 29. Rinne, 31. 
Lebensſchluß, 33. männlicher Vorname, 34. Futtermit⸗ 
tel, 35. weibliches Haustier, 36. Drama von W. v. 
Goethe, 38. Bruder von 11. ſ., 41. griechiſcher Gott, 
43. Präpoſition, 45. alte Waffe, 47. Raubfiſch. 


En tout cas: 


Heut' ging bei Sonnenſchein ſie aus 

Und ließ, weil's ſchön, den Schirm zu Haus. 

nen ‚Eins’, den im Entree fie fand, 

Nahm ſie gedankenlos zur Hand. 

Doch plötzlich ging ein Guß hernieder, 

Ihr zitterten vor Froſt die Glieder. — 
Den nächſten Tag hat fie Zwei—drei' 

Und hohes Fieber nebenbei, — 

Bis endlich kam ‚Eins—zwei—drei“ raus: 

Gib acht! — Laß nie den Schirm zu Haus! 


Unwahrſcheinlichkeiten: 


Die „J...“ ſprechen ulkiges Latein' — 1 
Die „Kl. ...“ glauben ſtets im Recht zu fein. 


Beſuchskartenrätſel: 


| Konrad Meet | 


Dieſer Herr intereſſiert fih ſehr für eine neuzeitliche 
Erfindung, wie heißt diefe? 


Streichholzaufgabe: 


2 5 
N 


Aus dieſen zuſammenſtehen⸗ 
-den 7 Dreiecken ſollen durch Ume 
legung von 5 Hölzchen fünf allein. 
ſtehende Dreiecke gleicher Größe 
gebildet werden. 


Füllrätſel: 


Die Buchſtaben: a — a — e — e — f — g — i — 
i- kk - m - n n p r.. 
t — v — find an Stelle der Striche fo einzuſetzen, daß 
die wagerechten Reihen Wörter von folgender Bedeu⸗ 
tung ergeben: 1. Dickhäuter, 2. Eiſenbahnſchiene, 3. geo. 
metriſche Figur, 4. Hauptbeſchäftigung des Kindes, 5. 

iſch. 


Fiſchfett, Seefiſch 


Silbenrätſel: 


Aus folgenden Silben: a — ach — am — ba 

ahn — bar — berg — de — ders — die — el 
eis — eu — gat — gen — hai — hey — il — ke 
ki — le — lon — lu — ne — neb — ner — nes 
nil — nor — oel — pe — pel — pferd — pril — rap — 
fa — ja — fan — ſchang — fe — fe — fe — fin — 
ftin — tes — wa — wut — gus find 24 zweifilbige 
Wörter zu bilden, deren Anfangs -und Endbuchſtaben, 
von oben nach unten geleſen, einen Ausſpruch Ch. 
Dickens' nennen. 

1. ſchwediſches Adelsgeſchlecht, 2. Beleuchtungsgegen⸗ 
ſtand, 3. Großinduſtrieller, 4. Frauenname, 5. Stadt 
in China, 6. Schweizer Kanton, 7. Fixſtern, 8. Teil des 
Rades, 9. Dardanellenkämpfer, 10. Vermächtnis, 11. In« 


Rundfunkprogramm Gleiwitz 


19,05: Kurt Swolinſky: „Verkäufer und Ver: 
kaufskunde“. 


19,25: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19,25: Paul Whiteman ſpielt (Schallplatten). 
20,15: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
20,15: Blick in die Zeit. Martin Darge. 
20,40: Kunterbunt. Oper — Operette — Brettl. 


1 Flötenſerenade. Vier kleine Stücke für Flöte 
allein. 


22,10: Abendberichte. 

22,30: Funk⸗Tanzunterricht. 

3,00: Funktechniſcher Briefkaſten. 
23,15— 24,00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 26. November 


16,00: aus⸗Bredow⸗Schule. Philoſophie: „Vom 
Klang der Welt. Geſpräche von Dr. Hans Kayſer, 
Alexander Runge, Ernſt Prade. 

1000; Anterhaltungsmuſik. Leitung: Charles No- 
wad, 

17,30: Kinderſtunde. 
ihrer Schar. 

18,05: Aus der Jugendbundwoche. Dr. Georg Adolf 
Narci: „Abenteuerbuch und Jugend“. 


Kitty Seiffert ſpielt mit 


18,30: Hans- Bredow⸗Schule. Sprachkurſe: Franr 
zöſiſch für Anfänger. 

18,55: Singſtunde. Leitung: Fritz Jöde. Lieder 
vom Sterben. 


19,45: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 

19,45: Leſeſtunde. Hermann Falk erzählt ſeine 
„Geſchichte um Bibi“. 

20,05: Stunde der werktätigen Frau. Schönheit und 
Behaglichkeit im Arbeiterheim. 

20,30: Wiederholung der Wettervorherſage. 

20,30: Unbekannter Jazz. Vortrag mit Demon- 
ſtration unbekannter Schallplatten von Hans Winge. 

21,25: Jacob Schaffner. Geſpräch mit dem Dichter. 

22,00: Chefredakteur Dr. Joſef Räuſcher: „Preſſe⸗ 
umſchau der Drahtloſer Dienſt AG., Berlin“. 

2,25: Abendberichte. 


22,45: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens e. V. 


Was ha 1 DasTagesgespräch unserer Frauen in den nächsten Wochen! 


Kille Bebs mit Pulltrehn 


Der neue Roman der »Ostdeutschen Morgenpost« 


Mittwoch, den 27. November 


16,00: Der Zeitblicker braucht einen neuen geitticker. 
Erich Landsberg läßt ſich von Uhrmachermeiſter 
Gehl beraten (Werbevortrag). 

16,30: Berühmte Dirigenten (Schallplatten). 

17,30: Elternſtunde. Mittelſchullehrer Alfred Zeh ⸗ 
rer: „Die Bedeutung des Geſchichtsunterrichts für das 
neue Geſchlecht“. 

18,15: Theaterkunde. Max Dubinſki: „Aus den 
Anfängen des oberſchleſiſchen Theaters: 
und Schultheater“. 

13,40: Muſikfunk. Dr. Heinrich Strobel: Muſik 
genießen oder Muſik begreifen“. 

19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 


18,00 
19,05: Heinrich Kaminſti. Leitung: Ernſt Prade.] Städte: 


20,00: Gedanken zur Zeit. 
Seite des Poungplanes“. 


20,50: Ein Paul- Linke⸗Abend. 
Leitung des Komponiſten. Schleſiſche Philharmonie. 
22,30: Abendberichte. 


22,50: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, den 28. November 


9,30: Schulfunk. 


„Die finanzpolitiſche 


Wir reiſen auf einem modernen 


Ozeanſchiff. Lehrer Ewald Welzel. 
f 1000; Anton Rubinſtein. Leitung: Frang Mar- 
zalek. 


17,30: Stunde mit Büchern. Referent: 
Steinolt. 
18,15: 
„Neuzeitliche 

wuchſes“. 
18,40: Stunde der Arbeit. 
dem Arbeitsgericht. 
19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19,05: Als der Großvater die Großmutter nahm 
(Schallplatten). 
20,05: Hans⸗Bredow⸗Schule. 
„Siebzig Jahre Darwinismus“. 
20,30: Reue Rundfunkmuſik. Kompoſitionsauftrag III 


der Schleſiſchen Funkſtunde. Muſikaliſches Bilderb 
einer Stadt. ſikaliſches Bilderbuch 


Richard 


Bergbau. Oberſteiger Paul Main ka: 
Heranbildung des bergmänniſchen Nad- 


Die Hausangeſtellte vor 


Naturwiſſenſchaft: 


zu fun 8 


St 
Unter perf önlicher 


gemäßen, reibungsloſen Geſchäftsabwicklung 
mit zu rechnen daß den gewinnb-rechtigten Ver- 


gezahlten 
Siehe Inſcrat). 


fel im Mittelmeer, 12. Boot, 13. Sportplatz, 14. Dick⸗ 
häuter, 15. ruſſiſcher Branntwein, 16. bibliſcher Berg, 
17. deutſcher Dichter, 18. Verſchwendung, 19. Monat, 
20. Schickſalsgöttin, 21. Meiſterboxer, 22. Männername, 
23. Pferd, 24. Geſellſchaftszimmer. 


Auflöſungen 
Röſſelſprung 


Anfangen immer und niemals vollenden, 
Heißt Zeit und Kraft als Tod verſchwenden; 
Der Weiſe erwägt erſt ſeine Kraft, 

Bevor er etwas beginnt und ſchafft. 

J. Sturm. 


Magiſches Quadrat 


1. Email, 2. Melde, 3. Alaun, 4. Iduna, 5. Lenau. 


Arithmogriph 
Ire, Vikar, Auge, Reger, Kurier, Riege, 


Eger, 
Uri, Grau, Egeri, Revier = Ivar Kreuger 


Silbenrätſel 


„Gemalte Fenſter machen die Stube nicht hell.“ 

1. Gudrun, 2. Eſtland, 3. Miſſiſſippi, 4 Ampere, 
5. Lukullus, 6. Taburett, 7. Eſau, 8. Fruchtkorb, 
9. Erbſe, 10 Nashorn, 11. Stradivari, 12. Eiſenach, 
13. Rückert, 14. Macbeth, 15. Andante, 16. Choral, 
17. Eichel. 


Doppeldeutig 
— eingeſtellt. — 


Verhängnisvoll 


eingeweiht — eingeweicht. 


Neckerei 
Meta — Atem. 


Denken Sie einmal ſcharf nach! 
Die Sätze waren ſinngemäß ſo zu ergänzen: 
Schauſpieler nennt man auch Darſteller. 
Ein Kreis hat keine Ecken. 
Keine Lotterie ohne Nieten. 
Jedes Meer hat eine Küſte. 
Jedes Gedicht hat mindeſtens eine Strophe. 
Keine Zeitung ohne Papier. 
Kein Jahr ohne Oſtern. 
Geldſtücke ſind meiſtens rund. 
Jede Frau iſt eine Tochter. 
Die Anfangsbuchſtaben ergeben das Wort „Denkſport“, 


; 22,55: Ich, der Großſtadtmenſch, von Gertrud Zſo⸗ 
ani 


21,20: Wolfgang Zilzer ſingt Berliner Lieder. 
22,10: Ubendberidte. 

22,30: Funk⸗Tanzunterricht. 

23,00 — 24,00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 29. November 


Stegreif Wochenſcha 1 der Frau. (Hausfrauenbund Breslau): 


16,30: Konzert. Leitung: Franz Marſzal ek. 
17,30: Kinderzeitung. Schnufftibus und der Zeitungs⸗ 


onkel. 
: Schleſiſcher Verkehrsverband. „Schleſiſche 

3. die alte Biſchofsſtadt Neiße“. 
18,15: Tanzkunſt. i 
18,40: Muſikfunk. „Arnold Schönberg und feine 
elung in der heutigen Muſik“. 
19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19,05: Anterhaltungskonzert. Leitung: Franz Mar⸗ 
ſzalek. Funkkapelle. 

19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 

19,55: Hans⸗Bredow⸗Schule. Naturwiſſenſchaft: „Der 
Bau des Weltalls“. 

20,15: Orcheſterkonzert. Mitteldeutſche Komponiſten. 

21,40: Afrika erzählt. Dr. Erich Orach. 

22,10: Abendberichte. 

22,35: Handelslehre. Reichskurzſchrift. 


Sonnabend, den 30. November 


16,00: Neue Lieder und Tänze. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
17,30: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 


0 Pe Stunde mit Büchern. Referent: Friedrich 
nad, 
18,30: Hans⸗Bredow⸗Schule. Sprachkurſe. Franzd« 


ſiſch für Fortgeſchrittene. 
18,55: Zehn Minuten Eſperanto. Margarete Bor 
lier: „Die Schleſier und ihre Gebräuche: Andreas: 
gebräuche “. 
19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19,05: Wanderung durch das Volkslied. 
20,05: Schleſien hat das Wort. Landrat Dr. Unckel. 
20,30: Lacht Euch geſund mit Guſtav Jacoby. 
22,10: Abendberichte. 
22,30 — 23,50: Kapelle Charles Nowack. 
_2350: Befreiungsfeier in Aachen. 


300 Millionen Reichsmark Lebensverſicherunas⸗ 
beſtand. Anfang tober erreichte die zum 
Deutſchen 9 8 gehörende „Deutſcher Ring 
Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft“ einen Be⸗ 
ham von 300 Millionen Reichsmark. Die vers 
floſſenen Monate des laufenden Geſchäftsjahres 
weiſen eine recht beachtliche Entwicklung auf. 
Die Geſchäftsausſichten für die reſtlichen Monate 
find ebenfalls günſtig, ſodaß mit einem Geſamt⸗ 
zugang in dieſem Jahre von rund 50 Millio- 
nen Reichsmark gerechnet werden kann. Ebenſo 
wie in den Vorjahren ift info ige eines günſtigen 
Sterblichkeitsverlaufs und einer aa + 

Is 


fiherten eine Dividende von 25 


Prozent der ema 
Jah esprämie 


gutgeſchrieben wird. 


Preis 10 Pfg. 
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.. 
Der Hölle des Bagno entgegen! 
Von Saint Martin de Re werden alljährlich die französischen Sträflinge, die zur Deportation in die tropischen Sträflingskolonien verurteilt sind, 
an Bord des Schiffes »La Martiniere« eingeschifft. Unter den Sträflingen befinden sich außerordentlich viele Fremdenlegionäre, zu denen leider 
Deutschland immer noch ein erhebliches Kontingent stellt. Im Grunde genommen bedeutet das Betreten der Schiffstreppe der berüchtigten 
»La Martiniere« einen Abschied vom Leben. — Ein Polizeiboot liefert eben einen Schub Sträflinge ab. 


Ellinor Smith, beabſichtigen den gegenwärtigen 
Dauerrekord von 420 Stunden zu brechen. Sie werden 
in der Luft tanken. Außerdem haben die Fliegerinnen 
im vorderen Teil ihres Flugzeugs eine Schlafgelegen⸗ 
heit und eine vollſtändige Radio⸗Ausrüſtung. 


Lufffahrt 


Werden fie es Schaffen? 
Zwei junge Amerikanerinnen, Bobbie Trout und 


a 
! 


Gin Rad des G. 38, 


das einen Durchmeſſer von 1½ m hat 
und Luftdruckbremſe führt. 


Zum Wettbewerb für abſturzſtchere £lugsenge, 


Der Eindecker Vincent Burnellis, der ſich an 

dem „Guggenheim-Wettbewerb“ für abſturzſichere 

Flugzeuge beteiligt. Das Flugzeug ih mit 

oppelzündungen und Zwillingsmotoren ver: 
ſehen und hat vier Radbremſen. 


Links: 
Gine neue Erfindung, 


die, wenn fie fih bewähren ſollte, einen Umſturz 
in der Aviatik bedeutet, wurde von Mr. Rolla 
Norris in Porteville, Kalifornien, gemacht. 
Er baut einen neuartigen Eindecker, deſſen 
Rumpf ſechs Fuß unter den Flügeln liegt 
und vermittels ſechs ſtrahlenförmiger Strebe⸗ 
bänder mit ihnen zuſammenhängt. Der Motor 
befindet ſich im Mittelpunkt der Flügel. Nach 
den Angaben des Erfinders iſt das charak⸗ 
teriſtiſche Merkmal des Flugzuges ein rieſiges 
Univerſalgelenk, welches direkt hinter dem Motor 
befeſtigt itt. — Der Erfinder des neuen Flug: 
euges, Norris, bei der Arbeit. — So wird das 
lugzeug bei einer Rechtswendung ausſehen. 


— 


Oben: 


Der Lord Mayor von 
London Hir William 
Waterlom 


bei ſeiner Fahrt durch 
Londons Straßen in 
einer runkhaften 
S — Die 
Trompeter eines der 
königlichen Kavallerie⸗ 
es e el im 
feſtlichen Umzug anläß⸗ 
lich der Lord Mayor⸗ 
Schau, einer feſtlichen 
Ehrung des Stadtober⸗ 
hauptes, wie ſie nur 
das an Tradition 
feſthaltende England 
kennt. 


Links: 
Ehrung 
eines Deutſchen in 
Frankreich. 


Profeſſor Einſtein wäh⸗ 
rend des Feſtaktes ſei⸗ 
ner Ernennung zum 
Ehrendoktor der Pari⸗ 
ſer Sorbonne, die in 
dieſen Tagen ſtattfand. 
Zugleich mit ihm wur⸗ 
den bekanntlich fünf 
weitere prominente 
Geiſtesköpfe zu Ehren⸗ 
doktoren ernannt. 


weiß glänzend wie zartdurch— 
brochene Spitzenkragen, die Him⸗ 
melsbläue noch intenſiver er- 
ſcheinen läßt. Darunter liegt 
zwiſchen dunklen Abhängen, wie 
in eine Muſchel gebettet, der 
fruchtbare Garten von Söller, 
das Orangental, „Das goldene 
Tal“, wie es der Araber 
nannte. 

Ein Paradies erſcheint das 
ganze Tal. Im Mitlelpunkt 
liegt die Stadt, eingeſchloſſen 
von einem Meer blühender 
Orangenbäume und rings um⸗ 
her, darin verſtreut Bauern⸗ 
häuſer, aufragende Palmen und 
Cypreſſen. Gekrönt wird dieſes 
unvergleichliche Bild im Hin⸗ 
tergrunde durch den Purig 
Mayor. 

on Andraitx nach Vallde⸗ 
moſa führt der Pfad auf 
ſchmalen, kurvenreichen, wenig 
beſuchten Wegen hoch über dem 
Meere, immer an demſelben 
entlang. Mitten in aller Ein⸗ 
ſamkeit liegen maleriſche Dörfer. 

Dragonera, d. i. Dracheninſel, 
iſt ein kleines Felſeneiland, dem 
Hafen von Andraitx nordweſt⸗ 


Mallorca — 
ein Injelparadies 


von Emil Lebbäus, 
mit Aufnahmen des Verfa/fers. 


Himmel und Erde treten zurüd.... 
Man ſieht nur das Meer. Aus 500 Meter 
Höhe blickt man felsabwärts faſt ſenkrecht 
hinein, und ſeine Farbe iſt ſo intenſiv blau, 
daß man ſich wundert, wie weißglänzende 
Fiſcherboote dieſes Blau durchſchneiden, ohne 
ihre Farbe zu ändern. An Vormittagen 
zeigen ſich auf dem ruhigen Waſſerſpiegel 
eheimnisvolle Straßen, die ſich fern in der 
blauen Unendlichkeit verlieren. 

Ein hochgelegenes Bergdorf, von einem 
Felſenzirkus eingeſchloſſen, iſt Valldemoſa, 
welches von Bauern und n 
bewohnt wird. Nach Süden geben die Fels- 
wände einen herrlichen Fernblick frei; wie 
ein blaues Meer grüßt die Ebene von 
Palma herüber. Über dem Dorf ſteht die 
Cartuga, ein ehemaliges Kloſter. Hier hatten 
ſich Kartäuſer Mönche angeſiedelt. In aller 
Stille bauten ſie nach groß angelegtem 
Plan einige hundert Jahre, und ſie waren 
noch längſt nicht fertig, als ſie abreiſen 
mußten, weil aus einer geringfügigen Ur- 
ſache im heißen Juli 1835 in Spanien das 
Volk auf die Straße ſtürzte und die Klöſter 
zu ſtürmen begann. So wurden auch auf 
Mallorca die frommen Brüder enteignet 
und ihre Cartuga, zum Verbrennen zu ſchade, 
der Allgemeinheit überlaſſen. 

Wenn der Wanderer, von Deya kom⸗ 
mend, auf der Paßhöhe anlangt, bleibt er 
freudig überraſcht ſtehen. Unter der Wärme 
des blauen Himmelsgewölbes, grüßt ihn ein 
Kranz dunkler Berge, deren Winterſchnee, 


Blick auf Palma, die Hauptſtadt der Infel, 


Rechts: 
Blick auf die Bucht vom oller aus. 


Fiſcherboote im 
Hafen von 
Andraitx. 


Links: 
gonnen⸗ 
unter gang. 


— 


lich vorgelagert, ſozuſagen ein Horchpoſten der Inſel Mallorca. Nach dem offenen Meere hin 
bricht der 55 jäh ab. Aus 300 Meter Höhe blickt man ſenkrecht in die felſenfreſſende Bran: 
dung. Dieſer plötzliche Abbruch gibt der Inſel ein ſeltſames kühles Profil und paßt auch zu dem 
eigenartigen Namen, der freilich noch in verſchiedenem Sinne erklärt wird. Die Wiſſenſchaft 
bringt den Namen mit einer ſeltenen Eidechſenart in Verbindung. Dieſe Tiere leben heute 
noch. Sie werden bis 35 Zentimeter lang und heißen im Dialekt „Dragons“. Es iſt übrigens 
nicht möglich, dieſe Tiere lebend einer zoologiſchen Sammlung zuzuführen. Von ihrer Inſel 
fortgeholt, ſterben ſie nach einigen Tagen, als könnten ſie ſich von dieſem Inſelparadies, ihrer 
Heimat, nicht trennen. 


Eine 


Reportage von Krehan 


Es ift ein Irrtum, zu glauben, dak 
der „Verkehr“ von den paar Zehntauſend 
Autos, den Elektriſchen, Autobuſſen und 
überlebenden Pferdegeſpannen allein ge— 
macht wird. Oder dem ſtirnrunzelnd 
dirigierenden Poliziſten. O nein! Da find # 
die Legionen der nur ſehr labil mit einem 
Zweirad Verbundenen, die die voll- 
geſtopften Fahrdämme anmutig garnieren. 


Lints: 
Das if eine der Lichlingsangemohn- 
heiten aller Radfahrer: Hie halten ſich. 
mitten drin, an ein anf dic Writer- 
fahrt wartendes Auto, um beim plit- 
lichen Anfahren vor die Bäder des 
nachfolgenden Wagens umu kippen 


Darunter: 

.. und können ſich dann nicht genug 
über ihre friſch ondulierten Felgen 
und Speichen wundern. In ihrer An 
ſchauung ſchwankende „Zeugen“ inter- 
eſſteren ſich in jedem Falle für ſchwung⸗ 
volle Darſtellung des Unfalls 


Zugegeben: Der 
Omnibus it voll! 
Was ſoll man tun? 
Auf den näüchſten 
warten!! 


Lints: 


Mitten im tehni- 
ierten Getriebe 
der toſenden 
Groß ſtadtſtraße 
tritt die Romantik 
an den Wagen- 
ſchlag: Gine Zi- 
geunerin will dir 
vorausfagen, 
wann du den nid- 
fen Zuſammen⸗ 
Rok haben miri... 


Unten: 


Auch in die My- 
thologie iſt die 
Verkehrsdiſfiplin 
eingezogen: Ent- 
ſetzt und gehor ſam 
macht der rache 
kehrt vor denomi- 
nöſen 5 Punkten !! 


Die tägliche Fahrt auf Feiner Glek- 
triſchen verleiht ihm Nang und Würde 
eines Htammgaſtes 


Oder ſolche, die als fahrbares Requiſit 
Handkarren von diluvialem Ausmaß mit- 
brachten. Oder alle die, die zur Rieſen— 
armee der Fußgänger gehören, die teils 
faſſungs- und richtungslos auf dem Fahr- 
damm herumquirlen oder die das Publi- 
kum bilden, für das der ganze Verkehr 
nur veranſtaltet wird.. 


(11. Fortſetzung.) 

Dergeſtalt ſah es in Peters Kopf aus, als er am 
folgenden Morgen zur nächſten Autohalteſtelle ging, um 
ſich einen Wagen zu nehmen und zu Katja zu fahren. 

Katja empfing Peter mit beſtrickender Laune. Sie 
ſah friſch und unternehmungsluſtig aus, obwohl ſie in der 
vergangenen Nacht ebenſo wenig geſchlafen hatte, wie Peter. 
Wie hätte fie auch ſchlafen können mit der Gewißheit 
dieſer Liebe im Herzen!? Wenn ſie zurückdachte an ihre 
Budapeſter Backfiſchträume, ſo war ſie feſt davon über⸗ 
zeugt, daß das Ideal ihrer Sehnſucht genau ſo ausgeſehen 
haben mußte wie Peter. Dieſer Glaube machten Katjas 
Schlafloſigkeit, ihre frohe Laune und die köſtliche Er- 
regung ihres Blutes durchaus verſtändlich. 

Sie ſtreckte Peter beide Hände entgegen 
chenhaft und auch errötend wie ein Mädchen. 

Peter ſtutzte ein wenig. Sein prüfender Blick wurde 
froh bewegt. Welch ein Abenteuer! zwang er ſich zu 
denken. Katja bemerkte ſeinen bewundernden Blick und 
freute ſich. 

„Nun, haben Sie es erledigt?“ fragte Peter. 

„Was?“ mußte ſie fragen, weil ſie tatſächlich im 
Augenblick alles vergeſſen hatte, was eigentlich Peter 
und ſie zuſammengeführt hatte. 

„Das Geſchäftliche.“ 

„Was würden Sie ſagen, wenn ich überhaupt nicht 
bei Cranach geweſen wäre?“ 

Sie weidete ſich an Peters Verblüffung. 

Peter war tatſächlich erſchüttert. Er ſtaunte über dieſe 
Frau, die ihn bereits ſo liebte, daß ſie ihre Rache völlig 
vergeſſen zu haben ſchien. 

Er konnte nicht ſprechen. Er blieb ſchweigſam, bis er 
mit Katja den Flugplatzerreichte. Hier erſt fand er ſich wieder. 


faſt mäd⸗ 


Roman von Frank Marquardt 


Hans Godeck, bereits im Lederzeug, kam an. Mit 
Windmühlenarmen winkend. s 

Peter jtellte vor: „Hans Godeck, Berlins bedeutendſter 
Flieger! Fräulein Katja Mericskay, Berlins pez 
deutendſter Revueſtern! — 

Godeck verbeugte ſich und küßte Katjas Hand. 

„Ich habe Fräulein Mericskay verſprochen, daß du 
mit ihr und mir einen Flug machen wirſt“, ſagte Peter 
und gab Godeck einen Rippenſtoß. 

Dieſer zog auch ſofort ein bedauerndes Geſicht und 
ſagte: „Oh, meine Gnädige, das tut mir herzlich leid, 
denn Peter hat Ihnen dann vergebliche Illuſionen ge- 
macht ...“ 

„Was? Wieſo? Es ift doch nichts dazwiſchen⸗ 
gekommen?“ rief Peter beſtürzt, ſich ebenſo wie Godeck an 
den Dialog klammernd, den ſie geſtern feſtgelegt hatten. 

„Das nicht, wenn nicht der Auftrag meiner Firma 
bei dem köſtlichen Wetter eine neue Type zu einem neuen 
Rekord zu verſuchen, vorläge.“ 

„Lieber Freund“, mahnte Peter ernſthaft und vor⸗ 
wurfsvoll: „Ich habe Fräulein Mericskay dieſe Freude 
verſprochen. Alſo wirſt du ſo liebenswürdig ſein, mich 
nicht vor ihr zum Wortbrecher zu machen.“ 

Aber Godeck blieb hartnäckig und zuckte die Achſel 

„Es tut mir wirklich leid. Es ſei denn, daß Fräulein 
Mericskay mit dir an dem Rekordverſuch teilnehmen will. 
Ich ſuche nämlich gerade noch die nötige Belaſtung.“ 

„Oh, das paßt ja doch herrlich!“ rief Katja. 

Peter, der pflichtgemäß ungefähr dasſelbe hatte rufen 
wollen, konnte ſeine Taktik ändern und den Beſorgten 
ſpielen: „Hm, ich weiß doch nicht recht. Die Verant⸗ 
wortung iſt doch zu groß. Wie lange dauert es denn?“ 


ENUS 


„Fünf Stunden ...!“ 

„Fünf Stunden“, rief Katja, „aber das iſt doch eine 
Kleinigkeit!“ 

Damit war der Flug beſchloſſene Sache. Das Flug⸗ 
zeug ſtand bereit. Peter und Katja kletterten in die 
Kabine, die gerade zwei Perſonen faßte, die dicht neben⸗ 
einander ſitzen mußten. Letzteres bemerkte Katja mit 
ſtillem Vergnügen und auch Peter war nicht böſe drum. 

Der lange Godeck verſtaute ſich am Führerſitz neben 
einem Monteur. Er winkte zurück: „Hals und Bein⸗ 
bruch!“ 

Der Motor wurde angeworfen. Die Maſchine ſurrte, 
ſchütterte, rollte, ſchaukelte und dann hatten Katja und 
Peter das Gefühl, als würden ihre Körper plötzlich 
leichter. Sie flogen. 

Sie flogen und ließen alle Erdenſchwere zurück. 

Katja lehnte ſich zurück und ließ den Kopf in den 
Nacken ſinken. 

Peter ergriff ihre Hand: „Haben Sie Angſt?“ 

„Gar nicht! Stürzen wir, ſo ſtürzen Sie mit!“ 

„Ein Troſt!“ Er lachte. 

Bei Potsdam waren ſie auf tauſend Meter geklettert. 
Die herbſtroten Kuppeln der Bäume des Parks von Sans⸗ 
ſouci leuchteten noch nah. 

Peter ſah Katja von der Seite an. Er konnte unter 
den halb geſenkten Wimpern den feuchten Glanz ihrer 
Augen ſehen. Katja merkte ſeinen Blick und ſah ihn voll 
an. Er erſchrak geradezu vor dem Ausdruck eines uner⸗ 
meßlichen Glückes, der in ihren Augen lag. Und wieder 
dachte er: Ich bin ein ausgemachter Schuft. Dieſes Weſen 
liebt mich mit allem, was in ihm iſt. Wie hätte ſie ſonſt 
ſo leicht auf ihre Rache verzichten können?! Sie hat ſich 
ganz in meine Hand gegeben, vertrauensvoll und 
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SIEMENS & HALSKE A. ö 


Wernerwerk, Berlin-Siemensstadt,Ruf 016 


Zu haben bei allen Rundfunkhändlern. 


betreiben Sie mit einer Siemens: 
Netzendstufe, so stark erhöht 
sie die Lautstärke eines Rund» 
funkempfängers; sie macht un- 
abhängig von Zahl und Größe 
der Räume. Wo Sie eswünschen, 
schließen Sie über die ortsfeste 
Netzendstufe Ihre Lautsprecher 
an, 


SIEMENS 


ſchrankenlos. Annelieſe hat recht: ich treibe mit dem 
Heiligſten ein Spiel, mit dem Herzen einer rein empfinden- 
den Frau. 

Er preßte gewaltſam Katjas Hand. Es ſchmerzte fie, 
aber ſie ließ ihm die Hand und ſchmiegte ſich an ihn, ſelig 
wie ein Kind. 


Es kam über ihn wie ein Rauſch. „Katja. .. 
Katja. ..!“ 
Peter Pete 


„Wohin fliegen wir?“ fragte ſie nach einer langen 
Weile. 

„Ins Glück... Ich glaube — ins Glück!“ 
murmelte er. 

Die zerriſſenen Harzberge tauchten auf. Als ſie 
Eiſenach und die Wartburg überflogen hatten, lag Berlin 
dreihundert Kilometer hinter ihnen. 

Dreihundert Kilometer bin ich von Annelieſe ent- 
fernt, dachte Peter. Ich bin ganz allein mit einer Frau, 
um die mich Tauſende beneiden — mit einer Frau, die 
mich liebt. Und ich — ich bin dabei, ſie zu betrügen! Es 
war das A und O feines Denkens. 

Plötzlich merkte er, wie Katja ihren Mund ſachte an 
ſein Ohr ſchob. Er ſchauerte zuſammen, obwohl ſein 
Körper im Augenblick ſtarr und regungslos wurde. Seine 
Gedanken flohen, er war nur erfüllt mit der Ahnung 
einer nahen Köſtlichkeit. Nun klang es behutſam, leiſe 
und keuſch in ſein Ohr — wie ein Hauch faſt nur: „Ich 
liebe dich, du ...“ 

„Katja ... Ich dich . . ich dich!“ 

Und im ſelben Augenblick wußte er, daß er ſie nicht 
betrog: er liebte ſie. 

Die Luft ſang. Der Motor knatterte unentwegt im 
reinſten Takt. Ruhig und ſicher hantierte Godeck. 

Katja und Peter hielten, die Köpfe dicht beiſammen, 
die Augen geſchloſſen. 

Merkwürdig war, daß ſie mit geſchloſſenen Augen den 
blauen Himmel voller roſenroter Wolken, voller Geigen 
und Engel ſahen! 

Nicht ſo merkwürdig war, daß beide — ſelbſt der ein⸗ 
geweihte Peter — aus allen Wolken fielen, und zwar 
buchſtäblich, als das Flugzeug plötzlich mit einer Behe- 
menz abſackte, daß beide glaubten, der Magen wolle ihnen 
in die Kehle rutſchen. 

„Was iſt!?“ rief Katja und krampfte ſich an Peter 
feſt, indem ſie angſthaft nach Godeck ſah, der vor ihnen 
an allem herumzuhandhaben begann, was an Volants, 
Hebeln, Drückern, Kontakten erreichbar war. 

„Havarie!“ ſagte Peter, der ſich mit einem Blick auf 
das Gelände überzeugt hatte, daß es „ſoweit“ war. — Da 
drunten zur Linken zog ſich der Odenwald und feine Herr- 
liche Bergſtraße entlang, zur Rechten dehnte ſich die weite, 
dunſtige Rheinebene. 

Peter fiel es weiter nicht ſchwer, eine heldiſche Poſe 
zu bewahren, mit der er auch Katja beruhigte. „Hab 
keine Angſt, Katja. Godeck iſt ein Führer von Ruf und 
großer Zuverläſſigkeit. Nun, und im Notfalle bin ich ja 
auch noch da.“ 

Die Erde ſauſte ihnen entgegen. Die Landkarte aus 
der Vogelſchau wurde zur greifbaren Wirklichkeit. Der 
Motor ſtoppte ab, ſetzte aus. Ein Gleitflug begann. In 
der entſtehenden Stille hörte man jetzt Godecks jämmer⸗ 
liches Fluchen: „Die elementare Satansbeſtie bockt. Wir 


* 


müſſen notlanden. Es iſt zum Kotzen!“ Er 
hatte ſcheinbar völlig vergeſſen, daß ſich unter 
ſeinen Paſſagieren auch eine Dame befand. 

Die roſenroten Wolken des Himmels ver- 
wandelten ſich in einen Kartoffelacker, auf 
welchem ein Trupp Landleute aus dürrem 
Kartoffelkraut ein Feuer angezündet hatte. 
Als die Maſchine landete, kamen ſie herbei— 
gelaufen. Godeck und der Monteur ſtanden 
bereits unten. Sie halfen Peter und Katja 
heraus. 

Godeck war ganz untröſtlich und ärgerlich. 
„Mein Rekord!“ ſchimpfte er. „Es iſt eine 
Schande! Ich überlebe es nicht. Der Benzin: 
behälter iſt leck.“ 

„Das iſt wirklich ärgerlich“, ſagte miß— 
mutig auch Peter. 

„Können wir denn nicht mehr auf⸗ 
ſteigen?“ fragte Katja beſorgt. 

„Ausgeſchloſſen! Es iſt gänzlich unmög⸗ 
lich für heute. Ein lecker Tank — haben Sie 
eine Ahnung!“ 

Nein, Katja hatte keine Ahnung. Aber 
Peter wußte, was es hieß, einen lecken Tank 


zu haben. Es hieß einfach, gute Miene zum 


böſen Spiel machen und mit dem Zug zurück⸗ 
fahren. Das heißt, zuerſt mußte man ja wohl 
zur Bahn kommen. Er ſah ſich ſchon nach 
einem Bahnhof um und erkundigte ſich bei 
den Bauern nach dem nächſten größeren 
Flecken. Er wußte, daß das Zwingenberg 
war, und als jetzt das Stichwort fiel, ſagte er 
erfreut: „Zwingenberg? — Oh, dann ſind wir 
gerettet. Dort iſt nämlich einer meiner beſten 
Freunde Amtsrichter. Er wird uns ſicher auf— 
nehmen. Wie kommt man am beſten hin?“ 

„Zu Fuß!“ rief lachend ein Bauernmädel. 

Aber ein ernſthafter Bauer erklärte um— 
ſtändlich, wobei er die Pfeife ungern genug 
aus dem ſchiefen Mundwinkel nahm: „Do 
gehe Se alſo vun hier nach Goddelau. Wenn 
Se Glick hawe, kriege Se dort noch's Poſchd—⸗ 
auto, wenn Se ka Glick hawe, miſſe Se laafe 
bis noch Pfungſtadt. Zwiſche Pfungſtadt und 
Eberſtadt iß de Bahnhof. Wenn Se Glid 
hawe, kriege Se noch de Zug noch Zwinge- 
berg, wenn Se ka Glick hawwe, miſſe Se dort 
übernachte ...“ 

Peter, der nur halb auf des Bauern Er⸗ 


klärung hörte, da er ſelbſt beſſer wußte, was 


er wollte, trieb zur Eile: Da Godeck ſich auf 
keinen Fall von der Maſchine trennen, 
ſondern mit dem Monteur auf freiem Feld 
übernachten wollte, trennte man ſich von ihm. 

Peter war beſter Dinge, als er mit Katja 
am Arm auf der Landſtraße dahinſchritt. Er 
machte Katja auf das Romantiſche und 
Außergewöhnliche ihres Erlebniſſes aufmerk- 
jam und fie empfand mit der ganzen Auf⸗ 
nahmebereitſchaft, die ihr an dieſem Tag in 
Peters Nähe zu eigen war, das Zauberiſche 
der Lage. Der Zauber eines mit dem Ge— 


VERGESSEN SIE NICHT, ECHTE GILLETTE KLINGEN 
ZU BESORGEN, EHE DER VORRAT ERSCHÖPFT IST! 
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Echte Gillette 
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„Sonnenännliche“ 
Glühlampen 
oder „Original Hanau“? 


Wir warnen vor Verwechselungen mit den seit 
einiger Zeit angepriesenen sogenannten „Ultraviolett“ 
Glühlampen, deren Ultraviolettwirkung ganz ver- 
schwindend gering ist; sie werden deshalb seit neuester 
Zeit lediglich wegen ihres „sonnenähnlichen“ Lichtes 
empfohlen. Was wird damit erreicht, wenn eine 
schwache Glühlampe in der Strahlenart lediglich die- 
selben Spektrallinien zeigt wie die ‚mittlere Sommer- 
sonne in Hamburg“? Jedermann weiß, daß zu einem 
Sonnenbad ein stundenlanges Lagern des Körpers im 
Sonnenschein gehört. Wer hat dje Zeit dazu, sich 1 bis 
1½ Stunden dem schwachen Lichte einer „sonnenähn- 
lichen“ Glühlampe auszusetzen? Von einer eigentlichen 
Höhensonnenwirkung ist. bei all solchen Ersatzlampen 
gar keine Rede, so daß man bei ihrer Benutzung auch 
keine Schutzbrille braucht. Das ist der beste Beweis 
dafür, wie wenig ultraviolette Strahlen vorhanden sind, 
denn deren Wirkung spürt das Auge zuerst. Die echte 
„Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — erzeugt 
eine starke Ultraviolettstrahlung, viel stärker als das 
natürliche Sonnenlicht auf hohen Bergen und Gletschern. 
Die Künstliche Höhensonne — Original Hanau — gibt 
Ihnen deshalb durch ihren Ultraviolettreichtum in 
wenigen Minuten eine gesunde Hautbräunung und 
mehr Stählung des Körpers, als ein stundenlanges 
Lagern in der Sonnenglut es geben kann; denn nur die 
ultravioletten Strahlen sind es, die den gesundheitlichen 
Nutzen und diese Hautbräunung bringen, 

Das Ergebnis einer täglichen kurzen Bestrahlung 
mit Künstlicher Höhensonne ist eine ganz wunderbare 
Auffrischung des menschlichen Körpers, ein förmliches 
Aufblühen. Der Schlaf wird vertieft, Körper und Geist 
werden reger, die Stimmung bessert sich auffällig, die 
Arbeitskraft wird erhöht. 


Durch intensives Einreiben vor der Bestrahlung mit 


unserer „‚Engadina’'-Teintereme erzielt 


sonnengebrannte, bronzeartige und samtweiche Haut. 


Nach der Bestrahlung ist wieder mit dieser Creme ein- 
zureiben, um das Abschälen der Haut zu verhüten. Auf 
diese Weise lassen sich auch Teint-Fehler, wie Sommer- 
sprossen usw., erfolgreich verdecken, 


Fragen Sie Ihre Bekannten nach den Bestrahlungs- 
erfolgen. Versuchen Sie einige Bestrahlungen bei 
Ihrem Arzt. Sie werden von der Wirksamkeit der 
„Künstlichen Höhensonne“ freudig überrascht sein und 
sich gesundheitlich immer „in Ferien“ fühlen. 


Wir liefern neuerdings auch eine kleine Künstliche 
Höhensonne, Original Hanau (Handlampe), für den 
Hausgebrauch bei Gesunden, Preis für Gleichstrom 
138,40, für Wechselstrom 264,30, Stromverbrauch nur 
0,25 kW. 

Trinken Sie auch Höhensonnen-Milch — Original 
Hanau —, ultraviolett bestrahlt nach Dr. Scholl, Sie 
wird durch die Bestrahlung mit Sonnenenergie geladen 
und wirkt ähnlich günstig wie die Körperbestrahlung 
und verhindert sogar bei Kindern die Enthus der 
N (engl. Krankheit). Bezugsquellen weisen wir 
nach, 


Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften 
von der Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau a. M., 
Postfach 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisen- 
platz 8, Tel. Norden 4998), 
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Wir warnen auch vor Enttäuschungen und Ver- 
wechslungen mit kleinen Blaulichtstrahlern und kleinen 
Kohlenstift-Lampen. 


Es gibt keinen Ersatz für 
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Eigenheim des G.d.F. Bausparers Dr.-Ing. Hellweg, Oberbaurat, 
Wellingsbüttel. 


„Bei dieser Gelegenheit drängt es uns, der G. d. F. 
nochmals unsern allerherzlichsten Dank auszu- 
sprechen für die Unterstützung, durch die es uns 
allein möglich wurde, ein Eigenheim zu erlangen. 
Der größte Wunsch, den Kindern Luft, Licht und 
Sonne zu verschaffen, ist erfüllt. Dr.-Ing. Hellweg, 
Oberbaurat, Wellingsbüttel.“ 


In kaum 5 Jahren hat die Bausparkasse der G.d.F. 
109,5 Mill. RM. Baugeld für 7305 Eigenheime 
zur Verfügung gestellt. « Auch Sie erhalten 
nach Erfüllung der Sparbedingungen ein 
unkündbares Baudarlehen zu nur 4% Zinsen. 


ſintflutlichen Wagens 
das alles bildete eine ein- 
heitliche Kampffront gegen 
ſein Gewiſſen, das ſich nicht 
mehr hervorwagte. Er war 
nichts anderes als Mann 
jetzt — rückſichtslos und 
ſiegesbewußt und unendlich 
glücklich. 

So kamen ſie in Zwin⸗ 
genberg an. 

Das Haus des Doktor 
Möbius lag ziemlich außer⸗ 
halb des Städtchens, den 
Weinhängen des Odenwal⸗ 
des zu. 

Unmittelbar nach dem 
Krieg, als ganz junger 
Schiffbrüchiger hatte Peter 
hier einige glückliche Tage 
verlebt. An Möbius' philo⸗ 
ſophiſchem Humor hatte er 
ſich aufgerichtet. Beinahe 
zehn Jahre war das ſchon 
her. Und als er ſich jetzt 
mit Katja dem Häuschen 
näherte, ſchien es ihm 
geſtern geweſen zu ſein, 
was ihm Dr. Möbius zum 
Abſchied geſagt hatte: 
„Alſo, lieber Junge, laß 
dich nicht kleinmachen. Ein 
Kerl wie du! Na, und 
wenn dir's mal irgendwie 
eklig geht, kommſt du zu 
ir k 

Peter mußte lächeln, 
als er daran dachte. Es 


Verlangen Sie noch heute den Prospekt Nr. 65 bei der Bausparkasse der 


Gemeinschaft der Freunde 


Gemeinnützige G. m. b. H., Wüstenrot- Ludwigsburg, 


Württemberg. 


liebten zuſammen zu erlebenden Abenteuers umſpann fie 
und gab ihrer Liebe einen eigenartigen, geheimnisvollen 
Hintergrund. 

In Goddelau hatten ſie Glück. Sie erreichten das 
Poſtauto noch, das Anſchluß zu den Zügen nach Darm- 
ſtadt und Zwingenberg hatte. Eigentlich wäre es ver— 
nünftiger geweſen, wenn ſie nach Darmſtadt gefahren 
wären. Aber dort, im Trubel einer größeren Stadt, hatte 
Peter Katja nicht genügend in der Hand, es gab dort zu- 
viel Zeitungen, man ſprach zuviel über Berlin dort. Und 
außerdem — Peter hätte um keinen Preis der Welt das 
bevorſtehende Odenwaldidyll eingetauſcht. 

In dem Bummelzug nach Zwingenberg bekamen ſie 
ein Abteil zweiter Klaſſe für ſich. Als ſich der Zug be— 
dächtig in Bewegung ſetzte, tauchte im Weſten über der 
dunſtigen Ebene die Herbſtſonne als feurige Rieſenſcheibe 
unter, noch einmal das Land mit einem ſchimmernden 
Dunſt von Myriaden Goldſtäubchen überflutend. 

Katja kuſchelte ſich dicht an Peter. Sie hatte den 
Ledermantel ausgezogen und mitſamt der Kappe ins Netz 
geworfen. Ihre dunklen Locken fielen ungehemmt ins 
Geſicht; ihr geſchmeidiger Körper lehnte ſich katzengleich 
an ihn. 

Ste flüſterte mit Augen, in welchen ſich der letzte 
Glanz der Sonne widerſpiegelte: „Wir Vagabunden! — 
Nicht wahr, Peter, wir ſind Vagabunden. Wir werden 
deinen Freund überfallen und ihn davonjagen und dann 
ſein Haus beſchlagnahmen. Ja? Wir werden darin glück⸗ 
lich ſein, ja? Wir werden Berlin und alle Revuen der 
Welt vergeſſen, ja, Peter?“ 

„Katja ... du Süße!“ Peters Blut rauſchte. Sein 
Mund drängte zu ihr hin. Das Licht des ſinkenden Tages, 
Katjas körperliche Nähe, ihr ſorgloſes Plaudern, die Ver— 
heißung ihrer Augen, ja ſelbſt das Schüttern dieſes vor⸗ 


ging ihm gar nicht eklig, 
und er kam doch. Möbius 


würde ſeine Kulleraugen 
machen, wenn er Katja vor 
ſich ſah. 


Da er indes erſt allein 
mit dem Doktor ſprechen 
wollte, bat er Katja, im 
Vorgarten, der rings um das 
Landhaus lief, zu warten. 

Er ſelbſt ging die vor die Tür geſetzte Doppeltreppe 
hinauf und zog den altmodiſchen Klingelknopf. Eine alte, 
hartknochige, puritaniſch gekleidete Haushälterin ließ 
ihn ein. 5 

Dr. Möbius ſchien auf Peter gewartet zu haben, er 
war in Toilette, das heißt in einem derben Sportanzug. 

Sein beruhigendes Geſicht war ſorgfältig raſiert und 
der Scheitel in der Mitte ſo ſorgſam gezogen, daß, wer ſich 
die Mühe machen wollte zu zählen, rechts ſoviel Haare 
gefunden hätte wie links. 

„Da bin ich“, rief Peter, als ihn die Haushälterin 
ins Zimmer geführt hatte. 

Möbius nahm Peters beide Hände: „Ich ſehe, daß 
du hier biſt. Aber wo iſt — ſie?“ 


Seit 100 Jahren unũbertrotffen gegen alle Verdauungsstörungen, 
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Peter zog Möbius wortlos zum Fenſter und ließ ihn 
durch die Gardine in den Garten ſpähen, wo Katja fit 
eben über einige Aſtern bückte. 

„Alle Wetter ...!“ entfuhr es Möbius. 

„Nicht wahr?“ meinte Peter und erzählte in kurzen 
Stichworten einen durchaus glaubwürdigen Roman, in 
welchem eine Klubwette die Hauptrolle ſpielte. 

„Noch eins!“ bat Peter, ehe er Katja hereinholte: 
„Katja ſoll ſich hier erholen. Bitte, ſprich alſo möglichſt 


wenig, am liebſten überhaupt nicht von Verlin und noch 
weniger von ihrem Beruf. Vor allem gib ihr keine 
Zeitung in die Hand. Das iſt Gift für ſie.“ 

Möbius verſprach das alles und Peter ging, Katja 
zu holen. x 

„Wir müſſen Ihnen fo ſehr danken,“ ſagte Katja 
etwas befangen, als ſie Möbius die Hand reichte, die er 
zweimal hintereinander küßte. „Es iſt ja nur für eine 


Nacht, die wir Ihnen zur Laſt fallen. Nicht wahr, Peter, 


es iſt nur für die eine Nacht?“ 

„Gewiß, nur für die eine Nacht“, beeilte ſich Peter 
beizupflichten, indem er dem Freund zuzwinkerte. 

Möbius verſtand Peters Zwinkern. „Erſtens bes 
läſtigen Sie mich überhaupt nicht, und ferner laſſe ich Sie 
vor acht Tagen auf keinen Fall wieder fort.“ 

„Ach!“ machte Katja, aber der Ausruf klang keines⸗ 
wegs nach Beſtürzung oder Abweiſung. Und keiner der 
beiden glaubte den Sinn der Worte, als ſie ſagte: „Das 
geht aber doch wohl nicht gut an. Wir können Ihnen das 
wirklich nicht gut zumuten. Zumal — zumal ... Peter 
und Sie ſind doch Junggeſelle!“ 

„Erſtens“, begründete Möbius, der als Juriſt gerne 
paragraphenmäßig ſprach, „erſtens bekommen Sie beide, 
jeder für ſich, ein Zimmer. Zweitens ijt eine Wirt- 
ſchafterin, eine ſehr reſolute und ſtrengſittliche Reſpekt⸗ 
perſon vorhanden.“ 

Mit dieſen Argumenten war Katja vollkommen bes 
ruhigt. 

Der erſte Abend in dem kleinen rebenroten Häus⸗ 
chen am Odenwald geſtaltete ſich zu einer Feier von 
ſeltenem Zauber. Möbius braute eine Bowle. Eine neue 
Sorte, die er auf den Namen „Katjas Liebestrunk“ taufte 
Katja mußte die Taufe mit einem Spruch, den Peter dichtete, 
in das Bowlenbuch eintragen. 

Alle drei wurden ſelig. Als vierte Perſon ſogar die 
ſtrengſittliche Haushälterin, die einen regelrechten Schwips 
wegbekam. Dann wurde Katja müde vom Wein und 
vom Glück. Sie wurde einſilbig und ließ den Kopf öfter 
gegen Peters Schulter ſinken. 

Da blies Dr. Möbius zum Aufbruch. 


15. 

Indes das Idyll von Zwingenberg ſeinen Verlauf 
nahm, ſchritten die Vorbereitungen zur Revue gewaltig 
vorwärts. Dank Peters Tatkraft und meiſterlicher Dis⸗ 
poſition ging es, da nur der Mechanismus zu ſpielen 
brauchte, auch ohne ihn. Dem Mechanismus wurde Tempo 
und Schwung gegeben von Clavels Muſik und Annelieſes 
hinreißender Perſönlichkeit. 

Die Preſſe und Anſchlagſäulen ſorgten dafür, daß 
Berlin im Zeichen der Venus ſtand. Wenn der Abendſtern 
durch letztes Blattfiligran ihr über die Pfade zublinkerte, jo 
überkam ſie das Gefühl, wie es ganz Berlin hatte, das 
mit täglich wachſender Ungeduld der Premiere der 
Revue entgegenſah. Berlin ſtand im Zeichen Desdimone 
van Hevils! 

Annelieſe entging es nicht, wie fie von Berlin Befig 
ergriff. Sie ſah die Menſchen, die ſtändig ihre Wohnung 
umlagerten, um von der Diva einen Blick aufzufangen, 
wenn ſie ausging oder nach Hauſe kam. Sie ſah die Berge 
von Briefen, von Blumen, von Huldigungsbeweiſen jeder 
Art. Sie fühlte, betrat ſie den Bühnenraum, das 
ſchrankenloſe Hofieren in ſtummer Ergebenheit. Wohin 
ſie kam, ſchien es, als beuge alles mit großer Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit Nacken und Knie. Sie ſah es, indem ſie ſich 
ſtets gleich blieb. Sie dachte: Was an mir iſt anders 
geworden, daß ſie mich auf einmal für wert halten, mich 
in einen ſtrahlenden Mittelpunkt zu ſtellen? Bin ich 
nicht, wie ich je war? Ich ſehe kein Verdienſt. Wie viele 
ſind, die heißer Verzweiflung voll und mit der ganzen 
Kraft eines ehrlichen Charakters und eines urſprünglichen 
Weſens nach dem Lichtziel ringen. Sie bleiben im 
Finſtern, obwohl ſie mit dem kleinen Finger mehr leiſten 
als ich mit all dem, was ich zu geben vermag. Wie leicht 
doch ein öffentliches Urteil, wie leicht doch eine Volks- 
meinung zu konſtruieren ijt, wenn man Papier und 
Druckerſchwärze dafür zur Verfügung hat! 

Solche Gedanken machten fie nicht ganz froh. Biel- 
leicht fehlte ihr auch Peter, der ihr mit ſeinem robuſteren 
Lebensnerv ihre Beklemmung vertrieben hätte. Obwohl 
ſie ihn nicht geradezu vermißte, ſo bedrückte ſie doch ſeine 
Abweſenheit. Sie war zwar ſelbſt viel zu klarſichtig, um 
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nicht jederzeit ſich und ihre Lage beurteilen zu können. 
Aber eines war da, was ſie mit Unruhe erfüllte, weil 
ſie darin nicht klar ſah, ſo ſehr ſie ſich auch Rechenſchaft zu 
geben verſuchte. Ihr Verhältnis zu Alexander Clavel! 

Noch als Peter in Berlin weilte, ja am Tag ihres 
Bekanntwerdens ſchon, hatte ſie recht gut Clavels be— 
wundernde Augen bemerkt. Es wäre ihr das gleichgültig 
geweſen, es wäre ihr eine belangloje Selbſtverſtändlich⸗ 
keit geweſen, wie bei allen Blicken, die ihr bewundernd 
folgten, wenn nicht ſeine Bewunderung ihr wohlgetan hätte. 

Nach Peters Verſchwinden aus Berlin hatte Alexander 
Clavel gelegentlich geſagt: „Wiſſen Sie, daß ich froh bin, 
Sie einmal ganz allein ohne unſeren Freund Peter zu 
haben?“ 

Er hatte es nicht allzu ernſt geſagt, aber ſie hatte 
doch mehr als nur eine oberflächliche Genugtuung Heraus- 
gehört. Sie hatte nichts darauf geantwortet. Ton und 
Bedeutung ſeiner Worte hatten ſie bis in den Schlaf hin⸗ 
ein verfolgt. 

In Zukunft vermied ſie es, mit Clavel allein zu ſein. 
Sie nahm ſtets Bettina mit. Clavel indes bemerkte ihre 
Abſicht. Sie fühlte oft ſeinen fragenden oder auch ärger⸗ 
lich vorwurfsvollen Blick. Sie wich dem Blick aus, deſſen 
Bedeutung ſie kannte. Wenn ſie zu Hauſe allein nach⸗ 
prüfte und dabei die Sonde an ihr eigenes Gewiſſen 
legte, erſchrak ſie, als das Geſamtergebnis erwies, daß 
ihr Clavel mehr als nur ſympathiſch im üblichen Sinne 
war. Das ſtändige Zuſammenſein mit ihm, das Auf: 
einanderangewieſenſein im Beruf, ſeine Perſönlichkeit, 
hatten ihn ihr nahegebracht — ohne Zweifel, mindeſtens 
ihrem Empfinden ganz nahegebracht. 

Als ſtarke Natur und durch Tradition gefeſtigter 
Menſch kämpfte Annelieſe gegen das, was ſie mit dem 
Wort „Bann“ bezeichnen wollte. Dieſer Bann war aber 
nichts anderes als eine ganz ſelbſtverſtändliche Folgerung. 

Das Verhältnis zwiſchen den beiden konnte Bettinas 
realer Beobachtung nicht verborgen bleiben. Ja, als Un⸗ 
beteiligte ſah ſie bald klarer als Annelieſe ſelbſt. Sehr bald 
konnte ſie den einzig richtigen Schluß ziehen: daß Peter 
im Wege ſtand. 

Und da ſie ebenſo reſolut wie real war, begann ſie, 
als ſie mit Annelieſe eines Nachmittags von der Probe 
zurückkehrte und ſich eine paſſende Gelegenheit bot, ein 
Geſpräch: „Annelieſe, weißt du, daß Alexander Clavel 
dich liebt?“ Sie hatte einen leichten Ton. 

Aber Annelieſe fuhr doch zuſammen. Sie fühlte ſich 
entdeckt und bloßgeſtellt. Nach einer kleinen Weile konnte 
ſie gleichwohl obenhin ſagen: „Ich glaube, ſo etwas ge⸗ 
merkt zu haben. Aber Liebe ...?“ Sie zog die Schultern 
hoch. 

„Hem ...“, machte Bettina zweifelnd und fragte 
zögernd: „Wie denkſt du dir, daß dieſe Sache weitergeht?“ 

„Gott — wie ſoll ſie weitergehen!“ Annelieſe machte 
wirklich keinen ſchweren Fall daraus. 

Aber Bettina war hartnäckig: „Clavel iſt nicht der 
Mann, der ſo etwas aus langer Weile oder leichtſinnig 
anfängt.“ 

„Aljo Bettina ...“ Annelieſe wollte energiſch werden, 
wußte aber nicht recht, wie ſie es anſtellen ſollte und 
ſchwieg, beeinflußt von den ruhig forſchenden Augen 
der Freundin. 

„Ich quäle dich, ich weiß“, fuhr Bettina fort. „Aber 
du weißt nicht, warum ich dich quäle. Weil dir Clavel 
auf keinen Fall gleichgültig iſt.“ 

Annelieſe antwortete nicht. Sie ſtand Bettina ab- 
gewandt. 


Bettina ging auf Annelieſe zu. „Du liebſt Clavel 


ſogar.“ Sie umſchlang ſie. „Du liebſt ihn mehr als 
Peter.“ 
„Bettina ... ich bitte dich ... das ift doch. .. er 


ijt nur ... mein Kollege ift er . .. das ijt doch alles fo... 
Ich bitte dich, Bettina ...“ 

„Und dabei bringſt du nicht einen Satz richtig zu 
Ende“, lächelte Bettina, um nach einer kleinen Pauſe 
hinzuzufügen: „Ich glaube, es wäre am beſten, Peter 
käme zurück.“ 

Annelieſe machte eine heftige Bewegung. 

„Oder nicht?“ fragte Bettina ſchnell. 

„Es wäre das Beſte“, gab Annelieſe unſicher zu. — 

Gleich am folgenden Nachmittag gab es ſich, daß 
Annelieſe mit Clavel allein das Theater verließ. Sie war 
ſehr abgeſpannt und Clavel brachte ſie nach Hauſe. Er 


der Zeit 


Immer mißlaunig, arbeits- 
unluſtig, unbeliebt, unbegehrt. 
Kein Glück, kein Erfolg im Leben 


ging mit ihr in die Wop- 
nung. Bettina war nicht da. 

Annelieſe ſah eine Er— 
klärung oder mindeſtens eine 
Ausſprache kommen. Ihr 
Herz fing an raſend zu 
pochen. 

Nach einigen gleich— 
gültigen Reden brachte er 
auch tatſächlich das Ge⸗ 
ſpräch auf Peter. Jetzt 
fragte er geradezu: „Wie 
iſt eigentlich Ihr Verhält⸗ 
nis zu ihm?“ 

Annelieſe entgegnete, 
indem ſie vor ſich hinſah: 
„Wir ſind Jugendfreunde 
und werden heiraten, 
wiſſen Sie das nicht?“ 

„Warum haben Sie 
einen jo feindlichen Ton?“ 
fragte er, fuhr aber gleich 
fort: „Gewiß, weiß ich es. 
Sie ſprachen ja davon, aber 
ich konnte es nicht recht 
glauben.“ 

Annelieſe antwortete 
nichts darauf, um ihm nicht 
mehr Anlaß zu geben, das 
Thema fortzuſetzen, das ſie 
ihm nicht verbieten konnte. 
Clavel dagegen fuhr mit 
einem erzwungenen Lächeln 
fort: „Nicht wahr: was 
man wünſcht, das glaubt 
man gern.“ Er ſtand neben 
ihr, die ſaß, etwas über ſie 
gebeugt. 

Annelieſe fühlte, daß 
ſie irgendetwas antworten 
mußte. Sie bezwang ſich ge⸗ 
waltſam, als ſie mit 
ruhigem, faſt beruhigendem 
Ton ſagte: „Clavel, es iſt 
alles Schidjal: daß wir 
beide uns kennen lernten; 
daß wir dieſe Komödie zu⸗ 
ſammen ſpielen, daß ich 
Peter heirate. Es iſt mal ſo und man muß ſich damit ab— 
finden.“ Es war recht dürftig, was ſie vorbrachte. 

„Abfinden iſt ein hartes Wort in Ihrem Mund. Ich 
glaube nicht, daß Sie ſich abfinden können. Entweder 
Sie lieben Peter, dann heiraten Sie ihn, oder Sie lieben 
ihn nicht!“ Und nach einer Pauſe unvermittelt: „Sie 
wiſſen, daß auch ich Sie liebe.“ 

Annelieſe hob abwehrend die Hand. Sie öffnete den 
Mund, aber Gaumen und Lippen waren ſo ſpröd vor 
innerer Erregung, daß ſie kein Wort hervorbringen 
konnte. 

Clavel ſprach weiter, leiſe und eindringlich: „Ich 
liebe Sie. Sie werden es nicht ändern können, daß ich 
Sie weiterliebe. Ihre und Peters Gefühle taſte ich nicht 
an — er iſt Ihr Freund, aber ich liebe Sie! Das iſt, was 
ich Ihnen heute ſagen wollte.“ 


Sie 1. Million 
Jack London- Bücher verkauft! 
Warum wohl ?? 


Annelieſe ſaß wie erſtarrt. Durch ihren Kopf gingen 
haſtige, unruhige Gedanken: „Wenn er jetzt weiß, wie 
ſchwach ich in dieſem Augenblick bin, wenn er ſich jetzt 
herabbeugt, mich zu küſſen, kann ich mich nicht wehren.“ 

Aber Clavel erkannte nicht ihren gefährlichen Mugen- 
blick. Er richtete ſich auf und ging langſam zur Tür. Hier 
blieb er noch einmal ſtehen und ſagte: „Ueberlegen Sie 
ſich das alles noch einmal, Annelieſe!“ Dann verließ er, 
leiſe auftretend, das Zimmer. 

Spät, an dieſem Abend ſchrieb Annelieſe einen Brief 
an Peter: Peter! Ich ſehne mich nach dir. Komm! Es 


heute wie um Jahre verjüngt 
durch den wertvollen, nach Prof. Habermann 
hergeſtellten Nerven-Nährſtoff 


BiOCi rid 
Darum: Setz Deine Nerven in Stand! 


citin! In Tabletten- und Pulverform zu 190 Mark 
und 3.60 Mark in Apotheken und Drogen handlungen 


Wiel Der nin vorrat total 


erschöpft! 


Wenn das noch mal 
passiert — wirst Du 
geköpft! 


Ist ja auch ärgerlich! 
Denn ein tüchtiger 
Koch braucht Palmin 
ebenso notwendig 
wie der Schneider 
die Schere, wie der 
Maler die Farbe. 


o” 
— 


* 


Palmin gehört zum ABC der Kochkunst! 


Palmin — durch nichts zu ersefzen! — Ist und 
bleibt nun einmal das beste Speisefett der 
Welt. Palmin in jeder Küche, das echte Palmin! 


Jalmin 


das naturreine 
COCOS-SPEISEFETT 


droht keine Gefahr mehr. Gib dich nicht weiter zu dieſem 
Betrug an Katja her! Komm, Peter, ſo ſchnell du 
kannſt. Komme! — Annelieſe! 

Sie adreſſierte poſtlagernd, wie es ausgemacht war 
und ließ den Brief ſofort in den Kaſten ſtecken. Sie 
hatte Angſt, ihn zurückzuhalten, wenn ſie Clavels Rat 
folgte, wenn ſie überlegte. Sie hatte Sehnſucht nach 
Peter, aber ſie entſtand aus Angſt vor ihrer Liebe zu 
Clavel! 


* 


Das Idyll von Zwingenberg geſtaltete ſich in jeder 
Beziehung vollkommen. Der Herbſt hatte den Odenwald 
in einen prächtigen goldrotbraunen Hintergrund ver- 
wandelt, über dem ſtändig ein blaßblauer, nordiſch 
friſcher Herbſthimmel ſtand. 

Das Landhaus des Doktor Möbius atmete förmlich 
Weltentrücktheit und Zeitſtillſtand. Da vom Rhein her 
bereits eine auf Erkältung und Schnupfen lauernde Kühle 
kam, brannte in dem gewaltigen Kachelofen der „guten 
Stube“ ein Feuer aus Buchenklötzen, die dick waren, wie 
die Odenwalder Bauernſchädel. Japs, der Hühnerhund 
lag faul davor und blinzelte mißtrauiſch nach Pepi, dem 
Angorakater. 

Peter und Katja ſtrolchten im roten Wald umher 
und atmeten tief und mit Gier den Geruch des ſinkenden 
feuchten Laubes. Sie bummelten durch das Neſt und 
ließen Zwingenberg hinter ſich herſtaunen. Sie gingen 
Hand in Hand, wie Kinder. Wurde Katja müde, hing ſie 
ſich mit dem ganzen Körpergewicht in Peters Arm. 

Ueber eine Woche ging das ſchon ſo. Es hätte tauſend 
Wochen währen können, für fie wäre es wie ein Tag ge- 
weſen. Es gab kein Berlin mehr für ſie. Keine Revue! 
Weder für Katja, noch für Peter. 

(Fortſetzung folgt.) 


Unterzeichneter wünſcht die 
Gutſchein Broſchüre „Rationelle Nerven» 
pflege“ ſowie eine Probe Bioeitin koſtenlos und 
unverbindlich. (Keine Nachnahmeſendung.) 


An die Bioeitinfabrit, Berlin SW 29 Ri. 
In offenem Umſchlag 5 Pfg. Porto. 


Nimm Bio⸗ 
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Silbenrätfel. 

Aus den Silben: 
a — a — be — be — bel — bir — deck — di — e — e — 
ei — fi — gel — hu i in — ka — kot — len — lert — li — 
lie — log — mei — mus — na — ne — ne — ne — nei — 
nep — ni — nie — ot — re —- re — schal — ta — ti — 

to — tri — tun — 

find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren erſte 
und letzte Buchſtaben, beide von oben nach unten gelejen, 
ein Zitat von Mommſen ergeben. (fh = ein Buchſtabe.) 

1. weiblicher Vorname, 2. bef. Erde, 3. ſagenhafte Burg, 
4. Baum, 5. Bittgebet, 6. Hirſchart, 7. weiblicher Vorname, 
8. Zwiegeſpräch, 9. Gelände formation, 10. Meeresgokt, 
11. Mufikinftrument, 12. Kampfplaß, 13. Leſebuch, 14. weib- 
licher Vorname, 15. dr. Dichter, 16. ſüdamerikaniſches 
Volk, 17. Obſtfrucht, 18. Gewebe. 


Flüffigkeiten. 


Vom ſchönſten Trank, vom göttlichen Genuß, 
Nimm ek und feg’ ein c hinein, 

Und ffatt des Tranks wird er ein Fluß 

Im Lande Würktemberg dann ſein. 


Steinchen - Aufgabe. 
Die nachfolgenden Buchſtabengruppen 


1 


ſind zu einem Sinnſpruch umzuordnen. 


E S 


. 


mn m 


— 
i 


Wagerechk: 1. Eſſeneinnahme, 4. Pflanze, 7. Mufik- 
inſtrument, 9. Tonkunſt, 10. Haarpflegemittel, 11. Deutſches 
Bad, 13. Zeichen, 14. Elend, 15. Hauch, 17. Ton, 19. giid- 
fett, 21. Gewicht, 23. bilb. Perfon, 24. Zeitmeſſer, 25. Gelände- 
formation, 27. Teil der Kirche, 29. Tierwohnung, 30. Teil 
der Pflanze, 31. Strick, 32. Werkloſes Zeug. 


Senkrecht: 1. Launiſche Göttin, 2. Duft, 3. Münze, 
4. Ruſſiſche Zeitung, 5. Flugzeugführer, 6. Spiel, 7. Gedicht, 
8. Haustier, 9. Tonart, 12. Schriftſteller, 14. Süßigkeit, 
16. Stammutter, 18. Fluß, 19. Teil von Nr. 7 (ſenkrechth), 
20. Zahl, 21. Viehfutter, 22. Bezeichnung, 23. Leidenſchaft, 
26. geographiſche Bezeichnung, 27. aſtronomiſche Bezeich- 
nung, 28. Titel. 
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DVerfteckrätfel. 
Den Worten: 
Känguruh Geiser Nachtdienst Erdbeere 
Steven Siebenbürgen Ruhelager Pflaume 
Reichtum Mitternacht 


find je drei zuſammenhängende Buchſtaben zu entnehmen 
zum Schluſſe zwei mal zwei, die richtig zuſammengeſtellt 
ein bekanntes Sprichwork ergeben. 


Magiſches Quadrat. 


Die Buchſtaben find fo zu ordnen, 
daß die wagerechten und jenkrechten 
Reihen Wörter folgender Bedeutung 
ergeben: 1. Rule, 2. bibliſche Figur, 
3. Brauch, 4. Vogel, 5. Induſtrieſtadt. 


Viſitenfarlen-Rälſel. 


G. GRAESER 


Welchen Titel führt der Herr? 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 
Magiſche Quadrate: J. Leſe, Efel, Seal, Ella. II. Grau, 
Rand, Anne, ÜUdek. III. Ufer, Fete, Efte, Reep. 
IV. Anam, Nero, Aron, Mond. 


Unüberlegl: Sorgen Borgen Morgen. 


Es gibt nichts beſſeres als a 


Anfertigung In 
eigener 

5 Etag. 

Fabrik 


* Wiedergabe 
Echt Elche geb., Größe 45 cm breit, 45 em tiet, 38 em hoch 
Für die 


Woche 2 Mark aE 


Preis 78 M. ab Fabrik ohne Zwischenhandel, daher erheb- 
lich billiger als selbst bei sofortiger Kasse Im Laden 
Ohne Anzahlung 
Also — erst prüfen, dann zahlen. im Gefühl meiner 
hohen Leistungslähigkeit sreoht innerhalb 
8 Tagon. Jetzt in 5 Tagen lieferbar, 
Feinste Qualltätsarbeit. Bestes Doppelfoderschneckenwerk, 
Tonwiedergabe in höchster Vollendung, die auch 
durch teuerste Apparate nicht übertroffen wird. 


Schallplatten (deppeWeite) Ste „ohne Anzahlung 
Lev Heinrich, Sprechmaschinen-Fabrik 
EDELTO 


Berlin N 65, Lynarstraße 5/6. Hansa 7609 und 7610 
Prospekt 1 gratis und franko, 


in kurzer zeit 70000 zurriecene u. 


dankb. Kunden. Unzähl. Dankschreiben. 


ARTERIENVERKALKTE 


die mir ihre Adresse senden, erfahren kostenlos, wie ich mich auf ein» 
fache Weise selbst befreite. Frau Geheimrat Thewalt, Berlin 250, 
Budapester Straße 25. (Auch bei Gicht, Rheuma, Ischias. — Rückporto!) 


Nur 10 Pf. täglich 


kostet diese gut regulierte Armbanduhr für Damen und Herren. 
Bestellen Sie diese hier abgebildete 
Uhr für 15.— Mk. Sie können diesen 
Betrag, wenn Sie es wünschen, in 
fünf Monatsraten einzahlen, so daß 
auf den Tag nur 10 Pf. entfallen. 
Im voraus braucht kein Gelu 
eingesandt werden. Die Uhr 
wird sofort an Sie geliefert. Rück» 
sendung bei Nichtgefallen innerhalb 
drei Tagen gestattet. Bei sofortiger 
Bezahlung per Nachnahme 13.50 Mk. 
1 Jahr Garantie. 


Auch Taschenuhren! 
Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige bei. 


Hurt Teldımann, Uhrenversand, Ber lin-Lantwitz, R3 


Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesen bin, 
Ñ , nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich/war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder- 
erlangt. Siehe Bild vorh, u. jetzt, 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4. 


vorher jetzt 


EPPICHE 


Steppdecken etc. 
42Monatsraten o. Anz. 
Verl. Sie unverb. Huster 
Berlin ſauentzienstr / 


PAULSCHREYER 


und schüttelt den Kopf,wenn 
N man ihr was anderes anbietet 


a), Carmol. 
Kin Carmol sire" 
‚m Carmol. “. 


lindert Schmerzen! 


Karmelitergeist Carmol, das altbewährte Hausmittel bei Rheuma, Gicht, 


Hexenschuß, Kreuz-, Kopf-, Zahnschmerzen, Hautjucken kostet nur 
Mk. 1,50 die Flasche. Man verlange ausdrücklich das echte Carmol der 
Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 


Asthmatiker 


haben oft unter Beklemmung und Luftmangel zu leiden, 
wodurch sie der Nachtruhe entbehren müssen. 


Astmol-Bronchial-Cigaretten 


welche wiejede andere Cigarette geraucht werden, bringen 
oft sofortige Linderung, der Schleim wird gelöst, der Krampf 
gelindert. Schachtel M. 1.30, Doppelschachtel M. 2.50. 


Zu haben in den Apotheken, 
GALENUS Chemische Industrie, Frankfurt a. M. 


Den ganzen Kopt gleichzeitig onduliert der konkurrenzlose Haar- 
well-Apparat „Elma“ (D. R. P. a.] ohne fremde Hilfe, ohne Vor- 
kenntn., ohne elektr. Strom, ohne Haarkräuselwasser od. sonst. 
Hilfsmittel. Für jede Frisur, auch f. langes Haar! Das bish. müh- 
same Ziehen od, Stecken einzelner Wellen nacheinander ist jetzt 
nicht mehr nötig. Obige Abbildungen zeigen, wie der genial er- 
dachte Mechanismus durch einfaches Zusammenschieben garantiert 
prachtvolle Haarwellen, echte Wasserwellen formt und harmonisch 
über den Kopf verteilt. „Elma“ ist immer gebrauchsfertig — 
jahrelang verwendbar! Aerztlich empfohlen! Viele Anerkennungen! 
„Elma“ spart Geld und Zeit, schont das Haar. 
Erfolg notariell beglaubigt d. Dr. Posener, Notar b. Kammerger. Berlin. 
„Elma“-Komplett Nr. 1 für nach hinten gekämmtes Haar 4.85 M. 
„Elma“-Komplett Nr. 2 für Scheitelfrisur (Scheitelsitz-Angabe er- 
forderlich) 4.95 M. „Elma-Klein“, onduliert Teilpartie, auch für 
Herren geeignet, zuzügl. 40 Pfg. Versandspesen b. Voreinsendung; 
Nachnahmelieferung zuzügl. Nachnahmespesen, Ausl, Vorauskasse! 
Elma-Werke, Abtlg. 75, Berlin W 30, Motzstraße 22. 


Q=.. X-Beine 


Ohne Berufsstörung 
heilt auch bei älteren Personen 
der seit Jahrzehnten bewährte 

Beinkorrektionsapparat. 

D. R. Patent 335318, Verlangen Sie 
kostenlos Broschüre und Bera- 
tung. Wissenschaftlich orthopäd. 
Werkstätten 
Arno Hildner, Chemnitz 81 
Zweigniederlage: 
BERLIN, Am Zoo 81, Kantstr. 4. 


ARME BLUMEN 
SIND SO 
TROCKEN ... 


GROSSES 
UNGLÜCK 


„Guten Tag, Frau Sänftig! Wo ijt denn Ihr 
Mann?“ 

„Im Stellungskrieg!“ 

„Um Gottes willen! Wo denn?“ 


„In der Stadt! Er bemüht ſich, eine Stellung zu 


kriegen.“ 
Gar nicht ſo dumm. 


„Erinnern Sie ſich noch an den Ventilator, den ich 
im Sommer bei Ihnen kaufte?“ 

„Gewiß, was iſt denn damit?“ 

„Können Sie mir ihn vielleicht gegen eine elektriſche 
Heizſonne umtauſchen?“ 


In der Straßenbahn. 


Dame (zu kleinem Jungen, dem die Nafe geputzt wer- 
den müßte): „Haſt du denn kein Taſchentuch?“ 

„Doch! Aber ich verborge es nicht an Leute, die ich 
nicht kenne!“ 


gegen Husten, 
Heiserkeit, 
Verschleimung 


J. So dene? 


FABISCH 


— 
EIN 
GEDANKE, 
As” 


Beim Schneider. 

„Gut, ich will von dieſem Stoff einen Anzug be— 
ſtellen! Ich muß Ihnen aber gleich ſagen, daß ich ihn erſt 
in drei Monaten bezahlen kann.“ 

„Das macht aber gar nichts, mein Herr!“ 

„Na ſchön, und wann iſt der Anzug fertig?“ 

„In drei Monaten!“ 


Zum Bettler. 


„Die gnädige Frau iſt nicht zu Hauſe. 
nach fünf wiederkommen!“ 
„Das tut mir leid! Meine Arbeitszeit ijt von 9—4!“ 


Sie müſſen 


napp gehalten. 


„Sie haben Ihrer Frau das Skatſpielen beigebracht?“ 
„Ja, es war eine glänzende Idee! Vorigen Sonntag 
habe ich fünf Mark von meinem Gehalt zurückgewonnen.“ 
* 
„Die Laternenpfähle in eurer Straße ſind friſch ge— 
ſtrichen!“ 
„Ja, ja, ich habe es meinem Mann angeſehen.“ 


EINE BESSERE 
LÖSUNG GIBT 
ES NICHT, 
MEIN FRÄULEIN! 


Zuviel verlangt. 
„Ober! Dieſer Fiſch ift ungenießbar! 
ſofort den Geſchäftsführer!“ 
„Das hat keinen Zweck, mein Herr — der wird ihn 
auch nicht eſſen können“. 


Rufen Sie 


Die liebe Eitelkeit. 
„Ich hörte, Großvater iſt der älteſte Einwohner des 
Dorfes?“ 
„Eigentlich Großmutter, aber um keinen Preis der 
Welt würde ſie das verraten“. 


Im Zeilalter des Motors. 


„Ich habe einen guten Rembrandt in Belgien 
gekauft.“ 
„Wirklich? Wieviel PS hat er denn?“ 


8 Fus goqener 
C ci tet 9 helfen 


zwischen Künstler und Zuhörer! 


Sie haben die Möglichkeit, die gewaltige Tonfülle großer Orchester- 
werke, von den führenden Künstlern der internationalen Musik- 
welt dargeboten, auf Odeonplatten in Ihrem Heim zu hören. 


Dajos Béla Symhponie - Orchester 
Große Fantasie aus Rigoletto 0-6709 


Paul Lincke dirigiert persönlich seine schönsten 


Walzerkompositionen 
Im Walzerrausch — Verschmähte Liebe 0-2890 


Generalmusikdirektor Erich Kleiber 
mit großem Sinfonieorchester Feuervogel (Stravinsky) 0-8368 


Prof. Hugo Rüdel mit Orchester der Staatsoper 
unter Mitwirkung des Berliner Lehrergesangvereins 
Wein, Weib und Gesang — Künstlerleben (Joh. Strauß) 0-6730 


Arthur Guttmann 

der beliebte Tonfilm-Kapellmeister mit großem Sinfonieorchester 
Krönungsmarsch aus „Die Folkunger“ 

Hochzeitsmarsch aus „Ein Sommernachtstraum“ 0-11069 


(Nach modernstem elektrischen Verfahren aufgenommen!) 


Odeon-Platten und Apparate 


sind in jedem guten Fachgeschäft erhältlich 
Musikapparate auch auf Teilzahlung! 


Carl Lindström A.-G. 
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VOM 


TSH. 


In Deutſchland kommt guter Ge- 


ſchmack immer mehr zur Geltung. Auch 


Gegenſtände des Tagesgebrauchs werden 
unter dem Geſichtspunkte guter Wirkung 
und ruhiger Linien hergeſtellt, noch 


mehr naturgemäß die Dinge, denen von vornherein ſchon 


höhere, kulturelle Anſprüche naheliegen, wie z. B. Klei— 
dung und Schmuck. Beſonders beim Schmuck zeigt ſich dieſe 
Entwicklung ſehr ſtark. Immer mehr wächſt er in Form und 
Eigenart zur Harmonie mit Perſon und Kleidung, und Künſtler 
von Bedeutung geben ihm ſeit Jahren Linien und Charakter, die 
dieſem Ziel gerecht werden. Schmuck und Kleid ſind eine Einheit 
geworden und ebenſo, wie die Kunſt, ſich gut und geſchmackvoll an— 
zuziehen, ſchon Gemeingut großer Volksteile geworden iſt, wächſt 
das Verſtändnis für guten Schmuck immer mehr und mit ihm das 
Streben nach ſeinem Beſitz. Durch richtige Materialwahl und tech— 
niſche Fortſchritte iſt guter Schmuck heute ſo preiswert, daß keine 
Volksſchicht ihn zu entbehren 


braucht. Wir ſind alſo ganz 
deutlich auf dem Wege, 
den Amerika vor 


uns gegangen iſt. 
Dort trägt 


die Frau aller Volkskreiſe 


viel und gern Schmuck. 
Ohne Schmuck ſieht man 
dort überhaupt keine Frau. 
Selten hat ſich eine Modefrage 
ſo einheitlich durchgeſetzt, wie 
die des Schmucktragens. Auch 
bei uns wird dieſe Entwicklung 


weiterſchreiten, weil die Ent: 
wicklung des Schmucks ſelbſt 


eine Veredelung zeigt, die von 


ſteigendem Verſtändnis für ſeine 
Schönheit deutliche Beweiſe gibt. 


Photos: Bieber. Photos: Sandau, 


N DER 


Dicht an den brandungsumtobten eljen 
der nordſpaniſchen Küſte ſchleppen die Fiſcher 
die dünnen Netze, in denen der zarte ſilbrige 
Fiſch ſich in Maſſen fängt; weit iſt oft der Weg 
in den Hafen wo in einer Flußmündung 
oder in einer etwas tieferen Bucht Schutz iſt 
vor der ewig rollenden Dünung, ſind aus mäch⸗ 
tigen Quadern Molen gefügt, in deren Schutz 
ſich auch kleine Dampferchen aufhalten können. 
Frühmorgens, wenn ſich der Städter erſt aus 
den Federn erhebt, kommen die Fiſcher, mit 
einer ganzen Anzahl von Booten im Schlepp, 
hereingeeilt; die wartenden Frauen löſen den 
empfindlichen Fang aus den Netzen, und in 
großen Körben wird er im Laufſchritt — daß 


nur ja nicht zuviel Sonne ihm Verderben 
bringt — in die Fabrik geſchafft. Hier werden 
die Fiſche gewaſchen und dann in großen 


Fäſſern oder in Zementbottichen eingejalzen! 
Mittags bereits iſt die Arbeit beendet. 

Dieſe rohe Arbeit, bei der es hauptſächlich 
darauf ankommt, den Fang der Nacht zu kon⸗ 
ſervieren, wird auch oft unter Heranziehung 
wenig geſchulter Arbeitskräfte bewältigt; um 
aber aus dem rohen Salzfiſch den Leckerbiſſen 
herzuſtellen, der nachher auf dem Tiſch des 


Kalarrhe, Aßthma u. Tod. 


(Grippe, Schnupfen, Verſchleimung, Heiſerkeit.) 


Ohne Luft kein Leben! Wenn die Atmungsorgane ihre Tätigkeit 
einſtellen und der Lunge keinen Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr 
zuführen, ift es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane er- 
krankt, ſo können ſie natürlich nicht intenſiv genug arbeiten, und der 

ange Körper leidet darunter. Nun leiden viele Menſchen ſchon jahre: 
ang an ſolchen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl die 
Namen, wie Bronchialkatarrh, Lungenſpitzenkatarrh, Luftröhren⸗ 
katarrh, Kehlkopf, Nafen-, Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, 
Aſthma uſw., wiſſen aber nicht, woran man dieſe ſich ſo furchkbar 
rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie aufklären und fragen 
Sie deshalb: 


1. Haben Sie oft Huſten? 
2. Fühlen Sie oft Trockenheit im Halſe? 
3. Sind Sie oft heifer? 


Koftenlos 


4. Sind Sie oft erkältet? rate einen Nickelhalter 
5. Sind Ihre Luftröhren oft verſchlelmt! Neigen es Gepard. 
6, Beſonders des Morgens? tes, 56 nur noch 
7. Iſt Ihre Naſe oft verftopft? 

8. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? i gegen 

9. Beſonders beim Treppenfteigen? dieſen Gutfhein: er 


10. Iſt die Naſenſchleimabſonderung oft ftark? ift mit der 
11, Müffen Sie zeitweiſe anhaltend niefen? ftellung 
12, Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 


Beantworten Sie fih diefe Fragen ſelbſt. Es find dies alles Ana 
zeichen von vorhandenen Entzündungen der Schleimhäute (Katarrhe) 
und diefe find gefährlicher, als man allgemein annimmt. Im Intereſſe 
der u fenden wir koſtenlos eine belehrende Schrift Über 
die Sel ſtbehandlung der Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppel- 

nhalator an jedermann. an ſchreibe fofort, denn jeder Tag bedeu⸗ 
tet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich einen „Wiesbadener 

oppel⸗Inhalatox“. Der Apparat ift eine Erfindung, welche von erften 

pezialärzten als hervorragend gut befunden wurde. Auf kaltem 
Wege über ührt er medikamentöſe Flüſſigkeit in einen gasartigen 
Zuſtand. ieſer gasartige Medizinnebel wird genau wie Luft einge: 
atmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile der Atmungsorgane 
und Lungen zu dringen. Die Wirkung iſt verblüffend. Deshalb ver⸗ 
ordnen ihn Fe geen Lungenheilſtätten uſw. 
i Der Preis ift fo ge tellt, daß ihn jeder kaufen kann. Ex koſtet, 
ghort . für Mund und Nafe mit Inhalationsflüſſigkeit, 
Keira. oppel-Gummigebläſe und Luftfilter Mk. 10.55. In eleganter 
Heiſcausfüdrun und verſchließbarem Etui Mk. 12,65 portofrei innerhalb 

eutſchlands. Für ſichere Ankunft wird garantiert, Keine weiteren 
diekoſten. Zirka 2000 Anerkennungen von Arzten und 1 er: 
telten wir in einem halben Jahre. Ein noch nie dageweſener Erfolg! 


geben wir jedem Appa- 


Ber 
y einzuſenden 
oder die Kontrollnum- 


mer 112 anzugeben. 
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Das Sortieren der Fiſche. 


Nachſtehend nur einige: 

25 jähriger Nafen- und Rachenkatarrh (Stirnhöhlenkatarrh). 

Ich litt feit 25 Jahren an Naſen- und Rachenkatarrh, ſpäter ges 
ſellte ſich Stirnhöhlenkatarrh dazu. Nachts konnte ich keine Luft 
kriegen, tagsüber hatte ich Fließſchnupfen. Gebrauchte vieles und 
nichts half. So griff ich zum Doppel⸗Inhalator und bin faſt von 
meinem Übel geheilt. Meine Frau gebraucht ihn gegen Erkältung 
und Huſten, er hilft ſofort. k 

Johannes Schmidt, Stuttebüll b. Kappeln, Schlei. 
30 Jahre ſchweren Bronchialkatarrh, quälenden Huſten, 
ſtarke Verſchleimung 
hatte ich und alle Mittel verſagten. Nach 2 monatigem Gebrauch Ihres 
Doppelinhalators bin ich von meinem Leiden befreit. 
Godthardt, Sparkaſſenrendant, Reppen. 


frfilter 


Wiel mit Schnupfen behaftet, 
den ich früher vor 4—86 Wochen nicht los wurde. Jeßt kommt er nicht 
mehr zum Ausbruch, wenn ich den Apparat ne anwende. 
Denzer, Stadtoberſekr., Ludwigshafen Rhn., Bahnhofſtr. 46. 
Der une: bewährt ſich ausgezeichnet, 
es iſt der 3., den ich beſtelle, da ihn Bekannte bei mir ſahen. 
Schroeder, Polizeioberinſp., Dortmund⸗Hombruch. 
{ Bei Grippe und Aſthma. i 
Der im vorigen Jahre von Ihnen bezogene Doppelinhalator hat 
meinem an ſchwerem Herzaſthma leidenden Vater in ſeinem Leiden 
große Erleichterung verſchafft; ganz hervorragend aber hat er meiner 
Frau und mir bei unſerer ſchweren Grippe⸗Erkrankung geholfen; ich 
werde Sie Überall empfehlen. 
Carl Hellwig, Faäbrikbeſitzer, Roſtock i. M., Pümperſtraße 2. 
Bekämpfer und Verhüter von Hals- und Lungenleiden. 
Braunfels, Kr. Wetzlar, Homburger Hof. Benutze den Doppel: 
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Feinſchmeckers erſcheint, ſind gründlich geſchulte 
Arbeitskräfte, eine „zarte Hand“, notwendig. 
Darum ſind auch ausſchließlich Frauen bei der 
Weiterverarbeitung des Fiſches beſchäftigt. In 
luftigen Hallen ſitzen ſie an langen Tiſchen, 
löſen von den Fiſchen, die in Haufen vor ihnen 
liegen, vorſichtig das Fleiſch und ſchichten es 
dann in offene Büchſen auf; noch feiner und 
ſorgfältiger müſſen die aufgerollten Filets ge- 
macht werden, in deren Mitte eine Olive ge- 
rollt wird, oder die in Oel geſotten werden 
und dann ſo zart ſind, daß ſie auf der Zunge 
zergehen. Die gepackten Büchſen werden dann 
mit Maſchinen verſchloſſen. Auf eine Rutſch⸗ 
bahn gelegt, werden fie bis zum Ueberlaufen 
mit Lauge gefüllt; ſchließlich drückt die nervige 
Fauſt eines Maſchiniſten einen Hebel nieder 
und kunſtvoll falzt die Maſchine den Deckel 
über die Büchſe. Dann werden die Packungen 
in Haufen geſchichtet, in Sägemehl gereinigt 
und zu guter Letzt in ſchmucke Papphüllen, zu⸗ 
ſammen mit einem Schlüſſel zum Oeffnen, ver⸗ 
packt. Und dann wandern die Fiſchchen wieder 
hinaus aufs Meer diesmal aber nicht aus 
eigener Kraft, ſondern im Bauch eines 
Dampfers. Edda Reinhardt. 


Inhalator ſchon feit feiner Erfindung; er ſollte eigentlich als Be 
kämpfer und Verhüter von Hals. und Lungenleiden fu jeder Familie 
zu finden ſein. Es gibt auf dieſem Gebiete überhaupt nichts Beſſeres 
und Einfacheres. W. Bende, Fürftl. Hegemeiſter. 
Starke Verſchleimung, Huſten und Bronchialkatarrh 
hatte ich ſeit Jahren. Alle möglichen Medikamente, Tees und Bonbons 
brachten keine Beſſerung, nur Ihr 8 
W. Seyfried, Skonomierat, Burgkirchen a. d. Alz, Obb. 
Jedem Aſthmatiker zu empfehlen. 

Im übrigen kann ich Ihnen beſtätigen, daß ich den von Ihnen 
bezogenen Doppelinhalator jedem Aſthmatiker beſtens empfehlen kann. 
Mein Aſthmaleiden iſt zwar noch nicht gänzlich behoben, aber wenn 
ich einige Male inhaliert habe, fühle ich ſofort eine große Erleichte⸗ 
rung und kann ungehindert meine Tätigkeit ausüben. 

H. Blöcker, Juſtizoberſekretär, Hamburg, Eichenſtraße 43 1. 
Bei Stockſchnupfen. Für jede Familie! 

Zwickau. Der Doppel -Inhalator hat fih bei Stockſchnupfen aus- 
gezeichnet bewährt, Habe ſtaubige Arbeit in Baumwollſpinnerei, der 
Staub legt ſich auf die Lunge; wenn ich abends inhaliere, kann ich 
ſofort wieder frei atmen. Der Apparat ſollte in jeder Familie ſein. 

Emil Breitfeld, Crimmitſchauer Straße 24. 

Unſer Töchterchen iſt geheilt durch Ihren Apparat, nd ich 

herzlich dante. A. Feldhaus, Ahaus (Weſtf.), Willlner Straße 12. 
Bei der Ameritafahrt im Luftſchiff I. 2. 127 „Graf Zeppelin“ 
hat mir Ihr Doppelinhalator, wie auch hier vorzügliche Dienſte geleiſtet 

und kann ich ihn jedem beſtens . 
L. Marx, Oberſteuermann auf „L. Z. 127“, 
uften, Atemnot, Erftidungsanfälle bei Sechsundſiebziglähriger. 
Grotttau. Bin voll des Lobes. Hätte nicht geglaubt, daß mein lang: 
jähriges Leiden, Huſten, Erſtickungsanfälle, beklemmende Atemnot, bei 
meinem Alter von 76 Jahren ſich jemals K* würde. Spreche Ihnen 
meinen herzlichſten Dank aus. Frau von Fragſtein, Junkerſtr. 13. 


Bei chron. Naſenkatarrh und Ohrenleiben 
habe ich gute Erfolge. Hof, Braun, Kapl., Ravensburg, Wttbg. 


Zur Aufklärung und Warnung! 

Es gibt minderwertige Nachahmungen! Achten Sie deshalb genau 
auf unfere Firma, um den wirklich echten, vieltauſendfach bewährten 
„Wiesbadener Doppelinhalator mit dem Doppelzerſtäuber und Luft ; 
filter“ zu erhalten. D. R. Patent. Wir garantieren für ganz tadel- 
loſes Funktionieren, auch beſteht Anſteckungsgeſahr durch Ueber. 
tragung nicht, da wir Apparate weder leihweiſe noch zur Probe 
abgeben. Natürliches Wiesbadener Kochbrunnen-Quellſalz zum Gur- 
geln und für Trinkkuren (gewonnen unter ſtrengſter Aufficht der 
Stadt Wiesbaden) ift zum Freie von 2,50 Mk. je Glas von uns 
zu beziehen. 

Alleinige Fabrikanten: 


Wiesbadener Inhalatoren-Geſellſchaft, 
Wiesbaden, Warteſtr. 13. 
Gegr. 1912. Verſand nach allen Erdteilen. 


Das Buch vom Leben und Sterben 


ben ijt, macht uns dieſes Werk doppelt intereſſant. Worte 


können lügen, Zahlen beweiſen! Wo wir dieſes Buch auch Beruf und 


aufſchlagen: jedes Kapitel zieht uns in feinen Bann, mag 


es das Hohelied der Arbeit ſein 2 8 
oder die Tragödie vom Sterben Sterblichkeit 
und Vergehen. Aus der abge- 
ſchloſſenen Statiſtik von 1926 x 


Es sterben in der gleichen 
Zeit von den Ausübenden 
der folgenden Berufe: 


100 Geiſtliche. 


Wieviele Lefer haben wohl 
ſchon jemals das „Statiſtiſche Fl 
Jahrbuch des Deutſchen Reiz 126 £m 
ches“ in der Hand gehabt? 

Sicherlich nur verſchwindend 
wenige: denn man ſteht allgemein auf dem Standpunkt, daß dieſes a 
Buch mit feinen „nüchternen“ und „trockenen“ Zahlen doch nur 143 Fiſcher. 
den Statiſtiker und Fachmann intereſſieren kann. Würde man es 
wagen, jemandem zum Geburtstag oder Weihnachtsfeſt das Sta- erſehen wir, daß in einem 
tiſtiſche Jahrbuch als intereſſante Lektüre zu ſchenken. — man würde Jahr 734359 Menſchen ge- 166 Schuſter. 
erſtaunt angeſehen oder gar ausgelacht werden. Und doch iſt dieſes ſtorben ſind, und zwar 
Buch eines der intereſſanteſten Werke der ganzen Literatur. Es iſt 370193 männlichen und 364166 weiblichen Geſchlechts. 
der ſpannende Roman eines 60-Millionen-Volkes, und gerade die Tat- 1227900 deutſche Erdenbürger erblickten das Licht ihres Ba- 
ſache, daß dieſer Roman nicht in Worten, ſondern in Zahlen geirie- terlandes, jo daß die Bilanz vom Leben und Sterben mit 
einem Überſchuß von 493 541 abſchließt. Im erſten Lebens- 
jahr ſtarben 43887 Menſchen, an Altersſchwäche 80904. An 
Kindbettfieber und anderen Folgen der Geburt 6041, an 
WORAN STIRBT MAN Lungenentzündung 55 548, an Lungentuberkuloſe 51577, an 
Tuberkuloſe anderer Organe 8777, an Wund-Infektionen 
6604, an Keuchhuſten 5884, an Grippe 16 194, an Diphtherie 
2189, an Maſern und Röteln 3926, an Scharlach 964, an 
anderen übertragbaren Krankheiten 3283, an veneriſchen 


A. 


© 


rdarbeiter, 


ALTERSSCHWÄCHE TUBERKULOSE 


f I 


372 Gaſtwirte und Kellner. 


; 94% 92% Krankheiten 2158, an Genickſtarre 417, an Ruhr 328, an 
UNÄUFGE- ** 1 0 e ſpinaler Kinderlähmung 205, an Malaria 46. Was uns bei 
KLÄRTE 7ER UND dem Studium des Statiſtiſchen Jahrbuches mit doppelter 
URSACHEN 2 a Dp j Nes Gewalt erſchüttert, iſt gerade die Schlichtheit, mit welcher der 
Zo% A 8 A PEI ORGANE Chroniſt berichtet. Keine hochtrabenden, pathetiſchen Worte, 
; ES N feine Einſchmuggelung perſönlicher Gefühle und Meinungen, 
f bi “AR FE 151% ſondern „nüchterne“ Zahlen greifen uns ans Herz. Mord 
GENUA : ; und Selbſtmord! Wie oft dichteriſcher Vorwand, um ein 
rg u x 9 * ganzes Romanwerk zu füllen, hier ift die ganze Tragödie 
4 4 9 dieſer ganzen beiden Worte in zwei Zahlen eingefangen: er- 
8751 1 p Bi mordet oder erſchlagen wurden 1456 Menſchen, durch Selbſt— 
K 2 0 x N 3 — ANDERE mord endeten 16480 Bürger. Selten verſpüren wir den dro- 
— ~ 1 FORE INFEK- henden Finger des Schickſals ſtärker als bei der Lektüre des 
I A TIONEN Statiſtiſchen Jahrbuchs. Durch Autounfälle ftarben 1953 
Menſchen, durch Landfahrzeuge 1412, durch Eiſenbahnunfälle 
931, durch die Straßenbahn 320, durch Motorräder 426, durch 
Fahrräder 300, durch Luftfahrzeuge 30, Blitzſchlag 142 und 
40mal trat der Tod durch Hitzſchlag ein. — Aber das Sta- 
tiſtiſche Jahrbuch des Deutſchen Reiches iſt weit mehr als 
1 , 70 eine feſſelnde, ſpannende Lektüre: es iſt auch eine Lehre! R N — 3 
ERKRAN-— . i | EP VERDAUUNG, Niemand iſt Herr ſeines Schickſals, niemand weiß, ob er den ; m — 
KUNG DES A ` UN HARN USW. morgigen Tag noch erlebt. Deshalb find die nüchternen F 
en i a Zahlen des „Statiſtiſchen Jahrbuches“ für jeden einzelnen 210 Suchbinder. 
412% eine ernſte Mahnung, auch für fih ſelbſt an die Möglichkeit 1 
46% Í GEHIRN- HERZ UND BLUTKREISLAUF eines vorzeitigen Ablebens zu denken und für dieſen Fall die 7 
SCHLAG 15% Familie durch eine ausreichende Lebensverſicherung zu 
55% 5 ſchützen. Denn wenn auch wir Menſchen dem Walten des 
Schickſals nicht vorgreifen können, ſo können wir uns doch 
wenigſtens von der Sorge um die Hinterbliebenen befreien! 
f ſ¶ NEE NE Pre. med. Br. 
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Geheimniſſe 
der antiken 
Bildhauer⸗ 
Werkſtätten 


Kopf des Apollon vom Zeustempel in Olympia. Meihrelief eines Bildhauers Männlicher Porträtkopf 
Der unfertige Hinterkopf zeigt die charakteriſtiſche Meißel⸗ (New Vork). Rückſichtsloſe virtuoſe Technit aus ſpäter Zeit. 
technik des Bildhauers vor der letzten Ueberarbeitung. 


Gi Die wiſſenſchaftliche Forſchung hatte bisher nur eine unvollkommene Vorſtellung 
von der Schaffensweiſe der Bildhauer des Altertums. Man wußte, daß die Alten 
ihren Stein mit annähernd den gleichen Inſtrumenten bearteiteten. wie fie auch 
heute noch im Gebrauch ſind. Mit dieſen Feſtſtellungen beruhigte man ſich mehr oder 
minder. Jetzt hat ein junger Archäologe am Berliner Alten Muſeum den Verſuch 
unternommen, dieſen Fragen in methodiſcher Weiſe nachzugehen und damit einen ungez 
mein klaren Einblick in die Bildhauer⸗-Werkſtätten der Antike gegeben. Auf höchſt 
intereſſante Weiſe gelingt es dem Forſcher Carl Blümel, hinter die Anwendung der 
Werkzeuge und techniſchen Verfahren bei der Geſtaltung der Skulpturen zu gelangen. 
Die einheitliche handwerkliche Tradition brachte die Bildwerke des Altertums gewöhn— 
lich auf einen derartigen Grad der techniſchen Vollendung, daß es bisher ſchwer möglich 
war, von der fertig geglätteten Oberfläche des Steins genügende Spuren der Ent⸗ 
ſtehung abzuleſen. So begab ſich Blümel an ein bisher weniger beachtetes Gebiet, 
nämlich an die nicht ganz ſeltenen, unfertig auf uns überkommenen Skulpturen der 
alten Werkſtätten, die aus irgendwelchen Umſtänden nicht zur vollen Ausführung ge— 
langten. An ſolchen Stücken, die ſich teils noch in Steinbrüchen, teils in den Magazinen 
der Muſeen anfinden, bietet ſich nun reiche Möglichkeit, die antike Steintechnik in den 
verſchiedenſten Stadien des Werdeprozeſſes zu ſtudieren. Es wird dem geübten Blick 
dadurch möglich, die beſondere Arbeitsweiſe einer jeden Epoche im Altertum zu er: 
kennen. An Hand dieſer bisher ſo ſtiefmütterlich behandelten Fragmente vermögen wir 
den Spuren eines jeden Inſtrumentes vom gröbſten Spitzeiſen bis zum feinſten Flach⸗ 
oder Rundeiſen nachzugehen, und daraus die wiſſenſchaftlichen Schlüſſe zu ziehen. So 
iſt der Enfluß der Spitzeiſentechnik, die der alte Orient bei der Bearbeitung ſeines 
harten Baſalts und Granits zur Anwendung bringen mußte, auf die Behandlung des 
ſehr viel weicheren Marmors bei den Griechen ein intereſſanter Beweis für die auch 
ſchon durch andere Spuren erwieſene Tatſache der Einwirkung orientaliſcher Kultur 
auf die der Griechen. Erſt die römiſchen Kopiſten befreiten ſich ziemlich reſtlos von einer 
jahrhundertelangen Unterordnung unter dieſe von der Granitbearbeitung übernommene 
Technik, die ihrer veränderten Formanſchauung nicht mehr entſprach. 

Auch von dem antiken Meßverfahren, das der Bildhauer anwenden mußte, wenn 
er ſein ſogenanntes Modell in den Stein übertragen wollte, erhalten wir jetzt ein ſehr 
anſchauliches Bild. Die hier wiedergebebenen antiken Gemmen illuſtrieren den Prozeß 
des Meſſens mit dem Lot. Dieſes Verfahren iſt keineswegs ſo exakt wie das unſerer 
heutigen Punktiermaſchine, mit der ein ſelbſt künſtleriſch unintereſſierter Handwerker 
mechaniſch das Gipsmodel in den Stein zu übertragen vermag. Dem antiken Bild- 
hauer genügten wenige Lotpunkte. Er bearbeitete den Stein in weitaus freierer Weiſe, 
als wir es heute zu tun pflegen. So erklären ſich wohl auch die vielen feinen Abwei— 
chungen der zahlreichen Kopien, die uns nach den verſchiedenen Meiſterwerken über⸗ 
liefert ſind. Uebrigens finden ſich ſolche Lotpunkte noch deutlich auch an zahlreichen 
vollendeten Bildwerken. 


Jüngling von Nheneia (Athen, National-Muſeum). 
An der Arbeit laſſen ſich deutlich die verſchiedenen Stadien der Steinbehandlung unterſcheiden. 
Ueber Stirn und Leib verteilen ſich die aus dem Meßverfahren ergebenden Bohrlöcher. 


Antike Gemme, 
Bildhauer modelliert eine 
fniende Figur. 


Archaiſche Gemme, 


. y ; ; u Darſtellung eines Bildhauers bei 
lümel entnommen. Das Buch Roloſfale Statue eines bekleideten bärtigen Gottes, der Bearbeitung eines Hermen— 


Sämtliche Abbildungen ſind dem 
— „Griechiſche Bildhauerarbeit“ von 
Carl 8 


ift im Verlag Walter de Gruyter & Co. 


erſchienen. Die über zehn Meter große Skulptur liegt noch heute unfertig in einem Marmorbruch auf Naxos. modells in weichem Material. 


Links: 
Während man in Paris vor den Cafes 
Koksöfen aufſtellt 
die die Gäſte, die auch im Winter vor dem Lokal 
draußen zu ſitzen pflegen, vor der Kälte ſchützen ſollen. 


Unten: 
. verbringt man am Strand von Sidney 
vergnügte Fommertage 
im Spiele mit Haifiſchen, die ganz harmlos zu ſein 
ſcheinen. 


Das geſpaltene Schiff. 
Zwei italieniſche Dampfer „Atlan⸗ 
tide“ und „Barbone“ ſtießen bei 
Schiedam (Holland) zuſammen. Der 
gerammte Dampfer „Atlantide“. 


Rechts: 

Das Klavier im Auto. 
Dieſer Wagen war auf der großen 
Ausſtellung von Kraftfahrzeugen in 
London zu ſehen. 


